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Geſetz Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten, 
| 1860. 


Enthält 


die Geſetze, Verordnungen ıc. vom 2. Januar bis zum 27, Dezember 
1860,, nebit einigen Verordnungen ꝛc. aus dem Jahre 1859, 


(on Nr. 5160. bis Nr. 5299.) 


Nr. 1. bi$ inel. 40. 





Berlin, 


zu haben im vereinigten Gefeß- Sammlungs-Debits- und Zeitungs Komtoir. 






— — 


BIBL 
REGIA 
MON\GENSI 





Ghronologifche Meberficht 


der in der Gefeg- Sammlung für die Königlichen Preußiihen Staaten 
vom Jahre 1860. 


enthaltenen Gefege, Verordnungen x. 





Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
bes zu er Be u bes bes | Geite, 
Geſetzes ıc. | "Berlin. Stücks. Geſetzes. 





9. Juni. 2. Juli. Vertrag zwiſchen dem Königlichen Eiſenbahnkom⸗ 22. 5240. 1285-287. 
miffariate zu Coln und der Direktion der Rhei— Anl. 
nifhen Eifenbabngefellfchaft bafelbft, 
betreffend die Ergänzung bed F. 6. bed Statut: 
— Nachtrages vom 5. Maͤrz 1856. 
9. Juli. 1. Febr. Vertrag zwiſchen dem Koͤnigreiche Preußen, dem 3. 5169. 133 48. 
Königreihe Hannover und dem Herzogthume 


; Braunfchmweig über die Regulirung der Aller 
; und Ohre. 
30. — 27. Yanr. | Statut der Stiftung „Frauengabe“. 2 5165. 115—18. 


28. Ditbr. |30. März. | Ueberfegung der Wdditional- Konvention zu bem 9. 5194. 1100-103, 
Handels und Schiffahrts-Vertrage vom 23. 
uni 1845. zwifchen den Staaten ded Deutfchen 
Zoll- und Hanbeldvereing einerfeitd und 
Sardinien andererfeite. 


3. — 27. Janr. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Veränderung 2, 5164. 13. 
ber Richtung für den durch Allerhöchften Erlaß 
j vom 13. Oktober 1856. bereitd genehmigten Bau 
ber Chauffee von Berent big zur Kreisgrenze 
bei Lamk, fomwie die Verleihung ber fiskali— 
fchen Vorrechte für biefen Bau auch im ber 
jeßigen veränderten Richtung. 


3. — 4. Zebr. | Verordnung, betreffend die Regulirung der Aller 3. 5168. 121—32, 
und Ohre, ſowie bie Erweiterung der Dröm= 
ling&forporation. 
1. Novbr. |27. Zanr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 2, 5165. J14—18. 
bed Statutd der unter dem Namen „Frauen= mit Anl, 


gabe” errichteten Stiftung zur Unterftügung 
von ber Marine angehörigen Perfonen und 
deren Hinterbliebenen. 


IV Chronologifche Ueberficht ded Jahrganges 1860. 








Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 
bes u Inhalt. be bes | Seite. 
Geſetzes ꝛc. | Berlin. Stücks. Geſetzes. 
1859. 1860. 


11. Novbr. 14. Febr. er; zwichen ber Coͤln-Crefelder Eifenbahn 5. 5175. 16265. 
j efellfchaft und der Rheinifchen Eifenbahngefell- nl. 
chaft wegen Uebernahme der Coͤln-Crefelder 
Bahn in das Eigenthum und ben Betrieb ber 
Rheinifhen Eifenbahngefellfchaft. 


3. — 17. Zanr. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 1. 5160. 1. 
fiskalifchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung, ber Gemeinde: Chauffee von 
Kaiferau an ber £eppeftraße über Frielings— 
dorf und Dohrgaul nad Niedergaul an der 
il Bun 3 Tas da Bezirksſtraße im 
Regierungsbezirt Coͤln. 


12. Dezbr. 117. — Statut des Nenkersdorfer Deichverbanbes, 


12. — 17. — Statut der Genoffenfchaft der Wiefenbefiger 
des Effenberger Bruchs in den Gemeinden 
Asberg (Moers), Homberg und —— 
Kreis Moers im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf. 


12. — 17. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung 1. 5163. 12. 
der fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den chauſſee— 
maͤßigen Ausbau und die Unterhaltung der 
Gemeindeftraße von Halft an der Sieg— 
wer bei Eitorf im Giegkreife, Regierungs- 
ezirk Coͤln, durch das Ottersbacher Thal nach 
Schönenberg an der Broelftraße. 


12. — 7. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen MWorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung ber Chauffee von Ranis im 
Kreife Ziegenräd bie zur Herzoglich Meiningen« 
1860. fchen Landesgrenze gegen Pösned. 


2. Janr. 11. Febr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 4. | 5170. 1 49. 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un 
terhaltung der Kreis: Chauffee von Stallus 
pönen über Milluhnen, Caffuben und Scha— 
kummen bid * Goldaper Kreisgrenze, im Res 
gierungsbezirk Gumbinnen. 


2. — 7. — Allerhoͤchſter Erlaß, — die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Chauſſee von Koſtrzyn 
über Pudewitz bis zur Gneſener Kreidgrenze. 


2 — 7. — Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung der EChauffee von Friedeberg 
nach dem dortigen Bahnhofe der Kreuz-Kuͤſtrin⸗ 
Frankfurter Eifenbahn. 


— — 
—A 
m 5 
= 
I 

LT 
N 


5166. 19. 


* 


5 1 77: 73. 


an 
J 


5178. 74. 
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Datum MNAusgegeben 


des 
Geſetzes ıc. 


u 
Berlin. 


Inhalt. 


Nr, 


bes 


Nr. 
bes 


Stücks. Geſetzes. 


Seite. 





1860. 
5. Jant. 


13. — 


ð 


1860. 
16. April. 


2. Juli. 


11. Febr. 
27. — 
27. En 


27. Janr. 


11. Febr. 


14. — 


Ueberfegung der Uebereinkunft zwifchen Preußen 
und Spanien wegen Yuslieferung flüch- 
tiger Werbrecher. 

Vertrag zwifchen dem Königlichen Eifenbahntom: 
miffariate zu Cöln und der Direftion der Rhei— 
nifchen Eifenbabngefellfchaft, betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Ehren 
breitftein nach Oberlahnſtein. 

Statut für die Meliorationggenoffenfchaft 
der Norf:Stommler Brücher. 

Statut für den Brandenburger Havel: 
Krautungsverband. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung eines 
Theilnahmerechtd an der durch Allerhöchfte Order 
vom 24. Februar 1843. für die Befiger größerer 
Familienzgideitommiffe im ftändifchen Verbande 
des Königreich Preußen geftifteten Kollek— 
tivffimme an den Grafen v. Keyferling: 
Neuſtadt. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Erhoͤhung des 
Sinsfußes ber von dem Kreiſe Schrimm 
ausgegebenen Chauffeebau-Dbligationen 
von vier auf fünf Prozent. . 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Chauffee von der Püttfen- 
muͤhle bei Mittenwalde über Thereſienhof 
bis zum Anſchluß an bie Berlin = Cottbufer 
Staatsſtraße. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Kreis-Obligationen des Tel— 
t ow er Kreiſes im Betrage von 20,000 Thalern. 

Belanntmachung der Allerhöchften Beftdtigung des 
Statutd des Rhein-Ruhr: Kanal: Aktien: 
vereind zu Duisburg, 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Abänderung bes 
Schlußfages des $. 43.b. des Reglementsd für 
die Feuerfozietät ber Dftpreußifchen 
Landſchaft vom 30. Dezember 1837., unter 
Beruͤckſichtigung der durch die Allerhoͤchſten Er— 
laffe vom 21. September 1848. und 6. April 
1858. beftätigten Zufäge zu diefem Paragraphen. 

Allerhöchfte Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den 
unterm 11. November 1859. abgefchloffenen 
me. wegen Berfchmelzung des Unternehmens 
ber Coͤln-Crefelder mit dem ber Rhei— 
nifhen Eifenbahn: Gefellfchaft. 


11. 


5202. 


5240. 
Anl. 


5171. 
5179. 
5180. 


5181. 


5183. 
5184. 


5167. 


5172. 


5175. 


mit Anl, 


129-136. 


282-284. 


82—85. 


61—65. 


VI 
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Datum Ausgegeben 


zu 
Gefeges ie. | Berlin. 


bes 


Inhalt. 


Nr. 
« bei 
Stüds. Geſetzes. 


Nr. 
bes 


Seite. 





1860. 


N. Janr. 


* 


Febr. 


1860. 
11. Febr. 


5. Maͤrz. 


14. Juli. 


30. Maͤrz. 


27. Febr. 


5. März. 


Bekanntmachung, betreffend die unter dem 16. Ja⸗ 
nuar 1860. erfolgte Allerhöchfte Genehmigung 
bes von ber Bergbau-Aktiengefellfchaft 
Pluto zu Effen nad dem Generalverfamms 
lungs= Protokolle vom 27. Dftober 1859. be= 
fehloffenen, in neun Artifeln zufammengeftellten 
Nachtrags zu den unter dem 11. Mai 1857. 
beftätigten Statuten und ber danach beabfich- 
tigten Ausgabe von Prioritäts- Stammaftien 
im Betrage von 250,000 Rthlrn. 


Bekanntmachung, betreffend die unter dem 16, Ya= 
nuar 1860. erfolgte Allerhöchfte Beftätigung des 
Statut:Nachtrags des „Bulcan“, Aftiengefell: 
fchaft für Hättenbetrieb und Bergbau zu 
Duisburg. 

Privilegium wegen Emiflion von 1,000,000 Rthirn. 
Prioritäts-Dbligationen IV. Serie ber 
Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefell- 
ſchaft. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau der Kom— 
munalſtraße von Geldern über Camp 
— Rheinberg, im Regierungsbezirk Duͤſſel— 
dorf. 

Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Naſſau 
über die zwiſchen Coͤln und Gießen und 
zwifchen Coblenz und Weslar zu erbauenden 
Fifenbabnen. 

Minifterial-Erflärung, betreffend bie Abänderung 
ber Artitel 36. und 37. der Ucbereinfunft mit 
Schwarzburg = Sonderdshaufen wegen 
der gegenfeitigen Gerichtsbarkeitsverhälte 


niffe vom Ze — 1843. 


AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Ertheilung bes 
Erpropriationsrechts für die von Bromberg 
über Thorn bi zur Landesgrenze in der Rich— 
fung auf Lowicz zu erbauende Eiſenbahn, 
fowie die Leitung des Baued und Betriebes 
diefer Bahn durch die Königliche Direktion ber 
Dftbahn, 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung 
zu der von dem Hörder Bergwerks- und 
Hüttenverein beabfichtigten Herftellung und 
Benußung einer Pferde-Eiſenbahn von ber 
Hermandhütte nad) dem Steinfohlen-Bergwerke 
des Vereins bei Bradel und Affeln. 


Pe 


5173. 


5174. 


5176. 


5185. 


5182. 


5186. 


59, 


66-72. 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 
bes wu sıadarlrı bes bes | Seite, 
Geſetzes ac. | Berlin, Stüds. [Gefeges. 







1860. 1860. 
20. Febr. 115. März | Allerhächfte Genehmigung, betreffend den Verzicht 8. 5189, 89. 
ber Oberfohlefifhen Eifenbahngefell: 
fchaft auf die Konzeffion zur Ausführung einer 
Eifenbahn von Pofen über Gnefen nad) 
Bromberg. 


21. — 0, — Minifterial-Erflärung, betreffend die Abänderung 9. 5198. 1110-112, 
ber Artikel 36. und 37. der Uebereinkunft mit 
Schwarzburg-Rudolftadt wegen dergegen= 
feitigen Gerichtöbarkeitöverhältniffe vom 


= eine 1840. 


23 — 5. — Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung des 7. 5187. 87. 
Statuts einer unter der Benennung „zo dlo— 
gifher Garten in Coͤln“ mit dem Domi— 
zit zu Coͤln errichteten Aktiengefellfchaft zur 
Gründung eines zoologifchen Gartens bei der 
Stadt Eöln, 


24. — 5. — Bekanntmachung uͤber den Beitritt der freien Stadt 7. 5188. 88. 
Luͤbeck zu dem Vertrage d. d. Gotha den 
15. Juli 1851. wegen gegenſeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Äüuszuweiſenden. 


7. — 15. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Fortbildung der 8. 5190. 190—91. 
evangeliſchen Kirchenverfäſſung in den 
oͤſtlichen Provinzen der Monaichie. 


27. — 15. — Statut fuͤr die Genoſſenſchaft zu Melioration 8. 5191. 192-96. 
der Laͤndereien an der großen Welna zwiſchen 
ber Zrazims und ber Rogowoer Mühle 
in den Kreifen Wongrowiec und Mogilno, 


7 — 0, — — — Krappitz-Rogauer Deichver— 9. 5195. 1104-107, 
ande, 
— 2 — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend bie Verlegung 9. 1 5196. 108. 


bes Domizils des „Bergiſchen Gruben— 
und Huͤttenvereins“ von Duͤſſeldorf nad) 8 
Hochdahl. 


5. März. | 7. April, | Statut für die Genoſſenſchaft zu Melioration | 40, 5200. 1115-124. 
bed Straelener Veens. 


5. — 116. — | Alerhöchfter Erlaß, betreffend die für dad Auf- | 41. 1 5208. 1 137. 
ziehen der über die Parnitz bei Stettin fuͤh— 
enden Brüde zu entrichtende Abgabe. 


12. — 30. März. | Gefe, betreffend die Einführung fürzerer Ver: 9. 5192. I: 9. 
jährungsfriften für die Hohenzollern« 
ſchen Lande. 


VII Chro nologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1860, 








Datum | Ausgegeben | \r. Nr. 
bes zu IR BIEIEE bes | Seite. 
Geſetzes ic. | Berlin, Geſetzes. 
1860. 1860. 


12. März | 7. April. | Statut für den Verband der Wieſenbeſitzer | 10, 5201. |125-128. 
I IRREERDEWERNETE bes Kreifed Ahr⸗ 
weiler. 


12. — 16. — Statut der Genoffenfchaft zur Unterhaltung bes 11. 5204. 1137-144. 
Wieczno-Kanals im Regierungsbezirt Ma— 
rienwerder. 


42. — 16. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die — reſp. 11. 5205. 1145-146. 
® Abänderung der SS. 6. 9. 72. und 73. bed 
Revidirten Neglements für die Provinzials 
euerfozietät der Rheinprovinz vom 
. September 1852. 


1%. — 21. — Privilegium megen Ausgabe auf den Inhaber 12. 5208. 1149-153. 
lautender Obligationen bes Wilkau-Caro— 
lather Deichverbandes big zum Betrage 
von 220,000 Rthlrn. 


12. — 1. Mai. Beftätigungs= Urkunde, betreffend die Revidirten | 13. 5213. [173-182. 
Statuten der Stettiner gemeinnüßigen 
Baugefellfchaft, nebft Revidirten Statuten. 


17. — 30, März. | Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 
11. Februar 1860,, betreffend die Abänderung 
der Artikel 36. und 37. der Uebereinfunft mit 
Schwarzburg-Sondershaufen wegen der 
gegenfeitigen &erichtsbarfeitsverhälte 
niffe vom Zn 1843. | 


17. — 3. — Bekanntmachung der Minifterial- ErMärung vom 9, | 5198. | 112. 
21. Februar 1860., betreffend die Abänderung 
ber Urtitel 36. und 37. der Uebereinfunft mit 
Schwarzburg » Rudolftadt wegen der ge: 
genfeitigen Scrichtöbarkeitöverbältniffe 
2. Auguß 1840. 


vom 3. Eepiember 


144, — 320. — Gefeg wegen Abänderung der $$. 68. und 60. 
und Ergänzung des $. 72. des Gefeßed vom 
2. März 1850., betreffend bie Ablöfung der 
Reallaften und die Regulirung der guts— 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniffe. 


49, — 21. April. Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 12. 5209. 153. 
fisfalifchen Morrechte für den Bau und bie Un— 
terhaltung der Gemeinde- Chauffee von Nie: 
derbieber an ber Heddesdorf-Weyerbuſcher 
Bezirksſtraße bis Waldbreitbach im Kreife 
Neumied, 


Ba 


5197. | 110, 


* 


5193. 198 -99. 
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Datum [Ausgegeben 
d 


ed zu 
Geſetzes ne. | Berlin. 


Inhalt. 


Nr. 


bes 


Nr. 
bes | Seite, 


Stücks. Geſetzes. 





1860. 


22. März. 


N 
| 


2. April, 


10. — 


1860. 
24. April, 


1. Mai, 


Ft 
| 


6. Novbr. 


24. April. 


Minifterial: Erflärung, betreffend die Etappen= 
Konvention zwifchen Preußen und Sad: 


fen Weimar. 


Geſetz, betreffend die Einführung des allgemeinen 
Landesgewichts in den Hohenzollern: 
ſchen Landen. 


Privilegium wegen Verlaͤngerung des Beſtandes 
der Bank des Berliner Kaſſenvereins und 
des derſelben ertheilten Noten-Privilegiums, 
nebſt Nachtrag. 


Bekanntmachung des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 
12. März 1860., die Genehmigung eines Nach— 
trags zu dem Statut des Zullihau-Grüns 
berg: Sorauer EChauffeebauvereing bes 
treffend. 


Verordnung wegen Beftellung eines inländifchen 
Gerichtsftandes für die in den Nachbar: 
ftaaten flationirten Beamten ber Preußifchen 
Yuseinanderfeßungsbehdrbden, 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un— 
terhaltung einer Gemeinde =» Chauffee von 
Linz, im Regierungsbezirf Coblenz, nach der 
Honnef = Asbach = Flammersfelder Bezirksſtraße 
bei Rottbiß, im Regierungsbezirt Coͤln. 


AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung einer Gemeinde- Chauffee von 
Baumbolder über rer: nach ber Halte: 
ftelle der Rhein- Nahe Eifenbahn bei Heim: 
bach im Kreife St. Wendel. 


Zufaße Artikel zu der Uebereinfunft unter ben Ufer— 
fiaaten des Rheins vom 31. März 1831. 


Bekanntmachung der Minifterials Erklärung vom 
22. März 1860., betreffend die Etappen- 
Konvention zwifchen Preußen und Sad: 
fen: Weimar, 


12. 


14, 


5210, 1154-164, 


5199. 1113-115. 


5206. 1146-147. 


5207. | 148 
5214. | 183. 
5217. | 186, 
5218. | 187. 


5273, 1445-446. 


5210. | 164, 


X Chronologiſche Ueberficht des Jahrganges 1860. 





Datum [Ausgegeben Nr. | Nr. 
des zu 32.8.0. % des des | Seite. 
Geſetzes 2. | Berlin. Stüds. Geſetzes. 


nn — — — — — — — — — — — m nenn nn 


1860. 1860. 


12. April. 1. Mai. | Bekanntmachung, betreffend die Seitens der bei: | 13. 5215. | 184. 

den Häufer ded Landtages der Monarchie 
ertheilte nachträgliche Genehmigung der 
proviforifch erlaffenen Verordnung vom 28. Mai 
1859. wegen Ueberweifung der in Gemäßheit 
ded Gefenes vom 21. Mai 1850. aufzuneh: 
menden Staatsanleihe an die Hauptver— 
waltung der Staatsfchulden, 


16. — 1. — Gefeg, betreffend das ehelihe Guͤterrecht in ber 13. 5211. 1165-171. 
Provinz Weſtphalen und den Kreifen Rees, 
Eſſen und Duisburg. 


16. — 1. — Geſetz, betreffend die Gewährung der Zindgarantie | 43. 5212. | 172. 
des Staats für eine Prioritätd=- Anleihe 
der Rhein: Nahe Eifenbahngefellfchaft 
zum Betrage von fechs Millionen Thalern. 


16. — 23 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhöhung des 15. 5220. 1%. 
Zinsfußes der noch nicht emittirten Biütomwer 
Kreis: Chauffeebau= Dbligationen von 
vier auf fünf Prozent. 


16. — 31. — Allerböchfter Erlaß, betreffeud die Verleihung ber 16. 

fisfalifchen Worrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Straße von der Breslaus 
Glaser Staatd - Chauffce in Dierddorf, 
Kreifes Nimptfch, ber Kunsdorf, Gacrau, 
Töplimoda, Altsheinrichau nach Klofter Heinz 
richau, Kreiſes Münfterberg, im Unfchluffe 
an die Strehlen: Münfterberg: Patfchfauer Aktien: 
Chauffee. 


207. 


8 
8 
Si 


21. — 5. — Geſetz, betreffend die Deklaration des $. 54. | 14. 5216. | 185. 
= Geſetzes Aber die Preffe vom 12. Mai 
851. 


23 — 5. — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den dritten Nach: | 14. 5219. [188-192, 
trag zum Statut der Magdeburg- Köthen: 
Hallesfeipziger Eifenbahngetellfchaft, 
nebſt Drittem Hachtrag. 


23 — 23. — Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den Statutnach- 15. 5221. 194-499. 
trag der Steinfohlenbergbau = Aktiengefellfchaft 
Vollmond zu Bochum, nebjt Nachtrag. 


2. — 1. Auguft. | Gefeg, betreffend die Verbindlichleit zur Unwen: | 26, 5248. 1381-382, 
dung geftempelter Ulfoholometer, 
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Datum Ausgegeben 


des 
Geſetzes ıc. 


zu 


Berlin. 


Nr. 
bes 


Stücks. Geſetzes. 


Nr. 
bes 


Seite. 





1860. 
30. April. 


7. Mai. 


— 


21. — 


21. — 


21. — 


21. — 


1860. 
31. Mai. 


25. Juni. 


31. Mai. 


31. — 


15. Juni. 


28. Juli. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und bie 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee von 
Mensguth nach Paſſenheim, im Kreiſe 
Ortelsburg, Regierungsbezirks Koͤnigsberg. 


Bekanntmachung, betreffend die Verleihung der 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die unter 
dem Namen „Georg v. Gieſcheſche Er— 
ben‘ beſtehende, in Breslau domizilirte Berg— 
werksgeſellſchaft. 


Geſetz, betreffend das ſtaͤdtiſche Einzugs-, 
Buͤrgerrechts- und Einkaufsgeld. 


Geſetz, die Aufſicht der Bergbehoͤrden uͤber den 
Bergbau und dad Verhaͤltniß der Berg- und 
Hüttenarbeiter betreffend, 


Geſetz, betreffend bie Aufhebung ber in berg— 
amtlichen Verwaltungs-Augelegen— 
heiten zu entrichtenden Gebühren und 
Sporteln. 


Geſetz, betreffend die Abänderung mehrerer auf 
das Poftwefen fich beziehenden Vorfchriften. 


Gefeß wegen anderweitiger Einrichtung des Amts— 
und Zeitungs-Kautionsweſens. 


Verordnung, betreffend die Beſtimmung bes. Zeit: 

punkts, von welchem ab das Geſetz wegen 
anderweitiger Einrichtung des Amts- und 
Zeitungs-Kautionsweſens in Kraft zu 
treten hat. 


‚Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Betätigung der 
! Befchläffe der Stände des Kreifes Minden we— 
gen der chauffeemäßigen Inſtandſetzung und 
Uebernahme der Straßenfirede von Min— 
den bis Döhren in der Minden-Bremer Poft: 
ftraße, als Kreisſtraße, und die Uebertragung 
ber den betreffenden Gemeinden durch den Allers 
höchften Erlaß vom 24. Juni 1850. verlichenen 
Rechte und Befugniffe auf den Kreis Minden, 


16, 


5226. 


5222, 


5233. 


5223. 


5224. 


5227, 
5228, 


5229, 


547. 


208. 


206, 


209-210. 


211-212, 


213, 


380, 
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Datum [Ausgegeben Nr. Nr. 
bes zu Inhalt. des bes | Seite. 
Geſetzes rc. | Berlin. EStücks. Geſetzes. 





1860. 1860. 


28. Mai. 20. Juni. | Geſetz, betreffend die Abldſung der Real: | 18. | 5232. 221.236. 
laften in den Hohenzollernfchen Landen. 


2 — 30. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 21. 5239. 1279-280. 
fisfalifchen WVorrechte für den Bau und bie 
eher der Gemeinde» Chauffee von 
der Höllmele- Straße unterhalb Neuenrade E 
bis zur Lenne-Straße oberhalb Werdohl, im 
Kreife Altena des Regierungsbezirks Arnsberg. 


28, — 2. Zuli. Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 22. 5241. | 288. 
fiskalifchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung der Chauffee von Pawonfau 
nach Zawadzfi im Groß-Strehlitzer Kreife. 


BB — 14. — Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber | 23, 5243. 1297-300. 
lautender Kreis-Dbligationen bes Lubli— 
niger Kreifes im Betrage von 14,000 Thalern. 


31. — 45. Juni, | Gefeß, betreffend die Einführung der Konkurs— 17. 5230. 1214-219. 

Ordnung vom 8. Mai 1855. (Gefeg-Samm- 
lung ©. 321.) und des Geſetzes über die Be: 
fugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechts— 
handlungen zahlungsunfähiger Schuldner außer: 
halb des Konkurſes vom 9, Mai 1855. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 429.) in die Hohbenzollern= 
ſchen Rande. 


1. Juni, HS. — Geſetz, betreffend die Aufhebung verfchiebener Be- 17. 5231. 220. 
flimmungen über den Verkehr mit Staats— 
und anderen Papieren, fowie über die Er: 
Öffnung von Wetienzeichnungen für Eiſen— 
bahn-Unternehmungen. 


2. — 2. Juli. Geſetz, betreffend die Uebernahme einer Zins— 22. 5240. 1281-287. 
—— für das Anlagekapital einer Eiſen— mit Anl. 
ahn von Ehrenbreitftein zur Landesgrenze 


bei Horchheim und einer feften Rheinbruͤcke 
zwifchen Coblenz und Ehrenbreitftein. 


8 — 25. Juni. | Gefeß, betreffend die Befugniß der Aubiteure | 19. 5234. 1240-244. 
zur Aufnahme von Alten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit, bie Förmlichkeiten der mili— 
tairifchen Teftamente und die bürgerliche Ge: |” 
richtsbarkeit über Preußifche Garnifonen im 
Auslande, 
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Datum [Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu In haalnu. bes bes | Seite. 
Geſetzes x. | Berlin. Stüds. Geſetzes. 





1560. 1860. 


8. Juni. 130. Juni. 2 für ben Bezirf bed Appellationsgerichte- 21. 5236. | 277. 

bofes zu Coͤln, betreffend die Aufhebung ber’ 
auf die Arbeitsbuͤcher und auf die Quit— 
tungsbächer bezäglichen Beftimmungen des 
Geſetzes vom 22. Germinal Xl., des Beichluffes 
vom 9. Frimaire XII, des Gefeßes vom 18. März 
1806. und der Großberzoglich Bergifchen De: 
en 3. November 1809. und 17. Dezem: 
er 1811. 


18. — 1. Auguft. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 26. 5252. 386-391. 
lautender Kreis=-Dbligationen ded Rofen= 
berger Kreifed im Betrage von 70,000 Thalern. 


— 30. Juni. | Gefeß, betreffend die Feſtſtellung des Staats- 20. 5235. 1245-276. 
baushalts-Etats fir 1860. 


27. — 30, — Geſetz, betreffend den außerordentlichen Gelb= | 24. 5237. | 278. 
bedarf ber Militairverwaltung für bie 
Zeit vom 1. Mai 1860. bis zum 30. Juni 1861, 


* 
⸗ 


Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zufchlas | 21. | 5238. | 279. 
ges zur klaſſifizirten Einfommenfteuer, zur | _ 
— und zur Mahl- und Schlacht: 
euer. 


27. — 24, Juli. Geſetz, betreffend den Erlaß eines vollftändigen | 24. 5244. |301-355. 
Zolltarifs. 


Geſetz, die Feſtſtellung der Wahlbezirke für | 25. | 9246. 1357-379. 
das Haus der Abgeordneten betreffend, nebft 
Verzeichniß der Wahlbezirke, Wahlorte und der 
in den einzelnen Bezirken zu wählenden Anzahl 
von Abgeordneten, 


S 
| 
8 
| 


* 
| 


4. Auguft. | Geſetz, betreffend die Verwendung bes Reftbeftans | 26. | 5249. |382-383, 
des von ben durch das Geſetz vom 21. Mai 
1859. ee ©. 242.) zu ben 
außerordentlichen Ausgaben ber Militair- 
und der Marine- Verwaltung bemilligten 
Geldmitteln. 


S 
| 


1. — Geſetz, betreffend die Abänderung einer Beſtim⸗ 2%6. 5250. 1383-384, 
mung in $. 20. des Geſetzes vom 2. März 
1850. über bie Errichtung von Rentenban= 
ten (Gefeg- Sammlung Nr. 3234.). 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
bes zu ha ik bes bes | Seite. 
Geſetzes ꝛc. | Berlin. Stüds, Geſetzes. 





1560. 1560. 
27. Juni, 41. Auguft.| Gefeß, betreffend die Abaͤnderung des Gefees | 26. 5251. 1384-386, 
vom 13. April 1841. über den erleichterten 
Austauſch einzelner Parzellen von Grund: 
ſtuͤcken. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 26.1 5253. 1391-392. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee von Kupp 
nach Kreuzburgerhütte im Kreife Oppeln. 


7. — 3 _— Allerhoͤchſter Erlaf, betreffend die Verleihung der | 27. 5254. | 393. 
fisfalifchen Borrechte für den Bau und Die 
Unterhaltung einer Kreis: Chauffee von Nies 
dDermarsberg, im Kreife Brilon, Regie: 
rungsbezirk Arndberg, nach der Maldedfchen 
Grenze in der Richtung auf Hesperinghaufen, 


27. — 23. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 27. 5255. 1394-398, 
lautender Kreis» Dbligationen des Bri— 
loner Kreifes im Betrage von 60,000 Thalern 
II. Emiffton, 


2. — 2. Juli. Verordnung, betreffend die Einführung der Ver: | 24. 5245. | 356. 
ordnung wegen Abänderung des Bereind = Zoll: 
tarifd vom 29. Dftober 1859. und bed Gefetzes 
über den Erlaß eines vollftändigen Zolltarifg 
vom 27. Juni 1860, in dem Jadegebiete. 


7. Juli. 10. Septbr.| Staatsvertrag zwifchen Preußen und dem Groß: 28, 5257. 1405-411. 
berzogthbum Heſſen über die zwifchen Coͤln ' 
und Gießen zu erbauende Eiſenbahn. t 


20. — 25. Auguft.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung | 27, 5256. 1399-404. 
eined Nachtrages zu dem Statut der Ritter: 
KAHER Privatbank in Pommern, 
nebft Nachtrag. 


10. Auguſt. |10. Septbr. er über einige Abänderungen | 28, 5258. 1412-415. 
des Statuts derBerlin- Potsdam: Magde- 
burger Gifenbahngefellfhaft, nebft 


N 
| 
| 


Nachtrag. 
10, — 10. — Statut ded Praufauer Deichverbanbes, : 8. 5259. [416-419, 
10. — 3. — Privilegium megen Ausgabe auf ben Inhaber | 29. 5262. |421-425. 


lautender Obligationen des Altmärkifchen 
Wiſche-Deichverbandes im Betrage von 
100,000 Thalern, 
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Datum 
bes 


Geſetzes ıc. 


Ausgegeben 


au 


Berlin. 


Nr. 
bes 
Stücks. Geſetzes. 


Xr. 
bes 


Seite. 





1860. 


17. Auguft. 10. Septbr. 


8 


8. Septbr. 


— 


10 


1860. 


8. Oktbr. 


. Septbr. 


. Dftbr. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Eifenbahn- 
anfchluß der Steinfohlenzeche St. Nikolaus 
(Pluto) an die Bahnhöfe Gelfenfirchen 
H Herner-Bochum der Coͤln-⸗Mindener Eifen- 
ahn. 


Statut wegen Bildung einer Genoſſenſchaft zur 
Ent: und Bewaͤſſerung ber Wieſen im 
Luͤckerather Bachthale. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die 
Unterhaltung der Kreis-Chauſſee im Kreiſe 
Cottbus des Negierungsbezirtd Frankfurt von 
Cottbus bis zur Kalauer Kreisgrenze in der 
Richtung auf Drebfau. . 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauffee von Deutfc- 
Piekar über Neudeck bis zur Polnifch- 
Ruflifchen Grenze bei Niesdara im Beuthener 
Kreife des Regierungsbezirts Oppeln, 


Bekanntmachung der Allerböchften Beftätigung des 
Nachtrags-Statuts des Prausker Aktien— 
vereins uͤber Ausgabe von 20,000 Rthlr. 
fuͤnſprozentiger Prioritaͤts-Stammaktien. 


Bekanntmachung der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung 
des Statuts einer unter der Benennung „Aktien— 
gefellfchaft für Gasbeleuchtung inYamm“ 
mit dem Domizil zu Hamm errichteten Aftien= 


gefellfchaft. 


Bekanntmachung des Allerhöchften Erlaffes vom 
30. Auguft 1860., betreffend die Ummandlung 
der Kommanditgefellfchaft zur Gruͤndung des 
Bades Neuenahr im Regierungsbezirt Goblenz 
in eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma; 
„AUktiengefellfchaft zur Gründung des Babes 
Neuenahr im Ahrthale“ und Beftdtigung ihres 
Status, 


Geſetz wegen Abänderung des $. 83. der Steuer 
Ordnung vom 8. Februar 1819. und der De— 
Haration vom 6. Oftober 1821, 


28. 


30. 


5260, 


5203. 


5267. 


5261. 


5264. 


5269. 


5266. 


419, 


426-431. 


435. 


436. 


420, 


431. 


432, 


433-434, 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
bes zu Ssıabalkt bes bes | Seite. 
Geſetzes 2c. | Berlin. Stüd8, |Gefeges. 
1860. 1860. 


21. Septbr. 18. Oktbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 30. 5269. | 437. 
fisfalifchen Borrechte für die Verlängerung der 
Chauffee von Koßenau nach Reiticht tefp. 
Hainau bie ale im Regierungsbezirk 
Liegnitz. 


21. — 18. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 30. 5270. 438. 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung einer Chauffee von Beeskow 
über Storfomw nach Prierosbrud zum Ans 
ſchluß an die Koͤnigs-Wuſterhauſen-Buchholzer 
Ehauffee. 


1 — 18. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 30. 5271. 1439-443, 
lautender Kreis-Obli ga tionen des Kreifed 
Beeskow-Storkow im Betrage von 50,000 
Thalern. 


30, — 18. — Bekanntmachung der unfer dem 10. Eeptember | 30. 5272. | 444. 
1860. erfolgten Ullerböchften Genehmigung von 
Ubänderungen ded Statutd der Allgemeinen 
Eifenbahn = Berfiherung sgefellfchaft 
in Berlin. 


4. Dftbr. 149. Novbr. | Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit | 32. 5779. | 457. 
über die Preufifche Garnifon der Bundes: 
feftung Naftatt. 


BC 6. — Statut für den Verband der MWiefenbefißer | 31. 5274. 1446-450, 
im Wahntbale in der Bürgermeifterei Neun: 
firchen des Siegkreiſes. 


A: 6. — Statut für die Wiefengenoffenfchaft zu | 31. 5275. |451-454. 
Cuchenheim im Kreife Rheinbach. 
8 — % — Privilegium wegen Audgabe auf jeden Inhaber | 3. 5283. 1500-503, 


lautender Neuftadt: Magdeburger Stadt— 
Dbligationen zum Betrage von 25,000 
Thalern. 


— 126. — Militair⸗Durchmarſch⸗ und Etappen-Konven-33. 5282. 1485-499. 
tion zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und 
der Großherzoglich Heffifhen Regierung. 


38. — 11. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Genehmigung der | 32. 5230, 1458-483. 
unter der Firma „Deutfche Feuerverfiche: 
rungs-Aktiengeſellſchaft“ in Berlin zu 
bomizilirenden Aftiengefellfchaft und die Beftäfi- 
gung der Statuten diefer Gefellfchaft, nebft Statut. 
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Datum | Ausgegeben 


Geſetzes ıc. 


bes 


zu 
Berlin. 


Inhalt. 


Nr. 
bes 


Stüd3. Geſetzes. 


Nr. 
des 


Seite. 





1560. 
419. Dktbr. 


N 


. Novbr. 


1860. 
6. Novbr. 


3. Dezbr. 


6. Novbr. 


19. — 


3. Dezbr. 


3. — 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aenderung ber 
früher feftgefeßten Richtungslinie für die von 
dem Hörder Bergwerks- und Hütten: 
Verein zu Hörde auszuführende Eifenbabn von 
der Hermannshuͤtte nach dem bei Bradel und 
Affeln belegenen Steinfohlen = Bergwerke dee 
Dereind, 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Abänderung bes 
$. 70. des Statuts für die KRaufmannfchaft 
zu Memel vom 21. Mai 1822. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Werleihung der 
fidfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unters 
haltung der Kreißs:Chauffeen von Brudnia 
über Groß- Murzyno nach der Poſen-Thorner 
Staatöftraße von Strzelno über Mlyny 
nah Wronowy. 


Verordnung ber bie Einrichtung bed Land— 
armenz=, a und Irrenweſens 
in der Neumarf, 


Privilegium megen Ausgabe auf jeden Inhaber 
lautender Charlottenburger Stadt-Obli— 
gationen zum Betrage von 80,000 Thalern. 


Bekanntmachung bes Allerböchften Erlaffee vom 
19. Oktober 1860., betreffend bie Errichtung 
einer Altiengefellfchaft unter der Benennung 
„Bergbau= und Hütten = Aftienverein 
Lenne-Ruhr“ zu Meggen und die Beftd- 
tigung der Statuten des Vereine. 


Bekanntmachung, betreffend die Beftätigung bed 
Revidirten Etatutd der Berlinifchen Feuer: 
verficherungs=- Anftalt, 


Allerböchfter Etlaß, betreffend die Unciennes 
tätsverhältniffe und die Gehaltäftufen 
der richterlichen Beamten. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Morrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Kreidö-Chauffee im Saal: 
reife ded Regierungsbezirtd Merfeburg von 
Kaltenmarf nach Üünter-Ploötz, fowie für 
die Fortführung diefer Chauffee von Unter-Ploͤtz 
über Löbejuͤn nad) Dommiß zum Anfchluß an 
die Magdeburgskeipziger Staatsſtraße. 


31. 


5277. 


5286, 


5297, 


505-516. 
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Datum JAusgegeben Nr. Nr. 
bes zu Inhalt. des des Seite. 
Geſetzes ꝛe.] Berlin. Stüds. Geſetzes. 
1860. 1860. 


18. Nobbr. 11. Dezbr. | Revidirtes Reglement der Immobiliar-Feuer⸗ 35, 5288. 1521-559. 
fozietät der fämmtlichen Städte ded Regie: 
rungsbezirtd Königsberg, mit Ausnahme 
von Königsberg und Memel, und ded Regie 
rungsbezirks Gumbinnen. 


8 — 17. — Revidirted Reglement em die Jmmobiliars$euer: 36. 5290. 1561-602. 

fozietät der landfchaftlicy nicht affoziationd- 
fähigen ländlichen Grundbefiger in den Regie 
rungsbezirken Königsberg und Gumbin= 
nen, mit Einfchluß der ländlichen Grundſtuͤcke 
in dem zum Mohrunger landfchaftlichen 
Departement gehörigen Theile des Regierung®= 
bezirks Marienwerder. 


13. — 2. — Beftätigungs = Urkunde, betreffend die revidirten 37, 5291. 1605-632. 
Statuten der zur Zeit in Edln, Fünftig in 
Laar bei Ruhrort, domizilirenden Aktiengeſell— 
ſchaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb Phoͤnix“, 
nebſt den revidirten Statuten. 


19. — 3. — Verordnung, betreffend die Wiederherſtellung der 34. 5287. 1518-519. 
bei dem Brande der Stadt Ellrich im Sahre 
1860. vernichteten Hypothekenbuͤcher und 
Grundaften, und die Umortifation der dabei 
verloren gegangenen Dofumente. 


19. — 1. — Allerböchfier Erlaß, betreffend die Verleihung bed 35. 5289, 560, 
Nechts zur Erhebung des Chauffeegeldes 
auf ber Straße von Dahle bis zur Wltena= 
MWeftiger Chauffee, an die Gemeinde Dahle. 


19. — 28. — Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration 39, 5293. |641-646. 
des Richratber Bruches in den Streifen 
Solingen und Düffeldorf. 


19. — 3. — Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 40. 5298. 655. 
fißfalifchen Borrechte für den Bau und bie 
Unterhaltung der Chauffee von Lauterbach 
über Langenfeifersdorf in der Richtung auf 
Schweidnitz bis andie Reichenbach-Schweid— 
nitzer Kreisgrenze. 


“+ 
wi 
3 
. 


u. — i4 — Privilegium wegen Emiffion von Prioritätd- 38. 633-640. 
Dbligationen der Rheiniſchen Eifen: 
bahbngefellfchaft zum Betrage von brei 


Millionen Thalern. 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
bes zu Dr De u Bu Be vu A des des 
Geſetzes ac. | Berlin. Stücks. Geſetzes. 

1860. 1860. 


26. Novbr. 128, Dezbr. | Nachtrag zu dem Statute bed Doͤbern-Rieb— 39. 5294. 
niger Deichverbandes vom 7. Mai 1855. 


2. — 3. — Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung bes 40, 5259. 
Rechts zur Erhebung dee Chauſſeegeldes 
auf der Kommunalfirafe von Waldbroel 
nach Morsbach im Kreife Waldbroel, Regie: 
rungsbezirts Coͤln, an die Gemeinden Wald: 
broel und Mordbach. 


27. Dezbr. 131. — Verordnung wegen Einberufung der beiden Häufer 40, 5295. 
des Landtages ber Monarchie. 


Berichtigungen. 


Im Jahrgange 1846. 
©. 26. $. 3. Zeile 3. von unten ift ftatt: „aber“ zu lefen: „oder.“ 


Sm Jahrgange 1860. 


©. 3. $. 12. Zeile 7. ift flatt: „Kaltzlingen“ zu lefen: „Raeßlingen.* 
©. 25. $. 13. Zeile 2. ift flatt: „Koewitz“ zu lefen: „Roewig.“ 


Nebigirt im Büreau bed Staats» Miinifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Röniglihen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(NR, Deder). 


XIX 


Seite. 


646-648, 


656. 


649. 


Digitized by Google 


Sachregifter 


sur Geſetz— 


Sammlung. 


Jahrgang 1860, 





a. 


Abfälle, Beftimmungen fiber bie Beſteuerung ber Abs 
fälle bei der Einfuhr über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. 
Juni I. Nr. 1. 5. 26.; 11. Nr. 1.) 305. 308. ff. 

Abgaben, melde Abgaben in den Hohenzollernfchen ans 
den ber Ablöfung unterworfen find (G. v. 28. Diai 
68. 1—3. 6.) 221. — f. auch Reallaften. 

Abgeordneten, Feſtſtellung ber Wahlbezirke und ber 
Wahlorte für das Haus der Abgeordneten (G. v. 27. 
uni) 357 — 379. 

Ablöſung der Reallaften, Abänderung ber $$. 68. 69. 
und 72. bes Geſetzes v. 2. März 1850 über die Ablö- 
fung ber Reallaften (®. v. 19. März) 98. 

Ablöfung ber bei Zerftüdelung rentenpflichtiger 
Grunbftüde vertheilten Nentenbeträge durch Kapitalszah— 
lung (©. v. 27. Zuni) 383 — 384. 

Ablöfung ber Neallaften in ben Hohenzollernſchen 
Landen (©, v. 28. Mai) 221 — 236. 


Ahrtbal, Errichtung einer Aftiengefellfchaft zur Grün- 


bung bed Babed Neuenahr im Ahrthale (Bel. v. 10. 
Sept.) 432, 
Alten, find bei dem Eingange über die Grenze feiner 
Steuer unterworfen (ZollsZar. v. 27. Zuni I, Nr. 22.) 306, 
Aktien, bie Verordnungen vd. 13. Mai 1840 u. v. 24, 
Mai 1844 über den Verfehr mit Altien werden aufge 
hoben (®. v. 1. Juni) 220. 
Altobolometer, Verbindlichkeit zur Anwendung ger 
ftempelter Altoholometer bei dem Verkauf meingeiftiger 
Flüffigkeiten (©. v. 24. April) 381 — 382. 
Jahrgang 1860. 


A. 


Allemandzehnt, Beſtimmung über die Ablöſung befs 
felben im Füͤrſtenthum Hechingen (G. dv. 28. Mat 
sg. 1. 2) 221. 


Aller (Fluß), Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover und 
Braunjchweig über die Negulirung der Aller (v. 9. Juli 
59.) 33 —48. — Nähere Beftimmungen darüber, fowie 
über die Entwäfferung ber im jFlußgebiete ber Aller bes 
legenen Grundftüde (V. v. 31. Dtt. 59. SE. 1—10. 
20—24.) 21. 


Altena (Weftpbalen), & Chauffeen Nr. 23. 
Altwieb (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 32, 
Amortifation ber bei dem Brande der Stabt Ellrich 


verloren gegangenen Dokumente (V. b. 19. Nov.) 
518 —519. 


Amtstautionen, anderweitige Einrichtung des Amts— 
fautiondwefend (©. v. 21. Mai) 211—212 (V. v. 
21. Wai) 213. 


Unciennetät, die Verleihung der Gehaltszulagen an 
richterliche Beamte erfolgt nah Maaßgabe ihrer Anciens 
netät (U. E. v. 12. Nov. Nr. 1.) 517. 


Anbalt:Bernburg, Gerichtsſtand der im Herzogtbum 
Anhalt: Bernburg fationirten Beamten ber Preußifchen 
Auseinanderſetzungsbehörden (V. v. 27. März) 183. 

Antiquare, können nur durch den zuftändigen Nichter 


ber Befugniß zum Betriebe ihres Gewerbes für verluftig 
erflärt werden (©. v. 21. April) 185. 


a Ana 


2 Sachregiſter. 


Anzeigeblätter, in wiefern die Beförderung derſelben 
dem Poſtzwange unterworfen iſt (G. v. 21. Mai $. 3.) 
210. 


Apothekerwaaren, Eingangszoll für dieſelben (Zoll— 
Zar. v. 27. Juni I, Nr. 5.) 310, 


Arbeit, Beitrafung ber Bergleute, welche auf borgängige 
Verabredung bie Arbeit einftellen, oder ihre Arbeit eigen« 
mächtig verlaffen (©. v. 21. Mai $$. 17. 18.) 205. 


Arbeitsbücher ber Gefellen, BGehülfen und Fabrifar- 
beiter in ber Rheinprobinz, Aufbebung ber barüber ers 
gangenen Älteren Beſtimmungen (®. v. 8. Juni) 277. 


Arbeitshbaus, Cinfperrung ber Landſtreicher, Bettler 
und Urbeitäfcheuen und ber lüberliden Weibsperſonen 
aud ber Neumark in die Pandarmenanftalt zu Landes 
berg a. d. W. (V. v. 19. Olt. 88. 2. ff. 88. 23. 2. 
bis 27.) 505. 

Arbeitsſcheue, Verfahren gegen Arbeitsſcheue im Land⸗ 
armenberbande ber Neumark (V. v. 19. Oft. 88. 2. ff. 
SS. 23. 25—27.) 505. 


Arme, Aufnabme armer Perfonen aus dem Landarmens 
verbande ber Neumark in das Landarmenhaus zu Landes 
berg a. d. W. (V. v. 19. DM. 5.2. Nr. 8.; 92% 
Nr. 3.; 65. 8. 20— 23.) 506. 


Aſſeln (Weſtphalen), f. Eifenbahnen Nr. 7. 


Atteſte ber Bergwerk‘. Eigentbümer über die Ber 
f&häftigung ihrer Bergleute, Ausftellung und Beglaubi— 
gung berfelben (©. v. 21. Mai $$.-7. 8.) 203. 


Huditeure, in welchen Fällen diefelben befugt find, Icht« 
willige Verordnungen und andere Handlungen ber freis 
willigen Gerichtöbarfeit mit Militairperfonen aufzunehs 
men (®. v. 8. Juni $$. 1-3. 88. 6. ff.) 240. 

Huseinanderfegung des überlebenben Ehegatten in 
Weftphalen mit den vorhandenen Rindern (®. v. 16. 
April $$. 7. 10. 13. ff.) 167. 


Huseinanderfegungd: Behörden, Verfahren ber» 
felben bei dem Austauſch einzelner Parzellen von Grunds 
ftüden, Austellung bed Unſchaͤdlichkeits-Atteſtes (©. b. 
27. Zuni $$. 2. ff.) 385. 

Errichtung befonderer Auseinanderfehungs-Behörben 
für die KHobengollernfhen Lande (G. v. 28. Mai 68. 21. 
22.) 229. 

Gerichtsſtand ber in Anbalt-Bernburg, Schwarzburg- 
Sonderähaufen und Schwarzburg:Rubolftadt ftationirten 
Beamten ber Preußifchen AuseinanderfepungdsBehörden 
(®. v. 27. März) 183. 


1860, 


Auseinanderfegungdverfabren in den Hohen— 
zollernfchen Landen in Folge der Ablöfung ber Real 
laften (®. v. 28. Mai $$. 17. 21. 22) 227. 


Ausgangsabgaben, Erhebung derfelben an ber 
Grenze (BolleTar. dv, 27. Juni Abth. 11.) 307. ff. 


Ausland, bie Verordnung vd. 13. Mai 1840. über ben 
Verkehr mit ausländiſchen Papieren wird aufgehoben 
(®. vd. 1. Juni) 220, 

Befugniß der Aubiteure ſolcher Truppentbeile, welche 
fih im Auslande befinden, Ieptwillige Verordnungen und 
andere Handlungen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit mit 
Miilitairperfonen aufzunehmen (©. v. 8. Juni 6$. 1. 
bis 3.) 240. 

Yusübung der bürgerlichen Gerichtsbarkeit über 
Preußifhe Barnifonen im Yuslande (G. dv. 8. Juni 
$. 13.) 243. — insbefondere über bie Preußifche Gar« 
nifon in der Bunbesfeftung Raftatt (B. v. 1. Oft.) 457. 

Auslaͤndiſche Bettler, Landftreicher, Arbeitsſcheue 
und luͤderliche Frauenzimmer im Bereich des Landarmens 
verbandes ber Neumark follen nad; ausgeſtandener Strafe 
des Landes verwieſen werden (3. b. 19, Olt. $. 27.) 513. 


Auslieferung, Uebereinfunft zwiſchen Preußen und 
Spanien wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher (v. 5. 
Janr.) 129 — 136. 

Austattung, Kleider, Wäfche und Effekten, "melde zu 
einer Ausftattung gehören, find bei dem Eingange über 
bie Grenze fteuerfrei (Joll⸗Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 15.) 306. 

Beftimmung über bie Ausftattung ber Rinder in 
Weftphalen (©. v. 16. April $. 20.) 171. 

Austern, Beriteuerung bderfelben beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni 1, Nr. 25. lit, r.) 334. 

Auszumweifende, Beitritt ber freien Stabt Lübe zu 
dem Gothaer Vertrage von 1851 wegen gegenfeitiger 
Verpflichtung zur Uebernahme ber Auszumeifenden (Bel. 
v. 24. Febr.) 88. — Beitritt ber freien Stabt Ham— 
burg in Bezug auf dad Amt Vergeborf (cbenb.). 


8. 


Banken, Nahtrag zu dem Statut der Ritterfchaftlichen 
Privatbank in Pommern (N. E. v. 20. Juni) 399— 404. 
Baugeſellſchaft, revidirte Statuten der Stettiner ger 
meinnügigen Baugeſellſchaft, Veftätigung derfelben (Stat. 

u, Beftät, Urk. v. 12. März) 173— 182, 
Baus 


Sachregiſter. 


Bauholz, inwiefern daſſelbe bei der Einfuhr über bie 
Grenze einer Steuer unterworfen ift (Boll-Zar. v. 27. 
Zuni 1, Nr. 16.; 11. Nr. 12.) 306. 320. 


Bäume find bei der Einfubr über die Grenze feiner Abs 
gabe unterworfen (Zoll-Tar. b. N. Juni I. Nr. 2.) 305. 


Baumbolder (Ryeinprobinz), f. Chauffeen Nr, 27. 


Baumwolle (Baummollenwaaren), Verfteuerung berfels 
ben bei dem Eingange über bie Grenze (Zoll-Tar. b. 27. 
Juni I. Nr. 2.) 308. 


Beesfow (Provinz Brandenburg), Ausfertigung bon 
Obligationen bed Kreiſes Beeskow⸗Storkow im Betrage 
von 50,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv, v. 21. Sept.) 
439 — 443. — f. au Chauffeen Nr. 5. 


Belagerungszuftand, Befugniß der Militairperfonen, 
während des Belagerungäzuftandes privilegirte Teſta⸗ 
mente zu errichten (®. vd. 8, Juni F8. 4. ff.) 241. 


Berent (Provinz Preußen), f. Chauffeen Rr. 1. 


Bergbau, aligemeine Beftimmungen, betreffend bie Aufs 
fit der Bergbehörben über den Bergbau (G. dv. 21. 
Mai) 201 -- 206. 


Bergbauvereine, Genehmigung bed Nachtrags zu den 
Statuten ber Bergbau Aftiengefellfchaft Pluto zu Effen, 
Emiffion von Priorität « Stammaftien im Betrage von 
250,000 Thalern (Bel, v. 27. Janr.) 59. 


Beftätigung des Nachtrags zu bem Statut be 
Bulcan, Altiengeſellſchaft für Hüttenbetricb und Berg- 
bau zu Duisburg (Bel. v. 27. Zanr.) 60. 


Nachtrag zu den Statuten ber Eteinfohlen » Berg« 
bau» Aftiengefelfpaft Vollmond in Bodum (Beität. 
Urf. v. 23. Upril) 194 — 19. 

Genehmigung ber revibirten Statuten der Aftien- 
gefellfehaft für Bergbau und Hüttenbetrieb Phönix in 
Eöln, fünftig in Laar (Stat. u, Beftät. Urk. v. 18. Nov.) 
605 — 632. 

Errichtung bed Bergbau» und Hütten: Aktienvereind 
Lenne⸗Ruhr zu Meggen (Bel, v. 22. Dft.) 456. 


Verlegung bed Domizild des Bergifchen Gruben» 
und Hüktenvereind von Düffeldorf nad Hochdahl (Beftät. 
Urf. v. 27. Febr.) 108. 


Bergbeamte (Betrieböführer, Steiger, Grubenbeamte), 
Beftimmungen über die Annahme und Entlaffung ber 
felben (6. v. 21. Mai 68. 2. 9.) 01. 


Bergbebörden, allgemeine Beftimmungen, betreffend 
das Aufſichtsrecht der Bergbehörden über den Bergbau 
(®. v. 21. Mai) 201 — 206. 


1860. 3 


Berggeſchworene, Befugniß berfelben zur Entfcheis 
dung von Streitigkeiten zwiſchen ben Bergwerkseigen⸗ 
tbümern und Bergleuten (©. v. 21. Mat $$. 6. 7.) 202. 


Bergbypothefenbuch, Erhebung der Koſten für Ges 
fbäfte bei dem Berghypotheklenbuch (G. v. 21. Mai) 206. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eifenbahn, ſ. Eifenbahnen 
Nr. 1. 


Bergifcher Gruben» und KHüttenverein, Verlegung bed 
Domizild von Düffelborf nah Hochdahl (Beſtaͤt. Urk. v. 
27. Febr.) 108. 


Bergleute, Beftimmungen über dad Verhäͤltniß, die Ans 
nahme, Befchäftigung und Entlaffung berfelben (G. v. 21. 
Mai) 201 — 206. 


Bergwerfdangelegenbeiten, Aufhebung ber in 
bergamtlihen Verwaltungsangelegenbeiten zu entrichtens 
ben Gebühren und Sporteln (G. v. 21. Mai) 206. 


VBergwerfdeigentbümer, Rechte und Pflichten befr 
felben in Bezug auf ben Bergbau und die bei bemfelben 
beſchaͤftigten Perfonen (G. v. 21. Mai) 201 — 206. 


Bergwerfövereine, Genehmigung zu der von dem 
Hörder Bergwerls- und Hüttenverein beabfichtigten 
Herſtellung einer Pferde-Eiſenbahn von ber Hermand- 
hütte bei Hörde nah dem Steinfohlenbergwerf bei 
Bradel und Affen (U. E. b. 13. Febr.) 87. — Um 
berung der feitgefehten Richtungslinie (U. E. v. 19. 
Olt.) 455. 

Verleihung ber Rechte einer juriftifchen Perfon an 
bie in Breslau bomizilirte Bergwerksgeſellſchaft „Georg 

v. Gieſcheſche Erben“ (Bel, b. 7, Mai) 200. 

Beftätigung des Nachtrags-Statutd des Prausker 
Altienvereind über die Ausgabe von 20,000 Thalern 
fünfprogentiger Priorität » Stammaktien (Bel. v. 30. 
Aug.) 420. 


Berlin, Verlängerung der Dauer des Berliner Raffen- 
bereind auf weitere zehn Fahre und Bertätigung eined 
Nachtrages zum Statut der Gefellfbaft (Priv. v. 27, 
März) 146— 147. 

AUbänderungen des Statut ber allgemeinen Eifens 
bahn « Verfiherungsgefellfchaft in Berlin (Bel. v. 30. 
Sept.) 444. 

Benehmigung bed Statutd der Deutſchen Feuerver⸗ 
fiherungd-Aftiengefelfhaft in Berlin (U. E. v. 18. Dft.) 
458 — 483, 

Beltitigung des revidirten Statuts der Berlinifchen 
Feuerverfiherungsanftalt (Bel, v. 27. Dt.) 484, 

Berlins Potsdam: Magdeburger Eifenbahn, f. Eiſen— 
babnen Nr. 2. 


a® Bes 


4 Sadregiiter. 


Befigveränderungd: Abgaben, Ablöfung berfelben 
in den Hobengollernfeben Landen (G. v. 28. Mai $. 11.) 
225. 

Bettler, Berfabren gegen Bettler im Landarmenver: 
bande der Neumark (3. v. 19. Oft. 68. 2. ff. $$. 23. 
25— 27.) 505. * 


Bienenſtöcke mit lebenden Bienen, ſind bei der Ein— 
fuhr über die Grenze feiner Abgabe unterworfen (Zolls 
Tar. v. 27. Juni J. Nr. 3.) 305. 

Bier, Eingangszoll für Bier (Zoll» Tar. v. 27. Zuni 
II. Nr. 25. a. ec.) 330, 

Bilder, gegen Verkäufer von Bildern fann nur von dem 
zuftändigen Richter auf ben Verluft der Befugniß zum 
Gewerbebetriebe erkannt werben (G. v. 21. April) 185. 

Blei (Bleivaaren), Eingangsabgabe für Blei und lei: 
waaren (Zoll⸗Tar. dv. 27. Zuni II. Nr. 3.) 308. 


Blödfinnige, f. Geiſteskranke. 


Blumen find bei der Einfuhr über die Grenze feiner 
Abgabe unterworfen (Zoll-Tar. v.27. Zuni I. Nr. 11.)305. 


Bochum (Weftpbalen), Nachtrag zu den Statuten ber 
Steinfohlenbergbau-Aftiengefellihaft Vollmond in Bochum 
(Beftät. Url. v. 23. April) 194 — 199. — f. auch Eifen— 
bahnen Nr. 6, 

Bradel (Weftphalen), ſ. Eifenbabnen Nr. 7. 


Brandenburg (Stadt), Statut für den Brandenburger 
HavelsKrautungsverband (v. 16. Zanr.) 75 — 78. 


Branntwein, Verſteuerung deffelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar. dv. 27. Juni II, Nr. 25. 
lit, b.) 330. 

Verbindlichkeit zur Anwendung geftembelter Altos 
bolometer bei dem Verkauf weingeiftiger Flüffigfeiten 
(®. v. 24. April) 381 -— 382. 

Branntweinbrennerei, Verbindlichkeit des Beſitzers, 
für die von feinem Gefinde, feinen Gehülfen, Kindern, 
Ehegattin zc. verwirkten Steuerbefraubationds und Ron: 
traventionsftrafen zu haften (®. v. 21. Sept.) 433—434. 

Brauerei, BVerpflihtung des Brauereibefißerd für bie 
bon feinem Gefinde, feinen Gebülfen, Rindern oder Gats 
fin verwirkten Steuerbefraubationds und Rontraventiond: 
ftrafen zu haften (®. v. 21. Sept.) 433 — 434. 

Braunfohlen find bei der Einfuhr über die Grenze 
feiner Steuer unterworfen (Zoll»Tar. v. 27. Juni 1. 
Nr. 30.) 307. 


Braunfchweig (Herzogtbum), Vertrag zwifchen Preu- 
pen, Hannover und Braunſchweig über die Regulirung 
der Aller und Ohre (v. 9, Zuli 59.) 33— 48. 


1860. 


Brennholz, inwieweit daſſelbe bei der Einfuhr über bie 
Grenze einer Steuer unterworfen ift (ZollsTar. v. 27. 
Juni I. Rr. 16.; I. Rr. 12.) 306. 320. 


Breslau, Verleihung der Nechte einer juriftifchen Per- 
fon an die in Breslau domizilirte Bergwerksgeſellſchaft 
„Georg v. Gieſcheſche Erben“ (Bel. dv. 7. Mai) 200. 


Briefe, inwieweit die Beförderung von Briefen bem 
Poftzwange unterworfen ift (®. dv. 21. Mai $. 2,) 209. 


Brilon (Meftphalen), Ausfertigung von Briloner Preis: 
Obligationen im Betrage von 60,000 Thalern II. Emif: 
fion zu 4 Prozent (Priv. dv. 27. Juni) 34—38. — 
f. auch Chauffeen Nr, 26. 

Bromberg » Thorner Eifenbahn, 
Nr. 3. 


Brudnia (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr, 18, 


Bruttogemwicht, Berehnung und Feitftellung deſſelben 
bei der Verfteuerung von Waaren XBoll-Tar. v. 27. Zuni 
V. Abth. Nr. 4.) 351. 


Buchdrucker, gegen biefelben fann nur bon dem zus 
ſtaͤndigen Richter auf den Verluft der Befugniß zum 
Gewerbebetrieb erfannt werden (G. v. 21. April) 185. 


Buchhändler, auf den Verluft der Befugnif zum Ge: 
mwerbebetrieb Fann nur von dem zuftändigen Richter er» 
fannt werben (G. b. 21. April) 185. 


Bürgerrechtögeld, Befugniß der Stadtgemeinden zur 
Erhebung beffelben für den Erwerb des Buͤrgerrechts 
(©. v. 14. Mai 68. 2 6. 7. 9-11.) 37. 


Bürftenbinderwaaren, Berfieuerung berfelben bei 
dem Eingange über die Grenze (BollsTar. b. 27. Zuni 
1, Nr. 4.) 310, 


Bütomw (Pommern), Erhöhung des Zinsfußes ber noch 
nit emittirten Bütower Kreis-Chauffeebaus Obligationen 
von A auf 5 Prozent (U. E. v. 16. April) 193. 

Butter, Verfteuerung berfelben beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni I, Nr. 25. lit. g.) 332. 


f. fEifenbabnen 


€. 


Camp (Nbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 28, 
Ebarlottenburg (bei Berlin), Ausfertigung von Char— 
lottenburger Stadtobligationen im Betrage von 80,000 
Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 19. Oft.) 650—653. 
Chauſ⸗ 


Sadregijter. 1860. 5 


Chauſſeen. Chauſſeen, (Fortſ.) 


I. in der Probinz Preußen: 


1) von Berent bis zur ſtreisgrenze bei Zamf, Abs 
änderung ber Richtung ftatt über Lubjahnen, über 
Mechowo und Lippuſchhutte; Verleihung der fis— 
taliſchen Vorrechte ꝛc. (U. E. u. 31. Oft. 59.) 13. 

2) von Mensguth nach Baffenheim im Kreife Or- 
telöburg, Ausführung und Unterhaltung ber Chauſſee 
Seitend der Stabt Paſſenheim refp. bed Kreifes 
Orteldburg; Verleihung ber fisfalifhen Vor— 
rechte ıc. (U. E. v. 30. April) 208. 

3) Rofenberger Rreis-Chauffeen, Ausfertigung von 
Rofenberger Kreis «Obligationen im Betrage von 
70,000 Thlen. zu 5 pet. Behufs Vollendung ber 
bom reife unternommenen Chauffeebauten (Priv. 
b. 18. Zuni) 386. 

4) von Stallupönen über Millubnen, Eaffuben und 
Schakummen bis zur Goldaper Kreisgrenze, Auss 
führung bed Baues Seitens bes Kreiſes Stallu- 
pönen; Bewilligung bed Expropriationsrechts x. 
(U. €. v. 2. Janr.) 49. 


1, in der Provinz Brandenburg: 


5) von Beesfom über Storfow nah Prieross 
brüd zum Anſchluß an bie Königs + Wufterhaufens 
Buchholzer Chauſſee, Ausführung durch ben Kreis 
Beeälons»Storkow; Bewilligung des Erpropriationd» 
rechts ı. (U. E. b. 21. Sept.) 438. — Ausfertis 

. gung von Kreid-Obligationen des Kreifed Beeskow⸗ 
Stortow im Betrage von 50,000 Thlrn. zu 5 pCct. 
Behufs Ausführung der vom Kreiſe unternommenen 
Chaufſeebauten (Priv. b. 21. Sept.) 439, 

6) von Cottbus bid zur Kalauer Kreisgtenze in ber 
Richtung auf Dreblau, Ausführung durch ben 
Kreis Cottbus; Verleihung ber fisfalifhen Vor— 
rechte ac. (U. E. b. 25. Aug.) 435. 

7) von Friebeberg nad bem bortigen Bahnhofe ber 
Kreuze Küſtrin⸗Frankfurter Eifenbahn, Ausführung 
Seitens der Stadt Friebeberg; Verleihung der fis— 
taliſchen Vorrechte x. (U. E. v. 2, Janr.) 74. 

8) von der Püttfenmühle bei Mittenwalde über 


Therefienbof bis zum Anſchluß an die BerlinsCotte 


bufer Staatöftraße, Ausführung Seitend des Krei⸗ 
ſes Teltow; Bewilligung des Expropriations⸗ 
rechts ꝛc. (U. E. vd. 16. Janr.) 81. — Ausfertigung 


von Kreis-Obligationen des Teltower Kreiſes im 
Betrage von 20,000 Thlen. zu 5 pCt. Behufs Aus: 
führung ber vom Kreife unternommenen Chauſſee— 
bauten ıc. (Priv, v. 16. Zanr.) 82. 


9) Züllidau-GrünbergeSorauer Chauffeebaus 
verein, Genehmigung eines Nachtrags zu dem Sta: 
tut (Be. b. 27. März) 148, 


111. in der Probinz Pommern: 


10) Bütomwer Kreis-Chauſſeen, Erhöhung bes Zins⸗ 
fußed ber noch nicht emittirten Bütower Kreid- 
Ehauffeebau-Obligationen von 4 auf 5 pet. (U. E. 
v. 16. Upril) 193. 


IV, in der Provinz Schleſien: 


411) von Diersborf über Kunsborf, Sacrau, Töplir 
woda, Alt: Heinrihau nah Klofter Heinrichau, 
Ausführung des Baued dur die Kreife Nimptſch 
und Münfterberg; Verleihung der fisfalifchen 
Vorrechte x. (U. E. v. 16. April) 207. 


12) von Ropenau nah Reiſicht reſp. Hainau, 
Verlängerung biefer Chauffee bis Neuforge; Ver— 
leihung ber fiäfalifhen Vorrechte an die Bauunters 
nehmer: Grafen zu Dobna auf Kotzenau, Grafen 
von Noftik auf Parchau, Freifrau von Senden» 
Bibran und die Stadtgemeinde Hainau, reſp. 
die Kreife Goldberg» Hainau, Lüben und 
Glogau (U. E. v. 21. Sept.) 437. 


13) von Rupp nah Kreuzburgerhütte im Kreife 
Oppeln, Ausführung durch ben Kreis Oppeln; 
Verleipung ber fisfalifhen Vorrechte a, (A. E. 
v. 277. Zuni) 391. 


14) von Lauterbach über ‚Zangenfeifersborf in ber 
Nihtung auf Schmweibnik bis an die Reichen» 
bach⸗ Schweibniger Kreisgrenze, Ausführung burch 
ben Reichenbacher Kreid; Verleihung ber fidr 
laliſchen Vorrechte ze. (U. E. v. 19, Nov.) 655. 


15) von Pawonkau nad Zawadzki im Broß-Strehr 
liter Kreife, Ausführung burd ben Kreis Lubli— 
nib; Bewilligung des Expropriationsrechts ꝛc. 
(A. E. v. 28. Mai) 288. — Ausfertigung von Kreis— 
Obligationen des Lublinitzer Kreiſes im Betrage 
von 14,000 Thlen. zu 5 pCt. zur Ausführung bed 
Baues diefer Chauffee (Priv. v. 28. Mai) 27. 

‘ 16) bon 
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16) von Deutih Piefar über Neudeck bis zur Pols 
niſch⸗Ruſſiſchen Grenze bei Niesdara im Kreiſe 
Beutben, Ausführung des Baues durch bie Grafen 
Henckel v. Donnersmark auf Siemianowig und 
auf Neudeck; Verleihung ber fiskaliſchen Vorrechte ıc. 
(A. E. v. 29. Aug.) 436. 

17) Züllihaus Grünberg » Sorauer Chauſſee— 
bauverein, Genehmigung eined Nachtrags zu dem 
Statut (Bel. v. 27. März) 148. 


V, in ber Provinz Poſen: 

18) von Brudnia über Groß-Murzyno nach ber Por 
fen-Thorner Staatsſtraße und von Strzelno über 
Miyny nah Wronomwy, Ausführung durch ben 
Kreis Anomraclam; Bewilligung bes Erproprias 
tionsrechts ac. (U. E. b. 19. Dft.) 504. 


19) von Koſtrzyn über Pubewik bis ur Gnefener 
Kreiögrenge, Ausführung Seitend des Kreifes 
Schroda; Verleihung der fisfalifchen Vorrechte ıc, 
(U, €. b. 2. Zanr.) 73. 

20) Shrimmer Rreid-Ehauffern, Erhöhung des Bin: 
fußed ber von dem Kreiſe Schrimm ausgegebenen 
Ehauffeebau-Obligationen von 4 auf 5 pet. (U. E. 
b. 16. Zanr.) 79. 


VI, in ber Provinz Sachſen: 

21) von Kaltenmark nah Unter-Plöh und von 
Unter- Plög über Löbejüin nad Domnitz, Aus— 
führung durch ben Saalkreis, Verleihung ber 
fislaliſchen Vorrechte ıe. (U. E. v. 12. Nov.) 654. 

22) von Ranid im Rreife Ziegenrüd bis zur Herzog⸗ 
li Meeiningenfchen Landesgrenze gegen Pösned, 
Ausführung durch die Stadt Ranis und das Dos 
minium Lubdwigshof; Verleihung der fisfalifchen 
Vorrechte ze. (U. E. v. 12. Dez. 59.) 19. 


VII. in ber Provinz Weftphalen: 


23) von Dahle bis zur Ultena»Weftiger Ehauffee, 
Verleihung des Rechts zur Erhebung bed Chauſſee⸗ 
gelde8 an die Gemeinde Dahle (U. E. v. 19. Nov.) 
560, 

24) von Minden bis Döhren in ber Minden- Brer 
mer Poſtſtraße, Inſtandſetzung und Uebernahme 
biefer Etrafenftrede ald Kreisſtraße, und Leber 


tragung ber den betreffenden Gemeinden durch den. 


Allerhöhtten Erlaß vom 24. Quni 1850 berliehenen 
Rechte und Befugniffe auf den Kreid Minden (N. E. 
v. 21. Mai) 380. 


Gbauffeen, (Fortſ.) 


25) von ber Höllmiele» Strafe unterhalb Neuenrabe 
bis zur Lenne⸗Straße oberhalb Werbohl im Rreife 
Altena, Ausführung Seitens der Stadt Neuenrabde; 
Verleihung ber fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 
28. Mai) 279. 


26) von Niebermarsberg nah ber MWalbedfchen 
Grenze in ber Richtung auf Hesperinghauſen, Aus⸗ 
führung durch ben Kreis Brilon; ‚Bewilligung 
bes Erpropriationsrecht3 ꝛc. (A. E. v. 27. Juni) 
39. — Ausfertigung bon Rreis-Obligationen bes 
Briloner Kreiſes im Betrage bon 60,000 Thlen. 
II. Emiffion zu 4 p&t. zur Ausführung ber vom 
FKreife unternommenen Ehauffeebauten (Priv. v. 
27. Zuni) 394. 


VII, in der Rheinpropinz: 


von Baumbolbder über Ruſchberg nad} ber Halter 
ftelle ber Rhein-Nahe-Eifenbahn bei Heimbach im 
Kreife St. Wendel, Ausführung bderfelben Seitens 
ber Gemeinden Baumholber, Reihenbad, Ruſch— 
berg und Heimbach; Verleihung ber fisfalifchen 
Vorrechte x. (U. E. b. 2, April) 187. 

bon Geldern über Camp nah Rheinberg, 
Ausführung durch die Bürgermeiftereien Geldern, 
Sevelen, KHörfigen, Camp, Vierquarties 
ren, Repelen und Rheinberg ꝛc.; Bewilligung 
bed Expropriationsrechts ꝛc. (U. E. v. 30. Zanr.) 86. 
29) von Halft an ber Siegftraße bei Eitorf im Sieg— 
freife, durch dad Ottersbacher Thal nah Schönen» 
berg an ber Broclitraße, Ausführung Seitens ber 
Bürgermeiftereien Eitorf und Ruppidterotb; 
Verleihung ber fislaliſchen Vorrechte x. (U. E. v. 
12. Dez. 59.) 12. 

bon Kaiſerau an ber Leppeſtraße über Frielings« 
borf ‚und Dohrgaul nah Niebergaul an ber 
Lindlars Wipperfürther Bezirfäftraße, Ausführung 
durch die Gemeinden Lindlar, Klüppelberg 
und Wipperfürth; Verleihung ber fisfalifchen 
Vorrechte ıc. (N. E. v. 28, Nov. 59.) 1. 


31) von Linz nad ber Honnef⸗Asbach-Flammersfelder 
Bezirksſtraße bei Rottbik, Ausführung Seitens 
ber Stabtgemeinde Linz; Bewilligung bes Expros 
priationsrechts x. (A, E. b. 2, April) 186. 

32) von Nieberbieber an ber Heddersdorf-Weher— 
bufcher Bezirksſtraße bis Waldbreitbach, Aus— 
führung Seitens der Gemeinden Niederbieber, Alt— 
wied, Datzeroth, Nieberbreitbach, Wald— 

breit⸗ 


27 


— 


28 


— 


30 


— 
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breitbach und ber fürftlichen Mentlammer zu Neu: 
wied; Verleihung ber fisfalifchen Vorrechte ıc. (A. 
€, b. 19, Mär) 153. 


33) ven Walbbroel nah Morsbach; Verleihung 
bes Rechts zur Erhebung bed Ehauffeegelded an bie 
Genreinden Waldbroel und Morsbach (U. €, v. 
26. Nov.) 656. 


Gigarren, Veriteuerung berfelben beim Eingange über 
bie Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Zuni II. Nr. 25. lit. v) 336. 


Eivilgefegbucdh (Rheiniſches), bie Artikel 981 — 984. 
988 — 997. werden aufgehoben (®. v. 8. Zuni $. 14.) 244. 


Eleve (Rhbeinprovinz), Verabredung über den Bau einer 
Eifenbahn von Eleve nach Nymwegen (Vertr. d. 9. Juni 
59, Urt. 4.) 287. 


Goblenz, Bau einer feiten Rheinbräde zwiſchen Coblenz 
und Ehrenbreititein burd die Rheinische Eifenbahngefells 
ſchaft (Vertr. b. 9. Zuni 59.) 285 — 287. (Vertr. v. 13. 
Janr.) 232—284. (6. vd. 2. Juni) 281. — Ver 
trag mit ber Naffauifhen Negierung (b. 8. Fehr. 
Art. 4.) 291. 

Cöln, Beftätigung bed Statut der Altiengeſellſchaft zur 
Gründung eines zoologifhen Gartens in Cöln (Bel, v. 
23. Febr.) 87. 

Verlegung des Domizild ber Altiengefellfchaft Phö- 
nix von Eöln nad Paar (Beftät. Urk. v. 18. Nov.) 605, 

Coln⸗Crefelder Eifenbahn, f. Eifenbabnen Nr. 4, 
Cöln-Mindbener Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 6, 
Coͤln⸗Gießener Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 5. 


Cottbus (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 6, 


Grefeld, Eöln»Erefelder Eifenbahn, f. Eifenbahnen 
Nr. 4 


Cuchenheim im Kreiſe Rheinbach, Genoſſenſchaft ber 
dortigen Wiefenbefiger zur Verbeſſerung ihrer Grund» 
ftüde (Stat. dv. 3. Oft.) 451 — 454, 


D. 


Dable (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 23. 
Datzeroth (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 32, 
Deichverbände gegen Ueberſchwemmungen 


I. ber Elbe: 
1) Wiſche⸗Deichverband in ber Altmark, Ausferti⸗ 


Deichverbände, (Fortſ.) 
gung von Obligationen beffelben im Betrage bon 
100,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v. 10. Aug.) 
421 - 425. 
II. ber Ober: 

2) Nentersborfer Deichberband (Stat. b. 12, Dez. 
59.) 2—7. 

3) Rrappib-Rogauer Deichberband (Stat. b. 27. Febr.) 
104— 107. 


4) WilfausCarolather Deichberband, Ausfertigung 
von Obligationen beffelben Bid zum Betrage bon 
220,000 Thalern zu 5 Prozent (Priv. v, 12. März) 
149—153. 

5) Braufauer Deidverband (Stat. v. 10, Aug.) 
416-419. 


6) Döbern-Riebniger Deichverband, Nachtrag zu dem 
Statut (v. 26. Nov.) 646-648. 


Defertion, privilegirte militairifche Teitamente verlieren 
durch Defertion ihre Gültigkeit (G. v. 8. Juni $. 10.) 

Deutfche Feuerverſicherungs⸗Altiengeſellſchaft in Berlin, 
Genehmigung ihred Statuts (N. E. v. 18. Oft.) 458. 
bis 483, 

Diersdorf (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 11. 


Döbernsfiebniger Deichverband gegen Ueberſchwemmun⸗ 
gen ber Der, Nachtrag zu dem Statut v. 7. Mai 1855. 
(v. 26. Nov.) 646-648. 


zu Dobna (Graf), Verleihung ber fisfalifchen Vorrechte 
an ben Grafen zu Dohna auf Kotzenau zum Bau einer 
Chauffee von Kotzenau nad Neifiht (U. E. v. 21. Sept.) 
437. 

Döhren (Weftphalen), ſ. Ehauffeen Nr. 21. 

Dofumente, ſ. Hypothekenbüͤcher. 


Domainen-Renten, Abloͤſung derſelben bei Zerſtuͤcke— 
lung rentenpflichtiger Grunbſtuͤcke (G. v. 27. Juni $. 2.) 
384. 


Domnig (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 21. 


Dortmund» &pefter Eifenbabn, ſ. Eiſenbahnen 
Nr. 7. 


Drebkau (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 6, 


DrogueriesWaaren, Eingangszoll für dieſelben (Zolls 
Zar. b. 27. Zuni II. Rt. 5.) 310. 
Dröm« 
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Drömling, Vertrag zwifhen Preußen, Hannover und 
Braunſchweig über bie Melioration des Preußifchen 
Dromlings (v. 9. Juli 59. Urt. 9. ff.) 37. — Anord⸗ 
nungen über die Verbefferung ber Drömlingswerke und 
über die Erweiterung ber Drömlingsforporation (V. v. 
31. Olt. 59. $$. 1. 11—14. 20—24.) 21. 31. 


Duisburg (Rreis), Beltimmungen über das eheliche 
Güterreht im Duisburger Kreiſe (G. v. 16. April) 
165—171. 


Duisburg (Stadt), Beſtätigung des Statut3 für ben 
Whein- Ruhr-Ranal» Aktienverein zu Duisburg (Bel. v. 
17. Zanr.) 20. 

Bellätigung des Nachtrags zum Statut des Vulkan, 
Ultiengefelfcpaft für Hüttenbetrieb und Bergbau zu 
Duisburg (Bel. dv. 27. Zanr.) 60. 


Dünger ift bei der Einfuhr über die Grenze feiner Ab— 
gabe unterworfen (Zoll-Tar. b. 27. Juni I. Nr. 5.) 305. 


Durdgangsabgaben, Erhebung berfelben an ber 
Grenze (Boll-Tar. v. 27. Juni Abth. II. Abth. V. 
Nr. VIII.) 348—350. 358. 


Durchmarfch: und Etappen: Konvention mit 
Sadyfen-Weimar (Minift. Erfl. v. 22. März) 154 bis 
164. — bedgl. mit dem Großberzogtbum Heſſen (v. 
5 Olt.) 485—49. 


Düffeldorf, Verlegung des Domizild des- Bergiſchen 
Gruben« und Hüttenvereind von Düffeldorf nad Hochs 
dahl (Beftät. Urk. v. 27. Febr.) 108, 


€. 


Ehefrau, Verbindlichkeit ber Brauerei- und Brannt: 
weinbrennereisBefiker, der Wein⸗ und Tabadsbauer, für 
die von ihrer Ehegattin begangenen Steuer-Defraubatio- 
nen und Rontrabentionen zu haften (©. b. 21. Sept.) 
433—434. 

Vorzugsrechte ber Ehefrau an bem Vermögen des Ehe: 
gatten für den Fall des Konkurfes in ben Hobengollern» 
fhen Landen (G. b. 31. Mai Urt. XII. XII) 217. 


Ehegatten, Necte derfelben in Bezug auf dad gemein 
fchaftliche Vermögen bei Eben in Weſtphalen (G. v. 
16. April $$. 3. ff.) 165. 


1860. 


Ehrenbreitjtein, Bau einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen 
Goblenz und Ehrenbreitftein durch bie Rheiniſche Eifen- 
babngefellfhaft (Vertr. v. 9. Juni 59.) 285 — 287. 
(Vertr. v. 13. Janr.) 232— 284. (G. v. 2. Juni) 281. 

Unlage einer Eifenbahn von Ehrenbreititein bis zur 
Landesgrenze bei Horchheim (Vertr. vd. 13. Janr.) 282. 
bis 284. (®. v. 2, Juni) 281. — f. auch Eiſenbah— 
nen Nr. 8. 13, 


Eihung, die zur Ermittelung des Alkoholgehalts bes 
ſtimmten Wlfoholometer und Thermometer müffen mit 
bem Stempel einer inlänbifchen Eichungsbehörde verjehen 
fein (©. v. 4. Upril 68. 1. 2.) 381. 

@ier, find bei ber Einfuhr über bie Grenze feiner Abs 
gabe unterworfen (Zoll-Tar. dv, 27. Zuni 1. Nr. 6.) 305. 


Eingangsabgaben, Erhebung berfelben an ber Grenze 
(Zoll-Tar. v. 27. Zuni) 305. ff. 


Einfaufsgeld, Befugnif ber Stabtgemeinben zur Er⸗ 
hebung eines Einkaufsgeldes für bie Theilnahme an ben 
Gemeinde-Rukungen (®. d. 14. Mai 86. 2. 8—11.) 237. 


Einfommenfteuer, fernere Erhebung eines Zuſchlags 
zur Einfommenfteuer bis zum 30. Juni 1861. (®. v. 
27. Juni $. 2) 278. (©. v. 27. Juni) 279, 


Eintrittögeld für die Niederlaffung in Stäbten, an 
berweitige VBeftimmungen barüber (©. v. 14. Mai 
$. 1.) 237. 

Einzugdgeld, Befugniß der Stabtgemeinden zur Er« 
bebung eined Einzugsgeldes von neuanziehenden Perfor 
nen (©. v. 14. Mai 88. 1-5. 9-11.) 237. 


Eis, rohes Eis ift bei der Einfuhr über die Grenze kei— 
nem Zolle unterworfen (Zoll-Tar. dv. 27. Zuni I, Nr. 7.) 
305. ; 


Eifen (Eifenwaaren), Eingangszoll für Eifen und Eiſen— 
waaren (BolleZar, b. 27. Zuni 1. Rr. 6.) 314. 

Eifenbahn, Verbindlichkeit ber Eifenbahngefelfhaften 
zur unentgeltlien Beförderung von Poftfendungen (©. 
v. 21. Mai $. 5.) 210, 

Abinderungen des Statutd der Allgemeinen Eifen- 
bahn = Verfiherungsgefellfhaft in Berlin (Bel, v. 30. 
Sept.) 444. 

Eifenbabn:Aftien, die Verordnung v. 4. Mai 1844. 
über den Verkehr mit Eifenbahn-Altien wird aufgehoben 
(®. d. 1. Zuni) 220, 

Eifenbahnen, 

1) Bergiſch-Märkiſche, Emiffion von 1,000,000 
Thalern Prioritätd- Aktien, IV. Serie (Priv. v. 
30. Janr.) 66—72. 

2) Bers 


Sadregifter. 


Eifenbabnen, (Kerl) _ 
2) Berlin » Potsdam » Magdeburg, Nadıtrag 
zu ben Statuten, betr. die Wahl und Befoldung 
der Mitgliebet des Direltoriums (Beſtät. Urf. v. 
10. Aug.) 412-415. 


3) Bromberg-Thorn, Ertheilung bes Erproprias 
tionsrechts; der Bau und Betrieb der Eifenbabn 
wird der Direktion der Oftbahn übertragen (U. €. 
dv. 13. Febr.) 80., 


4) Cöln + Erefeld, Verfchmelzung derfelben mit 
ber Rbeiniſchen Eifenbahngefellfhaft (Vertr. vd. 11. 
Nov. 59. u. Beftät. Urk. v. 23. Jant. 60.) 61—65. 


5) Cöln-Gießen, Vertrag mit Naffau über den Bau 
der Eifenbahn dur die Cöln-Mindener Eifenbahn- 
gefelfchaft (Vertr. b. 8. Febr.) 289—296. — Ber: 
trag mit dem Großherzogthum Heſſen über denſel⸗ 
ben Gegenftand (v. 7. Zuli) 405—411. 

6) Cöln-Minden, Ertheilung ber. Konzeffion zum 

“ Bau unb Betriebe der Eifenbahn von Cöln nad) 
Gießen an bie Eöln-Mindener Gefellfhaft, Vertrag 
mit Naffau (v. 8. Febr. Art. 2, ff.) 289-296. — 
Vertrag mit dem Großberzogthum Heſſen (v. 7. 
Juli) 405—411. 

Verbindung ber Steinkohlenzehe St. Nikolaus 
(Pluto) dur eine Eifenbahn mit ben Bahnhöfen 
GSelfenkichen und Herne-Bochum (U. E. v. 17. 
Aug.) 419. 


7) Dortmund »Goeft, Heritellung einer Pferdes 
Eifenbahn von der Hermandhütte bei Hörde an ber 
Dortmund » Sorfter Eifenbahn nad dem Stein- 
foblenbergwerk bei Bradel und Affeln (Q, €. 
v. 13. Febr.) 87. 


Lahnbahn von Ehrenbreititein über Oberlahn« 
ftein bis Weßlar, Bau berfelben durch die Rheiniſche 
Eifenbahngefelfhaft (Vertr. v. 9. Zuni 59.) 285 
bis 287. (Bertr. v. 13. Zant. 60.) 82—284. (G. 
v. 2. Juni) 281—282, — Vertrag mit dem Her: 
zogthum Naffau über den Bau und Betrieb ber 
Eifenbahn (v. 8. Febr. Art. 3. ff.) 289296. 

9) Magbeburg- Cöthen»Hallerleipzig, britter 
Nachtrag zum Statut, betr. die Einführung befon- 
derer Zalond zur Empfangnahme fünftiger Divi« 
benbenfcheine und Zinsfupons (Beftät.-Urk, v. 23, 
April) 188—192. 

10) Oberſchleſiſche, Berzichtleiftung derſelben auf 

die Ausführung einer Eifenbabn von Pofen nad 

Bromberg (U. Genehm, v. 20. Fehr.) 89. 


Jahrgang 1860, 
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11) Oſtbahn, derſelben wird die Leitung des Baues 
und Betriebes der Bromberg »Thorner Eiſenbahn 
übertragen (U. E. v. 13. Febr.) 80. 

12) Bofen» Bromberg, Verzichkleiftung der Ober: 

ſchleſiſchen Eifenbabngefellfhaft auf die Ausführung 
einer Eifenbahn von Pofen nad) Bromberg (U. €. 
vb. 20. Febr.) 89. 
Rheiniſche, Verfchmelgung ber Eöln » Erefelder 
mit ber Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft (Vertr. v. 
11. Nov. 59, u. Beſtaͤt. Urk. v. 23. Janr. 60.) 
61-65. 

Gewaͤhrung einer Zinsgarantie für den Bau 
einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein bis zur Landes—⸗ 
grenze bei Horchheim und für den Bau einer Rhein⸗ 
brüde zwifchen Coblenz und Ebrenbreitftein (Vertr. 
v. 9. Juni 59.) 285—287. (Vertr. v. 13. Janr. 
60.) 282—284. (G. b. 2. Zuni) 281—282. 

Emiffion von Prioritäts-Obligationen im Betrage 
bon drei Millionen Thalern zu 4% Prozent (Priv. 
v. 26. Nov.) 633—640. 

Rhein-Na be-Bahn, Gewährung der Zinsgarantie 
bon Seiten bed Staats für eine Prioritäts-Anleibe 
bon ſechs Millionen Thalern (®. v. 16. April) 172. 


Eitorf (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 29. 


Elbe, Schiffahrtsabgaben auf der Elbe (Zoll-Tar. b. 
. Juni Abth. IV.) 350. — Deichverbände gegen 
Ueberſchwemmungen ber Elbe, ſ. Deichberbände Ar. ]. 


Ellrich (Provinz Sachſen), MWiederherftellung der bei 
dem Brande der Stadt Ellrih vernichteten Hypotheken⸗ 
bücer und Grundaften (®. d. 19. Nov.) 518—519. 


Erbrecht der Eheleute und Kinder in Weftphalen (G. 
v. 16. April $$. 7. ff.) 167. 

Erbrecht ber Landarmenanftalt zu Landsberg a. d. W. 

an dem Nachlaß ber dort aufgenommenen und berftor- 

benen Armen (V. v. 19. Of. $. 3. Nr. 2; $. 5.) 506. 


Erde, welde Erdgattungen bei der Einfuhr über bie 
Grenze zollfrei find (BZoll-Tar. v. 27. Juni J. Nr. 7.) 
305. ’ 
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14) 


Erze, welche Erze bei der Einfuhr über bie Grenze einer 
Steuer unterworfen find (Zoll«Tar. v. 27. Juni I. Nr. 7; 
11. Nr. 7.) 305. 316. - 


Efien (Rreit), Beftimmungen über das eheliche Güter: 
vet im Rreife Eſen (G. d. 16. April) 165-171. 
b 


Eſſen 


10 
Eſſen (Stadt), Genehmigung des Nachtrags zu ben 


Statuten der Bergbau-Aftiengefellfcbaft Pluto zu Effen, 


Emiffion von Prioritätd - Etammaltien ım Betrage von 
250,000 Thalern (Bel. v. 27. Zanr.) 59, 

Effenberger Brub, Genoſſenſchaft der Wieſenbeſitzer 
des Efienberger Bruchs in den Gemeinden Asberg, Homs 
berg und Hochemmerich zur Verbefferung ihrer Grund- 
ftüde (Stat. v. 12. Dez. 59.) T7—11. 


Effia, Verfteuerung defielben beim Eingange über bie 
Grenze (ZolleTar. v. 27. Zuni II. Nr. 25. c. d.) 332. 


Etappen: Konvention zwifhen Preußen und Sachſen— 
MWeimar (Minitt. Erfl. v. 22, März) 154—164. — 
beögleichen zwifhen Preußen und dem Großberzogtbum 
Heffen (b. £ Oft.) 485-499. 


F. 


Fabrifarbeiter, Aufhebung der über die Arbeilsbücher 
ber Fabrikarbeiter ergangenen älteren Beſtimmungen in 
ber Rheinprobinz (G. v. 8. Juni) 277. 


Fabrikbeſitzer, Rechte der Ehefrau in Betreff * 
Vermögens in den Hohenzollernſchen Landen (G. v. 
31. Mai Art. XII.) 217. 

In welchen Fällen Gutsbeſitzer in den Hobenzollefn. 
ſchen Yanden zu den Habrifbefipern zu rechnen find (G. 
v, 31. Mai Art. XVIII.) 219, 

Farben (Farbewaaren, Farbebölzer),” Verſteuerung ders 
felben beim Eingange über die Grenze (Zoll- Zar. v. 
27. Zuni II. Nr. 5.) 310. 


Feldfrüchte find bei der Einfuhr über die Grenze kei⸗ 
nem Zolle unterworfen (Zoll-Tar. v. 27. Juni I. Nr. 
10.) 305. 

Felle, Eingangszoll für rohe Felle Ben v. 27. Juni 
u, Nr. 11.) 320. 


Feuerſozietäts-Reglements: 

1) Abänderung bed Schlußſatzes im $. 43. h. des Mer 
glements für bie Feuerſozietät der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft vom 30. Dez. 1837. (U. E. v. 23 . 
Janr.) 58. 

2) Ergänzung und Abänderung der $$. 6. 9. 72. und 

73. bed revidirten Neglementd für die Provinzial- 
Reuerfozietät ber Rheinprovinz (N. E. v. 12. 
März) 145 — 146. 


Sachregiſter. 


1860. 


Feuerſozietäts-NReglements, (Fortſ.) 

3) Revidirtes Reglement für die Immobiliar-Feuer— 
fozietät der ſaͤmmtlichen Städte in den Regierungs- 
bezirken Königsberg und Gumbinnen mit Aus— 
ſchluß der Städte Königsberg und Memel (v. 18. 
Nov.) 521 —559. 

4) Nevidirted Neglement für die Immobiliar- Feuer: 
fozietät der landfchaftlih nicht affoziationsfäbigen 
ländliben Grundbefiter in den Regierungsbezirlen 
Königsberg. und Gumbinnen mit Einfluß 
ber Grundftüde in bem zum Mobrunger landſchaft⸗ 
lichen Departement gehörigen Theile des Regierungss 
bezirls Marienwerber (v. 18. Nov.) 561 —603, 


Fenerverficherungsgefellichaften, Genehmigung 
ber Statuten der Deutſchen Feuerverfiherungs-Aftien« 
gefellfhaft in Berlin (U. €, v. 18. Dft.) 458 -- 483, 

Beftätigung bes rebidirten Statut ber Berlin- 
ſchen fFeuerverfiherungd-Anftalt (Bet. v. 27. Oft.) 484. 


Fideikommiſſe, inwiefern ber Fideikommißbeſitzer bes 


rechtigt ift, einzelne Parzellen des Fideilommiſſes gegen 
andere Grundftüde aud ohne Einwilligung ber Fidei— 
fommißberechtigten zu bertaufhen (G. v. 27. Quni 
$. 2.) 385. 


Fifche find bei ber Einfuhr über bie Grenze feinem Zolle 
unterworfen (Boll-Tar. d, 27. Quni I. Nr. 9.) 305. 


Flache, inwiefern Flachs bei der Einfuhr über die Grenze 
einer Verzollung unterworfen ift (Zoll-Tar, dv. 27. Juni 
1. Rr. 103 II. Nr. 8.) 305. 316. 


Fleisch, Eingangszoll für Fleifh (Zoll-Tar. dv. 27. Juni 
11, Rr. 25. h.) 332, 


Flugichriften, gegen Verkäufer von Flugſchriften kann 
nur bon dem zuftändigen Richter auf ben Verluft der 
Befugniß zum Gewerbebetriebe erfannt werden (©. v. 
25. April) 185. 

Frauengabe, Stiftung zur Unterftühung ber zur Mar 
rine gehörigen Perfonen und beren Hinterbliebenen (Stat. 
v. 30. Juli und Allerh. Erl. v. 1. Nov. 59.) 14—18. 


Frauenlob, Unterftügung der auf dem ſtriegsſchooner 
Frauenlob durch Unglüdsfälle betroffenen, der Marine 
angebörigen Perfonen (Stat. v. 30. Juli 59. $. 14.) 18. 


Frauenzimmer, Verfahren gegen lüberlide Weibsper— 
fonen im Lanbarmenverbande der Neumark (V. v. 19, 
Dt. $$. 2. ff.; 88. 25 — 27.) 505. 


Friedeberg — — ſ. € bauffeen 


Nr. 7. 
Früchte, 


Sachregiſter. 


Früchte, inwiefern dieſelben bei dem Eingange über die 
Grenze einer Steuer unterworfen find (Zoll-Tar. v. 
27. Zuni I. Nr, 10.; I. Nr. 9, u. Nr. 25, lit. i.) 305. 
316. 332. 

Fubrleute, welche Sachen der Fuhrleute beim Eingange 
über die Grenze zollfrei find (ZJoll-Tar. v. 27. Quni I, 
Nr. 17.) 306. 


Futterfräuter find bei der Einfuhr über bie Grenze 
feinem Zolle unterworfen (Zolls» Zar. v. 27. Juni I, 
Nr. 10.) 305. 


©. 


Gantverfahren, die Verordnung v. 5. Juli 1833 über 
das Gantverfahren im Fürftentbum Hohenzollern »Eig- 
maringen wird außer Dirkſambei geſetzt (G. v. 31. Mai 
Art. 11.) 214. 


Garnifon, Ausübung der bürgerlichen Gerichtäbarkeit 
über Preußifche Garnifonen im Auslande (©. v. 8. Juni 
$. 13.) 243. — insbefondere über die Preußiſche Gar: 
nifon in ber Bundesfeſtung Raftatt (V. v. 1. Oft.) 457. 

Gartengewächfe find bei ber Einfuhr über die Grenze 


feinem Zolle unterworfen (Zoll: Zar. v. 27. Juni I, 
Nr. 11.) 305. 


Gas, Errichtung einer Altiengeſellſchaft für Gasbeleuch⸗ 


tung in Hamm (Bel. v. 8. Sept.) 431. 


Gebühren, Aufhebung ber in bergamtlicen Verwal: 
tungs = Angelegenheiten zu entrichtenden Gebühren und 
Sporteln (G. v. 21. Mai) 206. 

Gebiübrenfreibeit, Bewilligung derfelben für bie Stif- 
tung Frauengabe zur Unterftüßung der zur Marine ges 
börigen Perfonen, ihrer Wittwen und Rinder (U. E. b. 
1. Nov. 59.) 14, 

Geflügel it bei ber Einfuhr über die Grenze feiner Ab: 
gabe unterworfen (Zoll-Tar. v. 27. Juni 1. Nr. 12.) 306. 

Gehalt, Beftimmungen über die Verleihung der Gehalts 
zulagen an richterliche Beamte (U. E. v. 12. Nov.) 517. 

Gebülfen, Brauereis und Brennereibefier, desgleichen 
Wein- und Tabadsbauer find für die von ihren Gehül- 
fen verwirkten Steuer» Defraubationd» und Kontraben⸗ 
tionäftrafen mit verhaftet (G. v. 21. Sept.) 433—434. 

Aufhebung der über die Arbeitsbücher der Gehülfen 
ergangenen älteren Beftimmungen in ber Nheinprobinz 
(8. v. 8. Zuni) 277. 


1860, 11 


Geiftesfranfe, Verwahrung, Verpflegung und Heilung 
derfelben im Bereich des Yandarmenverbandes ber Neus 
marf (8, v. 19. Olt. $. 2, Rr. 7. $$. 283—37.) 506. 

Geistliche, Befreiung derfelben von ber Entrichtung eines 
ftädtifchen Einzugägeldes (®. v; 14. Mai $. 5. Nr. 3.) 238. 

Geißeln und Kriegägefangene, inwiefern biefelben befugt 
find, privilegirte militatrifhe Teftamente zu errichten 
(6. v. 8. Juni $$. 5. 9.) 24. 

Geldern (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 28. 

Geldrenten, Stipulation und Ablöfung der auf Grund» 
ftüden haftenden Geldrenten in ben Hohenzollernſchen Lan⸗ 
den (G. b. 8. Mai $. 18.) 28. 

Gelſenkirchen (Weitphalen), f. Eifenbabnen Rr. 6, 

Gemeinde:-Abgaben find in d n Hohenzollernſchen Lan« 
ben von ber Ablöfung ausgefchloffen (G. v. 28. Mai 
$. 2.) 222. 

Gemeinde: Nugungen in ben Städten, Entrichtung 
eined Einfaufsgelded für die Theilnabme an denfelben 
(G. v. 14. Mai g. 2. Rr. 3. 88. 8-11.) 37. 

Gemüfe find bei der Einfuhr über bie Grenze feiner 
Abgabe unterworfen (ZollsTar. v. 27. Zuni I. Nr. 11.) 305. 


Gerichtöbarkfeit, Befugniß der Aubiteure zur Aufe 
nahme von Handlungen ber freiwilligen Gerichtäbarfeit 
(®. v. 8, Zuni $$. 1—3.) 240. 

Ausübung ber bürgerlichen Gerichtöbarkeit über 
Preußifche Garnifonen im Auslande (G. vd. 8. Juni 
$. 13.) 243. — insbefondere über die Preußifche Gars 
nifon in der Bunbdesfeftung Raſtatt (V. v. 1. Oft.) 457 

Gerichtöbarkeits : Berhältniffe, Abänderung der 
Urt. 36. und 37. der Uebereinkunft mit Schwarzburg- 
Sondershaufen wegen der gegenfeitigen Gerichtöbarfeits- 
verhältniffe (Minift. Erfl. v. 11. Febr.) 108— 110. — 
beögl. ber Uebereinfunft mit Schwarzburg » Rubolftatt 
(Minift. Erfl. b. 21. Febr.) 110— 112. 

Gerichtöfoften, Anſatz derſelben im ſtonkurſe, im erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidationsprozeß, Prioritätöverfahren u. ſ. w. 
in den Hohenzollernſchen Landen (G. v. 31. Mai Art. 
XX.) 219. 

Gerichtsordnung, ber $. 418. des Anhangs wird 
aufgehoben (©. v. 8. Juni $. 14.) 244. 

Gerichtöftand der in Anhalt-Bernburg, Schwarzburg: 
Sondersbaufen und Schwarzburg-Rubdolftadt ftationirten 
Beamten der Preußifhen Auseinanderfegungsbehörden 
(3. v. 27. März) 183. 

Gejfellen, Aufhebung der über bie Arbeitsbücher ber 
Gefellen ergangenen älteren an u in der Rhein⸗ 
probinz (G. v. 8. Juni) 277, 

b* Ges 
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Gefinde, Brauerei und Branntweinbrennereibefiger, 
beögleihen Wein» und Tabacksbauer, find für bie von 
ihrem Gefinde verwirften Steuer: Defraudations» und 
Rontraventionsftrafen mit verhaftet (©. v. 21. Sept.) 
433 — 431. 


Getreide in Barben, ift bei der Einfuhr über die Grenze 
feiner Verfteuerung unterworfen (Zoll-Tar. dv. 27. Zuni 
1. Nr. 10.) 305. — Eingangszoll für anderes Getreide 
(ebend. UI. Nr. 9.) 316. 

Getreide-Abgaben, Ablöfung derfelben in ben Hoben- 
zollernfchen Landen (G. d. 28. Dat 6$. 6. 7.) 223. 
Gewerbeordnung vom 17. Janr. 1845, die $$. 71. 

bis 74, derfelben finden auf Buch- und Kunſthändler, 

. Bud» und Steindruder x. feine Anwendung (®. b. 
21. Upril) 185. 

Gewicht, Einführung dei allgemeinen Landesgewichts in 
den Hohenzollernſchen Landen (®. d. 26. März) 113—115. 

Gewürze, Verfteuerung berfelben beim Eingange über 
die Grenze (ZolleTar. dv. 27. Juni II, Nr. 25. lit. k.) 332. 

v. Giefche, Verleihung der Rechte einer juriftifchen Pers 
fon an die Bergwerfögefellfchaft „Georg v. Gieſcheſche 
Erben“ in Breslau (Bel. v. 7. Mai) 200. 

Glas (Glaswaaren), Eingangszol für Glas und Glas: 
waaren (Boll-Tar. v. 27. Zuni II. Nr. 10.) 318. 

Gläubiger, Befugnis derſelben zur Anfechtung ber 
NRechtshandlungen zahlungsunfähiger Echuldner in den 
Hobenzollernfchen Landen (®. dv. 31. Mai Urt. 1. ff.) 214. 

Glogan (Schlefien), ſ. Cpauffeen Ar. 12. 

Gold, ver Pofizwang für ungemünztes Gold wird auf- 
geboben (®. v. 21. Mai $. 1.) 209. 

Gold und Silber ift bei der Einfuhr über bie Grenze 


feiner Abgabe unterworfen (Zoll-Tar. b. 27. Juni I. » 


Nr. 14.) 306. 


Goldberg: Sainau (Sclefien), ſ. Chauffeen Ar. 12. 


Gothaer Vertrag vom 15. Juli 1851 wegen gegenfeiti- 
ger Verpflichtung zur Uebernahme der Auszumweifenden, 
f. Auszuweiſende. 


Grubenbeamte bei Bergwerfen, Beftinmungen über 
die Annahme und Entlaffung derfelben (6. v. 21. Mai 
$$. 2. 9.) 201. 


Grünberg (Schlefien), ſ. Chauffeen Rt. 17. 


Grundaften, Miederberftellung der bei dem Brande 
der Stadt Ellrich vernichteten Grundalten (V. v. 19, Nov.) 
518— 519. 


Sadregifter. 


1860. 


Grundeigentbümer, inwiefern berfelbe befugt ift, ein- 
zelne Parzellen feines Gutes gegen andere Grundftüde 
aud ohne Einwilligung der Hupotbelengläubiger zu ver: 
tauſchen (®. v. 27. Quni $$. 2. ff.) 385. 

Grundgerechtigfeiten find in den Hohenzollernſchen 
Landen von der Ablöfung ausgefchloffen (©. v. 28. Mai 
$. 2.) 222, 


Grundftener in den Hohenzollernſchen Landen, Ber 
änderung berfelben in Folge der Ablöfung der Neal: 
laften (®. d. 28. Mai $. 15. lit. k.) 227. 

Gumbinnen (Regierungsbezirk), f. Feuerſozietäts— 
NReglements Nr. 3.4. 

Güterabtretung, die Rechtswohlthat ber Büterabtre: 
tung findet in den Hobenzollernſchen Landen nicht mehr 
ſtatt (G. dv. 31. Mai Art. XIX.) 219. 

Güterrecht, Beltimmungen über das eheliche Güterredht 
in Weftphalen und in ben Kreifen Need, Eſſen und 
Duisburg (8. v. 16. April) 165 — 171. 

Gutsbefiger, inwiefern biefelben in ben KHobenzollerns 
fen Landen zu den Kabrifbefigern zu rechnen find (G. 
v. 31. Mai Art, XVII.) 219. 

Gutsberrliche und bäuerliche Verbältniffe, Abänderung 
der 68. 68. 69. und 72, des Gefehed vom 2, März 
1850, betr. die Ablöfung der Neallaften und die Regus 
lirung ber gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe 
(8. v. 19. März) 98. 


H. 


Saare, Eingangszoll für Haare bon Rindvieh, Ziegen ꝛtc. 
(ZolleTar. .v. 27. Zuni II, Nr. 11.) 3%. 

Saftbarfeit ber Brauerei» und Branntweinbrennereis 
Befier, der Wein- und Zabadsbauer für die von ihren 
Leuten, Gebülfen, "Kindern x. begangenen Steuer - Des 
fraubationen und Kontraventionen (G. dv. 21. Sept.) 

"433 — 434. 

Haittan (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 12. 

Salft (Rbeinprovinz), f. Cbauffeen Nr, 29, 

Damburg (freie Stadt), Beitritt derſelben zu dem Go— 
tbaer Verfrage von 1851. wegen gegenfeitiger Verpflich- 
tung zur Uebernahme der Auszuweifenden in Beziehung 
auf dad Amt Bergeborf (Bel. v. 24. Febr.) 88. 

Hamm 


Sadregifter. 1860. 


Hamm (Meftphalen), Errichtung einer Aktiengefellfchaft 
für Gasbeleuhtung in Hamm (Bel, v. 8. Sept.) 431.7 

Sandelslente, Rechte der Ehefrauen in Betreff ihres 
Vermögens in ben Hobenzollernfhen Landen (G. v. 
31. Mai Art, XIL) 217. 

Sandelöverträge, Adbitional-Ronvention zu dem Hans 
deld- und Schiffahrtdvertrage zwifchen den Staaten des 
deutſchen Zollvereind und Sardinien (v. 28. Okt. 59.) 
100 — 103. 


Handwerkszeug ift feinem Eingangszolle unterworfen 


(Zoll-Zar. v. 27. Juni I. Nr, 15. 17.) 306. 

Sanf, ſ. Flachs. 

Hannover (Rönigreih), Vertrag zwiſchen Preußen, Hans 
nober und Braunſchweig über bie Regulirung der Aller 
und Ohre (v. 9. Juli 59.) 33—48. 

Hauptverwaltung bee Staatsfhulden, Rüdzablung 
der dort aufbewahrten Amts- und Zeitungs » Kautionen 
(6. v. 21. Mai $$. 5. 7.) 212. 

Hausgeräthe, Beltimmungen über die Verfteuerung 
beffelben bei ber Einfuhr über die Grenze (BollsTar. 
vb. 27. Zuni I, Nr. 15.; 11. Nr. 12.) 306, 322, 

Sausftandsgeld, Aufhebung der darüber ergangenen 
Beitimmungen (G. vd. 14. Mai 68. 1. 6. 7.) 237. 

Säute, Eingangszoll für biefelben (Zoll-Tar. v. 27. Zuni 
U, Rr. 11.) 30. 

Savel (Fluß), Statut für den Brandenburger Kabel 
Krautungsverband (v. 16. Jan.) 75— 78, 

Heimbach (Nheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 27. 

Heinrichau (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 11. 

Sendel v. Donnersmarck (Grafen), Verleibung der 
fistalifhen Vorrechte an die Grafen Hendel v. Donners⸗ 
mardaufSiemianowik und Neudeck zum Bau einer Chaufjee 
bon Deutfh-Piefar über Neudeck nad der Polnisch Rufs 
ſiſchen Grenze (U. E. v. 29. Aug.) 436. 

Seringe, Eingangszoll für Heringe (Zolls Tarif vom 
7. Zuni I. Nr. 25 lit. 1.) 334. — Durchgangs-Ab⸗ 
gaben für biefelben (ebend. III. Nr, 3.) 348. 

Serne:Bohum (Meftphalen), ſ. Eifenbahnen Wr, 6, 

Seffen (Großberzogthum), Vertrag mit Heffen über ben 
Bau einer Eifenbahn von Eöln nach Gießen (v. 7. Juli) 
405 —411. 

Militair⸗Durchmarſchz und Etappen-Ronvention mit 
dem Großherzogthum Heſſen (v. F Oft.) 48549. 


Deu und Heuſaamen ift bei ber Einfuhr über bie 
Grenze feinem Zolle unterworfen (Zoll= Tarif vom 
27. Juni Nr. 10.) 305. 
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Hochdahl, Berlegung des Domizild des Bergiſchen 
Gruben: und Hüttenbereins bon Düſſeldorf nad Hoch» 
dahl (Beftät. Urk, dv. 27. Febr.) 108. 


Sobenzollern, Einführung fürzerer Verjährungsfriſten 
für die Hobengollernfchen Yande (G. v. 12. März) 97. 
Einführung des allgemeinen Landesgewichts (©. v. 
26. März) 113— 115. 
Einführung ber Konkurs-Ordnung vom 8. Mai 
1855 und des Gefehed vom 9. Mai 1855, über bie 
Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der Rechtshand⸗— 
lungen zahlungsunfähiger Schuldner (G. dv. 31. Mai) 
214—219. 
Ablöfung der Reallaften in ben Hohenzollernſchen 


Landen (G. d. W. Mai) 21-236. 


Vorrecht der Hohenzollernſchen Hoffammer in Uns 
fehung der Forderungen ber Fürſtlichen Familiengüter 
(®. b. 31. Mai Urt. X.) 217. 

Holz, inwiefern baffelbe bei der Einfuhr über die Grenze 
einer Verfteuerung unterworfen ift (Zoll-Tar. dv. 27. Juni 
I. Rr. 16.; II. Nr. 12.) 306. 320. 


Holzwaaren, Verfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (ZollsTar. v. 27. Zuni II, Nr. 12.) 320. 


Hopfen, Verfieuerung beffelben beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II Nr. 13) 324. 


Sörder Bergwerks- und KHüttenverein, Genehmigung 
zur SHerftellung einer Pferde» Eifenbahbn von der Her— 
mansbütte bei Hörde nah dem bei Bradel und Affeln 
belegenen, dem Verein gehörigen Gteinfohlen » Bergwerk 
(U. E. v. 13. Febr.) 87. — Wenderung ber feitgefehten 
Richtungslinie (U. E. b. 19. DE.) 455. 


Sörftgen (Nheinprobinz), ſ. Chauſſeen Nr. 28. 


Sülfenfrüchte, Eingangszoll für diefelben (Zoll-Tarif 
dv. 27. Zuni II. Nr. 9.) 316. 


Süttenvereine, Betätigung des Nachtrags zu dem 
Statut des Vulkan, Altiengeſellſchaft für Hüttenbe— 
trieb und Bergbau zu Duisburg (Bel. v. 27. Jan.) 60. 

Genehmigung zu ber von dem Hörder Bergwerks— 
und Hüttenberein beabfihtigten Herftellung einer Pferdes 
Eifenbahn von der Hermanshütte bei Hörde nad dem 
Steinfohlen-Bergwerk bei Bradel und Affeln (A. E. v. 
13. Febr.) 87. — Mbänderung der feftgefehten Rich— 
tungslinie (A. E. v. 19. Dit.) 455. 

Verlegung bet Domizil des Bergiſchen Gruben— 

. und Hüttenbereind von Düffeldorf er Hochdahl (Beität. 
Urk. v. 27. Febr.) 108. 

Errichtung des Bergbaus und Hütten-Aftienvereind 
Lennes Ruhr zu Meggen (U. €. b. 22. Olt.) 456. 

Gr 
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Hüttenvereine, (Fort) 

Genehmigung der rebibirten Statuten ber Altien- 
gefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb Phoͤnix in 
Köln, künftig in Yaar (Stat. u. Beftät, Urk. dv, 18. Nov.) 
605—632. * 

Süttenwefen, Beftimmungen über das Verhältniß, bie 
Annahme, Befoldung und Entlaffung der Hüttenarbeiter 
(®. v. 21. Mai $. 20.) 205. 


Hypotheken, inwiefern den Generale und Epezial« 
Hypotheken in den Hobenzollernfchen Landen ein Vors 
recht und ber Anfprud auf abgefonderte Befriedigung 
zuſteht (©. dv. 31. Mat Art. VI. VII IX. XII) 215. 


Snpothefenbücher (Dokumente), Wiederherſtellung 
ber bei dem Brande ber Stabt Ellrich vernichteten Hy— 
pothefenbücher und Dokumente (V. d. 19. Nov.) 518. 
bis 519. 


Snpotbefengläubiger, inwiefern Grunbeigentbümer 
befugt find, einzelne Parzellen des Gutes gegen andere 
Grundftüde auch ohne Einwilligung ber Hypothekengläu— 
biger zu vertaufchen (G. v. 27. Zuni $$. 2 ff.) 385. 


3. 


Tadegebiet, Einführung der Verordnung über den Ver: 
eins⸗Zolltarif v. 29, Oft. 1859. und des Zolltarif3 vom 
27. Zuni 1860. in dem Jadegebiete (V. v. 28. Juni) 356. 

Ibbenbühren (Weſtphalen), Aufhebung ber nad ber 
Sporteltar-Ordnung für den vormaligen Bergamtöbezirk 
Tobenbühren vom 4. März 1838. zu entrihtenden Ges 
bübhren und Sporteln in bergamtlichen Verwaltungs: Ans 
gelegenbeiten (G. v. 21. Mai) 206. 

Inowraelaw (Provinz Bofen), {. Chauffeen Nr. 18. 


Inſtrumente, Verſteuerung bderfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll:Tar. v. 27. Juni IE, Nr. 14.) 324. 
Auventarium, in welchen Fällen der überlebende Ehe 
gatte in Meftphalen zur Vorlegung eines Inventars 
bon dem gemeinfchaftliben Vermögen verpflichtet ift 
(G. v. 16. April $$. 11. 12.) 168. 

Irrenanſtalten, Verpflegung und Heilung ber Geifted: 
franfen im Landbarmenverbande der Neumark (V. v 
19. Olt. 88. 2 fi. 28—37.) 505. 

Juwelen, Aufhebung bes — für Juwelen 
(G. v. 21. Mai $. 1.) 209. 


Sadregifter. 


1860. 


K. 


Kaffee, Eingangszoll für Kaffee (Zoll-Tar. v. 27. Juni 
I. Nr. 25. lit. m. n.) 334. 


Kaiſerau (Rbeinprovinz), f. Chauffeen Nr. 30. 


Kalender, Verſteuerung derfelben beim Eingange über 
die Grenze (Zoll-Tar. d. 27. Juni II, Nr. 15.) 324. 


Kaltenmark (Provinz Sadfen), ſ. Chauſſeen Nr. 21. 


Kapitalien, inwiefern bei Rapitalien, welche auf einem 
Grundftüde oder einer Gerechtigkeit baften, in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen Kündigung zuläffig ift (G. b. 28. Mai 
$. 19.) 228. 


Kartoffelm find bei der Einfubr über die Grenze feiner 
Abgabe unterworfen (Zoll-Tar. v. N. Zunil. Nr. 11.)305. 


Käfe, Verfteuerung deſſelben beim Eingange über bie 
Grenze (ZollsTar. v. 27. Zuni II. Nr. 25. lit, 0.) 334. 


Kaffenverein in Berlin, Berlängerung ber Dauer 
beffelben auf 10 Jahre und Beftätigung eined Nachtra⸗ 
ges zu dem Statut der Gefellfhaft (Priv. b. 27. März) 
146—147. 


Kaufgelder, Verfahren bei Vertbeilung ber Kaufgelder 
eines Grundftüdes unter die Realgläubiger in den Ho— 
bengollernfhen Landen (G. b. 31. Mai Art. IX.) 216. 


Kaufmannfchaft, Abänderung des $. 70. bed Statuts 
für die Kaufmannfcaft zu Memel (U. €. v. 19. Oft.) 
455—456,. f 

Kautionen, anderweitige Einrichtung bed Amts- und 
Zeitungs» Hautiondwefend (G. v. 21. Mai) 211—212, 
(B. v. 21. Mai) 213. 


vb. Keyferling-Neuftabt (Graf), bemfelben wird gemein» 
fchaftlich mitdem jedesmaligen Fideikommißbeſiher der Graf⸗ 
ſchaft Rautenburg eine Kollektivftimme für die Provinzials 
landtage des Koͤnigreichs Preußen verliehen (U. E. v. 
16. Zanr.) 78. 

Kinder, Brauereir und Branntweinbrennerei» Befiker, 
desgleihen Wein» und Tabaddbauer find für die von 
ihren Rindern begangenen Steuerbefraubationen und 
Rontraventionen mit verhaftet (8. v. 21. Septbr.) 
433—434. 

Unterftübung bebürftiger Kinder der zur Marine 
gehörigen Perfonen durch bie Stiftung Frauengabe 
(Stat. d. 30. Zuli u. U, E. b. 1. Now. 59.) 14—18. 

Erb 
' 


. Sachregiſter. 1860. 


Kinder, (Fortſ.) 

Erbrecht der Kinder in Weſtphalen, wenn ſie mit 
einem überlebenden Ehegatten fonkurriren (G. b. 16. April 
$$. 7. ff.) 167. 

Vorzugsrecht ber Kinder eines Gemeinſchulbners in 
den Hobenzollernfchen Landen (G. dv. 31. Mai Art. XL) 
217. 

Erziehung und Befferung fittlih verwahrlofter Kins 
ber im Landarmenverbande ber Neuntarf (B. v. 19, Dit. 
$. 2. Nr. 2. $. 24.) 506. 


Kirche, Beltimmungen zur weiteren Fortbildung ber 
evangelifchen Kirchenverfaffung in ben öftlichen Provinzen 
der Monardie (U. E. v. 27. Febr.) 0-91. 

Kirhenabgaben find in ben Hobenzollernfchen Landen 
von der Ablöfung ausgeſchloſſen (©. v. 28. Mai $. 2.) 
222, 

Kirchenrath, in allen evangelifchen Gemeinden foll ein 
Gemeinbe-ftirhenrath für bie inneren und äußeren An— 
gelegenheiten ber Kirche beftellt werben (U. €, v. 27. Febr. 
Nr. 1-5.) W. 

Kirchenvermögen, Beitimmungen über bie Verwals 
tung des Kirchenbermögens ebangelifher Gemeinden 
(A. E. v. 27. Febr. Nr. 5.) M. F 

Kirchenvorfteber, Wahl und Befugniffe derfelben in 
ben evangelifhen Gemeinden (N. E, v. 27. Febr. Nr. 3, 
u, 4.) 90. 

Klage, Forderungen für Waaren, melde Bergmwerfd- 
eigentbümer den Bergleuten frebitiren, können nicht ge 
richtlich eingeflagt werben (G. dv. 21. Mai $. 14.) 204. 

Klaffenfteuer, fernere Erhebung eines Zuſchlages zur 
Klaffenfteuer bid zum 30. Juni 1861. (G. v. 27. Juni 
$. 2.) 278. (®. v. 27. Zuni) 279. 

Kleider, inwiefern biefelben bei dem Eingange über bie 
Grenze einer Steuer unterworfen find (Zoll-Tar. v. 
27. Zuni I, Nr. 15. 17.; I, Nr. 18.) 306. 324. 

Kleinzehute, Beſtimmungen über bie Ablöfung deſſelben 
im Fürftenthum Hechingen (G. v. 28. Mai 6. 1. 2.) 221. 


Klüppelberg (Rbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 30. 


Kuappfchaften, Einziehung der gegen Bergwerks— 
eigentbümer und Bergleute feftgefehten Strafen zur 
ſtnappſchafts⸗ Vereindkaffe (G. v. 21. Mai $$. 14. 19, 

- 21.) 204. 

Auochen, Verfteuerung berfelben an ber Grenze (ZollsTar. 
vb. 27. Zuni II. Nr. 1.) 308. 

Kommunal: Schuldpapiere, bie Verordnung bom 
19. Zanuar 1836. über den Verkehr mit Rommunals 
Schuldpapieren wird aufgehoben (©, vd. 1. Juni) 220. 
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Kompetenz (beneficium competentiae), Anfab ber Ber 
richtskoſten für Bewilligung der Kompetenz in den Ho— 
benzollernſchen Landen (®. dv. 31. Mai Art. XX.) 219. 


Konditorwaaren, Verfteuerung berfelben beim Ein- 
gange über die Grenze (Zoll:Tar. dv. 27. Juni II. Nr. 25. 
lit. p.) 330. 

Königsberg (Regierungäbezirk), f. Feuerfozietäts- 
Reglementd Nr. 3. 4. 


Konfurs, Beftimmungen über bad Konkuräverfahren in 
ben Hohenzollernfchen Yanden (G. b. 31. Mai) 214 bis 
219. — Anſatz der Gerichtäfoften im Konkurſe (ebenb. 
Art. XX.) 219. ; 


Konkurs: Ordnung vom 8, Mai 1855., Einführung 
berfelben in bie Hobengollernfchen Lande (8. v. 31. Mai) 
214—219. 

Korreftionsanftalt in Landsberg a. d. W. für den 
Landarmenverband der Neumark, Verfabren gegen bie 
dortigen Korrigenden (V. v. 19. Oft. 685.1. ff. $$. 23. 
25--27. 39.) 505. 

Koften für das NAuseinanderfekungdverfabren in ben 
Hobenzollernfchen Landen (G. v. 28. Mai $. 23.) 229. — 
ſ. auch Gerichtskoſten. 

Koſtrzyn (Provinz Poſen), ſ. Chauffeen Nr. 19, 

Kogenau (Sclefien), f. Ehauffeen Nr. 1. 

Krappig-Rogauer Deichberband gegen Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Oder (Stat. v. 27. Febr.) 104-107, 

Krautungsverband, Statut für den Brandenburger 
Havel-Krautungdverband (v. 16, Janr.) 75— 78, 

Krebſe find bei der Einfuhr über die Grenze feinem 
Zolle unterworfen (Zoll-Tar. d. 27. Juni I. Rr. 9.) 305. 

Kreditdireftion, Verfahren berfelben bei dem Aus— 
tauſch einzelner Parzellen von landſchaftlich beliebenen 
Gütern (8. v. 27. Juni $$. 2. ff.) 385. 

Kreisobligationen, f. Beeskow⸗-Storkow, Bri- 
lon, Bütom, Zublinig, Rofenberg, Shrimm, 
Teltom, 

Kreisvermittelungs-Behörden follen in ben Ho— 
henzollernſchen Landen nicht errichtet werben (G. v. 
28. Mai $. 22.) 229. 

Kreuzburgerbütte (Schlefien), ſ. Chauſſeen Nr. 13. 

Krieg, Befugniß der Militairperfonen, in Kriegszeiten 
privilegirte Teftamente zu errichten (G. v. 8, Juni 
sg. 4. fi.) Ai. 

Kriegöbereitichaft, Bewilligung des erforderlichen 
Geldbebarfs für die fernere Kriegsbereitfchaft bis zum 
30. Zuni 1861. (®. v. 27. Juni) 278. 

Kriegs⸗ 
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Kriegsgefangene, Befugniß berfelben zur” Errichtung 
privilegirter militairifher Teftamente (G. v. 8. Juni 
$$. 5. 9.) 24. 

Kriegsgerichte, in melden Fällen diefelben befugt 
find, Teßtwillige Verordnungen von Militairperfonen aufs 
zunehmen (G. v. 8. Juni $. 1.) 240. 

Kriegsſchiffe, in welchen Fällen privilegirte Teitamente 
auf Kriegsſchiffen errichtet werden fönnen (©. v. 8. Juni 
Sg. 12. 14.) 243. 

Kunftbändler fönnen nur durch Urtel und Recht der 
Befugniß zum Betriebe ihred Gewerbes für verluftig 
erklärt werden (G. v. 21. April) 185. 

Kunftfachen, inwieweit diefelben bei dem Ein; gange über 
bie Grenze fteuerfrei find (Zoll: Zar. b. 27. Juni 1 
Nr. 18.) 306. 

Kupfer, Eingangszoll für Kupfer und Kupferwaaren 
(Zol«Tar. b. 27. Juni II. Nr. 19.) 324. 


Kupp Echleſien), ſ. Chauffeen Nr. 13. 


8. 


Laar bei Nubrort, Verlegung bes vomizils der Uftien- 
gefellfhaft Phönix für Bergbau und Hüttenbetrieb von 
Köln nach Laar (Beftät. Url. v. 18. Nov.) 605. 

Lahnbahn, f. Eifenbahnen Rr. 8, 

Lamk (Provinz Preußen), |. Chauſſeen Nr. 1. 

2andarmenanftalt in Landsberg a, d. W. für den 
Landarmenberband der Neumark, Zwed und Einrichtung 
berfelben (V. v. 19. Dit. 88. 2. ff. 11--19. 23. 39.) 
505. 

Landarmenweſen, Einrihtung beffelben in ber Neu— 
mark (8. vd. 19, Dt.) 505—516. 

Landesverweifung ausländifcher Bettler, Landſtreicher, 
Arbeitsſcheuer und lüderlicher Frauenzimmer aus dem 
Bereich des Landarmenberbandes der Neumark (V. v. 
19. Olt. 8. 26.) 513. 

Landrecht, die 88. 177— 197. Th. J. Tit. 12. und bie 
65. 36—38. u. 41. des Anbangs zum Allg. Landrecht 
werden aufgehoben (©. v. 8. Juni $. 14.) 244. 

Zandöberg a. d. W., Einrichtung und Verwaltung ber 
dortigen Yandarmenanftalt (V. v. 19. Oft. 66. 11—19. 
23.) 509. 


Sachregiſter. 


1860. 


Landſchaften, Abänderung des SEolußlahesi im 6. 43b. 
bes Feuerſozietaͤts-Reglements für die Oftpreußifche Land⸗ 
ſchaft vom 30. Dez. 1837 (U. E. v. 23. Janr.) 58. 

Landſtreicher, Verfahren gegen Landſtreicher im Land: 
armenberbande der Neumark (V. v. 19. Oft. 66.2. ff. 233. 
25—27.) 505. — f. aud Auszumeifenbe. 

Zandtag, Einberufung der beiden Käufer bes Landtages 
(®. v. 277. Dez.) 649. 

Lauterbach (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 14. 

Zazaretbbeamte, Zuziebung derſelben ald Zeugen bei 
Aufnahme militairifcher Zeſtamenle (G. v. 8. Juni 
$. 6.) 242. 

Leder (Leberwaaren), Eingangszoll für Peber und Leder⸗ 
waaren (BolleTar, v. 27. Juni II, Nr, 21.) 328. 

Lehne, inwiefern der Lehnäbefiher befugt ift, einzelne 
Parzellen des Lehns gegen andere Grundftüde aud ohne 
Einwilligung des Lehnsberechtigten zu vertauſchen (G. vd. 
27. Juni $$. 2. ff.) 385. 

Aufhebung des Obereigenthums im Oberamtsbezirle 
Hechingen durch Ablöfung der Reallaften (©. b. 28. Mai 
$. 11.) 225. 

Lehrer, Befreiung berfelben von ber Entrichtung bes 
ftäbtifhen Einzugögeldes (©. v. 14. Mai $. 5. Nr. 3.) 
238. 


2eibbibliothefare, gegen diefelben fan nur von bem 
zuftändigen Richter auf den Verluft der Befugniß zum 
Gewerbebetrieb erfannt werden (G. v. 21. April) 185. 
Leinen, Eingangszoll für Leinengarn, Leinwand und ans 
bere Yeinenwaaren (ZolleZar. b. 27. Juni II, Nr. 22.) 328. 


Leiſtungen, |. Reallaften, 


2enne =» Ruhr, Errichtung einer Atttiengeſellſchaft unter 
ber Bezeichnung „Bergbau- und Hütten-Aktienverein 
Lenne⸗Ruhr“ zu Meggen (U. E. v. 22. Olt.) 456. 

Lichte, Verſteuerung derſelben beim Eingange über die 
Grenze (Zoll-Tar. d. 27. Juni Nr, 23.) 330. 

Lindlar (NRheinprovinz), f. Chauſſeen Nr. 30. 

Linz (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr, 31. 

Liquidationdverfabren, Eröffnung des erbſchaft. 
lichen Liquibationsverfahrens in den Hohenzollernſchen 


Landen (G. v. 31. Mai Art. XVIL) 218. — Anſat der. 
Gerichtsfoften (ebend. Art. XX.) 219. 


Lohkuchen find bei der Einfubr über die Grenze feiner 
Abgabe unterworfen (Zolltar. v. 27. Juni I, Nr. 19.) 306. 
Lohn, Beitimmungen über ben Lohn der Bergleute und 

Bergbeamten (8, b. 21. Mai 88. 2, 10-15.) 201. 
Lü⸗ 


Sadregifter. 1860, u 


Lübeck (freie Stadt), Beitritt derfelben zu dem Gothaer 
Vertrage von 1851. wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszumeifenben (Bel. v. 24. Febr.) 
88. — Beitritt der freien Stabt Hamburg in Bezug 
auf dad Amt Bergeborf (ebend.) 

Lüben (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 12. 

Lublinig (Schlefien), Ausfertigung von Lublinitzer Kreis: 
Obligationen im Betrage von 14,000 Thalern zu 5 Pros 
zent (Priv. v. 28. Mai) 297—300. — f. auch Ehauffeen 
Nr. 15. 

Lückerather Bachthal im Kreife Sieg, Bildung einer 
Genofjenfhaft zur Ent» und Bemäfferung ber dortigen 
Wieſen (Stat. v. 25. Aug.) 426-431. 


Ludwigshof (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 22. 


Lumpen, Ein und Ausgangszoll für Lumpen (Zoll-Tar. 
v. 27. Zuni I. Rr. 24.) 330. 


M. 


Magdeburg, Magbeburg-Eötben-Halle-Reipziger Eifen- 
babı, f. Eifenbahnen Nr. 9. — Berlin» Potsbam- 
Magdeburger Eifenbabn, f. Eifenbabnen Nr. 2, — 
Neuftadt-Magdeburg, ſ. Neuftabt. 

Mahl: und Schlachtiteuer, fernere Erhebung eines 
AZufhlages zur Mahl- und Schlachtfteuer bis zum 
30. Zuni 1861. (©. dv, 27. Juni $. 2.) 278. (®. v. 
27. Zuni) 279. 

Main, Schiffahrtsabgaben auf dem Main (Zoll-Tar. v. 
27. Juni Abth. IV.) 350. 

Mannheim, Verlegung des Sitzes der Gentralsftom: 
miſſion für die Rheinſchiffahrt nach Mannheim (Zufak- 
Art. v. 3. April) 445—446. 

Marine, in melden fällen die auf einem Schiffe der 
Marine befindlichen Verfonen zur Errichtung privilegirter 
Teftamente befugt find (G. v. 8. Juni $. 12.) 243. 

Verwendung des Neftbeftanded ber zu den aufers 
ordentlichen Ausgaben ber Marine-Verwaltung bewwillig« 
ten Gelbmittel (G. v. 27. Zuni) 382— 383. 

Genehmigung ber Stiftung Frauengabe zur Unter 
ftübung ber zur Marine gehörigen Perfonen und beren 
Hinterbliebenen (Stat. dv. 30. Zuli u. U. €. v. 1. Nov. 
59.) 1418. 


Jahrgang 1860, | 
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Moaterialwaaren, Beriteuerung bderfelben beim Eins 
gange über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II 
Nr. 25.) 330. 


Martini⸗Marktpreis, Beſtimmung beffelben für bie 
Ablöfung von Getreide-Abgaben in den Hohenzollernſchen 
Landen (G. v. 28. Mai $. 6.) 223. 


Mauerfteine find bei ber Einfuhr über bie Grenze 
feiner Steuer unterworfen (ZolleTar. v. 27. Juni 1. 
Nr. 27.) 307. 


Meggen (Weftphalen), Erridtung des Bergbau und 
HüttensAftienvereind Lenne-Ruhr zu Meggen (A. E. v. 
22. Okt.) 456. 


Meliorationen, Genofienihaft ber Wiefenbefiber des 
Effenberger Bruchs in ben Gemeinden Asberg, Hom— 
berg und Hochemmerich im Regierungsbezir! Düffels 
dorf (Stat. v. 12. Dez. 59.) 7-11. ; 

Benoffenfhaften zur Regulirung der AllerundOhre 
und Erweiterung der Drömlings-Korporation (V. b. 
31. Olt. 59.) 21—32. 

Genoſſenſchaft zur Melioration ber Norf-Stomm» 
ler Brüder (Stat. v. 16. Zanr.) 50-57. 

Statut für den Brandenburger Havel: Kraus 
tungsberband (vb, 16. Zanr.) 75— 78. 

Genoſſenſchaft zur Melioration der Ländereien an 
der großen Welna zwifchen der Zrazim- und ber Ro— 
gomwoer Mühle in den reifen Wongromwiec und Mogilno 
(Stat. dv. 27. Febr.) 92-86. 

Statut für die Genoffenfhaft zur Melioration des 
Straelener Veens im Kreife Geldern (v. 5. März) 
115—124. 

Verband ber Wiefenbefiger im Quackenbachs— 
tbale des Areifed Ahrweiler (Stat. v. 12. Mär) 
125—128, 

Statut der Genofienfhaft zur Unterhaltung bes 
Wieczno-Kanals im Regierungsbezirk Marienwerder 
(b. 12, März) 137--144. 

Bildung einer Genoffenfhaft zur Ent: und Be: 
wäflerung ber Wieſen im Lückerat her Bachthale (Stat. 
b. 25. Aug.) 426—431. 

Verband der MWiefenbefizer im Wahnthale im 
Siegkreife zur Verbefferung ihrer Wiefen (Stat. v. 
3. Dt.) 446—450. 

Genoſſenſchaft der Wiefenbefiker in der Gemeinde 
Cuchenheim, Kreis Rheinbach, zur Melioration ihrer 
Grundftüde (Stat. v. 3. Oft.) 451—454. 

Genoffenihaft zur Melioration des Richrather 
Bruches in den Streifen Solingen und Düffeldorf (Stat, 
v. 19. Nov.) 641—646. 

c Die: 


‘ 
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Memel, Abänderung bed 8. 70. des Statut3 für bie 
Kaufmannfhaft zu Memel (U. E. v. 19. Oft.) 455—456. 
Mensguth (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 2, 

Mercerie (kurze Waaren), f. Duincaillerien, 

Merfeburg), die in Anbalt- Bernburg, Schwarzburg: 
Sonderöhaufen und Schwarzburg-Rubolftadt ftationirten 
Beamten der Preußifhen Auseinanderfehungsbehörden 
haben ihren perfönlichen Gerichtsſtand bei dem ſtreis— 
gericht in Merfeburg (V. v. 27. März) 183. 

Meifing, Eingangszoll für Meffing und Mefiingwaaren 
(Zoll-Tar. dv. 27. Zuni II. Nr. 19.) 324. 

Miethövertrag, Wirkung der Konkurseröffnung auf 
die von dem Gemeinfhuldner gefchloffenen Miethöver- 
träge in den Hobenzollernfhen Yanden (8, b. 31. Mai 
Art. XVI.) 218. 

Milch ift bei der Einfuhr über die Grenze fteuerfrei 
(ZolleZar. vd. 27. Juni I. Nr. 20.) 306. 

MilitairsAerzte, Zuziehung berfelben als Zeugen bei 
Aufnahme militairifcher Teftamente (©. :v. ‚8. Juni 
$. 6.) 242, 

Militair-Geiftliche, Zuziehung berfelben ald Zeugen 

bei Aufnahme militairifher Teftamente (G. d. 8. Juni 
$. 6.) 242. 

Militairperfonen, Befreiung derfelben von ber Ente 
richtung bes ftädtifchen Einzugsgelded (G. v. 14. Mai 
$. 5. Nr. 4.) 238. 

Förmlichkeiten bei Errichtung militairiſcher Teſta— 
mente (G. v. 8. Juni 889. d—12.) 241. 

Ausübung der buͤrgerlichen Gerichtsbarkeit über 
Preußifche Militairperfonen im Auslande (G. b. 8. Juni 
$. 13.) 241. — Gerichtsbarkeit über die Preußifche 
Garnifon in der Bundeöfeftung Raftatt (VB dv. 1. Of.) 
457. 


Militairftrafen, Lebereinfunft mit dem Großber- 
zogthum Heffen wegen Feftftellung der Militairftraßen (v. 
= Oft.) 485—49. 

Militairverwaltung, Bewilligung des erforderlichen 
Geldbedarfs für die Militairverwaltung zur ferneren 
Kriegäbereitibaft (©. v. 27. Juni) 278. — Berwen- 
dung des Meftbeftandes der zu den auferordentlichen 
Ausgaben der Militairverwaltung bemilligten Gelb» 
mittel (©. v. 27. Juni) 382—383. 

Minden (Weitpbalen), ſ. Chauffeen Nr. 24. 

Mineralwafjer, Verfteuerung derfelben bei dem Ein— 
gange über die Grenze (Zoll-Tar. vd. 27. Juni U. Nr. 5. 
lit, h.) 312. 


Sachregiſter. 


1860. 


Mittenwalde (Provinz Brandenburg), ſ. Chauſſeen 
Nr. 8. 

Möbel, ſ. Hausgeräthe. 

Mobilmachung, Befugniß der Auditeure, im Fall 
der Mobilmachung letztwillige Verordnungen und andere 
Handlungen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit mit Militair⸗ 
perſonen aufzunehmen (G. v. 8. Juni $$. 1—3.) 240. 

Mobrungen (Provinz Preußen), f. Keuerfozietäts- 
Reglementd Nr, 4. 

Morsbach (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 33. 

Mofel, Schiffahrtdabgaben auf der Mofel (Zoll-Tar. d. 
277. Juni Abth. IV.) 350. 

Muüblfteine, in melden Fällen biefelben bei der Ein- 
fuhr über die Grenze einer Steuer unterworfen find 
(ZollsTar. v. 27. Juni I, Nr. 27; 1. Rr. 33.) 307. 
340. 

Mrünfterberg (Schlefien), ſ. Chauffeen Rr. 11. 


N. 


Nachlaſz Eröffnung des Konkurſes oder des erbſchaft— 
lichen Liquidationdverfahreng über den Nachlaß des Ges 
meinfchuldners in den KHobenzollernfchen Yanden (8. v. 
31. Mai Art. XVIL) 218. 

Naſſau (Herzogthum), Vereinbarung mit der Naffauifchen 
Regierung über den Bau ber Yabnbahn von Ehrenbreits 
ftein über Oberlahnftein bis Weßlar (Vertrag v. 13. 
Zanr.) 282—284. (Vertrag v. 8. Febr.) 289—296. 

Near, Schiffahrtsabgaben auf dem Nedar (Zoll: Tar, 
v. 27. Juni Abth. IV.) 350. 


Nenkersdorfer Deichverband gegen Ueberſchwemmun—⸗ 
gen ber Ober (Stat. v. 12. De. 59.) 2-7. 


Nettogewicht, Berechnung und Feſtſtellung beffelben 
bei der Verſteuerung von Waaren (Zoll-Tar. v. 27. Juni 
V. Abth. Nr. IV.) 351. 


Neubruchzehnte, Ablöſung deſſelben in den Hohen— 
zollernſchen Landen (G. b. 28. Mai $. 9.) 224. 


Neudeck Echleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 16. 


Neuenahr (Rheinprobinz), Errichtung einer Altienge— 
ſellſchaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Ahr— 
thale (Bel, v. 10. Sept.) 432. 


Neuenrade (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 25. 


Sadregifter. 


Neumark, Einrichtung des Landarmen⸗, Rorrigenben- 
und Xrrenmwefend in der Neumarl (B. v. 19. OH.) 
505—516. 

Neuſorge (Sclefien), f. Chauffeen Nr. 12. 

Neuſtadt (Provinz Preußen), dem jebedmaligen Ber 
fitzer der Herrſchaft Neuftadt wird das Theilnabmerecht 
an einer Kollektivftimme für bie PBrovinziallandtage des 
Königreihd Preußen verliehen (U. E. v. 16. Janr.) 78. 

Nenftadt: Magdeburg, Ausfertigung von Neuftadt: 
Magdeburger Stabt » Obligationen im Betrage bon 
25,000 Thlrn. zu 5 pGt. (Priv. v. 8. Oft.) 500-503. 

Neuwied (Rhbeinprobinz), ſ. Chauffeen Nr. 32, 

Miederbieber (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 32. 

Niederbreitbach (Rheinprobinz), ſ. Chauffeen 
Nr. 32. 

Niedergaul (Rheinprobinz), f. Chauffeen Nr. 30. 

Niederlaſſung in den Städten, Entribtung eines Ein- 
zugsgeldes dafür (G. v. 14. Mai 68. 2—5. 9— 11.) 
237. 

Niedermarsberg (Weftpbalen), [. Chauffeen Nr. 26. 

Niesdara (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 16. 

Nimptſch (Sclefien), ſ. Chauffeen Rr. 11. 

Norf (Rheinprovinz), Genoffenfhaft zur Melioration ber 
Norf- Stommler Brüder (Stat. v. 16. Janr.) 50-57. 

Normalpreife (Normal-Marktorte), Befugniffe ber 
Auseinanderfegungsbehörben zur Aenderung ber Normal- 
Marktorte, deögleichen zur Rebifion und Ergänzung ber 
Normalpreife (©. dv. 19. März) 98-99, 

von Moftig (Graf), Verleihung ber fislaliſchen Vor- 
rechte an den Grafen von Noftik auf Parchau zum Bau 
einer Chauffee von Hainau bis Neuforge (U, E. v. 21. 
Sept.) 437. 

Nugbolz, inwiefern daffelbe bei der Einfuhr über bie 
Grenze einer Steuer unterworfen ift (Zoll Zar. v. 27. 
Juni I. Nr. 16; II. Nr. 12.) 306. 320. 


D. 


DSberfchlefifche Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 10. 


Dbligationen, f. Deihverbände, Eifenbahnen, 
Kreid-Obligationen, Stabt-Dbligationen. 
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Dbft ift feinem Eingangszoll unterworfen (Zoll-Tar. v. 
27. Juni I. Nr. 21.) 306. 

Dder, Deichverbände gegen Ueberſchwemmungen ber Ober, 
f. Deihhverbände Kr. II, 


Del, Berftenerung deffelben beim Eingange über die Grenze 
(Soll-Tar. dv. 27. Zuni II. Nr. 5. 25. lit, e, Nr. 26.) 
310. 

Dffiziere, Zuziehung derjelben ald Zeugen oder Proto- 
tollführer bei Aufnahme leptwilliger Verordnungen ober 
anderer Akte der freiwilligen Gerichtäbarfeit von Mili- 
tairperfonen (®. v. 8. Juni $$. 1. 2. 6.) 240, 

Dhre (Fluß), Vertrag zwifchen Preußen, Hannover und 
Braunſchweig über die Regulirung der Obre (v. 9. Zuli 
59. Urt. 9. ff.) 37. — Nähere Beftimmungen barüber 
und über die Entwäflerung der im Obrethal belegenen 
Grundftüde (B. v. 31. Dft. 59, $$. 1. 15—24.) 21. 


Dppeln (Schlefien), ſ. Chauffeen Rr. 13, 

Drtelöburg (Provinz Preußen), ſ. Chauffeen Wr. 2, 

Dftpreußen, Abänderung bed Schlußſatzes im $. 43.b. 
des Fzeuerfozietätd-Neglements für die Oftpreußifche Land⸗ 
fhaft vom 30. Dezember 1837. (U. €, v. 23. Janr.) 58. 


P. 


Pacht, Wirkung ber ſtonkurseroͤffnung auf die bon dem 
Gemeinſchuldner geſchloſſenen Pachtkontrakte in ben 
Hohenzollernſchen Landen. (G. v. 31. Mai Art. XVI.) 
218. 


Packete, der für Badete bis zu zwanzig Pfund beftes 
bende Poſtzwang wird aufgehoben (G. v. 21. Mai $.1.) 
209. 


Papier, Berfteuerung beffelben bei dem Eingange über 
die Grenze (Boll- Zar. v. 27. Zuni I, Rr. 22; II. 
Nr. 27.) 306. 338. 


Pappwaaren, Eingangszoll für Pappwaaren (Zoll- 
Tar. dv. 27. Juni Nr. 27.) 338. 


Parnig (Fluß), Tarif für das Nufziehen der Brüde 
über die Parnig bei Stettin (U, E. v. 5. März) 137. 


Parzellen, anderweitige Beftimmungen über ben erleich— 
terten Austaufh einzelner Parzellen von Grundftüden 
(®. v. 27. Juni) 384—386. 

e Bars 
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PBarzellirung, Ablöfung ber bei- Zerftüdelung renten- 
pflichtiger Grundſtücke vertbeilten Nentenbeträge durch 
Kapitalzablung (G. dv. 27. Juni) 333—384. 

Parzellirung von Grundftüden in ben Hohenzollern⸗ 
fben Landen, wenn Nentenbriefe darauf haften (G. dv. 
28, Mai $. 15, lit. f.) 226. 


Paſſenheim (Provinz Preußen), f. Chauffeen Nr. 2. 


Patronat, Rechte der Patrone in ben ebangelifchen 
Kirchengemeinden (U. E. v. 27. Febr. Nr. 6. 7.) 9. 


Pawonkau (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 15. 


Pelzwerk, Eingangszoll für Pelzwaaren (Zoll: Tar. b. 
27. Juni Nr. 28.) 338. 

Pfandrecht, inwicweit ein Pfandrecht an beweglichen 
Saden in den Hohenzollernſchen Landen zuläffig ift 
(G. v. 31. Mai Art. VIL VI.) 215. — Pfandredt 
ber Ehefrau (ebend. Art. XII.) 217. — Rechte des 
beſſeren Pfandgläubigers (ebend. Urt. XV.) 218. 


Pferde, Verfteuerung derfelben beim Eingange über bie 
Grenze (ZolleTar, dv. 27. Juni II. Wr. 39, lit, a.) 342, 
— Durdgangsabgaben für Pferde (ebend. IM. Nr. 3.) 


Bflichttheil des überlebenden Ehegatten in Weftphalen 
(6. v. 16, April $. 7.) 167. 


Phönix, Aktiengefelihaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
in Cöln, fünftig in Laar, Genehmigung ber revidirten 
Statuten (Beftät. Urk. u. Stat. v. 18. Nov.) 605—632. 

Piekar, Deutſch⸗ (Schlefien), f. Chauſſeen Nr. 16, 


Pluto (Aktiengefellfhaft zu Efjen), Verbindung ber 
dazu gehörigen Steinkohlenzeche St. Nicolaus mit den 
Bahnhöfen Gelfentirchen und Herne-Bochum an der Cölns 
Mindener Eifenbabn (U. E. v. 17. Aug.) 419. 

Genehmigung des Nachtrags zu den Statuten der 
Geſellſchaft, Emiffion von Prioritäts- Stammaltien im 
Betrage von 250,000 Thlen. (Bel. v. 27. Janr.) 59. 

Pommern, Nachtrag zu dem Statut der Nitterſchaft⸗ 
lihen Privatbank in Pommern (U. €. v. 20. Juni) 
399—404. 

Portofreiheit, Bewilligung derfelben für die Stiftung 
Frauengabe zur Unterftügung ber zur Marine gehörigen 
Perſonen, ihrer Witten und Rinder (U. E. dv, 1. Nov. 
59.) 14. 

PBofamentierwaaren, Berfteuerung derjelben beim 
Eingange über bie Grenze (ZollsTar, b. 27. Juni 1. 
Nr. 2.) 308. 


Sachregiſter. 


1 860. 


Poſen (Stadt), Eifenbahn von Pofen nad Bromberg 
f. Eiſenbahnen Nr. 12. 


Poſtſendungen, Verbindlichkeit ber Eiſenbahngeſell— 
{haften zur unentgeltlicen Beförderung von Poſtſendun⸗ 
gen (G. d. 21. Mai $. 5.) 210. 


Poſtweſen, Abänderung mehrerer auf dad Poſtweſen 
fi) begiehenden Vorſchriften (©. v. 21. Mai) 209. 

Poſtzwang, Aufhebung des Poftzwanges für Padete, 
desgl. für ungemünztes Gold, Silber, Juwelen x. (©. 
vb. 21. Mai 68. 1. 3. 4.) 209. 


Potsdam, Berlin « Potsdam » Magdeburger Eiſenbahn, 
f. Eifenbahnen Wr. 2. 


Praukauer Deichverband zum Schuhe der Niederung 
gegen Ueberfhwemmungen ber Ober (Stat. b. 10. Aug.) 
416—419. 


Prauskauer Bergmwerkö-Aftienverein, Ausfertigung bon 
20,000 Thlrn. Prioritätd-Stammaltien zu 5 pCt. (Bel. 
v. 30. Aug.) 420. 


Presbyterium (Gemeindesfirchenrath), fol in allen 
ebangeliſchen Gemeinden errichtet werben (U. E. v. 27. 
Febr, Nr. 1.) 9. 


Preſſe, Dellaration des $. 54. des Geſehes über bie 
Prefie vom 12. Mai 1851 (©. v. 1. April) 185. 

Pretiofen, Aufhebung des Poftzwanges für Pretiofen 
(®. dv. 21. Mai $: 1.) 209. 

Preußen (Provinz), f. Provinzialftände, 


PB rierosbrüc (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 5. 


Prioritätöverfahren, Beitimmungen über dad Prio- 
rität3verfabren in den Hobengollernfchen Landen (G. v. 
31. Mai Art. IV. V. IX.) 215. — Anfab der Gerichtö- 
foften (ebend, Art, XX.) 219. 


Privatbank, f. Banken. 


PBrovinzialftände ber Provinz Preußen, Verleihung 
einer Rollektivftimme an bie jedesmaligen Fideifommiß- 
befiger der Grafſchaft Nautenburg und ber Herrſchaft 
Neuftadt (U. E. v. 16. Janr.) 78. 


D. 


Quackenbachsthal (Rbeinprodinz), Verband ber dor— 
tigen Wiefenbefiker zur Verbefferung ihrer Grundftüce 
(Stat, b. 12, März) 125—128. 

Quins 


Sadregifter. 


Duincaillerien (kurze Waaren, Mercerie), Veriteue: 
rung berfelben bei dem Eingange über bie Grenze 
(Zoll:Tar. dv. 27. Zuni I. Nr. 20; V. Nr. VI u. VII) 
326. 353. 

Quittungsbücdher der Werfmeifter in ber Rbeinpro— 
binz, Aufhebung ber darüber ergangenen älteren Beftims 
mungen (®. v. 8. Juni) 277. 


N. 


Nanis (Provinz Sacfen), f. Chauffeen Nr. 22. 


Naſtatt (Deutfche Bundesfeftung), Gerichtsbarkeit über 
die Preußiſche Garnifon dafelbft (V. v. 1. Dft.) 457. 


Nautenburg (Provinz Preußen), Theilnabmerecht des jer 
desmaligen Fibeilommißbefikerd der Grafſchaft Rautenburg 
an einer Kollektivſtimme für die Provinziallandtage des 
Königreihs Preußen (U. E. vd. 16. Janr.) 78. 


Reallaften, Abänderung ber $$. 68. 69. und 72. des 
Gefehed vom 2, März 1850. über die Ablöfung ber 
Reallaften (G. v. 19. März) 98. 

Ablöfung ber Reallaften in den Hohenzollernſchen 
Landen (G. dv. 28. Mai) 221— 236. 


Nechtshandlungen, Befugniß der Gläubiger zur Ans 
fechtung der Rechtshandlungen zablungsunfäbiger Schulds 
ner in ben Hohenzollernſchen Landen (G. v. 31. Mai 
Art. 1. ff.) 214. 


Nechtsweg, Provofation auf den Rechtsweg gegen Ent« 
fheidungen ber ‚Berggefhworenen über Streitigkeiten 
zwifchen den Bergwerfdeigentbümern und Bergleuten 

(®. v. 21. Mai $. 6.) 202. 


Neduktionstabellen, Anwendung derfelben bei dem 
Verkauf weingeiftiger Flüffigleiten (G, v. 24. April 
$. 2.) 381. 

Nees (Kreis), Beitimmungen über das ebelidhe Güterrecht 
im Kreiſe Reed (G. v. 16. April) 165—171. 

Reichenbach (Sclefien), f. Chauffeen Nr. 14. 

Heichenbach (Rheinprobinz), f. Chauffeen Rt. 27. 

Heichsftände, Ausſchließung der Gütergemeinfhaft in 
MWeftphalen bei ſolchen Ehen, in welden der Ehemann 
einer ber vormals unmittelbaren Deutſchen Reichsſtändi⸗ 
ſchen Familie angehört (G. b. 16. April $. 2.) 165. 
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Neis, Eingangszoll für Neid (ZolleTar. v. 27. Juni IL 
Nr, 25. lit, s.) 334. 


Neifende, welde Sachen der Neifenden bei dem Eins 
gange über die Grenze zollfrei find (Zoll-Tar. v. 27. 
Juni I, Nr. 17.) 306. 


Heificht (Schlefien), ſ. Chauffeen Nr. 12. 


Mentenbanfen, Ablöfung ber bei Zerftüdelung renten- 
pflicbtiger Grundftüde vertheilten Rentenbeträge durch 
Rapitaldzahlung (G. v. 27. Zuni) 383—384. 

Errichtung einer Rentenbank für die Hobenzollern- 
fhen Lande (G. v. 28. Mat $$. 15. 3. 14.) 222. 


Nentenbriefe, Ausfertigung berfelben für die Hohen— 
zollernfben Yande ald Entfhädigung für die Ablöfung 
ber Reallaften (G. v. 28. Mai 68. 3. 14—16.) 222, 


Mepelen (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 28. 


Nequifitionen, in welchen Fällen Aubditeure zur Er- 
ledigung bon Requifitionen in bürgerlichen Rechtsange— 
legenbeiten befugt find (G. v. 8. Juni $$. 1—3.) 240. 


Nbeinberg (Nbeinprovinz), f. Chauffeen Nr. 28, 


Nbeinbrücke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitftein, Bau 
berjelben durch die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft (Vertr. 
v. 9. Juni 59.) 285— 287. (Vertr. v. 13. Janr. 60.) 
282— 284. (G. dv. 2, Juni) 281—282. — Vertrag mit 
Naffau (v. 8. Febr. Art. 4.) 291. 


Mheiniſche Eifenbabn, f. Eifenbabnen Nr. 13. 
NRhein:-NahesLifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 14. 


Mheinprovinz, Ergänzung und Abänderung ber 68. 6. 
9. 72. und 73. des rebibirten Reglements für bie Pro- 
vinzialsteuerfozietit ber Nheinprovinz (U. E. v.12, März) 
145—146,. 

Behandlung und Aufbewahrung militairifcher Tefta- 
mente in der Rheinprovinz (G. v. 8. Juni 8. 11.) 243, 

Aufbebung der auf die Arbeitöbücher ber Gefellen, 
Gebülfen und Fabrikarbeiter, ſowie der auf die Quittungs- 
büdyer ber Werkmeiſter bezüglichen älteren Beftimmun- 
gen (®. v. 8. Juni) 277. 


Rhein-Ruhr-Kanal:Altienverein zu Duisburg, Ber 
ftätigung des Statutö (Bel. v. 17. Zanr.) 20, 


Rheinjchiffabrt, Zufap + Urtifel zu der Uebereinkunft 
unter ben Uferitanten des Rheins vom 31. März 1831. 
(v. 3. April) 445—446. 

Beitimmungen über bie Säifapetönbguben auf bem 
Rhein (ZolleTar, b. 27. Juni Abtp. IV.) 350. 
NRich⸗ 


NHichratber Bruch in den Rreifen Solingen und Düffel 
dorf, Genoſſenſchaft zur Melioration deffelben (Stat. v. 
19. Nob.) 641—646. 


Hichter, Beftimmungen über bie Verleihung ber Ge 
haltszulagen an richterliche Beamte (U. E,v. 12, Nov.) 517. 


Nindvieh, Eingangäzoll für Rindvieh (ZollsTar. v. 27. 
Juni I, Nr. 39 Mit. b.) 342. — Durdgangsabgaben 
für Ochſen, Kühe ꝛc. (ebend, 111. Nr. 3.) 348. 349. 


Nitterfchbaftliche Privatbank in Bommern, ſ. Banten. 

Nofenberg (Schlefien), Ausfertigung von Nofenberger 
Kreid:Obligationen im Betrage von 70,000 Thalern zu 
5 Prozent (Priv. v. 18. uni) 386—391. 


Nottbig (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 31. 


Hubrkanal-Attienverein zu Duisburg, Aufhebung des 
bisherigen Statut3 (Bel. dv. 17. Janr.) 20, 


Huppichterotb (Nheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr, %9, 
Nufchberg (Mbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 27. 


S. 


Saalkreis, ſ. Chauffeen Nr. 21. 


Sachſen-Weimar, Etappen-Ronvention zwiſchen Preu- 
gen und Sachſen-Weimar (Minift. Erkl. v. 22. März) 
154—164. 


Salz, Einführung von Salz ift verboten, Durchgangs— 
zoll für Salz (Zoll-Tar. v. 27. Zuni I. Nr. 25. lit, t.; 
deögl. Abth. III.) 336—349. 


Salze (bemifde), Verfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Nr. 5.) 310, 


Sämereien, Saamen von Waldhölzern ift feinem Eins 
gangszolle unterworfen (Zoll-Tar, v. 27. Juni I. Nr. 23.) 
306. — Eingangszoll für andere Sämereien (ebend, II. 
Nr. 9.) 316. 


Sardinien (Königreih), Abditional-Ronvention zu bem 
Handeld: und Sciffahrtävertrage zwifchen den Staaten 
des Deutſchen Zollvereind und Sardinien (v. 28, Oft. 59.) 
100-103. 

Scanfe, Eingangszoll für Schaafe (Zoll: Tar. v. 27. 
Juni I, Nr. 39. lit. d. u. e.) 342. — Durchgangs⸗ 
abgaben für diefelben (ebend. III. Nr. 3.) 348-349, 


Sachregiſter. 
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Schiedsrichter, Wahl und Beſtaͤtigung berfelben für 
Auseinanderfekungd-Ungelegenbeiten in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen (©. v. 28. Mai $. 22.) 229, 


Schiefpulver, Eingangszoll für Schießpulver (Zoll: 
Zar. v. 27. Juni Il, Nr. 29.) 340, 


Schiffahrtsabgaben auf ber Elbe, der Wefer, dem 
Rhein ꝛc. (Zoll-Tar. dv. 27. Juni Abth. IV.) 350. 


Schiffahrtöverträge, ſ. Handelsverträge. 


Schiffe, in welchen Fällen die auf einem Schiffe ber 
Marine befindlichen Perſonen zur Errichtung pribilegir 
ter Teſtamente befugt find (G. v. 8. Juni $. 12.) 243. 


Schiffer, welbe Sachen ber Schiffer bei dem Eingange 
über bie Grenze zollfrei find (Zoll-Tar. v. 27. Juni J. 
Nr. 17.) 306. 


Schiffsrheder, Rechte der Ehefrau eined Schiffärheders 
in Betreff ihres Vermögend in ben Hobengollernfchen 
Landen (G. v. 31. Mat Art, XIL) 217. 


Schönenberg (Rhbeinprovinz), f. Chauffeen Nr. 29. 


Schrimm (Provinz Polen), Erhöhung bed Zinsfußes 
der von dem FKreife Schrimm ausgegebenen Ehauffeebau- 
Obligationen von 4 auf 5 Prozent (A. E. v. 16. Zanr.) 79. 


Schroda (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 19. 


Schulabgaben find in ben Hohenzollernſchen Landen 
von der Ablöfung ausgefchloffen (G. b. 38. Mai $. 2.) 
222. 


Schuldner, Befugniß ber Gläubiger zur Unfehtung 
der Rechtshandlungen zahlungsunfäbiger Schuldner in den 
Hobenzollernfcben Landen (G. b. 31. Mai Art. I. ff.) 214. 


Schuldpapiere, die Verordnung v. 19. Zanuar 1836. 
über ben Verkehr mit Staats- und anderen auf jeben 
Inhaber Tautenden Papieren wird aufgehoben (G. v. 
1. Zuni) 220. 

Schwarzburg:Rudoljtadt, Abänderung der Art. 
36. und 37. der Uebereinfunft mit Schwarzburg-Rubol« 
ftabt wegen der gegenfeitigen Gericht3barfeitsverhältniffe 
(Minift. Erfl. v. 21. Febr.) 110-112. 

Gerichtsſtand der im Fürſtenthum Schwarzburg- 
Rudolſtadt ftationirten Beamten ber Preußiſchen Aus—⸗ 
einanberfeßungsbehörden (B. d. 27. März) 183. 

Schwarzburg:Sonderöbaufen, Abänderung ber 
Art. 36. und 37. der Uebereinfunft mit Schwarzburg- 
Sonderähaufen wegen der gegenfeitigen Gerichtsbarkeits— 
verhaͤltniſſe (Minift. Erkl. v. 11. Febr.) 108-110. 

Gerihtöftand der im Fürſtenthum Schwarzburg- 
Sondershauſen ftationirten Beamten der Preufifchen 
Auseinanderſezungsbehörden (B. d. 27. März) 183. 

Schweibd- 


Sadregifter. 


Schweidnig (Schlefien), f. Chauſſeen Nr. 14. 

Schweine, Eingangszoll für Schweine (Zoll-Tar. b. 27. 
Juni IH. Nr. 39, lit, ce.) 342, — Durdgangdabgaben 
für biefelben (ebend. III. Nr. 3.) 348. 349. 


Seide (Seidenwaaren), Verfteuerung berfelben bei dem 
Eingange über die Grenze (Zoll» Zar. b. 27. Juni I. 
Nr. 26; II, Nr. 30.) 307. 340. 


Seife, Eingangszoll für Seife (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. 
Nr. 31.) 340. 


dv, Senden: Bibran, Verleihung der fiskaliſchen Vor— 
rechte an die Freiftau v. Senden-Bibran zum Bau einer 
Chauffee von Hainau bis Neuforge (U. E. v. 21. 
Sept.) 437. 


Separationdrechte, inwieweit biefelben in den Ho: 
henzollernſchen Landen noch zuläffig find (G. v. 31. Mai 
Art. XIV.) 218, 


Servituten find in ben Hobenzollernfhen Landen von 
ber Ablöfung ausgefchloffen (8. v. 28. Mai $. 2.) 222. 


Sevelen (Rheinprovinz), |. Chauffeen Nr. 28. 


Siegen (Weftphalen), Aufbebung der nach ber Sportels 
tar-Ordnung für ben Bergamtöbezirf Siegen vom 11. Nor 
vember 1829 zu entrichtenden Gebühren und Sporteln in 
bergamtlidhen Verwaltungs: Angelegenheiten (8. vd. 21. 
Mai) 206. 

@ilber, Aufhebung bes Poflzwanges für ungemünztes 
Silber (G. v. 21. Mai $. 1.) 209. 

Silber, gemünzt und in Barren, ift bei der Eins 
fubr über die Grenze feiner Abgabe unterworfen (Zolls 
Zar. v. 27. Juni I. Nr. 14.) 306. 


Sopran (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Rr. 9. 


Spanien, Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Spanien 
wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher (v. 5. Janr.) 
129 — 136. 

Die Verordnung vom 19. Januar 1836 über den 
Verkehr mit Spanifhen Papieren wird aufgehoben (G. vd. 
1. Zuni) 220. 


Spezereiwaaren, DVerfieuerung bderfelben beim Ein: 
gange über die Grenze (Zoll- Zar, v. 27. Juni IL 
Nr. 25.) 330. 

Spieltarten, Verfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar, v. 27, Juni II. Nr. 32.) 340. 

Spirituofen, Anwendung geftempelter Altoholometer 
bei dem Verkauf meingeiftiger Flüſſigkeiten (G. v. 24. 
April) 331 — 382. 
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Sportelm, Aufhebung ber in bergamtlidhen Verwal: 
tungs » Ungelegenbeiten zu entrichtenden Gebühren und 
ESporteln (6, v. 21. Mai) 206. 


Spruchkollegium, Errichtung eines befonderen Spruch: 
follegiumd für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
in ben SHobengollernfhen Landen (G. v. 28. Mai 
$. 21.) 229. 


Staatdanleihe von 30 Millionen Thalern aus dem 
Sabre 1859., nachträgliche Genehmigung der Verordnung 
vom 28. Mai 1859. wegen Ueberweifung biefer Anleihe 
an die Hauptverwaltung ber Stantäfhulden burd bie 
beiden Häufer ded Landtags (Bel. v. 12. April) 184. 


Staatöbeamte, Befreiung berfelben von der Entrich— 
tung des ftäbtifhen Einzugsgeldes (G. v. 14. Mai $. 5. 
Nr. 3.) 238, 


Staatögarantie für die Zinfen des Anlagefapitals zu 
einer Eifenbahn von Ehrenbreititein bis zur Yandesgrenze 
bei Horchheim und zum Bau einer feiten Rheinbrücke 
zwifchen Coblenz und Ehrenbreitftein (®. v. 2. Juni) 
81 — 287. 


Staatöhbanshaltsetat für 1860. (G. dv. 27. Juni) 
245 — 216. 


Stantöpapiere, bie von Beamten und die für Zei— 
tungen zu beftellenden Kautionen follen in Staatspapies 
ten erlegt werden (G. dv. 21. Mai $$. 1—3.) 211. 

Die Verordnung vom 19. Januar 1836. über den 
Verkehr mit Staatdpapieren wird aufgehoben (©. v. 1. 
Juni) 220. 


Stadtgemeinden, Befugniß berfelben zur Erhebung 
eined Einzugs⸗, Bürgerrechts- und Einfaufsgeldes (©. 
v. 14. Mai) 37 — 240. 


Stadtobligationen, f. Charlottenburg, Neu— 
ſtadt-Magdeburg. 


Stahl (Stahlwaaren), Eingangszoll für Stahl und Stahl⸗ 
waaren (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni II, Nr. 6.) 314. 


Stallupönen (Probinz Preußen), ſ. Chauſſeen Nr. 4. 


Steiger bei Bergwerlen, Beſtimmungen über die An— 
nahme und Entlaſſung derſelben (G. v. 21. Mai $$. 2. 
9.) 201. 


Steindruder können ber Befugniß zum Betriebe ihres 
Gewerbes nur durch ben zutändigen Nichter für vers 
luftig erkannt werden (G. v. 21. April) 185. 

Steine 
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Steine (Steinwaaren), welche Steine und Eteinwaaren 
bei der Einfuhr über die Grenze einer Steuer unterwor: 
fen find (ZolleTar. v. 27. Zuni J. Nr. 27; 1. Wr. 35.) 
307. 340. 


Steinfohlen, BVerfteuerung berfelben beim Eingange 
über die Grenze (Boll-Tar. b. 27. Zuni U. Nr. 34.) 
342 


‚ Steinfoplen-Bergbau-Aftiengefelfhaft Vollmond in 
Bodum, Nachtrag zu den Statuten (Beftät, Urk. v. 23, 
April) 194 — 199. 

Stempelfreibeit, Bewilligung berfelben an die Stif- 
tung Frauengabe zur Unterftügung der zur Marine ges 
börigen Perfonen, ihrer Wittwen und Kinder (U. E. b. 
1. Nov, 59.) 14. 


Stettin (Pommern), Tarif für das Aufziehen ber Brüde 
über die Parnitz bei Stettin (U. E. v. 5. Mär) 137. 
Beftätigung ber rebidirten Statuten der Stettiner 
gemeinnübigen Baugefellfhaft (Stat. u. Beſtät. Urk, 
v. 12. März) 173 — 182. 


Steuerdefraudationen, Verpflichtung der Brauereis 
und Branntweinbrennereibefiper, deögleihen der Wein- 
und Tabadsbauer, für die von ihren Leuten, Kindern, 
Ehegatten ꝛc. begangenen Steuerbefraubationen und Kon— 
traventionen zu haften (G. v. 21. Sept.) 433 — 434. 

Stieffinder, Erbrecht derfelben in Weftphalen, wenn 
fie mit einem überlebenden Ehegatten konkurriren (G. b. 
16. April $. 8.) 167. 

Stommeln (Nheinprobinz), Genoſſenſchaft zur Melios 
ration der Norf-Stommler Brüder (Stat. b. 16. Yanr.) 
50 — 57. h 

Storfow (Provinz Brandenburg), ſ. Chauffeen 
Nr. 5. 


Straelen (Nheinprobinz), Genoffenfhaft zur Melioration 
des Straelener Veens im Kreife Geldern (Stat. v. 5. 
März) 115— 124. 

Strafbeftimmungen gegen Bergwerlseigenthümer, 
beögleichen gegen Berg- und Hüttenarbeiter (G. b. 21. 
Mai 68. 7. 8. 15— 20.) 208. 


Strafgefegbuch, Anwendung des $. 348, auf ben Ges 
brauch ungeftempelter Alloholometer bei dem Verfauf 
mweingeiftiger Flüffigfeiten (G. v. 24. April $. 3.) 381. 


Strob ift bei der Einfuhr über die Grenze feiner Steuer 
unterworfen (ZolleTar, dv. 97. Juni I, Nr. 28.) 307. 


Strobwaaren, Verfteuerung bderfelben beim Eingange 
über die Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Zuni II. Rr. 35.) 342, 


Strzelno (Provinz Pofen), ſ. Chauffeen Nr. 18, 


Sachregiſter. 


1860. 


Subbaftationen, Verfahren bei nothwendigen Subha— 
ſtationen und bei Vertheilung der Kaufgelder in den Ho— 
henzollernſchen Landen (G. vd. 31. Mai Art. IV, IX.) 
215. 

Synoden, Bildung von Kreisſhnoden für die evangelis 


ſchen Kirchen-Angelegenheiten (U. E, v. 27. Febr. Nr. 
8.) 9. 


Syrup, Eingangszoll für Syrup (Zoll-Tar. b. 27. Juni 
N, Rr. 25. lit, u.) 336. 


T. 


Taback, Eingangszoll für Taback (Zoll-Tar. b. 27. Juni 
II. Nr. 25. lit, v.) 336. 

Verpflihtung ber Tabacksbauer, für die ven 
ihren Leuten, Kindern, Ehegattin ıc. verwirkten Steuer: 
Defraubationd» und Kontraventionsftrafen zu haften 
(8. v. 21. Sept.) 433. 


Talg, Eingangszoll für Talg (Zoll-Tar. v. 27. Juni 1. 
Nr. 36.) 342, 


Zara, Begriff und Feſtſtellung derfelben bei der Ver: 
fieuerung bon Waaren (Zoll-Tar. v. 27. Zuni V. Abth. 
Nr. IV.) 351. 


Teltow (Provinz Brandenburg), Ausfertigung von Tel: 
tower RKreisobligationen im Betrage von 20,000 Thlrn. 
zu 5 Prozent (Priv, b. 16. Janr.) 2-85. — f. aud 
Ehauffeen Nr. 8. 


Teftamente, Förmlichfeiten der militairifchen Teftamente 
(G. v. 8. Zuni 88. 4—12.) 41. 

In melden Fällen Auditeure ober Kriegägerichte 
befugt find, letztwillige Verordnungen ven Militairs 
perfonen aufzunehmen (®. vd. 8. Zuni $. 1.) 240. 

Inwieweit Eheleute in Weſtphalen befugt find, über 
das gemeinfchaftlihe Vermögen bon Todeswegen zu ber: 
fügen (®. vd. 16. April $$. 6. 10.) 166. 


Thee, Eingangszoll für Thee (ZolleTar. b. 27. Juni II, 
Nr. 25. lit. w.) 336. 


Theer, Eingangszoll für Theer (Zols Tar. b. 27. Juni 
11, Nr. 37.) 342. 


Thermometer, Anwendung geftembelter Thermometer 
zur Ermittelung deö Alkohol-Gehalts bei bem Verkauf 
weingeiftiger Flüffigleiten (G. v. 24. April $. 1.) 381. 

Thiere, 


Sadregiiter. 


Thiere, inwiefern biefelben bei dem Eingange über die 
Grenze einer Steuer unterworfen find- (Zoll Tar. v. 
27. Zuni I. Nr. 29,; 1. Rr. 39.) 307. 342. 


Thorn, Eifenbapn von Bromberg nad) Thorn, f. Eiſen— 
babnen Rr. 3. 


Zilgungsfaffen, Ablöfung der Tilgungstaffen » Renten 
bei Zerſtückelung rentenpflichtiger Grundftüde (G. v. 
27. Zuni $. 2.) 384. 


Zilgungsrenten in den Hohenzollernfhen Landen, 
Vorzugsrecht berfelben im ſtonkurſe (G. v. 31. Mai 
Art. IX. Nr. 4.) 216. 


Töpferwaaren, Berfteuerung derfelben beim Eingange 
über bie Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Nr. 38.) 342. 


Torf ift feinem Eingangszolle unterworfen (Zoll-Tar. v. 
27. Zuni I. Nr. 30.) 307. 


Transport, Sachen, welche dem Poflzwange nicht un- 
terworfen find, Fönnen fortan von Jedem unbefchränkt 
befördert werben (©. dv. 21. Mai $. 4.) 210. 


u. 


Wnebeliche Kinder, Erbrecht derfelben in Weftphalen 
(®. v. 16. April $. 9.) 167. 


Nnteroffiziere, Zuziehung berfelben als Prototollführer 
bei Yufnahme lehtwilliger Berorbnungen ober anderer 
Akte der freiwilligen Gerichtäbarkeit von Militairperfonen 
(®. d. 8. Zuni $. 2.) 241. 


Unterpfand, Abänderung bes Gefehed v. 24. April 
1854 über bie Verbefferung des Unterpfandweſens in 
den KHobenzollernfchen Landen (©. v. 31. Mai — 11. 
VII. VII. IX.) 214. 


Unter⸗Plötz (Provinz Sahfen), f. Chauffeen Ar. 1. 


Unterftügung der jur Marine gebörigen Perſonen und 
ihrer Hinterbliebenen durh die Stiftung Frauengabe 
(Stat. v. 30. Zuli u, U. E. v. 1. Nov. 59.) 14—18. 


Jahrgang 1860. 
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V. 


Vagabonden, ſ. Auszuweiſende, Landſtreicher. 


Berbrecher, Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Spas 
nien wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher (v. 5. Janr.) 
129 — 136. 


Berjäbrung des fitbtifchen Einzugs-, Einkaufs- und 
Bürgerrehtögeldes (©. v. 14. Mai $. 9.) 239, 
Verjährung der Gültigkeit militairifcher Teftamente 
(6. vd. 8. Juni $$. 9. 12.) 243. 
Einführung fürzerer Verjäbrungsfriften für bie 
Hohenzollernfchen Lande (G. dv, 12. März) 97. 


Berpfändung von Waaren, in welcher Art eine Ver: 
pfändung von MWaaren ohne körperliche Uebergabe in 
ben Hohenzollernſchen Landen zuläffig ift (©. v. 31. Mai 
Art. VII) 216. 


Berficherungägejfellfchaften, Abändberungen bes 
Statut3 der Allgemeinen Eifenbahn » Verficherungsgefell- 
fhaft in Berlin (Bel. v. 30. Sept.) 444. — f. auch 
Feuerberfiberungsgefellfchaften. 


— un für Vieh (Zoll-Tar. dv. 27. Juni I, 
Nr. 39.) 342 


— Rheinprobinz), ſ. Chauffeen Nr. 28. 


Vollmond, Steinfohlenbergbau » Aftiengefellfhaft in 
Bodum, Nachtrag zu den Statuten (Beftät. Urf, v. 
23. April) 194 — 199. 


Bulcan, Altiengeſellſchaft für KHüttenbetrieb und Berg: 


bau zu Duisburg, Beftätigung des Nachtrags zu dem 
Statut (Bel. v. 277. Janr.) 60. 


W. 


Waagren, Bergwerkseigenthümer bürfen ihren Bergleu- 
ten feine Waaren frebitiren (©. vd. 21. Mai $$. 10. 
bis 15.) 203. 

Verfteuerung der Waaren beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni) 305. ff. 
b In 
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Waaren, (Kort.) 
An welcher Art cine Verpfändung don Waaren 
ohne Förperliche Uebergabe in den Hobenzollernfhen Pans 
ben zuläffig ift (©. v. 31. Mai Urt. VIIL) 216, 


Wahstuch, Einyangszoll für Wachstuch, Wachstafft ꝛtc. 
(Zoll:Tar. v. 27. Juni II. Nr. 40.) 344. 


Wabhlbezirfe (MWablorte), Feftitellung derfelben für bie 
Wahl der Abgeordneten zum Landtage (G. v. 27. Juni) 
357 — 379. 


Wahnfinnige, f. Geiſteskrenke. 


Wahnthal im Siegkreife, Verband der dortigen Wieſen⸗ 
beſitzer zur Verbeſſerung ihrer Grundftüde (Stat. v. 3. 
Ott.) 446 — 450. 


Waldbreitbach (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 32. 
Waldbroel (Rbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 33. 


Wein, Verfteuerung beffelben beim Eingange über bie 
Grenze (Zoll-Tar. v. 27. Juni II. Nr. 25. lit. ſ.) 332, 


Weinbau, Verpflichtung der Weinbauer, für die von 
ihren Yeuten, Kindern, Ehegattin ıc. verwirkten Steuer: 
defraudations⸗ und Kontraventiondftrafen zu baften (G. 
dv. 21. Sept.) 433 — 434. 


MWeinftein ift feinem Eingangszolle unterworfen (Zolls 
Tar. v. 27. Juni 1. Nr. 32.) 307. 


Welna (Fluß), Melioration der Yändereien an ber gro— 
gen Welna zwifchen der Zrazim- und ber Rogomoer 
Mühle in ben Kreifen Wongrowiec und Mogilno (Stat. 
v. 27. Rebr.) 92— 9%. 


Werdohl (Weftphalen), f. Chauffeen Nr. 25. 


MWerfmeifter, Aufhebung der über die Duittungsbücher 
ber Werkmeiſter ergangenen älteren Beftimmungen in ber 
Rheinprobinz (®. dv. 8. Juni) 277. 


Weſel, dem Kreisgericht in Wefel ift die Jurisdiftion 
über die Preußiſche Garnifen in der Bundesfeftung Ras 
ftatt überwiefen (V. v. 1. Okt.) 457. 


Weſer, Schiffahrtdabgaben auf der Wefer (Zoll-Tar. v. 
27. Quni Abth. IV.) 350. 


Weſtphalen (Provinz), Beftimmungen über das cher 
liche Güterrecht in Weftphalen (8. v. 16. April) 165. 
bis 171. 


Weglar, Anlage einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein bis 
Meklar, f. Eifenbabnen Wr. 8. 


Wiecrzino : Kanal im Regierungsbezirk Marienmwerber, 
Bildung einer Genoffenihaft zur Unterhaltung des ſta— 
nals (Stat, v. 12. März) 137— 144. 


Sachregiſter. 


1860. 


Wieſenbeſitzer, Genoſſenſchaften derſelben zur Verbeſ— 
ſerung ihrer Grundſtücke, ſ. Meliorationen. 


Wildpret, Meines MWildpret iſt bei der Einfuhr über 
die Grenze feinem Zolle unterworfen (ZolsTar. v. 27. 
Juni I, Rr. 12.) 306. — Verfteuerung des großen Wildes 
(ebend. II. Nr. 25. lit. h.) 332. 


Wilkau-Carolather Deichverband, Ausfertigung von 
Obligationen beffelben bis zum Betrage bon 220,000 
Thalern zu 5 Prozent (Priv. d. 12, März) 149 -- 153. 

Wipperfürth (NRheinprobinz), f. Chauffeen Nr. 30. 

Wifche:Deichverband in der Altmark, Konzeffion zur 
Ausfertigung von 100,000 Thalern Obligationen zu 
5 Prozent (Priv. dv. 10. Aug.) 421 — 425. 

Wittwen der zur Marine gehörigen Perfonen, Unter 
ftügung derfelben durch die Stiftung Frauengabe (Stat. 
b. 30. Zuli u. A. E. v. 1. Nov. 59.) 14— 18. 

Wolle (Wollenwaaren), Verfteuerung derfelben bei dem 
Eingange über bie Grenze (Zoll» Tar. v. 27. Juni I. 
Nr. 25; II. Nr. 41.) 307. 346. 


Wronowy (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 18. 


3- 


Bablungsitundung, Anfab der Serichtökoften in ben 
Hobenzollernfhen Panden (G. v. 31. Mai Art. XX.) 219. 

Zawadzki (Sclefen), ſ. Chauffeen Nr. 15. 

Zehnten, Beitimmungen über die Ablöfung ber Zehnten 
in den KHobenzollernfchen Yanden (G. v. 28. Mai 68. 1. 
2. 8. 9.) 221. — f. aub Allemandzebnte, Kleins 
zehnte, Neubrudzebnte. 


Zeitungen, gegen Verläufer von Zeitungen fann auf 
ben Berluft des Gewerbebetriebes nur von bem zuftän- 
digen Richter erkannt werben (G. b: 21. April) 185. 

Inwiefern die Beförderung von Zeitungen bem Pofts 
zwange unterworfen ift (®. b. 21. Mai $. 3.) 210. 

Auderweitige Einrichtung des Zeitungs » Rautiond- 
weſens (©. v. 21. Mai) 211— 212; (8, v. 21. Mai) 
213. 

Zeugen, melde Perfonen bei Aufnahme militairifcher 
Teftamente ald Beweiszeugen zu erachten find (G. v. 8, - 
Juni $. 7.) 242. 

Sie 


Sachregiſter. 1 


Siegelfteine find bei der Einfuhr über die Grenge feiner 
Steuer unterworfen (ZollsTar, v. N. Zuni I, Nr, 27.) 307. 


Zink (Zinkwaaren), Eingangszoll für Zink und Zinkwaa— 
ten (Zoll⸗Tar. v. 27. Juni 1, Nr. 42.) 346. 

Zinn (Zinnwaaren), Eingangszoll für Zinn und Zinn: 
waaren (ZolleTar. dv. 27. Zuni I. Rr. 43.) 346. 

Zollgewicht (Zollgentner, Zollpfund), der Zollzentner 
ift in 100 Zollpfunde getheilt (ZolleTar. dv. 27. Juni 
V. Abth. Nr. IL) 350. 

Zolltarif, Erlaß eines vollftändigen Zolltarifs (G. v. 
27. Zuni) 301 —355. 

Einführung der Verordnung über den Vereind:Zolls 

tarif v. 29, Dt. 1859 und des Zolltarif3 dv. 27. Juni 
1860. in dem Zabegebiete (V. dv. 28. Yuni) 356. 


860. 27 


Zollverein, Additional Ronvention zu dem Handels⸗ 
und Schiffahrtövertrage zwifchen ben Staaten des Deuts 
chen Zollvereind und Sardinien (v. 28. Oft. 59.) 100. 
bis 103, 


Zoologiſcher Garten in Eöln, Genehmigung bed Star 
tuts für die zur Gründung beffelben errichtete Altiengefell» 
ſchaft (Bel. dv. 23. Febr.) 87. 


Zuder, Eingangszol für Zuder (ZolleZar. v. 27. — 
II. Nr. 25. lit. x.) 336. 


Züll ichau⸗ Grünberg- Sorauer Chauffeebaus®erein, Ger 
nehmigung eines Nachtraged zu dem Statut beffelben 
(Bel. v. 27. März) 148. 


Redigirt im Bürcau bed Staats: Minifterums. 
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(Nr. 5160.) Ullerhöchfter Erlag vom 28. November 1859., betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung ber Gemeinde- 
Chauffee von Kaiferau an der Leppeftraße uber Frielingsborf und Dohrs 
gaul nach Niedergaul an der Lindlar-:Wipperfürther Bezirksſtraße im Res 
gierungsbezirk Coͤln. 


Nahhdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde » Chauffee von Kaiferau an der Leppeftraße über Frielingsdorf und Dohr: 
gaul nah Niedergaul an der Lindlar » Wipperfürther Bezirfsftraße im Regie— 
rungsbezirt Coͤln genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropria- 
tionsrecht für die zu der Chauffee erforderlihen Grundftüde, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Lnterhaltungs - Materialien, nach 
Maafgabe der für die Etaats-Chauffeen beftehenden MWorfchriften, auf Diefe 
Straße zur Anwendung fommen follen. Indem Jch den Gemeinden Lindlar, 
Klüppelberg und Wipperfürth diefes Recht hiermit verleihe, bewillige Jch den: 
felben refp. dem an ihre Stelle tretenden Bezirfsitraßen: Fonds gegen Ueber: 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen. Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nach den Bellimmungen des für Die Staats— 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarifs, einfchließlich der in demfelben 
enthaltenen Beitimmungen über die Feine. fowie der fonftigen die Erbe: 
bung betreffenden zufäglihen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 
Staats:Chauffeen von Ihnen angewendet werden. Auch ſollen die dem Chauffee: 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen ber 
Shauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 28, November 1859. 


Im Namen Er. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An, den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5160-5161.) 1 (Nr. 5161.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 17. Januar 1860. 


— —— 


(Nr. 5161.) Statut des Nenkersdorfer Deichverbandes. Dom 12. Dezember 1859. 
Im Ramen Str. Majeität des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Verbeſſerung des Deichſchutzes fuͤr die Nenkersdorfer Oder— 
Niederung, nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des Geſetzes uͤber das 
Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (GeſetzSammlung ©. 54.), 
was folgt: 


%. 1. 


Umfang und Um der auf dem linken Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche fich 
med 666 yon der nattrlichen Anhöhe bei der Nenkersdorfer Zucerfabrit bis zur oberen 
des, Grenze der Beuthener fogenannten Lantſch-Wieſen erſtreckt, einen verbefferten 
Deichſchutz zu verleihen, werden fämmtliche diefer Niederung angehörigen Grund» 
fiücke, foweit fie ohne Verwallung bei den bekannten höchften Wraffertiänden ber 
Ueberfhwernmung durch die Oder unterliegen würden, zu einem Deichverbande 
unter dem Namen: 
„Nenkersdorfer Deichverband“ 
vereinigt. 
Der Verband hat Korporationgrechte und feinen Gerichtsitand bei dem 
Kreisgerichte zu Freiftadt. 


$. 2. 


Dem Verbande liegt es ob, einen wafferfreien tüchtigen Haupfdeich in 
der auf dem generellen und im Archiv der — zu Liegnitz zu deponiren⸗ 
den Situationsplane vom 31. Mai 1858. roth eingetragenen Hichtung a.b. c. 
d. und e. und im Uebrigen in den von den Staatöverwaltungsbehörden feſt— 
zuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten. 

MWenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdefung nöthig wird, jo bat 
der zur Unterhaltung der betreffenden Deichftrede verpflichtete Theil der Ge— 
noffenfchaft diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anjprüche an andere Vers 
pflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit hierdurch nicht verändert wird. 

Die in der Niederung vorhandene Entwäfferungsanlage f. g. h., eins 
fchließlich des auf dein Situationsplane verzeichneten Deichfield bei i., wird von 
dem bisher dazu Verpflichteten allein, der Deichverfiärfung entiprechend, herge: 
ftellt und ferner unterhalten. 


$. 3. 
„fetungen L. Die erfte Inftandfegung ber neuen Deichlinie und deren Wiederherftellung 
noffen ei im alle eines Deichbruchs erfolgt: 


1) auf 


1) er * Strecke a — a*“ vom Beſitzer der Nenkersdorfer Zucker⸗ 
fabrik; 

2) auf den Strecken a—h und c—d—e auf alleinige Rechnung 
der Fürftlihen Majoratsherrichaft Carolath, ald Dominium über 
Nenkersdorf; 

3) auf der Strecke b—c für Rechnung der Beſitzer der deichpflichti— 
gen Ruſtikalgrundſtuͤcke von Nenkersdorf. 

Den zur Verbreiterung und refp. Verlegung ber Deichfohle er- 
forderlichen Grund und Boden haben ad 1. die Zucerfabrif, ad 2. die 
Herrfchaft zu Nenkersdorf, ad 3. die Befiger derjenigen Ruftifalgrund: 
—— ei welchen der Deich zu liegen fommt, allein und unentgeltlich 

erzugeben. 

i Die zur Deichſchuͤttung erforderlichen Arbeiten Fünnen, wenn das 
Deihamt es befchließt, innerhalb der obigen Bauftreden von den Ber: 
pflichteten in natura geleijtet werden; andernfalls werden fie, fowie alle 
fonftigen die Bauausführung betreffenden Unfoften, aus baar aufzubrin- 

enden Sozietätsmitteln nad) Maaßgabe des Kataſters beftritten. 

I. Die fünftige Unterhaltung und Bertheidigung des Deiches erfolgt für 
ewöhnlich von dem Beliger der Zucerfabrif allein innerhalb der Deich: 
rede a—a’, vom Dominium Nenfersdorf allein innerhalb der Deich: 
fireden a’ —b und c—d— ee, und von den Ruflifalen allein innerhalb 
der Strede b—c, ohne in außerordentlichen Gefahr: und Nothfaͤllen 
eine gegenfeitige Unterfiügung und Hülfe nach den Worfchriften der 
99. 14— 16. der allgemeinen Deichitatut- Beftunmungen vom 14. No- 
vernber 1853, auszufchließen. 


$. 4. 


Die im, Intereffe der gefammten Sozietät erforderlichen Geldaufwendun: 
en werden nach Verhältniß des von der Negierung zu Xiegnig auszufertigen- 
* allgemeinen Deichkataſters, und die bei der baulichen Inſtandſetzung, Un— 
terhaltung und Vertheidigung der Deichſtrecke b— c entfiehenden Koſten nach 
demſelben Beitragsfuße des ruſtikalen Deichkataſters aufgebracht. 

In dieſem Deichkataſter werden die deichpflichtigen Grundſtuͤcke des Nie— 
derun sgebiets nach der Groͤße ihres Flaͤcheninhalts in Magdeburger Maaß, 
ohne Ruͤckſicht auf Kultur- oder Bonitirungs-Unterſchiede, veranlagt. 


$. 5. 


Das Deichfatafter wird von dem Deichhauptinann mit Zuziehung ber 
Berheiligten und nach Befinden für die Flächenermittelungen unter Sitwirfung 
eines vereideten Feldmeſſers aufgeftellt und den Fataftrirten Grundbefigern zum 
Anerfenntniß vorgelegt. 

Streitigkeiten, welche dabei über die Deichpflichtigfeit oder Größe des 
Grundbefiges entjtehen, werden, in Grmangelung einer gütlichen Ginigung 
zwifchen dem Befchwerbeführer und dem Deichamte, mit Ausfchluß des Rechts— 
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Beftimmung 
über bie Höbe 
der Deichkaſ⸗ 
fen » Beiträge. 


Verwaltung 
ber Deichber- 
bands »Angele- 


genbeiten. 
a. Deich⸗ 
bauptmann. 


weges, von der Regierung zu un entfchieden, welche erforberlichenfalld wei⸗ 
tere Unterfuchungen durch die von ihr zu ernennenden geeigneten Sachverſtaͤndi⸗ 
gen veranlaffen Fann. Wird die Befchwerde verworfen, jo treffen die Koften 
derjelben den Beſchwerdefuͤhrer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekannt: 
machung der Enticheidung it Rekurs dagegen an den Minifter für die land» 
wirthichaftlichen Angelegenheiten zuläffig, welcher endgültig entfcheidet. Dem: 
nächft wird das Katafter von der Regierung ausgefertigt und dem Deichhaupt: 
mann zugeftellt. 


$. 6. 


Der Bedarf des Verbandes wird 

a) zu den die ganze Sozietät betreffenden Unfoften, 

b) zu den Seitens des Befigers der Zucerfabrif und refp. de8 Dominiums 
Nenkersdorf für Die Inflanbfegung, Grhaltung und Bertheidigung der 
Deichfireden a—a” reip. a —b und c—d— e zu beitreitenden Unkoften, 

c) zu den Seitens der ruftifalen Deichgenoffen für die Inftandfegung, Gr: 
yaltung und DVertheidigung der Deichftrede b—c zu beftreitenden Un: 
fojten 

durch einen alljährlih im Monat November für das nachfte Jahr vom Deich: 
hauptmann zu entwerfenden Etat berechnet. Danach wird die Höhe des im 
naͤchſten Jahre aufzubringenden Deichkaffenbeitrags 

ad a. nach dem allgemeinen Deichfatafter der Gefammtjozietät und 

ad c. nach dem fpeziellen Deichfatafter der ruftifalen Deichgenoffen 

bejtimmt und von dem Deichamte feftgejegt. 

In gleicher Weiſe wird der Ginzahlungstermin beftimmt. Grweift dieſer 
Bedarf ſich im Laufe des Jahres nicht als zureichend, fo muß der Mehrbedarf 
nach dem vorjtebend beziehungsweile angegebenen Beitragsfuße außerordentlic) 
ausgefprieben und in den vom Deichamte zu bejchließenden Friſten aufgebracht 
werden. 


$. 1: 


Der Deichhauptmann fteht an der Spige der Verwaltung. Gr wird 
von der Fürftlichen Majoratsberrfchaft Carolath aus der Zahl der Fürftlichen 
Kammerbeamten prafentirt und von der Regierung beftätigt. Ebenſo beftellt 
die Fürftliche Majoratsherrſchaft einen Stellvertreter des Deichhauptmanng, 
welcher die örtlichen Anordnungen der Deichvertheidigung zu treffen hat, wenn 
der Deichhauptmann durch Gisgang oder andere zwingende Gründe an der 
perfönlichen Leitung der Deichvertheidigung behindert it. Der Stellvertreter 
muß deshalb auf dem linfen Oderufer in der Nähe des Verbandgebiets woh- 
nen. Much der Stellvertreter bedarf der Beitätigung der Regierung. Kann die 
Fuͤrſtliche Herrfchaft eine geeignete Perjönlichkeit ir die ÖStellvertretung nicht 
präfentiren, fo ift die Regierung befugt, die Gtellvertretung dem Erbſcholtiſei— 
bejiger zu Nenkersdorf oder einer anderen geeigneten Perjönlichkeit aus der Zahl 
der ruftifalen Deichgenoffen zu Nenkersdorf aufzutragen. S 

‚ er 


er — 


Der Deichhauptmann und fein Stellvertreter werben von einem Kom: 
miffarius der Regierung vor verfammeltem Deichamte vereidigt; der Deichhaupt: 
mann verpflichtet die übrigen Deichamtsmitglieder durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


$. 8. 


Die Ausführung der Gefege, Verordnungen und Bejchlüffe der vorgefeh- 
ten Behörden, die Verwaltung der Verbandsgefchäfte und die Ausführung der 
Deichamtsbejchlüffe, die Vertretung des Verbandes nach Außen und in Pro— 
zeffen, die Handhabung der örtlichen Deichpolizei und die Fortführung und Be: 
richtigung der Deichfatafter liegt dem Deihhauptmann ob, welcher den Schrift: 
wechſel mit anderen Behörden und Privaten und die Zahlungsanweifungen allein 
eichnet. Gr fann fich dabei durch den Bautechnifer oder ein anderes Mitglied 
* Deichamtes, und in Prozeſſen durch einen Nechtsanwalt vertreten laſſen. 

Alle Verträge und Urkunden, welche die Korporation verbinden follen, 
müffen vom Deichhauptmann ausgeftellt werden; jedoch ift zur Guͤltigkeit der- 
felben außerdem erforderlich: 

1) wenn der Gegenftand des Vertrages funfzig Thaler überfteigt, die Mit: 
unterfchrift eines der ruftifalen Deichamtsreprafentanten, oder die Beifuͤ— 
gung des genehmigenden Deichamtsbefchluffes ; 

2) wenn der Gegenftand zweihundert Thaler und daruͤber betragt, die Auf: 
nahme eines Darlehns, oder den Ankauf oder die Verdußerung eines 
Grundſtuͤcks betrifft, die Mitunterfchrift aller Deichamtsmitglieder, oder 
die Beifügung des genehmigenden Deichamtsbefchluffes, zu Darlehnen 
auch die Genehmigung ber Staatsauffichtebehörbe, 


$. 9. 


Die Ausführung der Meliorationsbauten und die technifche Ueberwachung d. Techniſche 
der Sozietätsanlagen liegt unter Kontrole des Deichhauptmanns dem jedesing- Verwaltung. 
ligen Baubeamten der Fürftlichen Majoratsherrfchaft zu Garolath ob. Die 
Projekte und Voranſchlaͤge über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über 
die Erhöhung oder Abtragung von Deichen und über den etwaigen Verfchluß 
von Deihbrüchen find der Regierung zur Revifion und Genehmigung vorzulegen. 


$. 10, 


Die Kaffenverwaltung der im $. 6. bezeichneten er erfolgt bei der c. Kaffenver- 
Fürftlichen Rentkaſſe zu Carolath durch eine von anderen Fonds getrennte Buch—- waltung. 
führung und Rechnungslegung. Dem Deihhauptinann liegt die zeitweile Re 
gl diefer Kaffenvenwaltung ob, welche jährlich mindeſtens zweimal ftattfin- 
en muß. 
Die Rechnung ift von dem Nendanten für das abgelaufene Jahr inner: 
halb der erfien drei Monate des nachiten Jahres abzuliefern und vom Deich: 
amte zu prüfen, feftzuftellen und zu dechargiren. 
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$. 11. 


d. Deichamt. Das Deichamt, welches über alle nicht ausichließlich dem Deichhaupt: 
mann überwiefene Angelegenheiten befchließt, befteht aus: 

a) dem Deihhauptmann, 

b) dem Bautechnifer, 

c) zwei von den — Mitgliedern der Gemeinde Nenkersdorf nach 
ihrem Stimmrecht bei Gemeindeverhandlungen auf ſechs Jahre zu be— 
ſtellenden Repraͤſentanten. 

In gleicher Weiſe wird für jeden der beiden Repraͤſentanten ad c. ein 
Stellvertreter ernannt, welcher in Krankheits- und Behinderungsfällen die Stelle 
des Repräfentanten einnimmt und für ihn eintritt, wenn ber Kepräfentant ftirbt, 
feinen — Grundbeſitz aufgiebt, oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an 
einem entfernten Orte waͤhlt. 

Repraͤſentanten und Stellvertreter muͤſſen im Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Ehrenrechte ſein und duͤrfen nicht in einem Verwandtſchaftsgrade als Vater 
und Sohn oder Bruͤder ſtehen. 

Der Deichhauptmann kann ſich in Krankheits- oder Behinderungsfaͤllen 
durch ſchriftliche Vollmacht einen anderen Beamten der Fuͤrſtlichen A 
bei den Deichamtsfigungen fubftituiren. 


$. 12, 


Das Deichamt verfammelt fich — zweimal im Jahre, und zwar 
im Juni zur Rechnungsabnahme aus dem Vorjahre und im November zur 
Gtatsberathung für das nächfte Jahr, außerdem je nach Beduͤrfniß. 

Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der berathenden Mitglie- 
der werden in ein befonderes Protofollbuch eingetragen und von den an ber 
Berathung theilnehmenden Mitgliedern unterzeichnet. 


$. 13. 


Die Deichbeamten und Reprafentanten befleidven Ehrenpoften, und kann 
aus dem allgemeinen Fonds der Sozietät nur 
a) eine Nemuneration des leitenden Bautechniferd für bie erfte normale In— 
et der neuen Deichlinie und 
b) die Entfchädigung für Buͤreauaufwand und baare Auslagen 
beanfprucht werden, welche event. die Staatsauffichtsbehörde nach Anhörung 
des Deichamtes feitfeßt. 


$. 14. 


Allgemeine Aus den allgemeinen Deichftatut-:Beftimmungen vom 14. November 1853. 
Stimmen (Geſetz-Sammlung ©. 935.) find die $$. 7. 8. 10. 12. 13. mit der Maaß— 
gabe, daß die erforderlichen Wächter von den zur Vertheidigung ber aa en 
en 


a 


den Deichitrede Verpflichteten zu requiriren find, 14. 15. mit der Maaßgabe, 
daß Die gegenfeitige Huͤlfsleiſſung auf außerordentliche Gefabrfälle befchränft 
bleibt, 16. 17. 18. mit der Maaßgabe, daß die Ueberweifung der Grasnugung 
an die Adjazenten ber unbefchräntten Beitimmung des Deichamtes überlaffen bleibt, 
19. Littr. a. und b., 20. 21. mit der Befchranfung auf die zu den Meliora- 
— erforderlichen Materialien an Sand, Lehm, Raſen ꝛc., 22. 23. 
24. 25. 26. 27. 34. 35. 52. 53. 54. 56. 57. maaßgebend, ſoweit fie nicht mit 
ben Beltimmungen dieſes Spezialftatuts im Widerfpruch fiehen. 

Die übrigen Vorfchriften ber allgemeinen Deichftatut-Beltimmungen Fön- 
nen bei Streitfragen, welche zur Entſcheidung der Auflichtsbehörde gelangen 
und nicht im Spezialftatut ihre Erledigung finden, von ber Regierung analo— 
gifch angewendet werden. 


$. 15. 


Abanderungen des vorfiehenden Deichftatuts Fönnen nur unter landes- 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 
(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr v. Püdler. 





(Ar. 5162.) Statut der Genoſſenſchaft der Wieſenbeſitzer des Eſſenberger Bruchs in den 
Gemeinden Asberg (Moers), Homberg und Hochemmerich, Kreis Moers 
im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf. Vom 12, Dezember 1859. 


Im Namen St. Majeftät ded Königs. 


% * 
SL Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Megent, 


verordnen, Behufs Verbefferung der in ben Gemeinden Asberg (Moers), Hom: 
berg und Hochemmerich, Kreis Moers, Regierungsbezirt Düffeldorf gelegenen, 
das fogenannte Effenberger Bruch bildenden Grunditüce, welche in der zum 
Koftenkberfchlage des Waſſerbau⸗-Inſpektors Grund vom 20. Oftober 1855. 
gehörigen Karte mit einer farminrothen Dan eco und in ben Dazu gehds 
rigen Ratafterbüchern vom 15. September 1856. zujammmengeftellt find, nach 
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Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund der Geſetze vom 28. Februar 1843. 
$$. 56. und 57. und vom 11. Mai 1853. was folgt: 


$. 1. 


‚ „Die Befiger der vorgedachten Grundftüce werden zu einer Genoffenfchaft 
vereinigt, um den Grtrag ihrer Grundftüce durch Entwafferung mittelft eines 
Schöpfwerks, fowie durch Bewaͤſſerung zu verbeflern, nach Maaßgabe des von 
dem Waſſerbau-Inſpektor Grund im Fahre 1858. vervollftändigten und in hoͤ— 
herer Inſtanz genehmigten Planes. 

Grbebliche Abweichungen von dieſem Plane bedürfen der Genehmigung 
des Minifierd für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. 
Die Genoffenfchaft wählt ihr Domizil bei a jedesmaligen Vorſteher. 


$. 2. 


Das Sammelbaffin, die Wafferfchöpfmafchine nebft den dazu gehörigen 
Gebäulichkeiten und die Bewäfferungsanlagen werden auf gemeinfdhaftliche Koſten 
der Genoſſenſchaft ausgefuͤhrt und unterhalten; daſſelbe gilt von dem Betriebe 
der Maſchine. 

Die erſte anſchlagsmaͤßige Herſtellung des Abzugsgrabens liegt der Ge— 
noſſenſchaft ob, deſſen kuͤnftige Unterhaltung aber nur inſofern, als nicht Dritte 
dazu verpflichtet ſind. 


$. 3. 


Die Beiträge zur Erfuͤllung der nach $. 2. geſtellten Aufgabe werben 
von den Genoffen 

1) was die Entwafferungsanlagen betrifft, nach drei Klaſſen aufge: 
bracht, fo daß in ber eriten Rlafe pro Morgen 2 Rthlr., in der zwei: 
ten 1 Rthlr. 10 Sgr. und in der dritten 20 Sgr. jährlidy gezahlt 
werben. 

2) Die Beiträge zu den Berdfferungsanlagen und deren Betrieb werden 
gleichmäßig pro Morgen auf ſaͤmmtliche Flächen des Meliorationsver— 
yandes vertheilt. 

Die Beiträge für die Entwäfferungsanlagen werden nach erfolgter Til: 
gung des Anlagefapitald und nach Bildung eines Grneuerungsfonds, deffen 
Höhe der Vorftand durch Beichluß feitzuftellen hat, auf dasjenige Maaß ver- 
mindert, welches zur Dedung der jährlichen Unterhaltungs: und Betriebsfoften 
ausreicht. Die Beiträge muͤſſen aber auch verhaltnißmäßig erhöhet werden, 
wenn Dies zeitweife zur Erfüllung der Berbindlichkeiten der Genoffenfchaft oder 
zur Grreichung des Zweckes der Anlage nothwendig werden follte. 

Der Bürgermeifter von N omberg fest die Hebeliften auf Antrag des 
Vorſtehers feſt und laͤht die Beiträge von den Säumigen durch adminijtrative 
Grefution zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Der Vorſtand bejchließt über die Art der Ausführung der betreffenden 

gemein⸗ 
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ea LER Arbeiten; derfelbe hat aber insbefondere bei Ausführung der 
Mafchinen und übrigen Gebäulichkeiten die Anordnungen der Regierung genau 
zu beachten. 


$. 4. 


’ Die Anlegung der nöthigen Graben muß jeder Genoffe ohne Weiteres 
geftatten. 

Die —— von Terrain, welches en der Genoffenfchaft 
gehört, ag nach den Vorfchriften im $. 45. ff. des Geſetzes vom 28. Fe— 
ruar 1843, 


$. 5. 


Die Angelegenheiten der Genoffenfchaft werden geleitet von einem Ge: 
noffenfchaftsvorfieher und vier Schöffen, welche zufammen den Borftand bilden. 

Diefelben befleiden ein Ehrenamt und find berechtigt, baare Auslagen 
für die Genoffenfchaft erfeßt zu verlangen. 


9. 6, 


Die Mitglieder des MVorftandes werden von den Meliorationsgenoffen 
aus ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebit vier Stellvertretern für die 
Schöffen. 

Bei der Wahl hat jeder Genoffe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande befigt, hat zwei Stimmen, wer mehr als vier Morgen 
befigt, drei Stimmen, und jo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Mehr als zehn Stimmen darf ein Genoffe nicht vertreten. 

Der Bürgermeifter von Homberg beruft die Wahlverfammlung und führt 
den Vorfig in derjelben. Er verpflichtet die Gewählten durch Handfchlag an 
Eidesſtatt. 

Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen in der Genoffen- 
fchaft befigt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräf: 
tiged Erkenntniß verloren bat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die WVorfchriften der ländlichen Ge— 
meinde:Ordnung vom 15. Mai 1856. zu beachten. 

Zur Legitimation des WBorftandes dient eine vom Bürgermeijter befchei- 
nigte Abfchrift des Wahlprotofolle. 


$. 7. 


Der Vorfteher ift die ausführende Verwaltungsbehörde der Genoffen- 
fhaft und vertritt diefelbe anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5162.) 2 Er 


= Mn 


Er hat inäbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach dem feftgeftellten 
Plane mit Hülfe des von der Regierung bezeichneten Techniferd zu vers 
anlaffen und diefelben zu beauflichtigen; 

b) mit dem Vorſtande zu beftimmen, ob und wann zur Bewäfferung eine 
Ueberftauung ftattfinden foll; der Regierung bleibt vorbehalten, die Leber- 
ftauungen durch ein Reglement nach Anhörung ded Vorftandes im Vor- 
aus zu ordnen; 

c) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

d) die Voranfchläge und Jahresrechnungen anzufertigen und den Schöffen 
vorzulegen und mit dieſen feftzuitellen; 

e) das Perfonal zum Betrieb der Mafchine u. ſ. w. nad) vorgängiger Be- 
rafhung mit den Schöffen anzunehmen und zu entlaffen, die nöthigen 
Materialien zum Betrieb zu bejchaffen, den Betrieb und die Unterhal- 
tung der Mafchine und des Gebäudes zu beauffichtigen und die halb- 
er e Grabenfchau in den vom Vorftande feftzufegenden Terminen ab- 
zubalten; 

f) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
berfelben gi unterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen im Betrage 
von 15 Thalern und mehr wird die Zuftimmung der Schöffen nöthig; 

g) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder der Genoffenfchaft wegen Verlegung 
diefes Statutd und der befonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler fefizufegen und einzuziehen. 


In Behinderungsfällen läßt fi der Worfteher durch einen Schöffen 
vertreten. 


$. 8. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfhaft iiber das 
Gigenthum von Grundſtuͤcken, uber die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußgungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtötiteln beruhende Rechte und Berbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. Dagegen werden 
nad) erfolgter Feitftellung ded Ent: und Bewäfferungsplanes alle anderen, bie 
gemeinfamen Angelegenheiten der Genoffenfchaft, oder die vorgebliche Beein— 
trächtigung eines oder des anderen Genoffen betreffenden Befchwerbden von dem 
Vorſtande unterfucht und entfchieden. Died gilt insbefondere auch von den Be— 
fchwerden einzelner Betheiligten gegen das Katafter und bie darin angenom= 
mene Klaffififation. 

Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werben muß. Gin 
weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die Koften. 

Das 
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Das Schiedögericht befteht aus dem Bürgermeifter von Homberg und 
zwei Beifigern. 

Die Beifiger nebit einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
—— der Genoſſenſchaft auf drei Jahre gewaͤhlt. 

Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde ſeines Wohnorts zu den 
öffentlichen Gemeindeaͤmtern wählbar ift, mindeſtens Einen Morgen Wieſe be— 
ſitzt und nicht Mitglied der Genoffenichaft ift. 

Sollte der Bürgermeifter felbit Mitglied der Genoffenfchaft fein, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteüfchen 
Vorfigenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daffelbe kann der Landrath thun, wenn ſonſtige Ginwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifterd von den Berheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichkeit nach dem Ermeffen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 9. 


MWegen der Grabenräumung hat der Vorfteher Die nöthigen Beftimmun- 
gen zu treffen. 2 

Im Lebrigen fommen die im Kreife Geldern hinfichtlich der Reinigung 
der Gräben und Flüffe beftehenden Vorfchriften nach wie vor zur Anwendung. 


$. 10. 


Die Genoffenfchaft ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandrath, der Regierung zu Düffel- 
dorf als Landespolizeibehörde und vom Minifter für die landwirthfchaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche 
nad) dem Gefege vom 15. Mai 1856. über die Landgemeinde Ordnung den 
Dberauffichtebebhrben der Gemeinden zuftehen. 


9. 11. 


Diefes Statut Fann nur mit landesherrlicher Genehmigung abgeändert 
werben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Simone Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5162—5163.) : (Nr, 5163.) 
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(Nr, 5163.) Ullerhöchfter Erlaß vom 12. Dezember 1859., betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den chauffeemäßigen Ausbau und die Unterhals 
tung der Gemeindeftraße von Halft an der Siegftraße bei Eitorf im Gieg« 
Preife, Regierungsbezirt Coͤln, durch das Dtterdbacher Thal nach Schoͤnen⸗ 
berg an ber Broelftraße. 


N den Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Kommunalftraße von Halft an der Siegftraße bei Eitorf im Sieg— 
Freife, Regierungsbezirk Coͤln, durch das Dftersbacher Thal nach Schönenberg 
an der Broelftraße genehmigt habe, verleihbe Ich hierdurch den Bürgermeifte- 
reien Eitorf und Ruppichteroth das Erpropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, ungleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- 
und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen 
betehenden Worfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Jch den 
Bürgermeiftereien Gitorf und uppichteroth gegen Uebernahme der fünftigen 
hauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chaufiee- 
gelded nach den Beltimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal gel- 
tenden Chauffeegeld- Tarifs, einfchließlich der in demſelben enthaltenen Beftim- 
mungen über bie Befreiungen, fowie ber fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen VBorfchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staats» Chauffeen 
von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld » Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen 
der Chauffeepolizeis: Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß - Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 12. Dezember 1859. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Rebigirt im Bürcau bes Etaatd » Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - KHofbuchbruderei 
(NR. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— — 


— Nr 2. — 





(Nr. 5164.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Oktober 1859., betreffend die Veraͤnderung ber 
Richtung für den durch Allerhöchiten Etlaß von 13. Dftober 1856. be: 
reitd genehmigten Bau der Chauffee von Berent bie zur Kreißgrenze bei 
Lamk, fowie die Verleihung der fiäfalifchen Vorrechte für diefen Bau auch 
in der jeßigen veränderten Richtung. 


DM Ihren Bericht vom 7. d. M. genehmige Ich unter Nücjendung der An- 
lagen, daß dem durch den Grlaß vom 13. Oftober 1856. zu 3. genehmigten 
Chauffeebau von Berent bis zur Kreisgrenze bei Lamk die Richtung nicht über 
Lubjahnen, fondern über Mechowo und Lippufchbütte gegeben werde, und daß 
die Durch den Erlaß von demjelben Tage (Gefeg-Sammlung von 1856. ©. 977.) 
dem Kreife Berent bewilligten Rechte auch auf diefe veränderte Richtung zur 
Anwendung Fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu —— 


Berlin, den 31. Oktober 1859. 
Im Namen Er. Majeſtaͤt des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 160. (Nr. 5164-5165.) 3 (Nr. 5165.) 
Ausgegeben zu Berlin den 27. Januar 1860. 
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(Nr. 5165.) Ullerhöchfter Erlaß vom 1. November 1859., betreffend die Genehmigung des 
Statuts ber unter bem Mamen „Frauengabe” errichteten Stiftung zur 
Unterftügung von ber Marine angehörigen Perfonen und deren Hinter 
bliebenen. 


vi den Bericht vom 21. September d. %. will Jch der Behufs Unterftigung 
der Meiner Marine angehörigen Perjonen und deren Hinterbliebenen unter dem 
Namen „Frauengabe” errichteten Stiftung hierdurch Meine Genehmigung er- 
theilen, das darüber entworfene Statut vom 30. Juli d. J. beftätigen und der 
Stiftung die Rechte einer juriftifchen Perſon verleihen. Zugleich will Ich der— 
felben für ihre Angelegenheiten, mit Vorbehalt des Widerrufs, die Stempel- 
und Gebührenfreibeit, und unter den von Ihnen mit dem Minifter für Handel, 
Gewerbe umd öffentliche Arbeiten zu verabredenden Modalitäten auch die Porto- 
freiheit bewilligen, und überlaffe Ihnen, zur Ausführung des Statuts die wei- 
teren Verfügungen zu treffen. 


Berlin, den 1. November 1859. 
Im Namen Sr. Majeität des Könige: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent, 


v.d. Heydt. Simons. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
Schröder. 


Un den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 


den Juftizminifter, den Finanzıninifter, den Minifter des 
Innern und den Chef der Marineverwaltung. 


Statut 


— IE — 


Statut 


der 
Stiftung „Brauengabe*“, 


$. 1. 


Die Stiftung bezweckt, ſolchen Perſonen, welche der Königlichen Marine 
angehören, oder deren Hinterbliebenen, im Falle der Bedurftigkeit und Wuͤrdig— 
feit Unterſtuͤtzungen zu gewähren, und zwar: 


1) den zur Marine gehörigen Verfonen felbft, 


a) wenn biefelben während ihrer Dienfizeit befondere Ungluͤcksfaͤlle 
treffen, 


b) wenn fie für den Fall ihres Ausfcheidens aus dem Dienfte für 
ihre Perfon der Unterftügung bebürftig werden; 


2) für den Fall des Ablebens der zur Marine gehörigen Perſonen deren 
Wittwen und Kindern. 


Die Bedürftigkeir und Wuͤrdigkeit der bei 1. a. und b. gedachten Wer: 
fonen, jowie die befonderen Unglüdsfälle Ca.) muͤſſen durch Attefte der Admira— 
lität — werden; bei den Wittwen und Kindern genuͤgen amtliche 
Zeugniffe der Ortäbehörden des Wohnorts. . 


Auf ermaige Empfehlungen des Chefs der Marineverwaltung, gleichviel, 
welche Perfonen der Königlichen Marine oder deren — ie betreffen, 
wird der Vorſtand der — —— Ruͤckſicht nehmen. Auch bedarf es 
in dieſen Faͤllen des ſonſt erforderlichen Nachweiſes uͤber die Wuͤrdigkeit und 
Beduͤrftigkeit nicht. 


$. 2. 
Die Stiftung führt den Namen „Frauengabe“. 
$. 3. 


Das Stammfapital der Stiftung wird durch die derfelben von dem 
Frauenverein uͤberwieſenen 25,000 Rthlr. nebit den davon bis zum Tage der 
landesherrlichen Beltärigung aufgelaufenen Zinfen gebildet. Es wachfen bem- 
felben zu: 

a) während der nächiten fünf und zwanzig Jahre ber vierte Theil der vom 

Tage der Betätigung an auffommenden Zinfen; 

(Nr. 5165. 3* b) die⸗ 
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b) diejenigen Geſchenke und Bermächtniffe, welche der Stiftung zugewendet 
werden, infofern nicht die Geber diefelben ausdrädlich zur Vertheilung 
beftimmen ; 

c) die in den einzelnen Jahren nicht zur Vertheilung gefommenen Zinfen. 


Das Kapitalvermögen darf zu Unterſtuͤtzungen niemals verwendet werden. 


$. 4. 
Der Sig der Stiftung ift Berlin. 


$. 5. 


Die Verwaltung derjelben wird von einem Vorſtand geleitet, welcher 
gebildet wird: 


a) aus zwei Seeoffizieren, welche der Chef der Marineverwaltung beſtimmt, 
b) aus dem jedesmaligen als Juſtitiarius fungirenden vortragenden Rath 
der Admiralitaͤt, 
c) aus dem erſten Bürgermeifter der Refidenz Berlin, 
d) aus dem Probfte zu St. Nifolai von Berlin, 
e) aus dem Königlichen Geheimen Kabinetsrath Herrn Illaire, 
f) aus dem Königlichen Geheimen Kommerzienratb Herrn Brüftlein, 
g) aus dem Herm Kommerzienrath Sachie, 
h) aus dem Herrn Kreis-Juſtizrath Dr. Straß, 
„ D aus dem Herm Dr. A. Sommer. 


Kann oder will eines der vorgedachten von c. bis i. genannten Mitglie- 
ber das Amt nicht annehmen, oder fcheidet eines derfelben aus, jo wählen die 
übrigen Mitglieder des Vorftandes den Stellvertreter, refp. feinen Nachfolger. 


g. 6. 


Der Vorſtand wählt aus feiner Mitte einen Vorfigenden, einen Schaß- 
meifter und einen Schriftführer, auch für jeden derfelben einen Stellvertreter. 
Er faßt feine Beichlüffe Follegialiih. Bei vorhandener Stimmengleichheit ent: 
fcheidet die Stimme des Vorfigenden. Die Berfammlung des Vorftandes, zu 
welcher der Vorfigende oder bei deffen Verhinderung fein Stellvertreter durch 
fehriftlichen Umlauf einlader, ift beſchlußfaͤhig, wenn mindeftens ſechs Mitglie- 
der, einfchließlich des Vorfigenden, anmwefend find. Nach Außen, bei Gerichten, 
anderen Behörden ꝛc. wird der Vorftand durch feinen Vorfigenden oder deſſen 
Stellvertreter, und durch mindeftend noch zwei feiner Mitglieder repräfentirt, 
deren Vertretung auch in denjenigen Fällen ausreicht, in welchen die Geſetze 
eine Spezialvollmacht fordern. Zu der Legitimation jener Vertreter reicht ein 
Atteſt des Chefs der Marineverwaltung aus. 


$. 7. 
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$. 7. 


Die Borjtandsmitglieder führen die Gefchäfte unentgeltlich. Für Die 
Kaffen: und Buchführung und die Kanzleiarbeiten können befondere Schreiber 
angenommen und remunerirt werben. 


$. 8. 


Die baaren Beftände, Staatspapiere und ſonſtige Dofumente werden 
unter gemeinfchaftlichem Verſchluß des Vorfigenden und des Schatzmeiſters auf- 
bewahrt. Die furrenten Zinfen und fonftigen Einnahmen erhebt der Schaß- 
meifter. Das Nähere beftimmt die Gefchäftsordnung. 


$. 9. 


Die Belegung der Kapitalien erfolgt nach den für gerichtliche Depofito- 
rien beftebenden Borfchriften auf den Grund jchriftlicher Abftimmung ſaͤmmt— 
licher in Berlin anmwefenden Mitglieder des Vorftandes. 


$. 10, 


Ueber die eingehenden Unterftügungsgefuche entfcheidet der gefammte Vor: 
ftand nach den Grundfägen des $. 6. 


$. 11. 


Ueber Die, jei ed als ein in bejtimmten Raten zahlbares Jahrgeld, oder 
als eine, ein= für allemal m. Beihülfe, zu — Unterſtuͤtzungen 
wird alljaͤhrlich ein Vertheilungsplan entworfen und vom Vorſtande feſtgeſtellt. 
Indeſſen koͤnnen in — Fallen auch im Laufe des Jahres Unterſtuͤtzun— 

en bewilligt werden, jedoch nicht Uber die Zeit bis zur nächiten Generalverthei- 
ung binaue. 


$. 12, 


Die zu gewährende Jahresunterfiügung darf für die in der Marine ge: 
dient habenden VPerfonen jelbit und für ihre Wittwen nicht über 100 Rthlr., 
für Kinder derfelben aber nicht über 50 Rthlr. für jedes betragen. Den Witt- 
wen darf auch neben den Kindern eine Unterftügung gewährt werben. 


$. 13. 
Die Jahresunterftigungen werden fiet nur auf einen beftimmten Zeit: 
raum (nie auf Lebenszeit) bewilligt, können aber nach Ablauf der Bewilligungs- 


frift jiets wieder auf eine beftimmte Zeit erneuert werben. 2 
as 


(Nr. 5165.) 
- 
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Das Recht auf Forterhebung der Unterftügung geht verloren: 


a) wenn der Gmpfänger oder die Empfängerin fich eines mit dem Verluft 
ber bürgerlichen Ehre verbundenen Vergehens ſchuldig, oder fonft durch 
anftößigen Lebenswandel fich deren unwuͤrdig macht, 


b) ferner, wenn die Wittwe, welcher diefelbe ausgefegt worden it, zur ane 
derweitigen Ehe fchreitet. 


$. 14. 


Werfonen, welche um Dienjt auf dem vom Frauenverein hergefiellten und 
ber Königlichen Marine überwiefenen Kriegsfchooner „Frauenlob“ durch Lin- 
Inctöfalle betroffen werden, forwie deren Hinterbliebene haben in Konkurrenz: 
ällen mit anderen Bewerbern den Vorzug und koͤnnen insbefondere mit der 
höchften $. 12. genannten Unterſtuͤtzung bedacht werden. 


$. 15. 


Wenn die zur Marine gehörenden Perfonen ohne eigenes Verſchulden in 
Gefangenfchaft gerathen, oder dergeftalt verfchlagen werden, daß ihr Aufenthalt 
unbefannt ift, jo koͤnnen ihre Ehefrauen und Kinder in gleichem Maaße unter: 
fit werden, ald wenn fie verftorben wären. 


$. 16. 


Die dem Staat —— Oberaufſicht beruht bei dem Chef der Ma— 
rineverwaltung. Derſelbe wird zu dieſem Zwecke einen Kommiſſarius ernennen, 
welcher das Recht hat, den Sitzungen des Vorſtandes beizuwohnen und Kennt: 
niß von dem Inhalte der Akten zu nehmen. 


Berlin, den 30. Juli 1859, 


Der Frauenverein zur Unteriftügung hülfsbedürftiger Perſonen 
der Königlichen Marine, 





(Nr. 5166.) 
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(Nr. 5166.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 12. Dezember 1869., betreffend die Verleihung ber fid- 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhauung der Chauſſee von 
Ranid im Kreife Ziegenrhc bie zur Herzoglich Meiningenfchen Lanbeds 
grenze gegen Poͤsneck. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Ranis, im Kreiſe Ziegenruͤck des Regierungsbezirks Erfurt, bis zur Here 
zoglich Meiningenfchen Landesgrenze gegen Pösned Seitens der Stadt Ranis 
und des Dominiums Ludwigshof genehmigt habe, verleibe Ich hierdurch den 
genannten Unternehmern das Grpropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee er 
forderlichen Grundftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebaus 
und Unterhaltungs » Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen 
beftebenden VBorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Ich den 
Unternehmern gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der 
Straße das or ht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen 
des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließ- 
lich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen tiber die Befreiungen, fowie der 
fonftigen die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtim— 
mungen auf den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch 
verleihen. Auch jollen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840. an— 
gehangten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei = Vergeben auf die gedachte 
traße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 12. Dezember 1859, 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr 5166 -— 5167.) (Nr. 5167,) 
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(Nr. 5167.) Bekanntmachung der Allerhöchſten Beſtaͤtigung des Statuts des Rhein-Ruhr: 
Kanal⸗Aktienvereins zu Duisburg. Vom 17. Januar 1860. 


Da Regenten, —— von Preußen, Koͤnigliche Hoheit haben mittelſt Aller— 


hoͤchſten Erlaſſes vom 2. Januar d. J. das Fortbeftehen des bisherigen, unter 
dem Sr Say 1 beitätigten Ruhrkanal-Aktienvereins zu Duisburg, nachdem 


derjelbe auch die Rheinfanal= Anlage bei Duisburg erworben hat, unter dem 
Namen „Rhein-Ruhrfanal-Aktienverein‘‘ mit dem bisherigen Domizil zu geneh- 
migen und, unter Aufhebung des bisherigen Gejellichaftsftatuts, das in dem 
notariellen Akte vom 22. Oftober v. J. verlautbarte, revidirte Statut mit fol- 
genden Maafgaben zu beftätigen geruht: 


1) Zu. 13. Die Generalverfammlungen dürfen nur in den Sradten Duis— 
burg, Ruhrort oder Mülheim a. d. Nuhr abgehalten werden. 

2) Das zweite Alinea des $. 30. bat im Eingange zu lauten: Alle Inſi— 
nuationen von Schreiben, Benachrichtigungen, — und Einladungen 
erfolgen guͤltig und den Aktionair verbindend an die in dieſem Domizil— 
bezirk wohnende, von ihm bezeichnete Perſon, oder an dem in dieſem Do— 
mizilbezirk belegenen, von ihm beſtimmten Hauſe u. ſ. w. 


Vach Vorſchrift des h. 3. des Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften 
vom 9. November 1843. wird dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß der Allerhöchite Erlaß nebit den revidirten Statuten Durch 
* ir der Königlichen Regierung zu Düffeldorf befannt gemacht wer: 
en wird. 


Berlin, den 17. Januar 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau bes Staats» Diinifteriume, 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N, Deder). 


— a 


Geiles: Sammlung 
für die 


Königliden Preußifben Staaten 





(Nr. 5168.) Verordnung, betreffend die Regulirung der Aller und Obre, ſowie die Erwei— 
terung der Drömlingsforporation. Vom 31. Oktober 1859. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

—— nach Anhoͤrung der Betheiligten, auf Grund des en. vom 

Mai 1853. Art. 2. Öefep- Sammlung vom Jahre 1853. 182.) und 
in "Folge des mit Sr. Majellat dem Könige von Hannover umd ei ©r. 90: 
heit dem Herzoge von Braunfchweig abgefchloffenen Staatsvertrages vom 9. Juli 
1559., was folgt: 

S. 1. 

Um die im Flußgebiete der Aller von der Neuen Mühle oberhalb Wefer— 
lingen bis zur Braunjchweig=: Hannoverjchen Grenze unterhalb Wolfsburg be 
legenen, zum Königreiche Preußen gehörigen Grundjtüde, den Preußifchen Drom- 
ling, fowie das Preußiſche Ohrethal, von der Braunfchweigfchen Grenze bei 
Ur möden unterhalb Galvörde bis zur Freiſchleuſe bei Neuhaldensleben beſſer 
als bisher zu entwaͤſſern und gegen unzeitige Ueberſchwemmungen möglichft zu 
jhügen, foll der in dem oben allegirten Staatsvertrage vereinbarte Regulirungs- 
plan ausgeführt und der Preußticher Seits uͤbernommene Koftenantheil von Den 
betheiligten diesfeitigen Grundbefigern nach Verhaͤltniß des herbeizuführenden 
Vortheils und abzuwendenden Schadens aufgebracht werden, infoweit nicht nach= 
ſtehend über die Aufbringung der Koſten bejondere Beſtimmungen getroffen ſind. 


. Abſchnitt. 
Regulirung der Aller. 
\. 2. 


Die Korrektion des Allerfluffes felbit, Die Anlegung der vereinbarten Um— 
Zabraang 1860. (Nr. 5168.) fluthen 


Ausgegeben zu Berlin den 1, Februar 1860, 


— — 


fluthen nebſt Grundſchleuſen, der Eindeichung oberhalb Oebisfelde, der Bruͤcken 
und ſonſtigen Bauwerfe im Allerthale, ſowie die Herſtellung des Ableitungs- 
er von der Grafhorſter Schleufe bis an den Kiefholzdamm liegt den Grund: 
efißern des Allerthales ob. 


Die Grundbefiger in jeder der berheiligten Feldmarken 


1) Weferlingen, 

2) Sieftedt, 

3) Seggerde, 

4) Gvermgen, 

5) Lockſtedt, 

6) Gehrendorf, 

7) Debisfelde mit Kaltendorf und Breitenrode, 
8) Heßlingen, 

9) Wolfsburg, 


übernehmen die Ausführung und Unterhaltung der in ihren Feldmarfgrenzen 
herzuftellenden Korreftion, einfchließlich- der ‚erforderlichen Bauwerke. 


Soweit eine Meliorationsanlage auf der Grenze zweier Feldmarken liegt, 
trägt jede derſelben die Hälfte dazu bei. 


Innerhalb der einzelnen Feldmarken Fontribuiren die Grundbefiger nach 
dem bei der Separation oder fonft für diefen Zweck feftgeftellten, oder noch zu 
vereinbarenden Beitragsverhältniffe. Inſoweit es an einem folchen Beitrags: 
verhältniffe fehlt, wird ein befonderes Beitragsfatafter entworfen und in dem 
$. 22. vorgefehenen Verfahren feitgeftellt. 


Bereitd beftehende Brücken, welche wegen der Regulirung umgebaut wer: 
den müffen, find nach erfolgtem Umbau wiederum von demjenigen zu unterhal: 
ten, welchem die Unterhaltung bisher obgelegen hat. 


$. 3. 


Zu den in den Feldinarfen Debigfelde, Kaltendorf und Breitenrode auf: 
uwendenden Meliorationgkoften tragen die außerhalb des Allerthales belegenen 
heile der Feldinarfen Amt und Stadt Debisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, 

Waſſensdorf, Weddendorf und Niendorf ein für allemal ein Averſionalquan— 
tum von 6600. Rthlr. bei, welches nach deren im Separationsverfahren feftge: 
ftellten Sollhaben aufgebracht wird. Außerdem. wird das zu den Melivrafiong- 
Anlagen erfordvrliche Terrain, foweit e8 nicht aus fersitutfreien Grundſtuͤcken 
zu entnehmen, nach dem Geſammt-Sollhaben der Gemeinheitstheilungen der 
Stadt und des Laͤndchens Debisfelde von deren ntereffenten gleich den gemein— 
Ihaftlichen Anlagen aufgebracht. 


$.. 4 


Die übrigen Korrektionskoſten auf diefen Feldmarken Debisfelde, Kalten: 
dorf 
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dorf und Breitenrode, einſchließlich der Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten 
des zum Schutze der $. 3. genannten Feldmarken zu errichtenden Winterdeichs 
von den Höhen an der Amtsbreite an der Gehrendorfer Grenze bis zur Nothe: 
grabenbrücke werden allein von den Grundbefigern der zu Debisfelde, Kalten: 
dorf und Breitenrode gehörenden Allerniederung getragen und nach) dem Soll: 
haben der in diefer belegenen Grundftüde aufgebracht. 

Die Befiger der Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle haben jedoch nach Ver— 
haͤltniß des für ihren Gewerbebetrieb aus der Negulirung erwachjenden Vor: 
theils ebenfalls einen angemeffenen, im Statafterverfahren feitzuftellenden Beitrag 
zu zahlen. 


$. 5. 


Behufs der Ausführung der Aller-Regulirung und der Befchließung über 
die gemeinfamen Intereſſen bei derfelben bilden die Grundbefiger des Preußi- 
fehen Allerthales eine Genoffenichaft, deren Vorſtand beftent aus 

1) einem von dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu 
ernennenden Königlichen Kommiſſarius, als Vorſitzenden, 

2) dem zeitigen Grabenbau-Inſpektor der Droͤmlingskorporation, 

3) den Beſitzern der Dominien Weferlingen, Wolfsdorf, Seggerde, Oebis— 
felde und Wolfsburg, welche ſich durch ihre Adminiſtratoren oder Paͤch— 
ter vertreten zu laſſen befugt ſind, 

4) den Buͤrgermeiſtern zu Weferlingen und Oebisfelde, welche ſich durch 
ein anderes Magiſtratsmitglied vertreten laſſen koͤnnen, 

5) den Schulzen der Doͤrfer Sieſtedt, —— Everingen, Lockſtedt, Geh— 
rendorf, Kaltendorf, Breitenrode und Heßlingen, deren Vertretung durch 
Schoͤppen zulaͤſſig ift. 

Auch hat der Landrath des Gardelegener Kreiſes die Befugniß, an den 
Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


$. 6. 


Die Ausführung der Regulirungsbauten wird von einer Baufommiffion 
geleitet, die aus 
1) dem Königlichen Kommiſſarius, | 
2) dem zeitigen Grabenbau={nfpeftor des Drömlings, 
3) einen Mitgliede des Vorſtandes, das dieſer wählt, 


befteht. 


u RP 


Die Ausführung der Negulirung wird von der Baufommiffion für 
(Ar. 5168.) 4® Rech: 


ur Bi) 


Rechnung der Werpflichteten bewirkt. MWünfcht ein Dominium oder eine Ge: 
meinde, die Ausführung auf ihrer Feldmark felbft zu übernehmen, fo fann dies von 
dem Vorſtande geftattet werden, ſoweit e8 nach feinem Ermeſſen ohne Nach: 
theil für die gute und rechtzeitige Herftellung der Anlagen gefchehen kann. 


$. 8. 


Nach erfolgter Ausführung der Anlagen bört die Wirffamfeit des Vor- 
ftandes fowohl, ald der Baufommiffion auf. Die Anlagen werden zur Unter: 
haltung den Verprlichteten in den einzelnen Ortfchaften übergeben. Streitig— 
Eeiten, welche dabei vorkommen, entfcheider der Minifter für die landwirthfchaft: 
lihen Angelegenheiten nach Anhörung der Generalfommiffion zu Stendal mit 
Ausichluß des Rechtsweges. 


$. 9. 


Ueber die Geichaftsführung des Vorftandes und der Baufommiffion hat 
die Generalfommilfion zu Stendal ein Reglement zu erlaffen, wobei die erfor: 
derliche Verſtaͤndigung der Preußiſchen ausfuͤhrenden Behörde mit den Herzog— 
lich Braunſchweigiſchen Bebörden zu beruͤckſichtigen ift. 


$. 10, 


Die Fünftige zweckdienliche Unterhaltung der Melioration ift durch ein 
Echaureglement zu fichern, weldyes die Generalkommiſſion zu Stendal im Gin- 
vernehmen mit der Regierung zu Magdeburg zu erlaffen bat, und welches na— 
mentlich auch die Handhabung der Schleufen regelt. Wenn in einzelnen Ort: 
fchaften befondere Ginrichtungen wegen Ginziebung und Verwendung der Unter: 
haltungsbeiträge erforderlich werden follten, fo find die Beitimmungen darüber 
in dieſem Neglement zu treffen, joweit ſich die Betheiligten nicht anderweitig 
darüber einigen. 


1. Abſchnitt. 


Verbefferung der Drömlingswerfe und Erweiterung der 
Drömlingsforporation. 
$. 11. 
Die vereinbarten Veränderungen und Berbefferungen der Drömlingswerke, 
einfchließlich der im Kiefholzdamme anzulegenben Schleufe, werden von der Kor: 
poration des Preußiſchen meltorirten Droͤmlings ausgeführt. 


$. 12. 
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| $. 12. 


ce der befferen Vorfluth, welche die Erweiterung und Vertiefung fol- 
gender Drömlingswerfe: 


1) des Allergrabeng, 
2) ded Niendorfer MWiefen: (Secants-) Grabeng, 
3) des Landgrabens, 


den nicht zur Droͤmlingskorporation gehörigen Feldmarken Mannhaufen, Wegen— 
ftedt, Ethingen, Kathendorf, Kaltzlingen, Bösdorf und Forſtort Landhagen, im: 
gleichen den nördlicdy vom Landgrabendeihe und außerhalb des gewöhnlichen 
Inundationsgebiets der Aller belegenen Grundſtuͤcken von Stadt und Amt 
Debisfelde, Kaltendorf, Breitenrode, Maffensdorf, Weddendorf und Niendorf 
gewährt, follen die Grundftücsbefiger diefer Feldinarkstheile von jedem Morgen 
an Vorfluth gewinnender Fläche einen Beitrag von zehn Gilbergrofchen ein= für alle- 
mal zur Kaffe der Drömlingsforporation, und zwar in vier. gleichen Raten am 
1. Dezember jedes der auf die Publikation diefer Verordnung folgenden vier 
Sahre zahlen. 

Den Betheiligten in den einzelnen oben genannten Gemeinden bleibt es 
überlaffen, den Beitragsmaaßſtab unter ſich abweichend feitzufegen. Die Feft: 
ftellung der beitragspflichtigen Flächen erfolgt durch die Generalfommiffion zu 
Stendal, nöthigenfalls in dem $. 22. vorgefchriebenen Werfahren. 


$. 13. 


Die Eigenthümer der Drömlinge der Gemeinden Trippigleben, Kufay 
und Köwiß, fowie derjenigen Theile der Feldmarfen Trippigleben und Kuſay, 
welche ohne die Droͤmlingswerke nicht genuͤgende Vorfluth finden, werden der 
Drömlingsforporation zugejchlagen. Sie haben zur Drömlingsfaffe pro Mor: 
gen fo viel beizutragen, als die bisherigen Mitglieder de8 Verbandes durch- 
fchnittlih pro Morgen zu den Interhaltungskoften der Drömlingswerfe auf- 
bringen. 

Die beitragspflichtige Fläche und der Beitrag ift im Mangel der Eini- 
gung in dem $. 22. vorgefchriebenen Verfahren feftzuftellen. 

Die Beitragspflicht beginnt mit dem naͤchſten Monate nach Publikation 
diefer Verordnung. 


Dagegen übernimmt die Drömlingsforporation die in der Anlage ver: 
‚zeichneten Gräben und Brüden in dem zugefchlagenen Gebiete zur ferneren 
Unterhaltung. 


Die Gräben gehen nebft den dazu gehörenden Grabenborden und der in 
ihnen auszuibenden Fischerei in das Eigenthum und die Nußung der Kor: 
poration über. 


(Nr. 5168.) An 
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An den allgemeinen Verſammlungen der Droͤmlings-Intereſſenten nehmen 
die zugeſchlagenen Gemeinden Theil und werden in denſelben in gleicher Weiſe, 
wie die bisher betheiligten Gemeinden, vertreten. 2 


$. 14. 


Das Reglement wegen Unterhaltung der Drömlingswerfe vom 13. April 
1805. bleibt im Uebrigen ın Kraft. 


Die Mitglieder der Drömlingsforporation bringen demgemaͤß die Koften 
zur Verbefferung der Droͤmlingswerke nach dem bisherigen Beitragsverhält: 
niffe auf. 


III. Abſchnitt. 


Regulirung der Ohre. 
$. 15. 


Zu den Koften der im ©taatövertrage vereinbarten Regulirung der Ohre 
auf der Etrede von der Braunjchweigjchen Grenze bei Uthmoͤden bis einjchließ- 
lich der Freifchleufe bei Neuhaldensleben zahlt: 


1) der Staat einen Beitrag von 15,000 Rthlrn. ; 

2) die Drömlingsforporation einen Beitrag von 10,000 Rthlrn., 
wogegen fie fünftighin, von Ausführung der Flußforreftion ab, von der 
ihr obliegenden Verpflichtung zur Grundräumung der regulirten Fluß: 
firecfe befreit wird; 


die übrigen Negulirungsfoften, mit Ausnahme der Grundentichädigung, welche 
innerhalb jeder Feldmark den dortigen Intereſſenten obliegt, werden von 
den (Hrumdbefigern der Preußiſchen Obre- Niederung vom Lthmödener Stege 
bis zur Freifchleufe bei Neuhaldensleben nach einem Katafter aufgebracht, welches 
in dem H. 22. vorgefchriebenen Verfahren feftzuftellen ift. 


$. 16. 


Die Fünftige Unterhaltung des Obrefluffes im regulirten Zuftande erfolgt 
innerhalb jeder Feldinarf nach dem durch das Katafter beftimmten Beitragsver: 
hältniffe von den betheiligten Grundbefißgern. 


Die Unterhaltungslaft der nach Artikel 18. des Staatsvertrages zu ver: 
ändernden Freifchleufe zu Neuhaldensleben wird zwifchen dem bisher Verpflichteten, 
dem Müller zu Meubaldensleben, und der Gefammtheit der Beliger der zu 
meliorirenden Grundftüce durch Entſcheidung der WVerwaltungsbehörden ver: 
haͤltnißmaͤßig vertheilt und der Antheil der Grundbefiger von ihnen nach dem 
im SKatafter fefigeftellten Beitragsverhältniffe getragen. 


$. 17. 


$. 17. 


Behufs Ausfuͤhrung der Ohrekorrektion und der Beſchließung uͤber die 
gemeinſamen Intereſſen bei derſelben werden die Grundbeſitzer des Ohrethales 
zu einer Genoſſenſchaft vereinigt, deren Vorſtand befieht aus 

1) einen von dem Minifter für die landwirtbfchaftlichen Be eig zu 
ernennenden Königlichen Kommiffarius, ald Vorfigenden, 


2) dem zeitigen Grabenbau= Injpeftor der Drömlingsforporation, 


3) dem Befiger des Ritterguts Degel, der fich durch feinen Pächter oder 
Adminiftrator vertreten laffen darf, 


4) dem Bürgermeifter zu Neuhaldensleben, deffen Vertretung durch ein 
anderes Magiftratsmitglied zulaͤſſig it; 


5) den Schulzen der Dörfer Satuelle, MWiegelig und Bülftringen, welche 
in Behinderungsfaͤllen durch Schoͤppen vertreten werden. 


Auch hat der Landrath des Neuhaldenslebener Kreiſes die Befugniß, 
an den Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


$. 18. 


Die Ausfuͤhrung der Regulirungsbauten wird fuͤr Rechnung der Ge— 
noſſenſchaft von einer Baukommiſſion bewirkt, die aus 


1) dem Königlichen Kommiſſarius, 
2) dem zeitigen Grabenbau-Inſpektor der Drömlingsforporation, 
3) einem aus dem Vorftande von dieſem gewählten Borftandsinitgliede 


befteht, und finden die oben in den $$. 8. 9. und 10. diefer Verordnung ges 
troffenen Beflimmungen auch hier bei der Obreregulirung Anwendung. 


$. 19, 


Dem Berbande zur Obreregulirung und der Drömlingsforporation wird 
die Verpflichtung auferlegt, dasjenige auszuführen, was nach dem Grmeffen 
der Vewaltungsbehörden gejchehen muß, um das raſcher zugeführte Hochwaſſer 
ohne Schaden für die unterhalb Neuhaldensleben liegenden Grundbejißer abzu⸗ 
fuͤhren. Die beiden Genoffenſchaften konkurriren dabei nach Verhaͤltniß der 
Flaͤche ihres Gebietes. Sollten zu dem Ende beſondere Anlagen, Durchſtiche ꝛc. 
nöthig werden, jo dürfen diejenigen Grundbeſitzer unterhalb Neuhaldensleben, 
welche dadurch Vortheile gegen den bisherigen Zuftand erlangen, zu verhältniß- 
mäßigen Beiträgen ebenfo herangezogen werden, wie die Verbandsgenoffen. 
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IV. Abichnitt. 


Allgemeine Beftimmungen. 


$. 20. 


Außer dem $. 15. beftimmten Zufchuffe übernimmt der Staat die Koften 
der Vorbereitung des Meliorationsplanes und der bautechnifchen Leitung der 
Ausführung, fowie die Remimeration des Königlichen Kommilfarius. 


$. 21. 


Den Genoffenfchaften zur Aller= und Obre: Regulirung , imgleichen der 
Korporation des Preußischen meliorirten Drömlings wird für alle zur voll- 
ftandigen Ausführung des Meliorationsplanes erforderlichen Anlagen das Recht 
zur Erpropriation verlieben. 


Die Korporationen koͤnnen fraft diefes Rechts gegen Entjchädigung 
fordern: 


1) die Abtretung und Veränderung von Schleufen ; 
2) den zeitweifen Stillſtand von Mühlen; 


3) die Abtretung und vorhbergehende Ueberweifung des zu neuen Flußbetten, 
Gräben und Uferwallungen oder fonftigen Negulirungswerfen, oder zur 
Unterbringung der Erde, des Schutts und der Baumaterialien erforder: 
lichen Terraing ; 


4) die Entnahme von Baumaterialien an Steinen, Sand, Lehm, Raſen 
und dergleichen ; 


5) die Fortnahme von Bäumen und Strauchwerf; 


6) die Abtretung der durch Werlegung des Flußbettes ganz oder theilweife 
auf das andere Ufer kommenden Grundftüce, fofern deren Eigenthuͤmer 
nicht auf die Entjchädigung für hiedurch erwachjende Inkonvenienzen 
verzichten. 


Das Grpropriationdverfahren wird durch die Generalkommiſſion zu Sten— 
dal nach Worfchrift des Gefeges über die Benußung der Privatilüffe vom 
25. Februar 1843. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1843. ©, 41.) geleitet. Der: 
felben ſteht hienach auch die Entſcheidung darüber zu, welche Grundſtuͤcke 
erproprirt werden follen, vorbehaltlic) des innerhalb einer fechswöchentlichen 
Praflufivfrift einzulegenden Rekurſes an den Minifter für die landwirthichaft: 
lichen Angelegenheiten, ferner die Ermittelung und Feſiſetzung der Entfchädigung, 
vorbehaltlich des innerhalb derielben Frift einzulegenden Refurfes an das Re— 
vifionsfollegium für Landeskulturſachen (HS. 495—51. des allegirten Gefeges). 


Wegen Auszahlung und Verwendung der Entſchaͤdigung kommen die 
in 


En. — 


in Auseinanderfegungsfachen beftehenden gefeglichen Beſtimmungen zur An: 
wendung. 


Die Uebergabe der Grundftücde und die Ausführung der Bauten wird 
ach die Einwendungen gegen die vorläufig feftgefegte Entſchaͤdigung nicht auf: 
gehalten. 


$. 22. 


Die Koften der Herftellung und Unterhaltung der Anlagen werden von 
den Genoffen der Verbande durch Geldbeiträge nach Maaßgabe des Katafters 
aufgebracht, ſoweit nicht oben wegen des Beitragsverhältniffes andere Beſtim— 
mungen getroffen find. 


Die Beitragspflicht ruht unablöslid) auf den Grundftäcden und ift den 
öffentlichen Laſten gleich zu achten. Die Erfüllung der Beitragspflicht wird 
durch abminiftrative Erefution erzwungen. 


In dem Katafter find die — Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
durch die Regulirung abzuwendenden Schadens oder herbeizufuͤhrenden Bor: 
theils in drei Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußiſcher Morgen 


der J. Klaſſe mit 5, 
der II. Klaſſe mit 3, 
der III. Klaſſe mit 1 


heranzuziehen iſt. 


Die Beſitzer von Triebwerken, welchen aus der Regulirung Vortheil 
erwaͤchſt, ſind ebenfalls mit einem verhaͤltnißmaͤßigen Beitrage zu veranlagen. 


Die Aufſtellung des Kataſters liegt dem Koͤniglichen Kommiſſarius ob; 
derſelbe hat dabei zwei von dem Vorſtande des Verbandes gewaͤhlte Sachver— 
ſtaͤndige zuzuziehen. Der Kommiſſarius kann ſich bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaäfte 
zeitweiſe durch das techniſche Mitglied oder durch einen anderen Beamten ber 
Generalfommiffion vertreten laffen. 


Der Vorftand ift befugt, den Sachverftändigen zu ihrer Information 
ortöfundige Perfonen beizuordnen. 


Die Katafter find den einzelnen Gemeindevorftänden, fowie den Befigern 
der außer dem Gemeindeverbande fiehenden Güter ertraftweije mitzutheilen und 
ift zugleich im Amtsblatte der Regierung zu Magdeburg eine vierwöchentliche 
Frift befannt zu machen, in welcher die Katafter bei den Gemeindevorftänden 
oder dem Kommiffarius eingefehen und Befchwerden bei dem legteren angebracht 
werden fönnen. 


Der Kommiffarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
ber Befchwerdeführer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach— 
verfiändigen zu unterfuchen. 


- 
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Die Sachverſtaͤndigen ſind von der Generalkommiſſion zu Stendal zu 
ernennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivellements ein ver: 
eidigter Feldineffer, event. ein Vermeſſungsreviſor, bezüglich der öfonomifchen 
Fragen zwei landwirtbfchaftliche Sachveritändige, denen ein Wafferbau = Tech- 
nifer beigeordnnet werden Fann. 


Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Befchwerbeführer und 
das Vorftandsinitglied befannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Refultate 
einverftanden, fo wird das Katafter demgemäß berichtigt; andernfalls werden 
die Akten der Generalfommiffion zur Gntjcheidung über die Befchwerden einge- 
reicht. Binnen ſechs Wochen erfolgter Bekanntmachung der Entfcheidung 
ift Rekurs dagegen an den Minitter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenhei— 
ten zuläflig. 


Wird die Befchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derjelben den Be— 
ſchwerdefuͤhrer. 


Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Generalkommiſſion ausgefertigt 
und dem Verbandsvorſtande zugeſtellt. 


Auf Grund des Kataſters werden die Heberollen angefertigt. 


Auch ſchon vor Feſtſtellung des Kataſters kann die Generalkommiſſion 
die Einziehung von Beitraͤgen nach der Flaͤche der betheiligten Grundſtuͤcke oder 
einem anderen Maaßſtabe, vorbehaltlich der kuͤnftigen Ausgleichung, anordnen. 


\. 23. 


Die Verbaͤnde der Aller- und Ohre-Niederung find dem Ober-Aufſichts- 
rechte des Staates unterworfen. Diefes Recht wird wahrend des Beftchens 
der Baukommiſſionen durch die Generalkommiſſion zu Stendal, nach Auflöjung 
der Baufommiffionen durch die Regierung zu Magdeburg als Kandespolizeibes 
hörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirtbfchaftlichen 
Angelegenheiten nach Maaßgabe diefer Verordnung gehandhabt, übrigens in 
dem Umfange und mit den Befugniffen, welche gejeglich den Auffichtsbehörden 
der Gemeinden zuftehen. 


Die Auffichtsbehörde hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen dieſer 
Verordnung, fowie des Gejchafts und Schaureglements überall beobachtet, 
die Meliorarionsanlagen gut ausgeführt und ordentlich unterhalten werden. 


Die Auffichtsbehörde entfcheidet über alle Befchwerden gegen die Beichlüffe 
bes Vorftandes, jest auch ihre nticheidungen nöthigenfalls exekutiviſch m 
Vollzug. 


$. 24. 
In Betreff der Drömlingsforporation verbleibt es bei dem bisherigen 


Auffichterechte der Regierung zu Magdeburg. Die Generalfommifjion in re 
i a 
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dal hat hier nur die rechtzeitige und tuͤchtige Ausfuͤhrung des Regulirungsplans 
zu kontroliren. 


Abaͤnderungen dieſer Verordnung koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge⸗— 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 31. Oktober 1559. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simone. Gr. v. Püdler. 


Anlage ad $. 13. 


Berzeihniß 
der Meliorationswerfe, welche dem Drömlingsverbande nad) 


Zufchlagung der Klögefchen Amtsdörfer zu unterhalten 
obliegen, 


I. Graben. 


1) Der Moor-, Grenz: und Flöthgraben: 
a) zwifchen den Feldinarfen Jeggau und 


JJ 188 laufende Ruthen lang, 
b) zwiſchen den Feldmarken Quarnebeck 
und Trippigleben .. .... ............ 378 7 r ” 
c) auf der Feldmarf Trippigleben ...... 732  „ —W 


d) zwiſchen der Feldmark Kuſay und Koͤckte 952 F * 
2250 laufende Ruthen 


mit einer Sohlenbreite von 5 — 8 und einer oberen Breite von 10 — 20 Fuß. 
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2) Der RKumrauer Vorfluthgraben: 
a) zwifchen dem Drömling von Köwiß 


ind unrauuu 34 laufende Ruthen lang, 
b) im KRöwiger Droͤmlinge ............. 208 u ."n 
c) zwifchen dem Drömling von Köwig Ä 

unb Ufo ..2.-000000 000 0n0 naar 108 J r PR 
d) im Kufayer Drömlinge ....-.......- 144 * Pr ii 
e) im Trippiglebener Drömlinge. .....-- 101 e r 


12 
595 laufende Ruthen 
mit einer Sohlenbreite von 8 und einer oberen Breite von 20 Fuß. 


3) Der kalte Moor= oder Jınmengraben: 


a) im Köwißer Drömlinge ............- 241 laufende Ruthen lang, 
b) im Kufayer Drömlinge ............- 248 F J 4 
c) im Trippiglebener Droͤmlinge ....... 17° u Per? 
d) im Köcter Drömlinge. .............- 267 „ "m 


893 laufende Ruthen 
‚mit einer Sohlenbreite von 6 und einer oberen Breite von 14 Fuß. 


I, Brüden. 


1) Die Brüce über den Moor-, Grenz: und Floͤthgraben im Trippigleben- 
Quarnebeder Kommunifationswege. 


2) Die Brücde über den Moor-, Grenz: und Flöthgraben im Trippigleben: 
Klößer Kommunifationswege. 


3) Die Brücke über den Moor=, Grenz: und Flöthgraben im Trippigleben- 
Köwißer Kommunikationswege. 


4) Die Brüde über den Moor-, Grenz: und Flöthgraben im Köcte-Köwißer 
Koınmunifationswege. 
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(Nr. 5169.) Verttag zwiſchen dem Koͤnigreiche Preußen, dem Koͤnigreiche Hannover und bem 
Herzogthume Braunſchweig uͤber die Regulitung der Aller und Ohre. Vom 
9. Juli 1859. 


Masten Königlich Preußifcher und Königlich Hannoverfcher, fowie Herzog- 
lich Braunfchweigfcher Seits es für angemeffen erachtet worden, fich über die 
Regulirung der Aller und Ohre zu veremigen, fo find die mit der desfallfigen 
Berhandlung beauftragten Kommiffarien, als: 


I. KRöniglid Preußifcher Seite: 

1) der Regierungsratb Roloff aus Stendal, 

2) der Regierungs- und Baurath Wurffbain aus Erfurt; 
1. Königlich Hannoverfcher Seite: 


1) der Ober-Baurath Plener aus Hannover, 
2) der Regierungsratd Niemeyer aus Hannover; 


IL Herzoglih Braunfchweigfcher Seits: 
1) der Kreisdireftor Cruſe aus Helmftebt, 
2) der Landes-Defonomierath Ludewig I. aus Braunfchweig, 


nach vorhergegangener Beratbung heute über nachfolgenden Vertrag tiberein- 
gefommen: 


(Borbemerfung. Alle in diefem Vertrage enthaltenen Größenangaben 
beruhen, foweit nicht ein Anderes bemerft ift, auf Preußifchem Maaße.) 


A. Korreftion der Aller von der Neuen Mühle oberbalb 
MWeferlingen bis zur Grafhorfter Schleufe. 


Artikel 1. 


Zur Regulirung des Wafferabfluffes in der Aller von der Neuen Mühle 
oberhalb Meferlingen bis zur Grafboriter Schleufe foll das Allerflußbett nach 
Maaßgabe des natürlichen, in den verfchiedenen Strecden vorhandenen Gefälles 
bei einer durchgangigen Tiefe von vier Fuß 


a) von der Neuen Mühle oberhalb Weferlingen bis zur Einmuͤndung ber 
Spetze (Nr. 1. der Karte) zehn Fuß, 
b) von bier bis zur Ginmündung der Lapau (Nr. 8. der Karte) vierzehn 
Fuß, 
ec) von der Lapau bis zur Schäferbrüde (Nr. 15. der Karte) ſechszehn 
da. mit anderthalbfüßiger Böfchung, 
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von dem Grabauer Teiche bis zur Grafborfier Schleufe (Nr. 24.), bei 
zwei und einhalbfüßiger Böfchung, zehn Fuß 


Eohlenbreite erhalten und unter Regulirung der Landesgrenze auf den Streden, 
wo der Fluß die Grenze zwiſchen Preußen und Braunſchweig bildet, in der auf 
der Karte dargeſtellten Richtung begradigt werden. 


Artikel 2. 
Um den Abfluß der Fluthen in der Thalſtrecke zwiſchen Buͤſtedt reſp. 


Oebisfelde und dem Grabauer Teiche zu reguliren, und die Ortſchaften Oebis— 
felde und Kaltendorf, ſowie die Grundſtuͤcke auf der rechten Seite des ſogenann— 
ten Zandgrabens  beffer als bisher gegen die Hochfluthen zu ſchuͤtzen, ſollen 
folgende Ginrichtungen getroffen werden: 


a) 


b) 


c) 


von der Ede des Kandgrabens, auder großen Kuhle, ab foll eine waffer: 
freie Berwallung angelegt werden, welche hart an der fogenannten Rothe: 
graben-Brüde auf dem linfen Ufer vorbeigeht, die Stadt umzieht und 
unterhalb derſelben bis an das Fünftig gerade zu legende nördliche Unter: 
waffer der Kaltendorfer Mühle reicht; 


um der Kaltendorfer und Jahnsmuͤhle das Betriebswaſſer zuzuführen, 
wird der Mühlengraben von der fogenannten Kulfbrüde (Nr. 16.) ab 
nac) der jogenannten Amtsbrüde bin mit fechszehn Fuß Sohlenbreite 
gerade gelegt und in der Verwallung mit einer Schleufe von achtzehn 
Fuß lichter Weite verfeben, durch welche bei einem vollbordigen oder höhe- 
ren Waſſerſtande der Aller nicht mehr Waller gelaffen werden foll, als 
die Kaltendorfer Mühle durch ihre Berriebsgerinnen ohne Ueberſtauung 
des Mahlziels abführen kann; 


zum Grfaße für die hierdurch dem Hochwaſſer verfchloffenen feitherigen 


Fluthoͤffnungen in Debisfelde und Kaltendorf wird in dem Steindamme 
zwifchen der Schäfer: und der Kulfbrüde eine neue Fluthbrüde von zehn 
Fuß lichter Deffnung angelegt; 


d) die Schäferbrüce wird nach dem Plane des Kreisbaumeifters Stelling 


€) 


zu Helmſtedt vom 26. November 1851. umgebaut und dabei auf zwei: 
undvierzig Fuß lichter Weite gebracht; 

die Umfluth für die Raltendorfer und Jahnsmuͤhle, von der Schaferbrücde 
abwärts auf der zu regulirenden Landesgrenze bis zum Grabauer Teiche, 
erhalt jechs Fuß Sohlenbreite bei zwei und einhalb Fuß Böfchung und 
vier Fuß Normaltiefe ; 


f) wenn der Eteindamm zwiichen Büftedt und Debisfelde wafferfrei erhöht 


werden follte, fo find die Fluthbruͤcken-Oeffnungen in demfelben noch um 
weitere zwanzig Fuß zu vermehren. 


Yr: 
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Artikel 3. 


Die Muͤhlen von Weferlingen bis Oebisfelde ſollen ebenfalls mit den 
erforderlichen, auf der Karte bezeichneten Umfluthen verſehen werden, welche die 
volle Kapazität der im Artikel 1. sub a— c. angegebenen Flußprofile erhalten 
und mit Grundichleufen verfehen werden, deren Fachbaum in der projeftirten 
Sohle des Flußbertes liegt, jo daß fie das Waſſer des vollbordigen Fluffes 
ohne Verurjachung eines Aufitaues abführen koͤnnen. 


Die Umfluth bei der Seggerder Mühle (Nr. 4.) foll in Betracht ihrer 
Lange und des Waſſerabfluſſes durch die Mühlenfreifluth nur mit acht Fuß 
Soblenbreite ausgeführt werden. Das bereits vorhandene Stuͤck derfelben an 
dem Parfe des Ritterguts Seggerde kann in feinen jeßigen größeren Dimen- 
fionen beibehalten werden. 


Artikel 4. 


Die Regulirung auf der Feldmarf —— zu welcher die Betheiligten 
bisher ausreichende Beitraͤge nicht haben uͤbernehmen wollen, kann nach dem 
Ermeſſen der Preußiſchen Regierung unterlaſſen oder der in der Stadtlage pro— 
jektirten Umfluth (Nr. 2.) eine andere Richtung gegeben werden. 


Artikel 5. 


Das vereinbarte Normalprofil des Flußbettes (Artikel 1.) iſt bei der 
Regulirung nur in den Durchſtichen oder an ſolchen Stellen herzuſtellen, wo 
das Flußbett eine geringere Breite oder Tiefe hat, wogegen es dem Belieben 
der Adjazenten uͤberlaſſen bleibt, das Flußbett an ſolchen Stellen, wo daſſelbe 
größere Breite oder Tiefe hat, auf das Normalprofil einzufchränfen. 


Auch bleibt den Adjazenten der oberen Aller (bis Buͤſtedt) unbenommen, 
daß fie an folchen einzelnen Stellen, wo die ein und einhalbfüßige Böſchung 
fich bei dem ftarfen Gefälle ſpaͤter nicht halt, das Ufer flacher abböfchen dürfen. 
Doch foll dadurd) das vereinbarte Profil des Flußbettes nicht Eontinuirlich er: 
weitert werden. 


Artikel 6. 


Demjenigen der Eontrahirenden Staaten, welcher folches verlangt, foll 
auf feine Koften die Herftellung und Unterhaltung eines feften, durch Mauer = 
oder Zimmerwerf gejchloffenen Flußprofild zwifchen dem Grabauer Teiche und 
der Grafhorfter Schleufe (Nr. 23.) geftattet werden. 


Artikel 7. 


Unmittelbar oberhalb der Grafborfter Schleufe (Nr. 24.), welche in ihrer 
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jeßigen lichten Weite von zwanzig Fuß vier Zoll ſtets erhalten werden foll, 
tritt eine Vertheilung der Waſſermaſſe dergeftalt ein, daß bei höherem Waſſer— 
ftande Ginhundert und funfzehn Kubiffuß pro Sekunde durch den Königlich 
Preußifchen Drömling Abflug nach der Ohre erhalten. Zu dem Zwede wird 
unmittelbar oberhalb jener Schleuje ein Ableitumgsgraben angelegt. Derſelbe 
wird in gerader Linie auf den Anfang des Allergrabens zugeführt und erhält 
vier Fuß Sohle, vier Fuß Tiefe und ein und einhalbfüßige Böfchung mit einem 
repartirten Gefälle von eilf ein viertel Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Unmittelbar neben und in Verbindung mit der Grafhorfter Echleufe 
wird dieſer Ableitungsgraben mittelft einer unbedeckten Schleuſe von zehn Fuß 
lichter Weite gefchloffen, deren Grundbaum in gleiche Höhenlage mit dem ber 
Grafhorfter Schleufe gelegt wird. Dieje Schleufe wird gezogen, fobald das 
Maffer in der Aller die Höhe von drei Fuß über dem Grundbaume erreicht 
hat, und gejchloffen, fobald das Waſſer bis unter diefe Höhe gefallen if. 


Das mittelft dieſes Grabens abzufegende Waſſerquantum foll unter dem 
Kiefholzdamme (Nr. 25.) durch ein dort anzulegendes, oben bededtes, mit 
Slügelwänden und Echügen zu verjehendes Gerinne von zehn Fuß licher Weite 
bei vier Fuß lichter Höhe, durchgeführt werden. Es it bei ber Feſtſtellung 
dieſer, auf den Abſatz obiger Einhundert und funfzehn Kubikfuß berechneten 
Dimenſion ein Waſſerſtand von vier Fuß uͤber der Sohle des Gerinnes zu 
Grunde gelegt. 


Um bei hoͤheren Waſſerſtaͤnden zu verhindern, daß mehr als Einhundert 
und funfzehn Kubikfuß pro Sekunde durchfließen, ſoll alsdann die Oeffnung 
durch Schuͤtzen nach einem gemeinſchaftlich zu vereinbarenden Reglement ange— 
meſſen eingeſchraͤnkt werden. 


Artikel 8. 


Die Verwallung der Grundſtuͤcke im Allerthale unterhalb Debisfelde bis 
nach Grafhorſt, refp. bis nach dem Kiefholzdamme gegen Hochfluthen wird in 
nachbefchriebener Weile geftattet: 

a) auf Braunfchweigfcher Seite foll der Fürzlich unterhalb Buͤſtedt angelegte 
Damm mindeftens ſechs Rutben vom Ufer der neuen Umfluth entfernt 
bleiben und diefem Ufer parallel folgen bis an den Wiefenweg neben der 
Pfingfitriehe, von dort aber fich nach der Höhe der Pfingftriehe allmälig 
zurücziehen und mindeftens fiebzig Nutben von der Umfluth und der 
regulirten Aller zurücbleiben. Am Dorfe Grafhorft darf fich der Wall 
dem Fluſſe jo weit nähern, daß er das Dorf in Schuß bringt und an 
die Grafhorfter Schleufe anfchließt; 
auf Preußiicher Seite foll das rechte Ufer des neuen linterwaffers der 
Kaltendorfer Mühle bis dreißig Ruthen unterhalb der Jahnsmühle ver: 
wallet werden dürfen. Von da ab muß die Verwallung allnalig zuruͤck— 
treten und mindeſtens achtzig Nuthen von der regulirten Aller entfernt 


bleiben. 
B. Me: 
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B. Melioration des Drdmlings und Korreftion des Ohrefluffes 
bis Neubaldensleben. 


Artikel 9. 


Der wafferfreie Anfchluß des Kiefholzdammes an die Breitenroder An— 
höhe (Nr. 26.) und der Verfchluß der jeßigen Deffnung im Kiefholzdamme, 
da, wo folder mit dem Fangdamme zufammentrifft (Nr. 27.), wird gefiattet. 


Artikel 10, 


Gegen die bisher längs des Fangdammes nach der Ohre zu anftrömen- 
den Allerfluthen wird das Ohrethal und der meliorirte Drömling durch eine 
fehrbare DBerwallung abgefchloffen. Diefelbe hebt vom nachften Bogen des 
Fangdammes nördlich vom Mittelgraben (Nr. 28.) an, und zieht fich in näch: 
ſter Richtung auf die Steimmelbabn zu, läuft ımmittelbar an deren Suͤdſeite 
hin und fchließt ſich an die Ruͤhenſche Anhöhe (Nr. 29.) an. Diefe Verwal: 
lung erhalt zunächft des Fangdamınes fünf Fuß Höhe, ſechs Fuß Kronenbreite, 
drei Fuß Boͤſchung zu beiden Seiten, und lauft Die Krone waagerecht bis zur 
Rühenfchen Anhöhe. 


Artikel 11. 


Das nördlich dieſer Verwallung belegene Hannoverfche und Braun: 
fehmweigfche Terrain erhält ungehinderte Vorfluth in den Außeren Fangdamm— 
graben und von da in die Ohre, auch mittelft Durchfchnitte des Zangdammes 
in die inneren Gntwäfferungsgraben des Preußiſchen Drömlings, den Mittel: 
und Wolmirhorfigraben, und zwar nach folgenden näheren Beflimmungen. 


Artikel 12, 


Es wird geftattet, die in dem Hannoverſchen und Braunfchweigfchen 
Drömlinge vorhandenen oder noch anzulegenden Entwäfferungsgräben in den 
äußeren Zangdammgraben einzulaffen. Die gegenfeitige Benutzung diefer Gra- 
ben, foweit diefelbe den Abfluß des Waſſers aus dem Hannoverfchen und Braun: 
fchweigichen Drömlinge nach dem aͤußeren —— zum Zwecke hat, 
haͤlt ſich Hannover und Braunſchweig ungehindert offen. 


Artikel 13. 


Der äußere Fangdammgraben wird von der neuen Verwallung an der 
Stemmelbahn (Nr. 31.) bis zur Einmuͤndung in die Ohre (Nr. 30.) auf vier: 
zehn Fuß Sohle und vier Sup Tiefe gebracht. Die Böfchung nad) dem Fang: 
damme wird eine einfüßige und die nach der anderen ©eite hin eine ein und 
einhalbfüßige. 
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Das Gefälle der Sohle dieſes Grabens wird, dem vorhandenen natür: 
lichen Gefälle entfprechend, mit Berädfichtigung der dem requlirten Obrefluß- 
bette (Art. 16.) an dem Cinfluffe des Grabend zu gebenden Tiefe normirt. 


Artikel 14. 


Der Fangdamın erhält zwifchen den beiden Bangdammgraben zwei Durch: 
fehnitte, von denen ber eritere dort angelegt wird, wo fich die Werwallung an 
den Fangdamm anfchließt (Nr. 31.), der zweite aber dort, wo der Wolmir- 
horfigraben vom inneren Fangdammgraben abzmeigt (Nr. 32.). 


Bon diefen ftets offenen Durchfchnitten erhalt der erfte fieben Fuß lichter 
Weite nnd drei Fuß neun Zoll lichter Höhe, der zweite Dagegen acht Fuß lich- 
ter Weite und vier Fuß lichter Höbe. 


Die Höhenlage der Sohle der Durchichnitte und des inneren Fangdamm— 
grabens wird zu der Möhenlage der Sohle des Außeren Bangdammgrabens fo 
geregelt und erhalten, daß ein ungehinderter Abfag aus dem legteren in dem 
inneren Rangdamıngraben und aus diefem in den Mittel: und MWolmirhorft- 
graben ftattfinden Fann. 


Artikel 15. 


Der innere Zangdammgraben von der neuen Verwallung bis zu feiner 
Einmuͤndung in den Mittelgraben, der Mittelgraben und der Wolmirhorftgraben 
erhalten die dem Durchflußvermögen der beiden Durchfchnitte auch in Äbſicht 
auf die Höhenlage ihrer Sohle entiprechenden Abflußprofile bei gleihmaßiger 
Bertheilung des vorhandenen Gefalles. 


Artikel 16. 


Die Ohre wird bis zur Einmuͤndung des Allergrabens in diejelbe (Nr. 33.) 
in der Meife regulirt, daß fie bei einer Normaltiefe von vier Fuß und gleich- 
mäßiger Höhenlage ihrer Sohle, mit der des aͤußeren Fangdammgrabens an 
feiner Ginmündung bei anderthalbfüßiger — und bei einem repartirten 
Gefaͤlle von ein fuͤnf Achtel Zoll auf Einhundert Ruthen: 

a) vom Fangdamme bis zum Mittelgraben (Nr. 30 — 34.) zwei und 
zwanzig Fuß, 

b) vom Mittelgraben bis zum Kriedrichsfanal (Nr. 34 — 35.) acht und 
zwanzig Fuß, und 

c) vom Friedrichdfanal bis zum Allergraben (Nr. 35 — 33.) zwei und 
dreißig Fuß Sohlenbreite 


erhält. 


Yr: 
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Artikel 17. 


Von dem Allergraben bis zur Neuhaldenslebener Schleuſe wird die Ohre 
in der auf der Karte bezeichneten Richtung (Nr. 33. 36. 37.) begradigt und 
erhält bei einer Normaltiefe von vjer Fuß und bei anderthalbfuͤßiger Boͤſchung 


a) vom Allergraben bis zur Kulkbrüde bei Kalvörde (Mr. 33. 36.) zwei 
und dreißig Fuß Sohlenbreite und ein repartirtes Gefälle von drei Zoll 
auf Einhundert Rutben, 


b) von der Kulfbräde bis zur Neuhaldenslebener Schleufe (Nr. 36. 37.) 
ſechs und dreißig Fuß Sohlenbreite und em repartirtes Gefälle von vier 
ein halb Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Sollte es fich bei Ausführung diefer Regulirung ergeben, daß an einer 
oder der anderen Stelle der ebengedachten Streden der Ohre das Verlaffen der 
projeftirten Linien eine wefentliche Koftenerfparniß berbeiführe, fo wirb die Ab— 
weichung vom Projekte unter der Bedingung geftattet, daß der aus obigen 
Dimenfionen unter Borausfe ung der projeftirten Linien fich berechnende Waffer: 
abfag an allen Stellen Ba m ftattfindet. 


Artikel 18. 


Der Grundbaum der Freifchleufe von Neuhaldensleben (Nr. 37.) wird 
um fiebzehn und einen halben Zoll niedriger gelegt. Die Schütenhöhe wird fo 
normirt, daß das jegige Mahlziel der Mühle unverändert bleibt. 

Die lichte Weite der Freifchleufe betragt jegt ein und zwanzig Fuß und 
zwei Zoll, und foll durch einen Anbau von dreizehn Fuß Lichter — erweitert 
werden, ſo daß die ganze lichte Weite vier und dreißig Fuß zwei Zoll betraͤgt. 


C. Korrektion der Aller von der Grafhorſter Schleuſe bis 
zur jegigen Einmündung der Fleinen Aller. 


Artikel 19. 


Die Aller von der Grafhorſter Schleufe (Nr. 24.) bis zur jeßigen Ein- 
mündung der Fleinen Aller (Nr. 40.) wird in den auf der Karte bezeichneten 
Richtungen fo angelegt, daß fie bei einer Normaltiefe von vier Fuß und bei 
anderthalbfüßiger Boͤſchung nachftehende Eohlenbreiten und Gefälle erhält: 


a) von der Grafhorfter Schleufe bis zum Bogen der Aller oberhalb Poli 
(Nr. 24 — 38.) eine Sohlenbreite von vierzehn einhalb Fuß bei fieben 
einen halben Zoll Gefälle pro Einhundert Rutben, 

b) von diefem Punkte bis zu Meyersgraben (Nr. 38. 39.) eine allınalig von 
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vierzehn ein halb Fuß bis vier und dreißig Fuß zunehmende Sohlen— 
breite bei einem durchſchnittlichen Gefaͤlle von zwei vierzehntel Zoll auf 
Einhundert Ruthen, 

c) von Meyersgraben bis zur jetzigen Einmuͤndung der kleinen Aller 
(Nr. 39. 40.) eine Sohlenbreite von vier und dreißig Fuß bei einem 
Gefälle von zwei vierzehntel Zoll auf Einhundert Ruthen. 


Artikel W. 


Durch die Linie von Vorsfelde auf Neuhaus follen weder die Schom— 
burgsriede noch eine andere Ableitung aus dem Inundationsgebiete der Aller 
in dieſe geführt werden. 

Die Brüdenöffnungen im Allerthale neben Vorsfelde Fönnen noch um 
eine Flurhbräde von jechszehn Fuß im Lichten erweitert werden. 

Wenn dies gefchieht, fo bleibt es auch dem Grafen von der Schulenburg 
unbenommen, die Deffnungen im Wolfsburger Fahrdamme noch um eine Fluth— 
brüde von fechszehn Fuß im Kichten zu emveitern. 


Artikel 21. 


Dberbalb des Schloffes re (Nr. 44.) wird aus der Aller ein 
Umfluthgraben von vierzehn Fuß Sohlenbreite und vier Fuß Tiefe bei andert- 
balbfüßiger Böfchung abgeleitet und in der auf der Karte bezeichneten Richtung 
(Nr. 45.) auf den Wolfsburger Damm (Nr. 46.) zugeführt. Unterhalb die- 
ſes Dammes wendet fich der Umfluthgraben nach dem Graben des gegenwaär- 
tigen Schillerteih-Mühlenwaffers (Nr. 47.) und minder an dem Punkte in 
die Aller ein, wo jest dieſes Mühlenwaffer einmuͤndet — foweit von Hans 
nover nicht eine weiter unterhalb belegene Ginmändung auf den Wunjch des 
Grafen von der Schulenburg auf Wolfsburg zugeftanden wird. 

Sollte es vorgezogen werben, die Aller felbit von dem Anfange des 
Umfluthgrabens bis zu deffen Einmündung nicht volliiändig auf die Art. 19. c. 
beſtimmte Sohlenbreite zu bringen, jo joll die Differenz der Eohle der Umfluth 
zugelegt werben. 


Artikel 22. 


An der Stelle, wo diejer Umfluthgraben den Wolfsburger Fahrdamm 
durchfchneidet (Nr. 46.), wird legterer mit einer Bruͤckenoͤffnung verfeben, bei 
deren Konftruftion die Vorfchrift gilt, daß die bei Wolfsburg (Pr. 44. 46. 48.) 
befindlichen Wafferlöfen in Anfehung auf Konfumtion mit denen in der Thal: 
linie zwifchen Woröfelde und Neuhaus (Art. 20.) gleiche Größe erhalten. 


Artikel 23. 


Die neu anzulegende Brüdendffnung in den Wolfsburger Fahrdamme 
wird 
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wird mit einer durch einen Pegel geregelten Staufchleufe verfehen, deren Grund: 
baum mit der repartirten Sohle des Umlaufs gleiche Höbe erhält. 


Für die Ziehung derfelben gelten die Vorfchriften des Art. 31., und die 
Pegelhöben (Art. 43.) werden in Rüdficht auf die Lage der oberhalb befind- 
lichen Aeder und MWiefen feftgeftellt. 


Artikel 24. 


Das Schillerteich- Schleufen-e und Mühlenwaffer, auch das Tagewaffer 
der Berghöhe über Sandfamp und. der Feldinarf Sandkamp werden auf einem 
oder mehreren, mit dem Grafen von der Schulenburg- Wolfsburg näher zu ver: 
abredenden Punften der Aller oberhalb des Stellfelder Dammes zugeführt. 


Artikel 25. 


Die Kasdorfer und Warmenauer Allerbrüden (Nr. 49. und 50.) wer: 
den auf vierzig Fuß Deffnung erweitert. Die Erweiterung darf jedoch nicht 
eher eintreten, als bis der Hannoverfhe Kanal von unten auf bis zum Stell: 
felder Damme vollendet fein wird. 


Sollten nad) Art. 21. — am Schluffe — der Aller auf ber hier fraglichen 
Strede die Art. 19. beftimmten Soblenbreiten nicht gegeben werden, fo bleibt 
* verhaͤltnißmaͤßige Verminderung der vorerwaͤhnten Bruͤckenoͤffnungen vor: 
ehalten. 


Artikel 26. 


Die zwiſchen Wolfsburg und dem Stellfelder Damme an der großen 
und kleinen Aller unternommenen Bedaͤmmungen werden ſpaͤteſtens bis dahin, 
daß der Hannoverſche Kanal von unten auf bis zum Stellfelder Damme voll: 
endet fein wird, bis auf die Fläche des natürlichen Bodens gänzlich niedergelegt. 


Auch follen zwiſchen Wolfsburg und dem Ableitungspunfte des neuen 
Aller Umflutbsfanals (Art. 31.), fowie zwifchen der Fleinen Aller und dem 
Stellfelder Damme neue Verwallungen nicht angelegt, die etwa vorhandenen 
aber hinweggeraͤumt werben. 


Den Anliegern der Eleinen Aller auf der Strede von der großen Aller 
bis zur Landwehr bleibt es überlaffen, das fer der Fleinen Aller mit den an— 
und gegenüberliegenden höheren Uferſtrecken im gleiche Höhe zu bringen. Fir 
die Anleger einer etwaigen Ableitung der Fleinen Aller, von der Landwehr ab: 
wärts, gilt daffelbe. 


zur Anlage von Stauwerfen in ber Aller auf diefen Strecken, foweit 
derartige Anlagen nicht in diefem Vertrage geſtattet worden, bedarf es der Zu— 
ftimmung der betheiligten anderen Staaten. 


Die nöthigen Abfuhrwege nach den an beiden Seiten der Aller belege- 
(Nr. 5169.) nen 
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nen Grundſtuͤcken werden vorbehalten, follen jedoch weder in langeren Strecken 
an beiden Flußfeiten fich gegenuber, noch ohne Unterbrechung auf der einen 
Flußſeite der Aller zwiſchen Wolfsburg und dem Stellfelder Damme verlaufen. 


D. Korreftion der Aller von der 88 Einmündung der 
kleinen Aller bis Diekhorſt. 


(Alle in dieſem Abſchnitte enthaltenen Groͤßenangaben beruhen auf Han— 
noverſchem Maaße.) 


Artikel 27. 


Es bleibt Hannover uͤberlaſſen, den Stellfelder Damm durch Erhöhung 
wafferfrei zu legen, nachdem der weiter unten berührte Aller-Umlaufkanal bie 
zu diefem Damme vollendet fein wird. 


Die Vorfluth durch diefen Damm foll befchafft werben: 

1) durch eine fiber das geregelte Bett der großen Aller (Nr. 57.) zu er: 
bauende neue Brüde von drei und fechszig Fuß lichter Weite und eine 
dem ungehinderten Abfluffe der hoͤchſten Fluthen entfprechende Höhenlage 
der —— 

2) durch Beibehaltung 

a) der zunaͤchſt noͤrdlich von Stellfelde (Nr. 58.) belegenen Bruͤcke 
von ſechs und zwanzig Fuß Oeffnung, und 
b) der ſogenannten Burgbruͤcke (Nr. 59.) von vierzig Fuß Oeffnung 
in ihren bisherigen Lagen und Dimenfionen; 


3) durch Erhaltung der fogenannten Aller-Umfluthbruͤcke (Nr. 60.) von 
fünf und zwanzig Fuß Oeffnung als Fluthbrüde; diefelbe foll in ihrer 
egenwärtigen Lage verbleiben, jedoch bei wafferfreier Erhöhung des 
ammes ın ber Fahrbahn eine dem ungehinderten Abfluffe der Hoch— 
fluthen entiprechende Möhenlage erhalten ; 


4) durch Beibehaltung der fogenannten Allerbrüde (Nr. 61.), welche gegen: 
wärtfig eine Deffnung von funfzehn Fuß bat, jedoch zur Aufnahme des 
dahin zu verlegenden Bettes der Eleinen Aller und zur Beförderung bes 
Abfluffes der Dochfluthen berfelben bis zu vier und zwanzig Fuß lichter 
Deffnung erweitert und dem gedachten Zwede entiprechend erhöht wer: 
den foll; 


5) außer ben vorerwähnten Brücden wird in dem wafferfreien Damme 
wifchen der Ullerbrüde und dem Weyhaͤuſer Windmuͤhlenhauſe noch eine 
Fluthbruͤcke von vier und zwanzig Fuß lichter Deffnung, unter Sicherung 
des Zufluffes der Fluthen zu derfelben, an der dazu in diefer Ötrede 
am meiften geeigneten Stelle angelegt. a 

olite 
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Sollte unterhalb des Stellfelder Dammes durch das Allerthal eine 
Straße gelegt werden, ſo ſoll die Vorfluth auch durch dieſe nach Maaßgabe 
der ————— Beſtimmungen beſchafft werden. 


Der Stellfelder Damm kann in ſolchem Falle beſeitigt werden. 


Artikel 28. 


Die im Hauptdamme des Sandkamper Bruches liegenden Bruͤcken von 
bezuͤglich ſieben und vierzehn Fuß Oeffnung werden zuſammen bis zu vierzig 
Fuß erweitert. 


Artikel 29, 


Die Einmuͤndung der Eleinen Aller in die große Aller wird von einem 
oberhalb Warmenau zu bejtimmenden Punkte ab in der bei der Weyhaͤuſer 
Theilung dafür angenommenen Richtung mit fechszehnfüßiger Sohlenbreite und 
einer der Höhenlage des Flußbettes der Kleinen und großen Aller entfprechenden 
Tiefe in die Aller geführt werden. 

Die nähere Vereinbarung hierüber, ſowie über die Sicherung der be— 
fiehenden Wafferleitung an das Dorf Warmenau, bleibt Hannover und Braun: 
fchweig überlaffen. 


Artikel 30, 


Der Allerfluß erhält von dem Endpunkte der Braunfchweigfchen regu= 
lirten Strede und ım Anfchluffe an deren Sohle bis zur neuen Einmuͤndung 
der Eleinen Aller einen geraden Lauf in einem Bette von vierzig Fuß Sohlen— 
breite mit ein einparbfüßt er Böfchung, bei vier Fuß Tiefe * dem vorhande⸗ 
nen Gefaͤlle von vier Zoll auf Einhundert Ruthen. 

Bon der neuen Einmuͤndung ber kleinen Aller an bis abwärts zum 
Foͤrſterwaſſer wird das Flußbett in derjelben Richtung bei gleichen Dimenfionen 
und gleichem Gefälle bis zu dem Punkte Nr. 62. der Karte nahe oberhalb 
der Einmündung bes Foͤrſterwaſſers fortgefegt und bier mittelit eines Seiten— 
durchſtichs mit dem Haupffluffe wieder vereinigt. 


Artikel 31. 


Don Nr. 62. der Karte ab wird ein nach dem Beduͤrfniſſe und nach 
der Beftimmung von Hannover, foweit nöthig, bedeichter Umleitungskanal aus 
der Aller angelegt, welcher ſich unweit Brennekenbruͤck mit leßterer wieder ver- 
einige. Diejer Kanal wird bei vier Fuß Tiefe eine Sohlenbreite von mindeftens 
manzig Fuß, ein und einhalbfüßige Boͤſchung und vier Zoll Gefälle auf 
Einhun ert Ruthen erhalten. Cine größere Vertiefung des Kanals bei ent— 
fprechender Ginfchranfung der Sohle, oder eine flachere Böfchung bleibt dem 
Ermeſſen Hannovers überlaffen. 
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Vor demfelben, an einer paffenden Stelle unterhalb der Abmuͤndung des 
Allerfluffes, wird eine Staufchleufe von acht und zwanzig Fuß lichter Weite 
angelegt, deren Grundbaum im Niveau der Kanaliohle liegt. Es kann durch 
deren beliebige Verfchließung, bei welcher jedoch die nach Art. 43. zu beftim- 
mende Pegelböhe zu beachten ift, das Winter: und Fruͤhjahrswaſſer von Mitte 
Dftober bis Mitte April über die Hannoverfchen Wiefenflächen getauft werben. 


Don Mitte April bis Mitte Oktober wird der Imlauffanal für den 
Abfluß des Sommerwaffers durch denjelben nur jo weit verjchloffen gehalten 
werben, als erforderlich ift, das Waſſer bis zu einer fpäter zu beftimmenden 
Pegelhöhe zur Befruchtung der Hannoverjchen Allerwiejfen und zum Betriebe 
der Mühle zu Gifhorn nach diefen abfließen zu laffen. 


Auch foll der Umlauffanal zu thunlichiter Ableitung fchadlicher Winter: 
überfhwenmungen nad) Maaßgabe einer zu beftunmenden Pegelhöhe mit be: 
nußt werden. 


Artikel 32. 


Neben dem Umlauffanale wird auch die Aller, von ihrer Abmuͤndung 
aus dein verbefferten Allerbette (Nr. 62.) an abwarts, in ihrem jeßigen oder 
nad) Befinden Hannovers zu verbeffernden Zuftande zur Beförderung des Ab: 
5 der Fluthen und Behufs des Mühlenbetriebes in Gifhorn fters erhalten 

eiben. 


Artikel 33. 


zu —— Handhabung der Vertheilung des Waſſers auf den Kanal 
und die Aller bleibt es Hannover uͤberlaſſen, in der letzteren unterhalb der 
Kanalabmuͤndung eine entſprechende Vorrichtung zu machen, durch deren Be— 
nutzung jedoch Braunſchweig kein Schaden — werden darf. 


Artikel 44. 


Von der Einmuͤndung des Umlaufkanals in die Aller bei Brenneken— 
bruͤck bis zur Vereinigung der Aller mit der Ocker unterhalb Diekhorſt wird 
durch Ausfuͤhrung von Durchſtichen, Erweiterung des Flußbettes der Aller und 
Erbauung einer beſonderen Fluthſchleuſe in geringer Entfernung neben der 
— zu Diekhorſt fuͤr Befoͤrderung des Abfluſſes der Allerfluthen geſorgt 
werden. 


E. Korrektion des Landgrabens. 


Artikel 35. 


Die beiderſeitigen Anlieger des ſogenannten Landgrabens (Nr. 51.) ſollen 
dieſen von der Waſſerſcheide der kleinen Aller und dem Droͤmlinge — zum 
Taf: 
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Graͤflich v. d. Schulenburgſchen Luͤttgenmoore nach desfallſiger Vereinbarung 
wiſchen Hannover und Braunſchweig aufraͤumen und die —E— wo 
de in diejer Strede gegenwärtig mit einem Graben nicht verfeben ift, in der 
Weife ausgraben, daß der Landgraben von der Wafferjcheide bis zum Luͤttgen— 
moore einen ununterbrochenen Zug bildet. Sie find verpflichtet, zu dem Ende 
auf ihre Koften vom Landgraben aus an vier Punkten des Braunfchweigfchen 
Droͤmlings (Nr. 52. 53. 54. und 55.) Verbindungsgraben von zehn Ruthen 
Hannoveriched Maaß anzulegen. Von bier ab muß die Braunichweigfche 
Drömlings: Intereffentenfchaft die Fortführung diefer Graben in die Haupt: 
wäh bewirfen, damit die Hannoverfche Feldmarf Croya und 
das dahinter belegene Terrain, ſoweit es nathrliches Gefälle nach dem Braun- 
fchweigichen Drömlinge hat, und ebenjo die Feldmarken von Ahnebed, Par: 
fau und Bergfeld dahin die nöthige Vorfluth finden. 


F. Koftenpunft. 


Artikel 36. 


Jeder Staat übernimmt die Inſtandſetzung und Unterhaltung der inner: 
halb jeines Gebiets gelegenen und herzuftellenden Korreftionen und Anlagen. 


Artikel 37. 


Wo Dieje neuen Korreftionen und Anlagen anf der Landesgrenze liegen, 
übernimmt jeder Staat die Hälfte der Koften der Erwerbung des hierzu erfor- 
derlichen Grund und Bodens, der Ynftandfegung und der Unterhaltung. 


Artikel 38. 


Zu den beiden vorhergehenden Artifeln treten folgende abweichende Be— 
ftimmungen ein: 

Die Strede der Aller oberhalb der Fleithmuͤhle bis zum Oebisfelder 
Steindamme, und zwar von.dem Punfte ab, wo fie aus dem Preußi: 
fchen in das Braunſchweigſche tritt, wird — obgleich fie nicht überall 
die Landesgrenze bildet — von beiden Nachbarftaaten zur Hälfte in 
Stand geſeßt und in dem verfragsmäßigen Zuftande unterhalten; auch 
werden die Koften des dazu erforderlichen Terrains von beiden Staaten 
zu gleichen Antbeilen übernommen. 


Die Koften der Erwerbung des Grund und Bodens und bie fünf: 
tige Unterhaltung der Strede der Umfluth von der Schäferbrüde bis 
zum Grabauer Teiche übernehmen Preußen und Dance zu glei= 
chen Theilen, die Koften der erften Anlage diefer Strede übernimmt 
Preußen allein. Den Umbau der Schäferbrüde bewirkt Preußen zu zwei 
Drittel und Braunfchweig zu einem Drittel der Koften. 
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Artifel 39, 


Die Entſchaͤdigung für den auf Grund der Preußifchen Geſetzgeb 

u erproprüirenden Grund und Boden zur den Einläffer der Hannoverſchen 
aunſchweigſchen Gräben in ben dußeren Fangdammgraben, deren erfte An— 
lage, die fünffige Unterhaltung derfelber und die Uebergaͤnge uͤbernehmen bie 

zum Ginlaffe berechtigten Staaten, aljo refp. Hannover und Braunſchweig. 


Artikel 40, 


Als Zuſchuß zu der Seitens Hannover auszwführenden Korreftion und 
Erweiterung der Aller zahlt Braunfchweig einen auf ſechs und zwanzig tauſend 
Thaler verabredeten Betrag zu biefen Erweiterungsfoften an die Königlich Han— 
noverfche Baufaffe, Behufs Mitbeftreitung der Anlage und Unterhaltung. 

Diefer Betrag wird praenumerando in drei gleichen, unmittelbar auf 
einander folgenden jährlichen Raten gezahlt, und es wird damit begonnen, fo: 
bald Hannover feine Korreftionen und Anlagen in Angriff genommen hat. 

Sollte aber die Vollendung derfelben) uͤber drei Jahre fich hinausziehen, 
fo fteht e8 Braunfchweig zu, die bei eintretendem KHinderniffe noch unbezahlten 
Raten — Zuſchuſſes auf die dann noch uͤbrigen Baujahre verhaͤltnißmaͤßig 
zu vertheilen. 


6. Ausführungs- und allgemeine Beſtimmungen. 
Artikel 41. 


Es werden die Arbeiten der Korrektionen und Anlagen ſpaͤteſtens in dem 
auf die Ratififafion dieſes Vertrages folgenden Jahre in Angriff genommen. 

Sie beginnen zu gleicher Zeit unterhalb bei Diefhorft in Hannover und 
mterhalb Bei Neuhaldendleben in Preußen. 


Don dem vorangegebenen Zeitpunkte des Angriffe der Arbeiten an ge: 
rechnet find von leßteren auszuführen: 
a) inmerhalb der nächften brei Jahre: 
1) die Vorflutharbeiten im Hannoverfchen bis zur Braunfchweigfchen 
Grenze bei Warmenau, 
2) bie Arbeiten mm Obrethale von Neuhaldensdleben bis zum Preußi= 
ſchen meliorirten Drömlinge, und 
3) die Aushebung und Eröffnung des Aller-Ableitungsgrabens von 
ie Ohre bis zur Grafhorfter Schleufe, einfchließlich der Anlage 
iefer; 
b) inner: 
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b) innerhalb des auf die Voilendung dev Arbeiten ad a naͤchſtfolgenden 
einen Jahres: 
t) die Arbeiten von der Danmoverjch- Braunfchweigfeher Grenze bei 
Warmenau bie zum Grafhorſter Schleufe, 
2) die Übrigen Arbeiten im und am Preußifchen Drömlinge, foweit 
damit vorzufommen ift; 
c) innerhalb des auf die Vollendung der Arbeiten ad b. nächitfolgenden 
einen Jahres: 
1) * sen der Arbeiten im und am Preußifchen Drömlinge 
(b. 2.) 
2) die Arbeiten von der Grafhorfier Schleufe aufwärts, foweit 
thunlich ; 
d) innerhalb des nächftfolgenden, alſo fechiten Jahres, vom Beginne der 
Arbeiten an gerechnet: 
die Vollendung der übrigen Arbeiten im Aller-Flußgebiere und in 
dem Hannoverfhen und Braunſchweigſchen Drömlinge, inſoweit 
nicht etwa die erforderliche MWorfluth bereits vor Ablauf des fiimf: 
ten Jahres beichafft ifi. 
Mar verpflichter fich gegenfeitig, die Arbeiten in diefen Zeiträumen burch- 
zuführen, Falls nicht befondere Hinderniſſe entgegenfiehen ſollten. 


Artikel 42. 


Infofern fich während und nach der Ausführung Irrthuͤmer in Betreff 
der den technifchen Ermittelungen zu Grunde liegenden Nivellements, Berech- 
nungen und Annahmen herausitellen follten, werden die dadurch bedingten Ab- 
änderungen zum Beften der durch folche Irrthuͤmer gefährdeten Kontrahenten 
vorgenommen. 


Artikel 43, 


Nach der Anlegung der Schleufenwerfe behält man fich gegenfeitig vor, 
die Pegelhöhe an denfelben in Gemäßheit der über ihre Benutzung verfrags- 
mäßig getroffenen Beftimmungen gemeinfchafrlih feftzufegen; desgleichen bleibt 
es vorbehalten, durch geeignete Merfzeichen die verfragsmäßig beftimmte Höhen: 
lage der Schleufen und Durchlaffe und der fonftigen bei Ausführung des Ver: 
trages in Betracht kommenden Terrainverhältniffe zu fichern. 


Artikel 44, 


Die vertragsmaßige Ausführung der vereinbarten Anlagen und Arbeiten 
wird nach ihrer Vollendung einer gemeinfchaftlichen Befichtigung von Sn 
(fr. 5169.) miffa= 
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miffarien der fontrahirenden Staaten unterzogen und danach Seitens derſelben 
zu Protofoll konftatirt werden. 


Die Eontrabirenden Staaten verfprechen fich gegenfeitig die fünftige ver: 
tragsmäßige Unterhaltung und —— der vereinbarten Anlagen und wollen 
ſich von deren fortdauerndem vertragsm ßigen Zuſtande durch eine von fuͤnf zu 
fuͤnf Jahren zu wiederholende gemeinſchaftliche Schauung verſichern. 


Artikel 45. 


Der $. 5. des Rezeſſes vom welcher zwiſchen Preußen 
und Braunfchweig über die Entwäfferung des Droͤmlings und die Regulirung 
der Ohre abgefchloffen ift, wird hierdurch aufgehoben. 


Artikel 46. 


Jeder Ausfertigung des Vertrages ift eine von den Kommiffarien am 
24. Dftober 1858. unterzeichnete Ueberſichtskarte beigefügt, welche, foweit ſie in 
dem Bertrage allegirt wird, einen integrirenden Theil deffelben ausmacht. Die 
Preußifche Karte reicht jedoch nur bis zum Stellfelder Damme. 


Durch vorftehenden Vertrag und die zugehörigen Karten hat — abge: 
fehen von den Beſtimmungen der Art. 1.d. und 2, — an den beftehenden Ver: 
baltniffen und Anfprüchen rücfichtlich der Hoheit nichts geändert werden follen. 


Deffen zur Urkunde ift Vorftehendes vorbehaltlih der Ratififation ihrer 
hohen Regierungen von fämmtlichen Kommiffarien unterfchrieben und unterfie- 
gelt worden. 


So geſchehen zu Gr. Dfchersleben, am 9. Juli 1859. 


(L. S.) Hermann NRolof. (LS) Herrmann Wurffbain, 
(L. S.) Friedrich Plener. (L. S.) Georg Niemeper. 
(L. S) Adolph Grufe. (L. S) Ernſt Ludewig 1. 


Vorftehender Vertrag ift ratifizirt, und der Austaufch der Katififationg- 
Urkunden am 7. Januar 1860, bewirkt worden. 


— — — — 


Medigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(MR. Deder). 
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Geiles: Sammlung 


für die 





(Nr. 5170.) Wllerhöchfter Erlaß vom 2. Januar 1860., betreffend die Verleihung der fis— 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis:Chauffee 
von Stallupdnen über Millubnen, Caſſuben und Schafummen bis zur 
Goldaper Kreidgrenze, im Regierungsbezirt Gumbinnen. 


Macden Ih durch Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis— 
Chauſſee von Stallupönen über Millubnen, Caſſuben und Schafummen bis zur 
Goldaper Kreisgrenze genehmigt habe, verleihe Jch hierdurch dem Kreife Stallu- 
pönen das Grpropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grund: 
jtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs- 
Materialien, nach Maaßgabe der für die. Staatd- Chauffeen beſtehenden Vor: 
jchriften, in Bezug auf dieje Straße. Zugleich will Jc dem gedachten Kreiſe 
egen Lebernahme der fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das 
NRecht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beltimmungen des für die 
Staats - Chauffeen jedesmal geltenden eg einfchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der fonjtigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie diefe Beſtimmungen auf 
den Staats-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld = Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be: 
fimmungen wegen ber Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Grlaß it durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 2. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzıminifter. 
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(Nr. 5171.) Statut für die Meliorationsgenoſſenſchaft der Norf«Stommler Bruͤcher. Vom 
16. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 
des er vom 28. Februar 1843., der Verordnung vom 9. Januar 1845. 
und des Artikels 2. des Gefehes vom 11. Mai 1853., was folgt: 


$. 1. 


In der circa 6500 Morgen großen Bruchfläche, welche zwifchen Norf 
und Stommeln, in den Kreifen Grevenbroich und Neuß des Regierungsbezirfs 
Düffeldorf, und im Kreife Cöln des Regierungsbezirfs Cöln liegt, ift in den Jahren 
1845. bis 1850. eine Entwafferung auf gemeinfchaftliche Koften der betheilig- 
ten Grundbefiger nah den Vorfchriften des Gefeßes, betreffend die Austrock— 
nung der Suͤmpfe x. vom 16. September 1807., ausgeführt, auch in den Jah: 
ren 1856. und folgende theild durch Grweiterung und Vertiefung des Haupt: 
grabens verbeffert, theils durch Anlegung neuer Graben, und zwar: 

a) in dem Rofeller Bruch, i 

b) in dem Hönniger Bruch, 

c) in dem Stommler Gemeindebruch, 

d) in dem Ueckerather Bruch 


ergänzt worden. 
Um diefe Gntwäfferungsanlagen zu unterhalten und fomweit als nöthig 
zu verbeffern, werden die Gigenthümer der Grundftücde, welche zu den bishert: 


gen — beigetragen haben und in dem Meliorationskataſier verzeichnet find, 
zu einer Genoffenfchaft mit Korporationgrecht vereinigt unter dem Namen: 


„Meliorationsgenofjenfchaft der Norf-Stommler Brüder.” 


- _ Die Genoffenfchaft hat ihren Sig in dem Wohnorte des jedesmaligen 
Vorſtehers und bei demjelben. Der Vorftcher muß feinen Wohnftig im Land: 
gerichtsbezirfe Diüffeldorf haben. 


$. 2. 
Der Genoffenjchaft liegt es ob, die beftehenden, auf gemeinfame Koften 
bergeftellten Gntwäfferungsanlagen ſtets in einem, ihrem Zwede entjprechenden 
Zuftande zu erhalten. 


Die Genoffenfchaft kann ihre Anlagen erweitern und verbeffern, wenn 
der 
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der Vorſtand dies beſchließt und die Regierung in Duͤſſeldorf den Plan und 
Beſchluß genehmigt. 


$. 3. 


Die Koſten der Unterhaltung der beſtehenden Anlagen, desgleichen die 
Koſten der Erweiterung derſelben und neuer Genoffenfhaftsanlagen ($. 2. in 
fine) werden nach dem Maaßftabe des jchon vorhandenen Kataſters von den 
Genoffen aufgebracht. Kine Revifion diefes Kataſters kann von ber Regierung 
in Düffeldorf auf Antrag des Vorſtandes angeordnet werden, desgleichen auf 
Antrag einzelner Intereffenten, welche ſich durch das bisherige Kataſier verlegt 
fühlen, fofern es nicht gelingt, deren Befchwerde durch Verhandlung mit dem » 
Vorftande vergleichsweife zu befeitigen. 


Die Revifion erfolgt, unter Leitung eines Regierungsfommiffars, durch 
drei von der Regierung zu Düffeldorf zu ernennende Sadwerftändige (Boni: 
teurd), denen, wenn es auf Vermeffungen antommt, ein Feldmeſſer oder Ka— 
taſterbeamter beizuordnen iſt. 


Den Sachverſtaͤndigen find das vorhandene Kataſter und alle bei deſſen 
Aufftellung geführte Berpanblungen, insbefondere die nach dem Gefeße vom 
16. September 1807. vor dem Beginn der erften Entwäfferungsarbeiten ermit: 
telten Bodenwerthe vorzulegen, worauf diefelben das Katafter nach Verhaͤltniß 
des den betheiligten Grundſtuͤcken durch die Melioration gewährten Vortheils 
aufſtellen. 


Nach Maaßgabe dieſes Vortheils werden die Grundſtuͤcke in dem reviz 
dirten Katafter, ebenfo wie in dem vorhandenen, in fünf Klaffen getheilt, von 
denen ein Preußischer Morgen 

der r Klaffe mit 5 Theilen, 
LE = :- 4 5 


2 


ie es 
: IV. : : 9 - 
2 V. 2 ⸗ 1 Theil 


heranzuziehen iſt. 


Die Behufs Abſchaͤtzung der Grundſtuͤcke und Ermittelung des Meliora— 
tionswerthes — oͤrtlichen Termine find durch ortsuͤbliche ekanntmachung 
ur Kenntniß der Betheiligten zu bringen, denen es freifteht, bei dem Begange 
—* einzufinden und der Kommiſſion ihre Bemerkungen zu machen. 


$. 4. 


Auszüge aus dem nach $. 3. revidirten neuen Katafter find für Die 
Grundſtuͤcke jedes Gemeindebezirfs den betreffenden Bürgermeiftern zuzuftellen 
und vier Wochen lang offen zu legen. Binnen derfelben Friſt ann das ganze 
Katafter bei dem Genoſſenſchaftsvorſteher eingefehen werden. Die Zeit der Of- 

(Nr. 5171.) 8 . fen- 


— — 


fenlegung iſt durch die Amtsblaͤtter der Regierungen zu Duͤſſeldorf und Coͤln, 
ſowie in den Gemeinden in ortsuͤblicher Weiſe mit der Aufforderung bekannt 
u machen, Reklamationen gegen das Kataſter innerhalb dieſer Frift bei dem ' 

egierungskommiffarius anzubringen. Später eingehende Befchwerden werden 
nicht berüdfichtigt. Die eingegangenen Reklamationen werden von dem Kom— 
miffarius unter Zuziehung des Beſchwerdefuͤhrers, eines Vorftandsmitgliedes und 
der erforderlichen Sachverftändigen unterfucht. Diefe Sachverftändigen, und 
zwar hinfichtlich der Vermeffung ein vereideter Feldmeſſer, hinfichtlih der Bo- 
nität und Einſchaͤtzung zwei Öfonomifche Sachverftändige, werden von der Regie: 
rung in Diüffeldorf ernannt. Mit dem Refultate der Unterfuchung werben der 
Beichwerdeführer und das Vorftandsmitglied befannt gemacht; find beide Theile 
. mit dem Reſultate einverftanden, fo wird das Katafter demgemaͤß feftgeftellt. 
on werden die Akten der Regierung in Düffeldorf zur Entfcheidung 
vorgelegt. . 


Innerhalb vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt — dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenhei— 
ten zulaͤſſig. 


Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten der Unterſuchung 
und Entſcheidung den Beſchwerdefuͤhrer. 


Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung in Duͤſſeldorf ausge— 
fertigt und dem Vorſtande zugeſtellt. 


$. 5. 


Die vorhandenen, auf gemeinſame Koften hergeſtellten Gntwäfferungs- 
Anlagen und folche Verbefferungen derfelben, welche größeren Abtheilungen der 
Bruchfläche gemeinfam nußen, werden von der ganzen Genoffenfchaft unterhalten 
und — — 


Die ſonſt etwa noͤthigen kleinen Graͤben zur Entwaͤſſerung eines einzelnen 
oder mehrerer Grundſtuͤcke, desgleichen die etwa von den Betheiligten gewuͤnſchten 
Bewaͤſſerungsanſtalten ſind von den ſpeziell dabei betheiligten Grundbeſitzern 
anzulegen und zu unterhalten. 


Wo mehrere Grundbeſitzer bei einer ſolchen Anlage betheiligt ſind, da 
hat der Genoſſenſchaftsvorſtand das Recht, die Anlage zu vermitteln und die 
Ausfuͤhrung noͤthigenfalls auf Koſten der Betheiligten zu veranlaſſen, nachdem 
der Plan dazu von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
nach Anhoͤrung der Betheiligten feſtgeſtellt worden. 


Entſteht ein Streit daruͤber, ob gewiſſe Anlagen auf Koſten der Genoſſen— 
ſchaft oder von den dabei betheiligten Grundbeſitzern auszuführen und zu unter— 
halten find, fo entfcheidet darüber die Re ierung in Düffeldorf umd in weiterer 
Snflang der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten mit Aus- 
fhluß des Rechtsweges. 


$. 6. 


— — 


§. 6. 


Ueber die von der Genoſſenſchaft zu unterhaltenden Graͤben, Daͤmme, 
Bruͤcken, Schleuſen und ſonſtigen Anlagen, ſowie uͤber die etwaigen Grundſtuͤcke 
der Genoſſenſchaft iſt ein Lagerbuch von dem Genoſſenſchaftsvorſteher zu führen 
und von dem Vorſtande feſtzuſtellen. Die darin vorkommenden Veraͤnderungen 
werden dem Vorſtande bei der jaͤhrlichen Rechnungsablage vorgelegt. 


$. 7. 


Der Genoffenfchaft wird für die Ausführung der Plane, welche zur 
—— der Anlagen nach $$. 2. und 5. befchloffen werden, und die Ge— 
nehmigung der Regierung refp. des Minifters für die landwirthfchaftlichen Ans 
gelegenheiten erlangen, das Recht der Erpropriation verliehen. 


Kraft diefes Nechtes iſt die Genoffenfchaft namentlich befugt, die Abtre: 
tung oder voruͤbergehende Ueberweiſung der zu neuen Gräben und Wegen oder 
zur Unterbringung der Erde und des Schuttes bei Ausgrabungen und Bauten, 
ur Ablagerung, fowie zur Entnahme der Baumaterialien an Sand, Lehm, 

. und dergleichen erforderlichen Terraind gegen Entſchaͤdigung in Anfpruch 
zu nehmen. 


Die Ermittelung und Feftfegung der Entfhädigung erfolgt beim Mangel 
der Ginigung in dem für die Erpropriation gefeglich vorgefchriebenen Verfahren. 
Die Entfcheivung darüber, welche Gegenfiände in den einzelnen Fällen ber 
Grpropriation unterliegen, fteht der Regierung in Düffeldorf und in weiterer 
Inſtanz dem Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 8. 


An der Spise der Genoffenfchaft fteht der Genoffenfchaftsvorfteher, 
welcher von dem Vorftande gewählt wird und, foweit er durch dieſes Statut 
nicht befchranft ift, die jelbititändige Leitung und Berwaltung aller Angelegen- 
heiten der Genoffenfchaften zu beforgen bat. 


Zu feinem Gefchäftsbereiche gehören insbefondere folgende Gegenftände: 


1) die Zufammenberufung des Vorftandes und. die Vertretung der Genoffen- 
ſchaft nach Außen hin, namentlich in Prozeſſen; 


2) die Ausfertigung der Beſchluͤſſe und Urkunden Namens der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Zum Abfchluffe von Verträgen und Vergleichen uͤber Gegen: 
— von funfzig Thalern und * bedarf es der Genehmigung des 
Vorſtandes. 


Verträge und Vergleiche unter funfzig Thaler ſchließt der Vor— 
fteher allein ab und bat nur die Verhandlungen nachträglich dem Vor—⸗ 
ftande zur Kenntnißnahme vorzulegen; 

. (Nr. 5171.) 3) die 


3) 


4) 
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die Ausſchreibung der Beitraͤge unter Zugrundelegung des jaͤhrlich vor 
Aufſtellung des —* zu berichtigenden Meliorationskataſters, die Feſt— 
ſtellung der Heberollen, die Anweiſung der Ausgaben auf die Kaſſe und 
die Beaufſichtigung der Geſchaͤftsfuͤhrung des Rendanten; 


die Aufſtellung des Etats und die Reviſion der Rechnung, welche, nach— 
dem ſie vom —** begutachtet und gepruͤft worden, mit deſſen Be— 
merkungen dem Landrathe zu Neuß zur Feſtſtellung reſp. Superreviſion 
vorgelegt wird; 


die Beaufſichtigung der Grabenaufſeher, die Abhaltung der einmal 
jaͤhrlich im Monate Juli vorzunehmenden Hauptgrabenſchau, ſowie der 
nach Beduͤrfniß oder der Weiſung des Landraths in Neuß vorzuneh— 
menden außerordentlichen Grabenſchau mit dem Vorſtande. 


In Behinderungsfaͤllen laͤßt ſich der Genoſſenſchaftsvorſteher durch ein 


Mitglied des Vorſtandes vertreten, welches der letztere dazu bezeichnet. 


$. 9. 
Die Entſchaͤdigung des Genoſſenſchaftsvorſtehers für Buͤreau⸗ und Reiſe— 


koſten wird nach Anhoͤrung des Vorſtandes von der Regierung in Duͤſſeldorf 
feligeſeht. 


1) 
2) 


3) 


4) 


$. 10. 


Der Borftand der Genoffenfchaft beiteht aus 
dem Vorſteher ald Vorſitzenden, 


einem Vertreter des Forfifisfus, rückfichtlih der im Meliorationsgebiete 
gelegenen Königlichen Waldungen, 


den Bürgermeiftern der zum Meliorationsgebiete gehörigen Bürgermeifte- 
reien, ruͤckſichtlich des darin gelegenen Gemeinde Cigenthums, 


neun Deputirten, welche von den Befigern der übrigen, zum Meliora: 
tionggebiete gehörigen Grundſtuͤcke aus ihrer Mitte jedesmal auf drei Jahre 
gewählt werden. Die Wahl erfolgt gemeindeweife, und zwar wählen bie 
Genoffenfhaftsmitglieder 


der Gemeinde Norf und Rofellen . . . . . . . . . .. . . .. 1 Deputirten, 
⸗ Evinghoven ...................... 1⸗ 
Nievenheim ...................... 1 : 

E ⸗ a EEE LER 1 ⸗ 
a RT 1 - 

_ _ Frixheim-Anſtel .. ................ 1 : 

P . Nettesheim: Bußheim ............ 1 _ 

s B EIER: nn ae 2 P 


Für 
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Fuͤr jeden Deputirten wird ein Stellvertreter gewaͤhlt, welcher bei dauernder 
Verhinderung des erſteren deſſen Obliegenheiten wahrzunehmen hat. Das Mandat 
des Stellvertreters erliſcht mit dem Ablauf der Periode, fuͤr welche der Depu— 
tirte gewaͤhlt worden. 


Bei der Wahl hat jeder im Meliorationsgebiete angeſeſſene Grundbeſitzer 
(Genoſſenſchaftsmitglied) Eine Stimme; wer mehr als zwanzig Morgen im 
Meliorationsgebiete befigt, hat zwei Stimmen, wer vierzig Morgen befigt, drei 
Stimmen, und fo fort für je zwanzig Morgen Cine Stimme mehr. 


68 darf jedoch Niemand mehr als zehn Stimmen in Einer Perſon 
vereinigen. 


Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfanmlung und führt den Vorſitz 
in berfelben. 


Minderjährige, Interdizirte und moraliſche Perſonen Fönnen durch ihre 
gejeglichen Vertreter, Ehefrauen durch ihre Chemänner mitſtimmen. 


Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens Einen Morgen im Meliora- 
tionsgebiete befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechts— 
Fraftiges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorjchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


$. t1. 


Der Vorftand hat den Genoffenfchaftsvorfteher in feiner Geſchaͤftsfuͤh— 
rung u das Beite der Genoffenfchaft überall wahrzunehmen und 
insbefondere 


1) den Vorfteher zu wählen. Die Wahl bedarf der Beftätigung der Me: 
gierung in Duͤſſeldorf; 

2) den Grat —— feſtzuſtellen, die Jahresrechnung abzunehmen und, 
nachdem die Rechnung von dem Landrathe in Neuß ſuperrevidirt und die 
gezogenen Monita erledigt ſind, dem Rendanten Decharge zu ertheilen; 

3) über die Verbeſſerung und Veraͤnderung der beſtehenden und die Aus— 
führung neuer Anlagen zu bejchließen, die erforderlichen Geldmittel zu 
bewilligen und zu dem Ende die Höhe der jährlichen Umlagen zu bes 
fiimmen oder die Aufnahme etwaiger Anleihen, zu deren Kontrahirung 
die Genehmigung der Regierung nachzufuchen bleibt, zu befchließen; 

4) die Grlaffung der etwa erforderlich werdenden Reglements tiber die In— 
ftandhaltung und Benugung der Melivrationsanlagen zu berathen; 


5) die Grabenaufjeher anzuftellen und deren Gehälter fejtzufegen. 


6) Der Grabenfhau muß jeder Deputirte in feinem Bezirke beimohnen 
‚Nr. 5111.) und 


— 56 — 


und ift berechtigt, auch in den uͤbrigen Bezirken an der Schau Theil 
zu nehmen. 


$. 12. 


, Der Vorftand verfammelt ſich alljährlich wenigitens einmal im Monat 
Mai, um die Jahresrechnung abzunehmen, den Gtat feitzuftellen und die fonft 
erforderlichen Beſchluͤſſe zu faffen. 


Außerordentlihe Berfammlungen des Vorftandes werden nach Beduͤrf— 
niß von dem Genoffenjchaftsvorfteher berufen. 


Die Einladungen zu den VBerfammlungen müffen, mit Ausnahme drin: 
ender Falle, wenigftens acht Tage vor dem Termine erfolgen und die zu ver: 
andelnden Gegenitände ergeben. . 


Um gültige Befchläffe faffen zu koͤnnen, muß wenigitens die Halfte der 
Mitglieder anmwefend fein. 


Eine Ausnahme findet bei der zweiten über den namlichen Gegenitand 
berufenen Verſammlung ſtatt, wenn die 'erfte Verſammlung wegen ungenuͤ— 
gender Zahl der Anweſenden keinen Beſchluß hat faſſen koͤnnen, und dies bei 
der zweiten Einladung den Mitgliedern bekannt gemacht iſt. In einem ſolchen 
Falle kann ein guͤltiger Beſchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, 
einſchließlich des Vorſtehers, verſammelt ſind. In den Verſammlungen fuͤhrt 
der Vorſteher den Vorſitz und giebt bei Stimmengleichheit den Ausſchlag. 


Der Termin der jaͤhrlichen Hauptverſammlung kann durch Beſchluß des 
Vorſtandes in einen anderen Monat verlegt werden. 


E88, 


Die Mitglieder des Vorfiandes befleiden ein Ehrenamt. Sie erhalten 
für die mit ihrer Funktion verbundenen Reifen und Mühewaltungen feine Re— 
muneration. Nur wenn den Deputirten vom Vorſteher die Ausführung ſpe— 
zieller Gefchäfte übertragen wird, welchen Aufträgen fie nachzukommen verpflich- 
tet find, haben diefelben Anfpruch auf Erſatz ihrer baaren Auslagen. 


$. 14. 


Der Rendant der Genoffenfchaft verwaltet die Kaffe derfelben nach einer 
ihm von dem Vorſtande zu ertheilenden Jnftruftion. Seine Anftellung erfolgt 
im Wege eines kündbaren Vertrages durch den Vorftand, von weldyem auch 
über die Höhe des Gehalted und der Kaution die nöthigen Feſtſetzungen ge— 
troffen werden. Die Wahl des Rendanten, die Beftimmung der von demſelben 
u leiftenden Kaution und der Anftellungsvertrag bedarf der Genehmigung der 
Fegierung in Düffelborf. 


$. 15. 
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$. 15. 


Zur Beauffichtigung und Beſchuͤtzung der Meliorationsanlagen follen 
mindeftens zwei Grabenauffeher vom Vorſtande auf den Borfchlag des Vor— 
fteherd angeftellt werden. Die Anftellung derfelben erfolgt auf Kündigung und 
unter der Beftätigung des Landraths zu Neuß. Die Grabenauffeher werben 
als Feld» und Buſchhuͤter vereidet; fie müffen den Anweifungen des Vorftan: 
des pünktlich Folge leiften und koͤnnen von demfelben mit Verweis und Geld: 
buße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


$. 16. 


Die Meliorationsgenoffenfkhaft it der Aufficht des Staated unterwor- 
fen. Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandrathe in Neuß, von der Re: 
gierung in Düffeldorf als Landes Polizeibehörde und von dem Minifter für die 
andwirthfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den 
Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftchen. 


$. 17. 


Abanderungen des vorftehenden Statuts Fönnen nur unter landesherr: 
licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unjerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860, 


(L. 8.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simone. Gr. v. Püdller. 





Zahrgang 1860. (Nr. 5171-5172.) *9 (Nr. 5172.) 
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(Nr. 5172.) Ullerhöchfter Erlag vom 23. Januar 1860., betreffend bie Abänderung bes 
Schlußfages des $. 43. b. des ‚Reglemente für die Feuerfozietät der Oft: 
preußifchen Zandfchaft vom 30, Dezember 1837., unter Berhdfichtigung 
der durch die Allerhächften Erlaffe vom 21. September 1848, und 6. April 
1858. beftätigten Zufäße zu diefem Paragraphen. 


N) 

Au Ihren Bericht vom 13. Januar d. J. will Ich an Stelle des Schluß— 
ſatzes des $. 43. h. des Reglements für die Feuerſozietaͤt der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft vom 30. Dezember 1837. (Geſetz-Sammlung für 1838. ©. 97. ff.), 
fowie der durch die Orders vom 21. September 1848. und 6. April 1858. be: 
ftätigten Zufage zu diefem Paragraphen, unter Beruͤckſichtigung des Befchluffes 
des 23. Generallandtags der Oftpreußifchen Ländfchaft, folgende Beftimmungen 
genehmigen: 


Die Anfchaffung aller Sprigen, mit Ausnahme der Handfprigen, 
foll mit dreißig Prozent ihres Werthes pramiürt, jedoch das Maximum 
der Pramie auf neunzig Thaler für jede Sprige befchranft werden, Mit 
Ausnahme der Handfprigen follen an allen Sprigen, welche im Gebrauch 
zum Löfchen des Feuers an den bei der landfchaftlichen Baia 
verficherten Gebauden befchadigt worden find, die Inſtandſetzungskoſten 
erfeßt werden. — Die Entichadigungsanfprüche Hinfichts der Inſtand— 
ſetzungskoſten müffen jedoch bei Verluſt des Rechts auf Erſatz innerhalb 
dreier Monate, vom Tage des Brandichadens an gerechnet, bei der Ge— 
N der Oſtpreußiſchen Landſchaft angemeldet 
werden. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zu publiziren und 
übrigens das Weitere von Ihnen zu veranlaffen. 


Berlin, den 23. Januar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Or. v. Schwerin. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 5173.) 


(Nr. 5173.) Belanntmachung, betreffend bie unter bem 16. Januar 1860. erfolgte Aller: 
höchfte Genehmigung bed von der Bergbau=Aktiengefellfchaft Pluto zu 
Effen nach dem Generalverfammlungs: Protokolle vom 27. Oktober 1859. 
befchloffenen, in neun Artikeln zufammengeftellten Nachtrag zu den uns 
ter dem 11. Mai 1857. beftätigten Statuten und der danach beabfichtig- 
ten Ausgabe von Prioritaͤts- Stammaltien im Betrage von 250,000 
Rthlrn. Vom 27. Kanuar 1860. 


©. Königliche, Hoheit der Prinz:Regent haben, im Namen Sr. Majeftat 
des Königs, mittelſt Allerhöchiten Erlaffes vom 16. Januar d. J. gerubt, den 
von der Bergbau:MAftiengefellfchaft Pluto zu Eſſen nach) dem Generalverfamm- 
lungs=Protofolle vom 27. Dftober 1859. befchloffenen, in neun Artifeln zuſam— 
mengeftellten Nachtrag zu den unter dem 11. Mai 1857. beftätigten Statuten 
und die danach beabfichtigte Ausgabe von Prioritäts-Stammaftien im en 
von 250,000 Rthlrn. zu genehmigen, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. 
des Geſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843, mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß 
nebjt dem Statuten-Nachtrage durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Düffeldorf befannt gemacht werden wird. | 


Berlin, den 27. Januar 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 5113-5174.) (Nr. 5174.) 


— — 


(Nr. 5174.) Bekanntmachung, betreffend die unter dem 16. Januar 1860. erfolgte Aller: 
hoͤchſte Beftätigung des Statut-Nachtrags des „Vulcan“, Altiengefellfchaft 
für Häüttenbetrieb und Bergbau zu Duisburg. Vom 27. Januar 1860. 


©. Königliche Hoheit der le ent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelſt Allerhöchiten Laffes vom 16. Januar d. J. den von der 
Generalverfammlung des „Vulean“, Aktiengefellfchaft für Hüttenbetrieb und 
Bergbau, unter dem 18. Dftober v. 3. befchloffenen, in dem notariellen Akte 
von deinfelben Tage enthaltenen Statut-Nachtrag zu beftätigen geruht, was bier: 
durch nach Vorfchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftiengefellichaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchite Erlaß nebft dem Statut-Nachtrage durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Düffeldorf befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 27. Januar 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Rebigirt im Bürcau bed Staats » Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
M. Deder), 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 5. — 





(Nr. 5175.) Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs-Urkunde, betreffend den unterm 11. Novembet 1859, 
abgrfchloffenen Vertrag megen Verfchmelzung des Unternebmeng der Göln= 
Grefelder mit dem der Rheiniſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. Vom 2%. Ja— 
nuar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die Cöoͤln-Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft in.der Generalverfamm: 
lung ihrer Aktionaire vom 23. Dezember 1859, beichloffen bat, ihr unterm 
22. Auguſt 1853. (Gefeg- Sammlung für 1853, Seite 709.) Allerhoͤchſt kon— 
zeifionirtes Unternehmen mit dem Unternehmen der Rheiniſchen Gifenbahngefell- 
ſchaft nach Inhalt des anliegenden Vertrages, welcher zwijchen ihrem Der: 

—* waltungs-Ausſchuſſe und der durch die Generalverſammiung der Rheiniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft vom 14. Dezember 1855. zu einer diesfaͤlligen endgültigen 
Dereinbarung ermächtigten Direktion der Rheinischen Eiſenbahngefellſchaft unterm 

November 1859. geſchloſſen worden, zu verſchmelzen und ſich aufzulöfen, 
a Mir diefen Beichluß nebjt dem Vertrage, zu welchen gemäß $. 5. des 
durch die Urfunde vom 5. Marz 1856. Allerböchit beitätigten Stafuten-Nachtrages 
der Rheinifchen Eiſenbahngeſellſchaft (Gefeg- Sammlung für 1856. Seite 146.) 
Unſere Zuſtimmung erbeten worden, hierdurch, jedoch unbejchadet der Rechte 
Dritter, betätigen, indem Wir zugleich in Grledigung des betreffenden Vorbe— 
halts in der eben gedachten Urkunde geftatten, daß die bisher dem Staate ver: 
tragsmäßig zuſtehende und durch den Allerhoͤchſten Erlaß vom 31. Oftober 1853. 
(Geſetz⸗Sammlung für 1853. Seite 904) der Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf— 
Ruhrorter Eiſenbahn übertragene Verwaltung nebit Betrieb der Coͤln-Erefelder 
Eiſenbahn von dem durch den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten nach Maaßgabe des $. 2. der beiliegenden Uebereinkunft zu beſtim— 
ınenden Tage ab für ummer auf die Direftion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſell— 
ichaft übergehbe. Außerdem wollen Wir, nachdem Eeitens der Coͤln-Crefelder 
Gifenbahngefellfchaft unterm 17. Oftober 1859. die Befugniß des Staates, jo 
lange fie felbit oder ihr Nechtsnachfolger mit dem Baue der im $. 1. ihrer 
Jahrgang 1860. (Nr, 5175.) 10 Sta⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 14. Febiuar 1060. 
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Statuten (Gefeß-Sammlung für 1853. Seite 711.) vorgefehenen, von ber 
Hauptbahn nördlich von Neuß zur Verbindung der Städte Grefeld und Diffel- 
dorf abzuzweigenden Seitenbahn nicht vorgebe, ihre Konzeſſion hierzu für er 
lofhen zu erflaren, beziebungsweife dieſelbe einer anderen Gefellichaft zu über: 
tragen, ausdrücklich anerkannt worden it, hierdurd genehmigen, daß an die 
Coͤln⸗Crefelder Gifenbabngejellfchaft oder deren Nechtsnachfolger die Anforderung 
zum Baue der eben erwaͤhnten Seitenbahn zunachft innerhalb eines Zeitraums 
von funfzehn Jahren nicht geftellt und auc nach Ablauf diefer Frift blos in 
dein Falle erhoben werde, Daß das in dein Geſammt-Unternehmen der Nbeinifchen 
Gijenbabngeiellichaft angelegte Kapital einen jährlichen Reinertrag von feche 
Prozent aufgebracht und fich für die Ausführung dieſer Zweigbahn, ungeachtet 
der gehörigen Wahrnehmung des Werfehrsintereffes zwiichen Diffeldorf und 
Grefeld über Neuß, ein praftisches Beduͤrfniß berausgeftellt haben wird. 

Die gegenwärtige Urkunde ift durch die Gefeh- Sammlung zu ver 
öffentlichen. 

Gegeben Berlin, den 23. Januar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Negent. 
v. d. Heydt. Simons. 


—“ 


Vertrag 
zwiſchen 
der Coͤln-Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft 


und 


der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft wegen Uebernahme der 
Göln - Grefelder Bahn in das Eigenthum und den Betrieb der 
Rheinischen Eifenbahngejellichaft. | 


In Ausführung des $. 5. des unter den 5. Marz 1856. Allerhöchft 
beftätigten Nachtrages zu den Statuten der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
und unter Vorbehalt der höheren Genehmigung ift zwiſchen der Direktion der 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, vertreten durch Praͤſident Meviſſen, Direktor 
Koͤnigs und Spezialdirektor Landrath a. D. Rennen, 


un 
den Verwaltungs⸗Ausſchuſſe der Coͤln-Crefelder Bahn, vertreten durch Praͤſident 
GE. 5. Heimann und Dr. Claeſſen, folgender Vertrag verabredet worden. 


$. 1. 

Die Coͤln-Crefelder Giienbabngefellichaft wird Seitens des Staates die 
Zufiherung erwirfen, daß an diefe Gefellichaft oder deren Rechtsnachfolger die 
Anforderung, eine nördlich von Neuß nach Düffeldorf abzuzweigende Seitenbahn, 

wie 
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wie fie im $. 1. des Coͤln-Crefelder Statuts vorgefehen, iu bauen, zundchft 
innerhalb eines Zeitraums von funfzehn Jahren nicht geftellt und auch nach 
Ablauf diefer Frift blos in dem Falle erhoben werde, daß das in dem Geſammt—⸗ 
Unternehmen der Rheiniſchen Eifenbahngejfellichaft angelegte Kapital einen jähr- 
‚lichen Reinertrag von ſechs Prozent aufgebracht und fich für die Ausführung 
diefer Zweigbahn, unerachtet der gehörigen Wahrnehmung des Verfehrsintereffes 
zwiſchen Düffeldorf und Grefeld über Neuß, ein praftifches Beduͤrfniß heraus— 
geftellt haben wird. 


$. 2, 

Die Rheinische Eifenbahngefellfchaft verpflichtet fih, auf den Stationen 
zu Grefeld und Neuß die baulichen Einrichtungen, die erforderlich find, um 
neben dem Betriebe der Rubrort:Grefeld: Kreis Gladbacher und Aachen: Düffel- 
borfer Bahn einen abgeionderten ſelbſtſtaͤndigen Bahnbetrieb von Coͤln nach 
Grefeld möglich zu machen, foweit diejelben nicht ſchon vorhanden, auf ihre 
Koften auszuführen und, vorausgefegt, daß fie bis zum 1. März 1860. in Das 
erforderliche Terrain eingewiejen umd die höhere Genehmigung der Baupläne 
bis dahin ertheilt it, fpäteiteng bis zum 1. Juni 1860, fertig berzuftellen und 
hierauf den Betrieb der Coͤln-Crefelder Bahn zu übernehmen. 

In Coͤln wird nad) erfolgter Betriebshbernahme der im Bau begriffene 
und vorausfichtlich bis zum Ende dieſes Jahres ald Central: Perfonenbahnhof 
der Rheinifchen Gijenbahn fertig zu fiellende Bahnhof am botanijchen Garten 
zugleich ale Bahnhof der Göln=Erefelder Bahn benußt. 

Den Tag der Betriebsuͤbernahme beftunmt des Herrn Handeldminifters 
Excellenz und wird biefelbe, fofern die vorgedachten Bauten in: Grefeld und 
Neuß bis dahin vollendet find, jpateftens drei Monate nach Allerhöchfier Ge— 
nehmigung des gegenwärtigen Vertrages erfolgen. 


$. 3. 


Mit dem Tage der Betriebsübertragung geht die Coͤln-Crefelder Eiſen⸗ 
bahn mit allen Pertinenzien, Rechten und Gerechtigfeiten, Jmmobilien und Ge: 
bauden, Mobilien und fahrenden Zeuge, ausitehenden Forderungen, Furz in 
ihrem gejammten beweglichen und unbeweglichen Vermögen, nichts Davon aus: 
genommen, mit allen dem Gigenthum obliegenden Kalten und Gefahren in. das 
volle und unwiderrufliche Eigenthum der Rheiniſchen Gifenbabngefellichaft über, 
namentlich) werden derfelben auch die noch etwa vorhandenen baaren Beltände 
und Baufonds Uberwiejen, und verpflichtet fich die Coln-Crefelder Eifenbahn- 
Gefellichaft, Diefelben durch Feine zu deren Laſten erfolgende Zins- oder Divi- 
dende = Vertheilung an die Aftionaire zu ſchmaͤlern, jondern zur Zind oder Divi- 
dende-Pertheilung lediglich die Netronberfehlffe des Betriebes zu verwenden. 


_ $. 4. 

Die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft übernimmt dagegen alle der Cöln- 
Grefelder Eifenbahngefellichaft obliegenden Schulden und Verbindlichkeiten, na= 
mentlich auch diejenigen Verpflichtungen, welche der Gefellichaft gegen die In— 
haber der Cöln-Erefelder Prioritäts Obligationen obliegen, jedoch mit der aus- 

(Ne. 5175.) 10* druͤck⸗ 
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drüclichen Bedingung, daß von der Linterzeichnung diefes Vertrages an feine 
neue Prioritäten oder Anleiheaufnahme Freirt werden. Die Verlegung diefer 
Bedingung hebt diefen Vertrag auf, ohne jedoch Echadensanfprüche für die 


Y 


Rheiniſche Eifenbahngefellihaft zu begründen. 


$. 5. 


Nach Ausführung der durch diefen Vertrag bedingten Liquidation fort 
ich die Coͤln-Crefelder Gijenbabngefellichaft in Gemaßbeit der Vorfchriften des 
Gefeßes vom 9. November 1843, und der Beſtimmungen des Gefellfchaftsftatnts . 
vom 11. Mat 1853., beflätigt unter dem 22. Auguſt 1853., auf, jedoch mit 
der Maaßgabe: 

1) daß die Rheinische Gifenbahngefellihaft die Göln= Grefelder Eiſenbahn 
nebit alleın Betriebsmaterial und fonftigem Zubehör fo lange, bis ſaͤmmt— 
liche Prioritätsgläubiger der Coͤln-Crefelder Eifenbahngefellichaft befriedigt 
jein werben, als einen getrennten Vermögenstheil zu erhalten, zu unter: 
halten und, namentlich Durch entiprechende Ergaͤnzung aller Abgange, vor 
einer Werthöverininderung zu bewahren hat; 

2) daß allen Gläubigern der Coͤln-Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft, insbe: _ 
fondere den Inhabern der zufolge des Allerböchft ertheilten Privilegiums 
vom 30. Mai 1855. emittirten Prioritäts-Obligationen, das Vorzugsrecht 
auf diefe Bahn umd deren Zubehör, wie es ihnen durch Diefes Privile— 
gium ertheilt worden, vor den Stammaftionairen und allen Prioritäts- 
und fonftigen Glaubigern der Rheinifchen Eiſenbahngeſellſchaft ausdruͤcklich 
vorbehalten bleibt ; 

3) daß die Rheinische Gifenbahngefellfchaft für alle Verbindlichkeiten der 
Coͤln-Crefelder Gifenbabngefellfchaft, insbefondere auch für die unterm 
30. Mai 1855. Allerhöchit genehmigte Priorirätsanleihe, als Selbſi— 
fchuldnerin eintritt, dergeitalt, Daß die Inhaber diefer Forderungen wegen 
Kapital, Zinfen und Koften, jedoch unbeichader des Vorzugsrechtes der 
durch die Allerhöchit ertheilten Privilegien vom 12. Oftober 1840., 
8. Septeinber 1843., 4. Auguft 1854. und 2. Auguſt 1858. genehmigten 
Prioritätsanleiben der Rheinischen Cifenbahngefellfchaft, fich auch an Das 
geſammte Dermögen diefer Gefellfchaft halten Eönnen. 


$. 6. 

Als Entgelt für das erworbene Bermögen der Coͤln-Crefelder Eiſenbahn— 
gejellihaft gewährt die Rheinische Gifenbahngefellichaft den Aftionairen der 
Coͤln⸗Erefelder Cijenbahngejellfchaft nach deren Wahl für jede Aktie entweder 
eine baare Entfchädigung von fünf und zwanzig Thalern und fünf und zwanzig 
Eilbergrofchen Preußifh Kurant, zahlbar drei Monate nach Uebernahme des 
Betriebes ($. 2.), oder den Nominalbetrag in Rheinifchen Stammaftien, mithin 
für je zweibundert und funfzig Thaler in Cöln=Grefelder Aktien eine Stamm: 
Aktie der Rheinifchen Eifenbahngefellichaft mit Dividendefupons von dem 1. Ja— 
nuar des Jahres an, welches auf den Zeitpunkt der Betriebsubernahme der 
Coͤln⸗Crefelder Bahn durch die Rheinifche Eiſenbahngeſellſchaft folgt. 

Um jedoch den Aftionairen der Cöln= Grefelder Gifenbahngefellichaft fo 

vie 
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viel als möglich auch für dasjenige Jahr, in welchem die Rheinifche Eiſenbahn— 
geiellichaft das GFigenthum und den Betrieb der Cöln=Grefelder Bahn übernimmt, 
eine Dividende zu fichern, jo wird die Rheiniſche Gifenbahngefellichaft von den 
durch fie auf der Coͤln-Crefelder Bahn von dem Tage der Berriebsäbernahme 
bis zum folgenden 41. Januar zu vereinnahmenden Bruttobeträgen des Betrie— 
bes, von denen 45 Prozent zur Beftreitung der Betriebsfoften dienen, 55 Pro— 
zent den Göln=Grefelder Aftionairen refp. ihren Vertretern zu dieſem Behufe 
zur Verfügung ftellen; ebenfo foll der für diejenige Periode des obengedachten 
— waͤhrend welcher die Koͤnigliche Direktion der Aachen-Duͤſſeldorf-Ruhr— 
orter Bahn den Betrieb der Coͤln-Crefelder Bahn gefuͤhrt, nach den beſtehenden 
Vertraͤgen ſich ergebende Reinertrag den Coͤln-Crefelder Aktionairen zufließen. 
Aus dieſen beiden Betraͤgen ſind fuͤr das fragliche Jahr vorab die Zinſen der 
Coͤln⸗Crefelder Prioritaͤten zu decken, ſowie die ſtatut- oder höherer Vorſchrift 
gemaͤßen Beitraͤge zum Reſervefonds zu leiſten. Der Reſt wird als Jahres— 
Dividende an die Coͤln-Crefelder Aktionaire vertheilt. 

An dieſer Dividende partizipirt die Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft pro 
rata derjenigen Aktien der Coͤln-Crefelder Eiſenbahngeſellſchaft, fuͤr die ſie nach 
obiger Beſtimmung die feſtgeſetzte baare Entſchaͤdigung von 25 Rthlr. 25 Sil— 
bergroſchen a haben wird. Diefe baare Entichädigung fann von den 
Göln:Grefelder Aftionairen nur während einer Praflufiofriit von Ginem Monat, 
von dem Zahlungstermine an gerechnet, beanfprucht werden; nach Ablauf diefer 
Friſt findet nur ein Umtaufch der GCöln=Grefelder gegen Rheiniſche Eiſenbahn— 
Aktien nach Maaßgabe der obigen Beitimmung ftatt. 


$. 7. 
Die Verbindlichkeit diefes Vertrages erlifcht für beide Theile, wenn die 
Berriebsübernahme Eeitens der Rheinischen Gifenbahngefellfchaft bis zum 1. Ja— 
nuar 1861. nad) Maaßgabe dieſes Vertrages noch nicht hat erfolgen Fünnen. 


$. 8. 

Die Genehmigung diefes Vertrages von Seiten der Generalverfammlun- 
gen der Göln-Grefelder wie der Nheinifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft bleibt, foweit 
erforderlich, vorbehalten. 

Gleichlautend doppelt ausgefertigt, genehmigt, unterjchrieben und jedem 
der vertragfchließenden Theile ein Exemplar behandigt. 

Coͤln, den 11. November 1859. 


Der Berwaltungs-Ausichuß der Die Direktion der Rheinischen 


Cöln-Crefelder Eifenbahn. Eifenbahngefellichaft. 
G. 5. Heimann. Dr. Claeſſen. Meviffen. 5. W. Könige. 
Rennen. 
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(Nr. 5176.) Privifegiun wegen Emiffion von 1,000,000 Rthlrn. Prioritäts Obligationen 
IV. Serie der Bergifch : Märkifchen Eifenbahngefellfchaft. Vom 30. Ja— 
nuar 1860, 


Im Namen St. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Guaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem Seitens der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum 
Zweck des weiteren Ausbaues der Bahn, insbeſondere der Herſiellung des zweiten 
Geleiſes von Schwelm bis Hagen und von Duͤſſeldorf bis Erkrath, ſowie der 
Vervollſtaͤndigung der Stationsanlagen und Betriebsmittel, auf die Ausgabe 
von Prioritaͤts-Obligationen IV. Serie im Betrage von 1,000,000 Rthlrn. an— 
getragen worden iſt, ſo wollen Wir, in Beruͤckſichtigung der Gemeinnuͤtzigkeit 
des Unternehmens, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
(Gefeg- Sammlung für 1833. Seite 75. ff.), durch gegenwärtiges Privilegium 
die Emiſſion der erwähnten Obligationen unter nachfolgenden Bedingungen 
genehmigen, 


§. 1. 


Die auf Höhe von 1,000,000 Rthlrn. zu emittirenden Obligationen wer: 
den unter der Bezeichnung: 


„Priorität: Obligationen der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
IV, Serie“ 


nach dem anliegenden Schema A. in Apoints von 500, 200 und 100 Rthirn. 
2 unter fortlaufenden Nummern und zwar: 


250,000 Rthlr. in Apoints a 500 Rthlr. unter Ar. 1— 500, 
300,000 = = _ a 200 = - = 901— 2000, 
450,000 = = = a 100 = = = 2001 —6500, 


fiempelfrei ausgefertigt und mit Zinskupons nach dem Schema B., ſowie mit 
* Empfangsanweiſungen (Talons) verſehen. 

Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dieſes Privilegium abgedruckt. 
Dieſelben werden von der Koͤniglichen Eiſenbahndirektion unterſchrieben und von 
dem Rendanten der letzteren kontraſignirt. 

Die Zinskupons werden mit dem Fakſimile der Direktion verſehen und 
von einem Beamten derſelben ausgefertigt. Die erſte Serie der Zinskupons 
fuͤr zehn Jahre nebſt Talon wird den Obligationen beigegeben. Beim Ablauf 
dieſer und jeder folgenden zehnjaͤhrigen Periode werden, nach vorheriger oͤffent— 
licher Bekanntmachung, fuͤr anderweite zehn Jahre neue Zinskupons ausgereicht. 
Die Ausreichung erfolgt an den Praͤſentanten des Talons, durch deſſen Ruͤck— 
gabe zugleich über den Empfang der neuen Kupons quittirt wird, fofern re 

il: 
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- dagegen von dem Inhaber der Obligation bei der Königlichen Eifenbahndireftion 
jchriftlich Miderjpruch erhoben worden iſt. Im Falle eines folchen Widerfpruchs 
erfolgt die nn an den Inhaber der Obligation. Diefe Beftimmung 
wird auf dem Talonjchein befonders vermerkt. 

§. 2. 


Die Prioritaͤts-Obligationen werden mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich verzinſt und 
die Zinſen in balbjährigen Raten postnumerando am 1. Juli und 2, Januar 
von der Königlichen Cijenbahn: Hauptfaffe in Elberfeld, ſowie von den durch 
die Königliche Gifenbahndireftion in öffentlichen Blättern nambhaft zu machenden 
Banfierd oder Kaffen ausbezahlt. 

Zinfen von Prioritat8-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren, 
von den in den betreffenden Kupons beftimmten Jahlungsterminen an gerechnet, 
nicht gejchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gejellichaft. 


$. 3. 


Die Priorität3-Obligationen unterliegen der Amortifation, die mit dem 
Jahre 1866. beginnt und alljährlich den Betrag von 5000 Rthlrn. unter Zu: 
jchlag der Zinfen der eingelöften Obligationen umfaßt. Die Amortifation wird 
durch Ausloofung zum Nennwerth bewirkt. 

Die Ausloofung findet jedesmal im Monat Juli ftatt, und die Auszah— 
lung des Nominalbetrages der hiernach zur Amortifation gelangenden Priori- 
taͤts-⸗Obligationen erfolgt am 2. Januar des nachftfolgenden Jahres. 

Der Verwaltung der Bergiſch-Maͤrkiſchen Gifenbahn bleibt das Recht 
vorbehalten, fowohl den Amvrtifationsfonds bis zum WVierfachen zu verftärfen 
und dadurch die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu beichleunigen, als auch 
fammtliche Privritäts- Obligationen durch die Öffentlichen Blätter jederzeit mit 
fechsmonatlicher Frift zu fündigen und durch Zahlung des Nennwerths ein: 
zulöfen. 


SA. 


Angeblich verlorene oder vernichtete Priorität3-Obligationen werden nach 
dem im $. 30. des Gefellichaftsitatuts der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſell— 
ſchaft vorgefchriebenen Verfahren für nichtig erklärt und demnachft erfegt. Die 
Mortifizirung verlorener oder vernichteter Zinskupons ift nicht ftatthaft. 


$. 5. 


Die Inhaber der Prioritäts- Obligationen find auf Höhe der darin ver: 
fchriebenen Beträge nebit den fälligen Zinfen Gläubiger der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Gijenbahngefellichaft, und haben als ſolche — unbeichadet des Mor ugsrechtes, 
welches den durch die Allerhoͤchſten Privilegien vom 2. Oktober 1848. (Gefeß: 
Sammlung für 1848, ©. 315, ff.), 28. Juli 1849, (Gefeg- Sammlung für 
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1849. ©. 339. ff.), 11. März 1850. (Gejeg-Sammlung für 1850. ©. 207. ff.), 
5. September 1855. (Gefeß-Sammlung für 1855. ©. 621, ff.) Ereirten 1,100,000 
Rthlr. und 2,300,000 Rthlr. Prioritäts: Obligationen I. und U. Serie, bezie: 
hungsweiie den ehemals Düffeldorf = Elberfelder Prioritäts = Anleiben von Einer 
Million Thalern zufolge Allerhöchften Privilegiums vom 28. April 1842. und 
von 400,000 Rthlr. zufolge Allerhöchtten Privilegiums vom 11. September 
1850,, ſowie ferner zufolge der Allerböchiten Privilegien vom 6, Juli 1853. 
(Geſetz⸗-Sammlung ehr 1853. ©. 485. ff.) und 23. Marz 1857. (Geſetz-Samm— 
lung für 1857. ©. 171. ff.) den Inhabern der YPrivritäts= Obligationen der 
Dortmund:Speiter Eifenbabn 1. und II: Serie rücdfichtlich der aus Dem Netto: 
Ertrage dieſer Strecke etwa nicht je decfenden Zinfen, und zufolge des Aller: 
hoͤchſten Privilegiums vom 20. Dftober 1856. (Gefeg: Sammlung für 1856. 
S. 874. ff.) den Inhabern der Privritats:Obligationen der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Gijenbahngefellichaft III. Serie binfichtlich des von der Gefellichaft gewahrlei- 
fteten Zinfenantheils, zufteht — an dem Nettoertrage der Bergifch -Märkitchen 
Eifenbabn von Düffeldorf nach Dortmund, fowie von Dortmund und Witten 
nach Duisburg und Oberhauſen ein Vorzugsrecht vor den Inhabern der Stamm: 
aftien ımd der zu denjelben gehörigen Dividendenfcheine. - 


68 bleibt der Bergiſch-Maͤrkiſchen Gifenbabngefellichaft vorbehalten, Be— 
hufs weiterer Vervollitäandigung ihrer Anlagen und Betriebsmittel mit Geneh— 
migung des Staates eine weitere Prioritäts- Anleihe, jedoch nur bis zum Be— 
trage von Einer Million Thalern, mit gleichem Vorzugsrechte, insbefondere auch) 
hinfichtlih des im $. 9. erwähnten Prandrechtes zu machen. 


$. 6. 


- Die Inhaber der VPrioritats-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nach Maaßgabe der im 
$. 3. enthaltenen Amortifationsbeftimmungen zu fordern, ausgenommen: 


a) wenn die Zingzahlung für verfallene und vorfchriftsmaßig prajentirte 
Zinsfupons länger als drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transportberrieb auf den zum Unternehmen der Bergiich-Mär- 
Fiichen Eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Bahnen aus Verfchulden der Ge: 
jellichaft langer als ſechs Monate ganz aufhört; 

c) wenn die im $. 3. feitgejegte Amortifation nicht innegebalten wird. 


In den Fallen ad a. und b. bedarf es einer Kündigung nicht, fondern 
das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diejer Falle eintritt, 
zuruͤckgefordert werden, und zwar zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zins: 
fupons, zu b. bis zur Wiederberitellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 


In dem sub c. bezeichneten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi— 
gungsfriit zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation 
von diefem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums hätte ſtattfinden 
follen. In allen Fallen des vorftehenden Paragraphen iſt eine gejegliche In— 

ver⸗ 
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verzugſetzung noͤthig, um die an den Verzug geknuͤpften Folgen eintreten 
zu laſſen. 


$. 7. 


Die Ausloofung der alljährlich zu amortifirenden Prioritäts-:Obligationer 
gefchieht in- Gegenwart eines Mitgliedes der Königlichen Eifenbahn = Direktion 
und eines protofollirenden Notars in einem vierzehn Tage vorher zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchen den Inhabern der Priori- 
täts-Obligationen der Zutritt geftattet it. 


$. 8. 


Die Nummern der ausgelooften Prioritäts- Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des im $. 7. gedachten Termins befannt ge- 
macht; die Auszahlung derfelben aber erfolgt bei der Königlichen Eiſenbahn— 
Hauptkaffe in Elberfeld und denjenigen Banfiers, welche die Königliche Eifen- 
bahn=Direftion in öffentlichen Blättern nambaft machen wird, an die Vorzeiger 
der betreffenden Prioritäts » Obligationen gegen Auslieferung derfelben und ber 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zinsfupons. Werden die Kupons nicht mit 
— ſo wird der Betrag der fehlenden an dem Kapitalbetrage gekuͤrzt 
und zur Einloͤſung der Kupons verwendet, ſobald dieſelben zur Zahlung praͤ— 
fentirt werden. Im Uebrigen erliſcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur 
Berzinfung jeder Prioritäts:Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jah 
res, in — dieſelbe ausgelooſt und, daß dies geſchehen, oͤffentlich bekannt 
gemacht worden iſt. 

Die im Wege der Amortiſation eingeloͤſten Prioritaͤts-Obligationen wer— 
den in Gegenwart eines Mitgliedes der Koͤniglichen Eiſenbahn-Direktion und 
eines protokollirenden Notars verbrannt, und es wird eine Anzeige daruͤber durch 
oͤffentliche Blaͤtter bekannt gemacht. 


$. 9. 


Zur Sicherung des in den $$. 6. ff. erwähnten Rechts der Rüdforde- 
rung wird den Prioritätsgläubigern der Bahnkörper von Düffeldorf nad) Dort: 
mund nebft den für den Gifenbahnbetrieb darauf errichteten Gebäuden und An- 
lagen und dem für den Betrieb diefer Strede beichafften fahrenden Zeuge, 
Geräthichaften, Materialien und Mobilien, vorbehaltlich der durch frühere Pri— 
vilegien für frühere Anleihen begründeten Priorität, fpeziell verpfändet. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritäte-Obligationen, welche ausgeloofet und gekündigt find, 
und welche ungeachtet der Bekanntmachung in öffentlichen Blättern nicht recht: 
zeitig zur Realifation eingehen, werden wahrend der nächiten zehn Jahre von 
der Königlichen Eifenbahn: Direktion alljährlih einmal öffentlih aufgerufen. 

Jahraang 1860. (Nr. 5176.) 11 Gehen 
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Gehen fie aber deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahresfriſt nach dem 
legten öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlifcht jeder Anfpruch aus 
denfelben an das Gefellfchaftdvermögen, was unter Angabe der Nummern ber 
werthlo8 gewordenen Prioritäts-Obligationen von der Direktion öffentlich befannt 
emacht wird. Obgleich alfo aus dergleichen Prioritäts-Obligationen Feinerlei 
Derpflichtungen für die Gefellfchaft in fpäterer Zeit abgeleitet werben Fönnen, 
fo fteht Doch der Generalverſammlung frei, Die gänzliche oder theilmeife Reali- 
firung berfelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. 


$. 11. 


Die in vorftehenden Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen durch den Staats-Anzeiger, eine Berliner, eine Gölner, eine 
Barmer und eine Glberfelder Zeitung. 


$. 12. 


Den Inhabern von Prioritäts-Obligationen ſteht der Zutritt zu den Ge- 
neralverfammlungen offen; jedoch baben fie als folche nicht das Recht, fich an 
ben Verhandlungen oder Abftimmungen zu betheiligen. 

Zu Urkund diefes haben Wir das ei e Privilegium Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig vollzogen und unter dem Königlichen Anfiegel ausfertigen laffen, 
jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befrie- 
digung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats zu geben oder Rechten 
Dritter zu präjubdiziren. 


Gegeben Berlin, den 30, Januar 1860, 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patom. 
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(Nr. 5176.) 


Schema B. 





Bergiſch-Märkiſche Eifenbahn= Gefellichaft. 
Talon 
zu der Prioritaͤts-Obligation IV. Serie M' ..... gehörig. 


Inhaber empfängt gegen Ruͤckgabe diefed Talond an den durch öffentliche Bekanntmachung bezeichneten Stellen 
die zweite Serie von zwanzig Stuͤck Zinskupons zur vorbezeichneten Prioritäts: Obligation, fofern nicht von dem 
Inhaber der Obligation gegen dieſe Ausreichung proteftirt worden iſt. Im Falle eines folchen Widerſpruchs erfolgt 
die Ausreichung der neuen Kupons an den Inhaber der Obligation. 

Elberfeld, dem ..tem .......... 18.. 


Königliche Eifenbabn: Direktion. Ausgefertigt. 


Sergiſch /Mürkiſche Eifenbahn - Sefellfchaft. 
‚Serie I. Zins⸗Kupon M I. 
zu der 
Prioritaͤts⸗Obligation IV. Serie AP ..... gehörig. 


Inhaber empfängt am — — * gegen dieſen Ku— 
pon an den durch öffentliche Bekanntmachung bezeichneten Stellen 


sono. BEE 24... Ögt. Preußiſch Kurant als Ainfen vom 


Königliche Eifenbabn: Direktion. Ausgefertigt. 


Zinfen von Prioritäts+ Obligationen, deren Erhebung inner- 
bald dier Jahren, von bem in dem borjtebenden Kupon beftimmten 
——— ** an gerechnet, nicht geſchehen iſt, verfallen zum 

ortheile der Geſellſchaft. 





Redigirt im Büreau bed Staats-Minifteriums. 


glichen Geheimen Ober : Hofbucddruderei 


(NR. Deder). 


mi 


gebrudt in ber Kö 


Berlin, 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliden Preußiſchen Staaten. 


— Nr 6 — 





(Nr, 5177.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Januar 1860., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee 
von Koſtrzyn uͤber Pudewitz bis zur Gneſener Kreisgrenze. 


Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom bentigen Tage den von den Staͤn— 
den des Kreifes Schroda, im Regierungsbezirk Pofen, beabfichtigten Bau einer 
Chauffee von Koſtrzyn über Pudewig bis zur Gnejener Kreisgrenze genehmigt 
habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife Schroda das Erpropriationgrecht für die 
zu diefem Chauffeebau erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleihen das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs Matertalien, nach Maaßgabe der 
für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, m Bezug auf diefe Straße. 
Zugleich will Ich dem gedachten Kreife gegen Uebernahme der Fünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach den Beltimmungen des für die Staate- Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld - Tarifd, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beltimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen Die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
lichen VBorfchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staatd-Chauffeen von 
Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauſſee— 
geld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen ber 
Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 2. Januar 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
— — — 


Jahtgang 1860. (Nr. 54775178.) 12 (Nr. 5178.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 27. Februar 1860, 
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(Nr. 5178.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 2. Januar 1860., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Chauſſee 
von Friedeberg nach dem dortigen Bahnhofe der Kreuz = Küftrin= Franke 
furter Eiſenbahn. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von riedeberg, im Kreife Sriebeberg des Regierungsbezirfs Frankfurt a. d. O., 
nach dem dortigen Bahnhofe der Kreuz: Küftrin - Frankfurter Eiſenbahn geneh— 
migt habe, verleihe Jch hierdurch der Stadt Friebeberg das Grpropriationd- 
recht für die zu diefer Chauffee erforderlichen Grundftüce, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaf- 
gabe der für die Staats: Chauffeen befiehenden Vorfchriften, in Bezug auf 
diefe Straße. Zugleich will Jch der Stadt Friedeberg gegen Uebernahme der 
Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach) den Beitimmungen des für die Staats-Chauffeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref— 
fenden zufäglichen VBorfchriften, wie diefe Beltimmungen auf den Staats: 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen 
die dem Chauffeegeld: Tarıfe vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmun- 
gen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwen: 
dung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß: Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. Januar 1860. 
Im Namen Er. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter, 





(Nr, 5179.) 
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(Nr. 5179.) Statut fuͤr den Brandenburger Havel-Krautungsverband. Vom 16. Januar 
1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, um den Wafferabfluß in der Havel wahrend der Sommerzeit zum 
Vortheil der angrenzenden Niederungen zu verbeffern, daß die Grundbeſitzer 
der Havelniederung von Brandenburg bis Rathenow zu einem Krautungsver: 
bande vereinigt werden und genehmigen nach Anhörung der Betheiligten, dem 
Antrage der überwiegenden ebraai derfelben entfprechend, auf Grund des 
Gefeßes, betreffend die Bildung von Genoffenfchaften ze Entwäfferungsanlagen 
vom 11. Mai 1853. (Gefeg-Sammlung 1853. ©. 182. ff.), die Bildung eines 


„Brandenburger Havel: Krautungsverbandes“, 
ertheilen demfelben auch nachitehendes Statut: 


§. 1. 


Zu dem Krautungsverbande gehören die Beſitzer aller derjenigen Grund: Umfang bes 
fiiefe, welche von dem mangelhaften Abflug des Havelwaſſers Schaden erleiz Berbandes. 
den oder von dem beförderten Abfluß Wortheil erlangen, und zwar von den 
Stauwerfen bei Brandenburg abwärts bis zur unteren Grenze der Rathenower 
Flur. ft e8 zweifelhaft, ob die Beliger von Grundſtuͤcken bei Brandenburg 
zum Verbande gehören, jo enticheidet der Umftand, ob fie vom Oberwaſſer 
2 vom Lnterwaffer der Staumerfe leiden. Nur die legteren gehören zum 

erbande. 


$. 2. 


Der Verband wird vorläufig auf drei Jahre, in denen wirflich gefrautet Dauer bes 
wird, errichtet. Diefer Zeitraum nimmt mit der erfolgten ‚Konftitwirung der Yerbandes 
Behörden des Verbandes feinen Anfang. 


$. 3. 


Dem Berbande liegt für den Zeitraum feined Beſtehens in feinen Gren- Oblie 
zen die Krautung des Havelfluffes, ſowie die gleichzeitige Herausfchaffung des +4 
Krauted aus dem legteren, mit den ihm zu ebote ſtehenden Mitteln ($. 4.) 
ob, fobald der Waflerftand der Havel und ihr Krautwuchs eine Beförderung 
des MWafferabfluffes für die betheiligten Grundſtuͤcke wünfchenswerth macht. 


(Nr. 5119.) 137 $. 4. 


Mittel bes 
Verbandes, 


Beitrags: 
flicht. 


ſtataſter. 


Sie iſt den öffent 
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g. 4. 


Der Verband erhebt jaͤhrlich nach Maaßgabe feines Kataſters pro Mor— 
gen Einen Silbergroſchen zur Kaſſe ſeines Verbandes. 


$. 5. 


Die rer ruht als Reallaft unablöslich auf den Grundftüden. 
ichen Laften gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor 

denfelben den Vorzug. 

Die Grfüllung der Beitragspflicht kann wie bei den öffentlichen Laſten 
durch Grefution erzwungen werben. 

Die Erefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nugnießer, oder andere 
Befiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Werpflichteten. 


$. 6. 


In dem Katafter des Verbandes werden alle beitragspflichtigen Grund- 
ſtuͤcke gemeindeweiſe, oder, foweit fie außer dem Gemeindebezirfe liegen, güter- 
weiſe aufgeführt, gleichgültig, ob fie aus Ader, Wiefe, Holz oder tung be⸗ 
ſtehen. — Den betheiligten Grundbeſitzern bleibt es uͤberlaſſen, die Art der 
Subrepartition ihrer Beitraͤge unter ſich zu ordnen. Unterbleibt dies, ſo hat 
der Gemeindevorſtand den ihnen auferlegten Beitrag auf die einzelnen Grund: 
befiger nach der Morgenzahl zu vertheilen, die Beiträge von den Zahlungs: 
pflichtigen, nöthigenfalld durch Grefution, einzuziehen und den eingezogenen Be- 
trag mit der gehörig befcheinigten Lifte der unbeibringlichen Beiträge zur Ber: 
bandsfaffe abzuführen. 


9. 7. 


Vorlaͤufig werden die Beiträge nach dem aufgeftellten Entwurfe des Ka- 
tafterd des Verbandes vom 22. März 1857. erhoben. 


Behufs der Feftitellung des Kataſters ift daffelbe von dem Regierungs: 
Kommiflarius dem VBorftande vollftändig, den einzelnen Gemeindevorftänden, ſo— 
wie den Befigern der Güter, welche einen bejonderen Gemeindebezirt bilden, 
ertraftweije mitzutheilen, und zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Friit 
befannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter von den Betheiligten bei 
den Gemeindevorftänden eingefeben und Befchwerbden dagegen bei dem Kom: 
miffarius angebracht werden koͤnnen. 


Die eingehenden Befchwerden find vom Regierungsfommiffarius unter Ju: 
ziebung der Bejchwerdeführer, eines Vorftandsmitgliedes und der erforderlichen 
Sachverfiändigen zu unterfuchen. Dieje Sachverftändigen find ein vereideter 
Feldmefler, oder nöthigenfalld ein WVermeffungsrevifor, und zwei oͤkonomiſche 


er! )= 
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nr ‚, denen auch ein MWafferbau:Sachverftändiger beigeorbnet wer⸗ 
en kann. 

Alle dieſe Sachverftändigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, namlich 
die Befchwerbeführer einerfeits und das Vorftandsmitglied andererfeits, befannt 
gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverfianden, fo hat ed dabei 
fein Bewenden und wird das KRatafter demgemäß berichtigt ; andernfalls werden 

die Akten der — — eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden. 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be— 
ſchwerdefuͤhrer. | 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ift er dagegen an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenhei- 
ten zulajfig. 

Nach erfolgter Feftftellung des Katafters ift daffelbe von der Regierung 
in Potsdam auszufertigen und dem Vorftande zuzuftellen. 


$. 8. 


Der Verband wird durch einen Vorſtand geleitet. Derfelbe befteht aus _Settung des 
fieben Perfonen: Verbandes. 


4) einem Königlichen Kommiffarius ald Vorfigenden, 

2) einem MWafferbauverftändigen, 
welche beide von dem Minifter für die Iandwirthfchaftlichen Angelegen- 
heiten ernannt werden, 


3) fünf von den Grundbefigern aus ihrer Mitte zu erwählenden Verbands: 
genoffen. 


Die fünf legten Mitglieder werden in einer Verfammlung der Ver: 
bandsgenoffen mit abjoluter Stimmenmehrheit der Erfchienenen gewählt, wobei 
jedes Rittergut, jede Domaine, jede Stadt und jede bäuerliche Semeinde Eine 
Stimme bat. 

Der Königliche Kommiffarius leitet dieſe Verfammlung. 


$. 9. 


Der Vorftand tritt nur auf Cinladung des Morfigenden zufanmen. Er Vorſtand. 
ift befchlußfähig, wenn vier Mitglieder erfchienen find. Seine Beichlüffe faßt 
er nach Stimmenmehrheit. Bei Srtimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
Vorfigenden. 


Der Borftand befchließt 


1) über die Zeit, wann die Beiträge auszufchreiben find, 
2) über.die Art der Kaffenverwaltung, . 
3) über die Zeit und Art des Krauteng, 
4) über alle fonftigen gemeinfamen Angelegenheiten des Verbandes. 
(Nr. 5179-5180.) $. 10, 


a A 


$. 10. 


— Der Verband ſteht unter Leitung und Oberaufſicht der Regierung in 

Böen er · yotsdam. Beſchwerden uͤber den Königlichen Kommiſſarius oder über den 
Vorſtand find bei diefer Regierung, beziehungsweije bei dem Minifter für die 
landwirtbichaftlichen Angelegenheiten, anzubringen. 


$. 11. 


Allgemeine Abanderungen des vorftehenden Statuts Ffünnen nur unter landesherr- 
Sefimmung. licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Deydt. Simone Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5180.) Wllerböchfter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Verleihung eines 
Theilnabmerecht8 an der durch Allerhöchfte Order vom 24. Februar 1843. 
für die Befißer größerer Familien Fideilommiffe im fändifchen Verbande 
des Königreichs Preußen geftifteten Kollektioftimme an den Grafen 
v. Keyſerling⸗Neuſtadt. 


Pam Vorbehalte in dem Gefege wegen Anordnung der Provinzialftände für 
das Königreich Preußen vom 1. Juli 1823. gemäß, habe Ich dem Grafen 
v. Keyferling -Neuftadt mit Rücficht auf das von ihm, mit feinen die Herr: 
fhaft Neuftadt bildenden Gütern geftiftete, in der Graf v. Keyferlingfchen Fa— 
milie nach dem Rechte der Grftgeburt vererbliche beftändige Familien Fideifom- 
miß, ein Theilnabmerecht an der durch die Order vom 24. Februar 1843. 
(Gefeh- Sammlung ©. 39.) für die Befiger größerer Familien» Fideifommiffe 
im ftandischen Verbande des Königreichs Preußen geftifteten Kollektioftimme 
für fih und feine männlichen Nachfolger im Befige der Herrfchaft Neuftadt, 
vorbehaltlich der Ernennung weiterer Theilnehmer an diefer Stimme, verliehen. 
Ich beftimme demgemäß, daß die jedesmaligen männlichen Fideifommißbefiger 
der Grafichaft Rautenburg und der Fideifommißherrfchaft Neuftabt nach er- 
reichter Großjährigkeit berechtigt fein fjollen, auf den Provinziallandtagen im 
Königreich Preußen perfönlich zu erfcheinen und eine gemeinfchaftliche Stimme 

zu 
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führen. Die Ausuͤbung des ihnen gemeinſchaftlich zuſtehenden Stimmrechts 
leibt ihrer Einigung uͤberlaſſen, in deren —— die Stimme abwechſelnd 
geführt wird. Die Diäten und Reiſekoſten bringen die Theilnehmer der Kol⸗ 
leftioitimme unter fih auf. Die Mahlbefugniß und Waͤhlbarkeit derfelben im 
Stande der Ritterfchaft ruht während der Dauer des Theilnahmerechts an ber 
Kollektivftimme. 

Das Staatsininifterium hat diefe Order durch die Geſetz- Sammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Furft zu Hohenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann— 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. In Vertretung des Kriegsminiſters: 

Hering. 


An das Staatsminifterium. 





(Nr. 5181.) Ullerhöchfter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Erhöhung des Zinds 
fußes der von dem Kreife Schrimm ausgegebenen ChauffeebausObligatio: 
nen von vier auf fünf Prozent. 


N. Ihren Bericht vom 30. Dezember v. J. will Jh, dem Befchluffe der 
Stände des Kreifes Schrimm im Regierungsbezirf Pofen vom 7. Dezember 
1858, entfprechend, genehmigen, daß die Chauffeebau-Obligationen, welche der 
Kreis Schrimm nach dem Privilegium vom 20, Februar 1854. (Gefeg-Samımn- 
lung ©. 99.) im Betrage von 120,000 Rthlrn. ausgeben darf, und von 
welchen der . von 6,500 Rthlrn. inzwifchen wiederum getilgt ift, in ber 
noch validirenden Höhe des Anlehnd von 113,500 Rthlrn. vom Jahre 1859. 
ab nicht mit vier, fondern mit fünf vom Hundert verzinfet und die dazu er= 
forderlichen Mittel vom Kreife aufgebracht werden. Die Erhöhung des Zins— 
fußes ift auf den Obligationen zu vermerken und diefe Order durch die Gefeß: 
Samınlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 16. Januar 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät ded Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Finanzen ımd des Innern. 





(Nr. 5180-5182.) | (Nr. 5182.) 


ui. 


(Nr. 5182.) Allerhöchfter Erlaß vom 13, Februar 1860., betreffend die Ertheilung des Ex— 
propriationgrecht8 für die von Bromberg über Thorn bis zur Landes. 
grenze in ber Richtung auf Lomwicz zu erbauende Eifenbahn, fowie bie 
Reitung bed Baues und Betriebed diefer Bahn durch die Königliche Di: 
reftion der Oftbahn. 


Kr beftimme auf Ihren Bericht vom 4. Februar d. %., daß das Recht zur 
rpropriation derjenigen Grundſtuͤcke, welche zur Ausführung der für Rech— 
nung des Staats zu erbauenden Gifenbahn von Bromberg über Thorn bis zur 
Landesgrenze in der Richtung auf Lowicz (Geſetz vom 2. Juli 1859., Gejeb- 
Sammlıng für 1859. ©. 365.) nach dem von Ihnen feftzuftellenden Bauplan 
erforderlich find, forwie Das Recht zur voruͤbergehenden Benugung fremder Grund- 
fiicfe nach den Beftimmungen des Gefeges über die Eifenbahn-Unternehmungen 
vom 3. November 1838. ER en les für 1838. ©. 505.) zur Anwen- 
dung fommen foll. Zugleidy ermächtige Jch Sie, die Leitung des Baues und 
demnächft auch des Betriebes der in Rede ftehenden Gifenbahn der Direktion 
der Oſtbahn zu Bromberg zu übertragen. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 13. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Nebigirt im Büreau bes Staats + Diinifteriums, 


erlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuhdruderei 
(R. Deder). 


— BE: 
Geile: Sammlung 
für die 


Königlihben. Preußifben Staaten 





— Nr. 7. 





(Nr. 5183,) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Januar 1860., betreffend die Verleihung ber fis- 
kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Chauffee von 
der Püttkenmühle bei Mittenwalde Aber Therefienhof bis zum Anſchluß 
an bie Berlin-Cottbufer Staatäftraße. 


Naabem Ich durch Meinen Erlaß vom —— Tage den vom Kreiſe Teltow 
des Er Potsdam beabfichtigten Bau einer Chauffee von der Pütt- 
kenmuͤhle bei Mittenwalde Über Therefienhof bis zum Anfchluß an die Berlin- 
Cottbuſer Staatöftraße genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem, Kreife 
Teltow das Erpropriafionsrecht für die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grund: 
filiefe, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs: 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staate-Chauffeen befiehenden Vor— 
jhriften, in Bezug auf Ddiefe Straße. Zugleich will Ich dem Kreife Teltow 
gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes we; den Bellimmungen des für die 
Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden — — einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Stants-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
jollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtim— 
mungen wegen ber Chauffeepolizei= Vergehen auf die gedachte Straße zur An— 
wendung fommen. 

Ber gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Januar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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Ausgegeben zu Berlin den 5. März 1860. 


genden points: 


/ 


— 2 — 
(Nr. 5184.) Privilegium wegen Uugfertigung auf den Inhaber lautender Kreie-Obligationen 


des Teltower Kreiſes im Betrage von 20,000 Thalern. Vom 16. Januar 
1860, 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 


Negent. 

Nachdem von den Kreisftiänden des Teltower Kreifes, im Regierungsbezirk 
Potsdam, auf den Kreisfagen vom 28. Oftober und 15. Dezember 1858. 
befchloffen worden, die zur Ausführung der vom Kreife bereits unternommenen 
und bis zum Jahre 1860. noch zu unternehinenden Chauffeebauten erforderlichen 
Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den An: 
trag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, 
mit. Zinsfupons verfehene, Eeitens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu 
dem angenoınmenen Betrage von 20,000 Thalern ausitellen zu dürfen, da 
ſich hiergegen weder im ntereffe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu 
erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeßed vom 17. Juni 
1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 20,000 Thalern, in 
Buchftaben: zwanzig taufend Thalern, welche in Giner Gmiffion und in fol- 


12 Stuͤck & 500 Rthlr. 6,000 Rthlr., 


110 =: a10 = = 11,000 =: 
40 s A 50 2 = 2,000 2 
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20,000 Rthlr. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen⸗ 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1862. ab mit mindeſtens Einem Prozent 
des Kapitals, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibun— 
gen zu amortiſiren find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherr— 
liche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inha— 
ber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertra— 
gung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende VPrivilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertbeilen und wodurch er die Befriedigung der Inhaber der Obligatio: 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 16. Januar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
Schema. 


Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


DObligation 
des Teltower Kreifeß 


Aır Grund der unterm .................. Allerhoͤchſt beitätigten Kreistags- 
befchlüffe vom 28. Dftober und 15. Dezember 1858. wegen Aufnahme einer 
Schuld von 20,000 Thalern befennt ſich die ftändifche Kommiffion für die 
Chauffeebauten des Teltower Kreifed, Namens des’ Kreifes, durch dieſe für 
jeden Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unfündbare Verſchreibung zu 
einer Schuld von 


ER Thalern Preußifch Kurant, 


nach dem zur Zeit gefeßlich beftehenden Münzfuße, welche für den Kreis kon— 
trabirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 20,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Jahre 1862. ab mit minbefiend Ginem Prozent unter Zuwachs der Zinfen 
von den getilgten Schuldverfchreibungen. 


Die Folgeordnung der Cinlöfung wird durd) das Loos beftimmt. Die 
Ausloofung erfolgt im Monat Februar jeden Jahres, und follen die ausgelooften 
Schuldverſchreibungen unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, Nummern und Be— 
träge, fowie der Ruͤckzahlungs-Termine je vier, drei, zwei und Ginen Monat vor 
den legteren durch den Staatd-Anzeiger, das Amtsblatt der Königlichen Regie: 
rung zu Potsdam — event. durch anderweit von dem Staate noch näher zu 
beftunmende Publifationsorgane — befannt gemacht werden. 


Bis zu dem Tage, an welchen folchergeftalt das Kapital zuruͤckzuzahlen 
ift, wird es in halbjährlichen Terminen postnumerando am 2. Januar und 
1. Zuli jeden Jahres, von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in 
gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd- 

abe der ausgegebenen in gti eig diefer Schuldverfchreibung, 
Bei der Teltower Kreis: Kommunalfaffe zu Berlin, und zwar auch noch in den 
nach dem Kintritt der Fälligkeit folgenden Zinsterminen. 

Mir der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schuldverfchrei- 

(Nr. 5184.) 13* bung 
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bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
F ckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verfchreibungen erfolgt nach Vorfchrift der Allgemeinen Gericht8-Ordnung Th. 1. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Berlin. 


Zinskupons fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doc foll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinsfupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der E chulbverfchreibung oder fonft in glaub: 
bafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der ange: 
— und bis dahin noch nicht vorgekommenen Zinskupons ausgezahlt 
werden. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons bis 
ji Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zing- 
upons auf ..... jährige Perioden ausgegeben. 


. Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Teltower 
Kreis: Kommunalfaffe in Berlin gegen Ablieferung des der älteren Zindfupons- 
Serie beigedrudten Talons, wenn nicht der Inhaber der Obligation Wider: 
fpruch dagegen eingelegt hat. 

Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushandigung der neuen Zind: 
kupons⸗-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern deren Vorzei— 
gung rechtzeitig geſchehen ift. | 

‚. Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Wermögen. 


b — zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Die kreisſtändiſche Kommiſſion für die Chauſſeebauten im 
Teltower Kreife. 


Schema. 


— BE 
Schema. 
Provinz Brandenburg, KRegierungsbesirt Potsdam. 


— ter Zins-Kupon .....te Serie 


zu der 


Kreis: Obligation des Teltower Kreifes 
Littr. ..... — — 


uͤber cu. Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
De Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
ET 18.. und ſpaͤterhin die inf en ve vorbenannten Kreise 
Obtigation für das LEERE WR An arena 
—— Thalern ........ Silbergroſchen bei = — Kreis⸗Kom⸗ 
— — zu Berlin. 
— deee 666 


Die kreisſtändiſche Kommiſſion für die Chaufjeebauten im 
Teltower Kreife. 


Diefer Zinskupon ift unghltig, wenn deffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren nach 
der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Schema. 
Provinz Brandenburg, Regierungsbesirt Potsdam. 


TZalon 


zur 
Kreis» Obligation des Teltower Kreijes. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen Rücdgabe zu ber 
DObligation des Teltower Kreifes Litir. ..... MM ..... uͤber ... aler 
a fünf Prozent Zinſen die ..... te Serie — für die ..... Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Teltower Kreis- Rommunalfaffe zu Berlin, nach Maafgabe 
der biesfälligen in ber Dbligation — — 

‚ben 


„nun n np «Wh vn rer 


Die freiständifche Kommiffion r die Ghauffeebauten im 
Teltower Kreife. 





(Nr. 5184-5185.) (Nr. 5185.) 


(Nr, 5185.) Allerhöchfter Erlaß vom 30. Januar 1860., betreffend die Verleihung ber fid- 
Falifchen Vorrechte für den Bau der Kommunalftraße von Geldern über 
Camp nach Rheinberg, im Regierungsbezirt Dirffeldorf. 


SM hbem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Kommunalftraße von Geldern über Camp nach Rheinberg im Re— 
« gierungsbezirf Düffeldorf genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Bürger: 
meiftereien Geldern, Sevelen, Hörftgen, Camp, VBierquartieren, Repelen und 
Rheinberg, beziehungsmeife den zu denfelben gehörigen, am Bau .betheiligten 
Spezialgemeinden das Grpropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee erforder: 
lichen Grundftüde, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und 
Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe ber für die Staats: Chauffeen be- 
ftehenden Vorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Sch den ge: 
nannten Gemeinden, oder dem an ihre Stelle tretenden Bezirfsftraßen - Fonde, 
egen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beitimmungen des für bie 
Staats = Chauffeen jedesmal geltenden — einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats-Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be— 
ftimmungen wegen der ChauffeepolizeisMergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30, Januar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 5186.) 


er Me: 2 


(Nr. 5186.) Ullerhöchfter Etlaß vom 13. Februar 1860., betreffend die Genchmigung zu 
der von dem Hörder Bergmwerkd: und Hüttenverein beabſichtigten Herſtel— 
lung und Benutung einer Pferde-Eiſenbahn von der Hermandhütte nach 
dem Steinfohlen:Bergiwerke des Vereins bei Bradel und Affeln. 


Fo will nach Ihrem Antrage vom 7. Februar d. 3. zu der von dem Hör: 
der Bergwerks- und Hüttenverein zu Hörde beabfichtigten Herftellung und 
Benugung einer für Pferdebetrieb einzurichtenden Gifenbahn von der Hermans- 
huͤtte bei Hörde an der Dortmumd-Soefter Eifenbahn nach dem bei Bradel und 
Affen belegenen Steinfohlenbergwerfe des Vereins, nach Maaßgabe des Mir 
vorgelegten Plans hierdurch die a unter der Bedingung ertheilen, 
daß anderen Unternehmern fowohl der Anfchluß an die Bahn mittelft Zweig: 
bahnen, als auch die Benugung der Hauptbahn gegen u vereinbarende, even⸗ 
tuell von Ihnen feftzufegende Fracht: oder Bahngeld- Sage vorbehalten bleibt. 
Zugleich beftimme Ich, daß die in dein Gefege über die Gifenbahn = Unterneh: 
mungen vom 3. November 1838, ergangenen Vorfchriften Uber die Erpropria= 
tion auf dieſes Unternehmen Anwendung finden follen. 


6 Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeg- Sammlung befannt zu 
machen. 


Berlin, den 13. Februar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 5187.) Belanntmachung ber Allerhöchften Beftätigung ded Statuts einer unter ber 
Benennung „zoologifcher Garten in Coͤln“ mit dem Domizil zu Eöln 
errichteten Atiengefellfchaft zur Gründung eines zoologifchen Gartens bei 
der Stadt Coͤln. Vom 23. Februar 1860. 


©. Königliche Hoheit der Prinz: Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchten Gerlos vom 23. Januar d. J. die Errich— 
tung einer Aftiengefellfchaft zur Gründung eines zoologifchen Gartens bei der 
Stadt Coͤln unter der Benennung „zoologifcher Garten in Cöln“ mit dem Do- 
mizil zu Cöln zu genehmigen und deren in dem notariellen Akte vom 17. Sep- 
ber 1859. feitgeftellte Statuten mit der Maaßgabe zu beftätigen geruht, daß der 

(Nr. 5186-5188.) dritte 
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dritte Sag des Artifeld 18. dahin im Eingange zu lauten hat: „Anleihen für 
Zwede der Aktiengefellfchaft zu Fontrahiren, ſei es durch Aufnahme von Dar- 
lehnen oder durch Eingehung von Schuldverbindlichkeiten” u. f. w., was bier: 
durch nach Vorfchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftiengefellfchaften vom 
9, November 1843. mit dem Bemerfen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statut durd) Das Amtsblatt Der Königlichen 
Regierung zu Coͤln befannt gemacht werden wird. | 


Berlin, den 23, Februar 1860. 
Der Minifter für FAR Ge: Der Minijter der geiftlichen, Un— 


werbe und öffentliche terrichtd- und Medizinal- 
Arbeiten. Angelegenheiten. 
v. d. Heydt. v. Bethmann-Hollweg. 





(Nr. 5188.) Bekanntmachung über den Beitritt der freien Stabt Lübel zu dem Vertrage 
d. d. Gotha den 15. Juli 1851, wegen gegenfeitiger Verpflichtung zur 
Uebernahme ber Auszuweiſenden. Vom 24. Februar 1860, 


($; wird hierdurch befannt gemacht, daß dem Vertrage zwifchen Preußen 

und mehreren anderen Deutfchen Regierungen wegen gegenfet er Verpflichtung 
ur Uebernahme der Auszumeifenden vom 15. Suli 1851. (Gefeß » Samınlung 
ahrgang 1851. ©. 711. ff.) in Gemäßheit des $. 15. deffelben 


der Senat der freien Stabt Lübed, 


und in Beziehung auf dad Gebiet des den freien Städten Luͤbeck und Hamburg 
gemeinfchaftlichen Amtes Bergedorf 


die Senate ber freien Städte Lübel und Hamburg 


mit der Maafgabe beigetreten find, daß für fie der Vertrag mit dem 1. Mai 
d. J. in Wirkſamkeit tritt. 


Berlin, den 24. Februar 1860. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleinip. 





Mebigirt im Büreau bed Staats + Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
(Rt. Deder), 


— 89 — 
Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5189.) Allerhoͤchſte Genehmigung, betreffend den Verzicht der Dberfchlefifchen Eiſen⸗ 
bahngefellfchaft auf die Konzeffion zur Ausführung einer Eifenbahn von 
Pofen über Gnefen nach Bromberg. Vom 20. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent. 

Nachdem die Oberſchleſiſche Eifenbahngefellihaft darauf angetragen hat, 
fie von der Ausführung einer Eiſenbahn von Pofen über Gnefen nad) Brom: 
berg, zu deren Bau umd Betrieb durch die Konzeſſions- und Beitätigungs = Ur- 
Funde vom 12. Januar 1857. (Gefeß- Sammlung ©. 61.) die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt worden ift, zu entbinden, wollen Wir den ausgefprochenen 
Verzicht auf die ertheilte Konzeflion hierdurch genehmigen und dieſe Konzeffion 
‚jelbft für erledigt erklären. 

Die gegenwärtige Urfunde ift durch die Geieg: Sammlung zu veröf- 
fentlichen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. Februar 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Hohenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons v. Schleinig. v.Patow. Gr. v. Püdler v. Bethmann— 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 
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Ausgegeben zu Berlin den 15. März 1860. 


(Nr. 5190.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Februar 1860., betreffend die Fortbildung der 
evangelifchen Kirchenverfaffung in den dftlichen Provinzen der Monarchie, 


J. den von Ihnen und dem Evangeliſchen Ober-flirchenrath erftatteten Be: 


richt vom ee beſtimme Ich, um die bereits durch die Order vom 


29. Juni 1850. eingeleitete, jedoch nur zum Theil in das Werk gefegte Ein— 
führung einer firchlichen Gemeinde: Ordnung in den öftlichen Provinzen der 
Monarchie, mit Hülfe der inzwifchen gewonnenen Erfahrungen, zum Abſchluß zu 
bringen und dadurch einen weiteren Yusdan der Verfaffung der evangelifchen 
Kirche anzubahnen, hierdurch Folgendes: 

1) In allen evangelifchen Gemeinden, in welchen ein für Die inneren und 
äußeren Angelegenheiten derſelben beftellter Firchlicher Gemeindevorftand 
(Presbyterium, Gemeinde Kirchenrath) noch nicht befteht, iſt ein folcher 
einzurichten. 

2) Zu diefem Zwecke werden in jeder Gemeinde mindeftens zwei, höchitens 
wölf Familien- oder Hausvaͤter, mindefiens dreißig Jahre alt, von un— 
befcholtenem Rufe und chriftlichem Leben und Wandel erwählt und mit 
den bereitd vorhandenen Sirchenvorfiehern unter dem Vorſitze des Pfarrers 
zu einem Kollegio vereinigt. Wo befondere Bedenken diefer Bereinigung 
entgegenftehen, bleibt es der Kirchenbehörde vorbehalten, darüber eine 
anderweite Feſtſetzung zu treffen. Sind mehrere Geiftliche bei der Kirche 
angeftellt, fo führt ber erfte, bei gleicher Berechtigung der dltefte den 
Vorſitz, wahrend die übrigen dem Kollegio ald Mitglieder — Huͤlfspre— 
di — auf nicht fundirten Stellen mit blos berathender Stimme — an— 
ehoͤren. 

3) Der Vorſchlag und die Wahl der neuen mann gefchieht in der durch 
die Grundzüge einer Eirchlichen Gemeinde-Ordnung vom 29. Juni 1850. - 
$. 7. vorgefchriebenen Weife. Als Ausnahme kann unter befonderen lm: 
ftänden an die Stelle der Wahl bei der erſten Begründung, auf den Vor: 
fchlag des Patrons und des Pfarrers, die Denomination durch den 
Superintendenten treten, vorbehaltlidy) des Rechts der Gemeinde, wegen 
Mangeld der in Nr. 2. aufgeftellten Erforderniffe der Waählbarfeit Ein— 
ſpruch zu erheben. Diefe Ausnahme fann jedoch nur mit ausdrädlicher 
Genehmigung des Evangelifchen Ober: Kirchenraths, unter Beiftimmung 
des Miniſters der geiftlichen Angelegenheiten, ftatrfinden. An den be- 
ftehenden Berechtigungen in Betreff der Ernennung der bisherigen Kirchen: 
Vorfieher wird hierdurch nichts geändert, jedoch follen die Morfteher bei 
den Kirchen landesherrlichen Patronats, vorbehaltlich weiterer Anordnung, 
aus der Zahl der qualifizirten Mitglieder der Gemeinde- Rirchenräthe er— 
nannt werden. 

4) Der neu gebildete Firchliche Gemeindevorftiand hat den Beruf, die chrift- 
lichen Gemeindethätigfeiten zu fördern und zu pflegen und die Kirchen: 
Gemeinde in ihren inneren und außeren Angelegenheiten zu vertreten. 

5) Die unmittelbare Verwaltung des Kirchenvermögens wird Durch die * 

ert⸗ 
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berigen, in den Gemeinde=.Rirchenrath aufgenommenen Kirchenvorfteher — 
Allgem. Landrecht Theil II. Titel 11. F. 619— 621. — fortgeführt. 
Wo es nach Vorfchrift der Gefeße der Wahl befonderer Repräfentanten 
der Gemeinde bedarf, wie bei der Auflegung meuer Eirchlicher Abgaben, 
behalt c8 dabei fein Bewenden. 

6) Die verfaffungsmäßigen Attributionen der Firchenregimentlichen Behörden, 
des geiftlichen Amts und die Gerechtfame des Patronats werden durch 
diefe neue Einrichtung nicht berührt, und bleiben biefelben in ihrer bis— 
berigen Geltung beftehen. Daffelbe gilt in Bezug auf die den einzelnen 

. Gemeindegliedern oder der Gemeinde im Ganzen bei Pfarrbefegungen 

suftehenden Berechtigungen. Auch wird in dem Bekenntnißſtande 
emeinde imd in ihrer Stellung zur Union nichts geändert. 

7) Den evangelifchen Patronen foll Fünftig allgemein das Recht zuftehen, 
zu jeder Zeit perfönlich, oder durch Einſicht in die über die Sitzungen 
aufzunehmenden Protofolle von den Verhandlungen der Gemeinde= Kirchen: 
rathe Kenntniß zu nehmen und da, wo fie ihre gefeglichen Rechte Durch 
einen gefaßten Kefchluß beeinträchtigt glauben, an das Konfiftorium Re— 
kurs einzulegen. 

8) Wo die Einführımg der Gemeinde-firchenräthe fo weit vollendet ift, daß 
die- Bildung von Kreisfynoden ausfuͤhrbar erfcheimt, foll mit der Ein: 
richtung und Berufung derfelben unverweilt vorgegangen werben. Den 
Kreisfonoden wird die Unterftügung der Superintendenten in ben ihnen 
zuftehenden Anffichtsbefugniffen, die Wahrnehmung der den betheiligten 
Gemeinden gemeinfamen firchlichen Intereſſen und das Recht ber Ent: 
fcheidung in beitimmten naher zu bezeichnenden Fallen, namentlich in 
fragen der Firchlichen Zucht, fowie eme Mitwirkung bei der weiteren 
Ausbildung der Firchlichen Verfaffung zuzuweiſen fein. 

De Evangeliſche Ober: Kirchenrath ift beauftragt, wegen Ausführung 
diefer Meiner Order, im Ginvernehmen mit dem Minifter der geiftlichen Ange: 
legenheiten, das Weitere anzuordnen und erwarte ch von denfelben um fo mehr 
eine Fraftige Förderung diefer Angelegenheit, ald Ich, wie Ich bereits in Meiner 
Drder vom 2. Auguft 1858. dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrathe eröffnet habe, 
in der Durchführung der Firchlichen Gemeinde-Drdnung die mwefentliche Vorbe— 
dingung für die der Landeskirche zu wuͤnſchende und von ihr zu erftrebende 
größere Selbjiitändigkfeit erkenne. 

Der gegenwartige Erlaß ift durch die Gefes-Sammlıung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 27. Februar 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 


Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. Betbmann=Hollmeg. 
An den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten und ben 
Evangeliſchen J——— 


— 
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(Nr. 5191.) Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration der Ländereien am ber großen 
Welna zwifchen der Zrazim- und der Rogowoer Mühle in den Kreifen 
Wongrowiec und Mogilno. Vom 27. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 

Regent, 
verordnen, auf Grund der $$. 56. ff. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
(Gefeg-Samınlung vom Jahre 1843. ©. 51.) und des Artikels 2. des Ge— 
jeges vom 11. Mai 18553. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1853. ©. 182.), 
nad; Anhörung der Betheiligten, was folgt: 


$. 1. 


Die Befiger der im Rüdftau der Zrazim- Mühle an der großen Welna 
im MWongrowiecer und Mogilnoer Kreife belegenen Ländereien werden zu einer 
Genoffenkhaft vereinigt, um den Grtrag ihrer Grundſtuͤcke durch Entwafferung 
und, foweit ed zwedmäßig und möglich erfcheint, durch demnaͤchſtige Wieder: 
bewäfferung zu verbeffern. 

Die Genoffenfchaft hat Korporationsrechte und ihren Gerichtsitand bei 
dem Kreisgerichte zu Wongrowier. 


$. 2. 


Die Genoffenjchaft umfaßt diejenigen Grundftüce, welche die Nachwei— 
fung des Feldmeſſers Schulge von den Inundationsflaͤchen an der Welna 
in Abtheilung J. mit .................... 699 Morg. 100 TRth. 
und in Abtheilung IL mit................... 886 = 174 = 
und die dazu gehörigen Sektionen IH. IV. und V. 
der Karten deffelben von der Welna nachweifen, 


zufammen 1556 Morg. % [INREH. 
Der Meliorationsbezirf fann auf Antrag des Vorſtandes mit Ginwilli- 


gung der betheiligten Grundbefiger und Genehmigung der Auflichtsbehörde er: 
weitert und befchränft werden. 


$. 3. 


Der nächfte Zwed der Genoffenfchaft ift die beffere Entwäfferung des 
Meliorationsterraing. 

Zu dem Ende ift die Fortfchaffung der a gie und die Reinigung 
refp. Regulirung des Welnafluſſes oberhalb derfelben bis zum Rogowoer See, 
fomweit folhe nach Kaffirung des Mühlenftaues ſich als erforderlich heraus: 
ftelft, zu bewirken, auch in Gemeinſchaft mit den außerhalb der ———— 

ethei⸗ 


betheiligten Grundbefigern die Regulirung des MWafferftandes bei der weiter un⸗ 
terhalb gelegenen Janowiecer Mühle herbeizuführen, ımd ein Haupf» Entwäffe- 
rungsgraben vom Rogowoer See bis zum Terrain von Zlomifi unter moͤglich⸗ 
fter Benugung der dort fehon vorhandenen Graben anzulegen. 

Der Meliorationsplan wird in Streitfällen von der — 5— zu Brom⸗ 
berg, event. dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten feſtgeſtellt. 


$. 4. 


Die zur Ausführung und — dieſer Arbeiten erforderlichen Koſten 
werden von der ganzen —S nach Verhaͤltniß der Fläche des bethei— 
ligten Beſitzſtandes aufgebracht. Beſchwerden daruͤber, daß einzelne Grundſtuͤcke 
gar keinen Vortheil von der Melioration haben, oder wegen geringeren Vor— 
theils nur mit geringeren Beiträgen zu veranlagen find, werden von den Ver: 
waltungsbehörden entjchieden. ergleichen Beſchwerden find bei Vermeidung 
der Praflufion binnen ſechs Wochen nach Empfang der erſten Ausfchreibung 
von Genoffenfchaftsbeiträgen bei dem Genoffenkhaftsdireftor anzubringen. 


$. 5. 


Zur Unterftügung der Betheiligten bei Aufbrin — dieſer, die ganze Ge⸗ 
noſſenſchaft treffenden Ausgaben hat der Staat ein Br ehn von 5000 Kthlrn., 
fünftaufend Thalern bewilligt, welches bis zum 1. April 1862. zingfrei, von 
da ab aber mit jährlich fünf Prozent der uriprünglichen Darleonstumine in 
halbjährigen Raten dergeftalt zu verzinfen und zu amortifiren ift, daß drei Pro- 
zent ald Zinfen des jedesmaligen Kapitalreftes, der Ueberfhuß auf Die Amor: 
tifation zu verrechnen ift, Die erite Zahlung erfolgt zum 1. Oftober 1862. 


$. 6. 


Die fonft zur Entwäfferung des Meliorationsterraing erforderlichen Grä- 
ben haben die einzelnen Grundbefiger allein, oder mehrere gemeinfchaftlich auf 
ihre Koften auszuführen und zu unterhalten. Darüber, ob und welche Anlage 
mehrere Grumbbefiger — auszuführen und zu unterhalten haben, ob 
und wie das dazu erforderliche Terrain zu vergüfigen und wie die Koften da— 
für zu vertheilen find, beftimmt zunaͤchſt der Vorſtand. Gegen ſeine Entſchei⸗ 
dung iſt die Berufung auf ſchiedsrichterlichen Ausſpruch binnen zehn Tagen 
nach der Publikation zuläffig ($. 13.). 


$. 7. 


Nach Ausführung der Entwäfferung prüft und entfcheidet der Vorſtand 
nach Anhörung der Betheiligten, ob und wo Bewäfferungsanftalten zu treffen 
und wie die Koften dafiir zu vertheilen find. Gegen die Entfcheidung findet 
binnen vier Wochen nach der Bekanntmachung Berufung an die Regierung zu 
Bromberg und gegen deren Gntfcheidung in gleicher Frift Berufung an ben 
Minifter für die Iandwirthichaftlichen Angelegenheiten ftatt. ss 

(Nr. 5191.) . 
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$. 8. 


An der Spige der Genoffenfchaft fteht ein Direktor. Derfelbe führt die 
Berwaltung nach den Beftimmungen diejed Statutd und den Beichläffen des 
Borftandes und vertritt Die Genoffenfchaft in allen Angelegenheiten, dritten Per: 
fonen und Behörden gegenüber, in und außer Gericht, went es nöthig wer: 
den follte. 

Gr hat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach den feftgefegten 
Plänen ji veranlaffen und. diefelben zu beauflichtigen; 

b) die Hebeliften anzulegen, die Beiträge auszufchreiben und von den Saͤu— 
migen event. durch adminiftrative Erefution zur Meliorationgkaffe einzu: 
job, di Zahlung auf die Kaffe anzuweifen und die Kaffenverwaltung 
zu revidiren ; 

c) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
derfelben zu unterzeichnen. 


In Behinderungsfällen läßt ber Direktor die Angelegenheiten der Ge- 
noffenfchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorftandsmitglieder zu er— 
nennenden Stellvertreter leiten. 

Als Genoffenichaftsdireftor fungirt in der Regel der Landrath des Mon- 
growiecer Kreiſes, doch bleibt der Regierung zu Bromberg überlaffen, zeitweife 
auch einen anderen Direktor zu ernennen. 


$. 9. 


Dem Direktor wird ein Vorſtand von vier Mitgliedern beigeorbnet, 
welcher unter dem VBorfige des Direktord nach Stimmenmehrheit bindende Be— 
fchläffe für die Genoffenichaft zu faffen, den Direktor in feiner Gefchäftsfüh- 
rung Rn unferftügen und das Befte der Genoffenjchaft überall wahrzuneh- 
men hat. 

Bei etwa vorfommender Stimmengleichheit giebt die Stimme des Diref- 
tors den Ausfchlag. 


$. 10. 


Zwei Vorftandsmitglieder werden von den Beſitzern ber felbftftändigen 
Güter Zernifi, Tonowo, Sförfi, Wiewierezyn, Jzdebno, Rogowo, Adlich Gro— 
chowisko und Zlotnifi, zwei von den uͤbrigen Vetpeiligten aus der Zahl der 
Intereſſenten gewählt. 

Die Wahlen werben von dem Direktor geleitet. Bei der Wahl hat jedes 
Mitglied, welches fünf bis zehn Morgen im Meliorationsterrain befigt, Cine 
Stimme, wer zehn bis zwanzig Morgen befigt zwei Stunmen, von zwanzig bie 
dreißig Morgen drei Stimmen u. f. w. 

Wer unter fünf Morgen befigt, ferner, wer mit feinen EN = 

Ruͤck 
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Ruͤckſtande iſt, und endlich wem die Ausuͤbung der buͤrgerlichen Ehrenrechte 
durch richterliches Erkenntniß unterſagt worden, iſt nicht ſſmmberechtigt. 


$. 11. 


Fur jedes Morftandsmitglied wird nach den Beftimmungen des $. 10. 
ein Stellvertreter gewählt, welcher in Behinderungsfällen des Vorſtandsmitglie⸗ 
des einzutreten bat. 


$. 12. 


Der Direftor und die Vorftandsmitglieder, fowie deren Stellvertreter, 
verwalten ihr Amt unentgeltlich ; der erftere hat nur auf Erfaß der baaren Aus: 
lagen Anſpruch. 

Jedes Genoffenfchaftsmitglied ift verpflichtet, Die auf daſſelbe fallende 
Wahl anzunehmen. 

Der Borftand verfammelt fich jährlich mindeſtens zweimal, im Frühjahr 
und im Herbfte. 


$. 13, 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über das 
Eigenthum von Grundftücden, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nugungsrechten, und über befondere, auf 
befonderen Rechtstiteln beruhende Nechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle andere, die gemeinfamen ngelegenheiten der 
Genoffenfchaft, oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen 
Genoffen betreffende Befchwerden, foweit fie nicht nach $$. 4. und 7. an bie 
Merwaltungsbehörden gewiefen find, von dem Direktor in Gemeinfchaft mit dem 
Vorſtande unterfucht und nach Mehrzahl ber Stimmen entfchieden. 

Gegen die Entſcheidung fteht jedem Theile der Rekurs an ein Schieds- 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von Bekanntmachung des Beſcheides 
ab gerechnet, bei dem Direftor angemeldet werden muß. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt 
die Koften. 

Das Schiedsgericht beftieht aus zwei vom Vorſtande auf drei Jahre 
gewählten, bei ber Melioration unbetheiligten Schiedsrichtern und einem von 
der Regierung zu Bromberg beftellten Obmann. | 


$. 14. 


Der Genoffenfchaft wird für bie zur Ausführung der Melioration erfor: 
derlichen Anlagen das Recht der Erpropriation verliehen. Kraft diefes Rechtes 
ift die Genoffenfchaft namentlich befugt, die Abtretung oder Veränderung von 
Stauwerfen, fowie die Abtretung oder vorübergehende Benutzung des Terraing 
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8 Graben⸗ und Schleuſenbauten zu fordern. Die Entſcheidung daruͤber, welche 
egenſtaͤnde der Expropriation unterliegen, ſieht der Regierung in Bromberg 
u, mit Vorbehalt eines innerhalb ſechs Wochen einzulegenden Rekurſes an den 
Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten. Die Crmittelung und 
Seftfegung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls durch die Regierung in Brom: 
berg. Hierbei find die WVorfchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843, 
$$. 45. bis 51. maaßgebend. 

Wegen Auszahlung der Geldvergütungen bei den Grpropriationen kom— 
men ohne Unterſchied, ob fie durch Vergleich oder Entſcheidung feftgeftellt find, 
die für den Chauffeebau beftehenden gefeglichen Beltimmungen in Anwendung. 


$. 15. 


Die Genoffenfchaft ift der Oberaufficht des Staates unterworfen und 
wird das Oberauffichtsrecht von der Regierung zu Bromberg und von dem Mi- 
nifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten ausgeubt nach Maaßgabe 
dieſes Statuts, übrigens in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche 
den Auffichtsbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 16. 
Ohne landesherrliche Genehmigung darf feine Abanderung dieſes Sta- 
tutd vorgenommen werben. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Püdler, 


Mr 1 Dada Wi . 
A i. 


41 za 
warden 





Mebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober » Hofbuchbruderei 
{R. Deder), 


— — 


Geſetz Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5192.) Gefeg, betreffend die Einführung Pürzerer Verjährungsfriften für die Hohen- 
zollernfchen Lande. Bom 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 
$. 1. 
Die Verordnung vom 6. Juli 1845. wegen —— kuͤrzerer Ver⸗ 


jaͤhrungsfriſten für die Landestheile, in welchen noch gemeines Recht gilt (Ge- 
Hiß-Sammlung ©. 483.), tritt auch für die Hohenzollernfchen Lande I Kraft. 


$. 2. 
An die Stelle des im $. 7. Abfaß 1. der gedachten Verordnung be- 
ſtimmten Zeitpunftes tritt der 31. Desmber 1860, 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 12, März 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Gigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. v.Patow. Gr. v. Püdler v. Bethmann— 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5193.) Geſetz wegen Abaͤnderung ber $$. 68. und 69. und Ergänzung bed $. 72. 
ded Gefeßes vom 2. März 1850., betreffend die Ablöfung der Reallaften 
und die Regulirung der gutäherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe. Vom 
19, März 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mır Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Die Beftimmung des $. 69. des Gefeges vom 2. März 1850., betreffend 
die Ablöfung der Reallaften und die Negulirung der gutsherrlichen und bäuer- 
lichen WVerhältniffe, wird aufgehoben. Un deren Stelle treten nachftehende 
Vorfchriften, 


$. 2. 


Wenn die Auseinanderfegungsbehdrde eine Aenderung von Normal:Marft- 
orten und den damit zufammenbängenden Normalverhältniffen zu den Preifen 
der Marftorte ($$. 23. bis 25. des Gefeges vom 2. März 1850.) durch den 
Verkehr für geboten erachtet, fo it fie zu einer folchen Aenderung nach Unhö- 
rung. der Bezirfsregierung und ohne Zuziehung der Diftriftstommiffion befugt. 


Der neue Marktort ift für alle auf die Bekanntmachung der Menderung 
folgenden Martini-Marftpreife maaßgebend. 


$. 3. 


Fine Revifion oder Ergänzung der Normalpreife kann die Auseinander- 
feßungsbehörde bewirken, wenn und foweit fie ein Beduͤrfniß dazu anerkennt, 
fofern nur die geltenden Normalpreije ſchon mindeftens zehn Jahre hindurch in 
Wirkſamkeit gewefen find. 


Die Revifion oder Grganzung erfolgt auf dem im $. 67. des Geſetzes 
vom 2. März 1850. bezeichneten Wege; jedoch wird die Mahl der Mitglieder 
der Diſtriktskommiſſion ($. 68. 1. c.) der Auseinanderfegungsbehörde übertragen. 

Die revidirten Normalpreife finden auf alle nach ihrer Bekanntmachung 
bei der Auseinanderfegungsbehörde anhängig gemachten Ablöfungen Anwendung. 


$. 4. 


$. 4. 


Was im $. 72. des Geſetzes vom 2. März 1850. in Bezug auf bie 
erfte Feftfegung der Normalpreife verordnet worden it, das gilt auch für den 
Fall der evil ton der Normalpreife. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 
Gegeben Berlin, den 19, Mär; 1860, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Scleinit. » Patow. Gr. ei Püdler v. Berhmann- 
Hollweg. ©. v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5194.) Convention additionnelle du 
28. Octobre 1859., au trait de 
commerce et de navigation du 
23. Juin 1845. entre les Etats 
de VAssociation de douanes et 
de commerce Allemaude d’une 
part et de la Sardaigne d’autre 
part. 


Son Altesse Royale le Regent, Prince 
de Prusse, au nom de Sa Majeste 
le Roi de Prusse, agissant tant en 
Son nom et pour les autres Pays 
et parties de Pays souverains com- 
pris dans Son systeme de douanes 
et dimpöts, savoir: le Grand-Duche 
de Luxembourg, les enclaves du 
Grand-Duche de Mecklembourg — 
Rossow, Netzeband et Schoenberg — 
la Principaute de Birkenfeld du 
Grand-Duche d’Oldenbourg, les Du- 
ches d’Anhalt - Dessau - Coethen et 
d’Anhalt-Bernbourg, les Principautes 
de Waldeck et Pyrmont, la Princi- 
paute de Lippe et le Grand-Baillage 
de Meisenheim du Landgraviat de 
Hesse, qu’au nom des autres Mem- 
bres de l’Association de douanes et 
de commerce Allemande, savoir: la 
Couronne de Baviere, la Couronne 
de Saxe, la Couronne de Hanovre 
et la Gouronne de Wurttemberg, le 
Grand-Duche de Bade, lElectorat 
de Hesse, le Grand-Duche de Hesse, 
tant pour lui que pour le Baillage 
de Hombourg du Landgraviat de 
Hesse; les Etats formant l’Association 
de douanes et de commerce de Thu- 
ringe, savoir: le Grand- Duche de 
Saxe, les Duchés de Saxe-Meiningen, 
de Saxe-Altenbourg, de Saxe-Co- 
bourg et Gotha, les Principautes 
de Schwarzbourg - Rudolstadt et 
Schwarzbourg - Sondershausen, de 


(Nr. 5194.) Ueberfegung ber AbditionalsKon- 
vention vom 28. Oktober 1859., 
zu dem Handeld= und Schiffahrts⸗ 
Vertrage vom 23. Juni 1845- 
zwifchen den Staaten des Deut: 
fchen Zolle und Handelsvereins 
einerfeitd und &ardinien andes 
rerſeits. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Regent, 
Prinz von Preußen, im Namen Seiner 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen, ſo— 
wohl für Sich und in Vertretung der 
Ihrem Zolle und Steuerfofieme ange: 
fchloffenen fouverainen Zander und Lan 
bestheile, nämlich: des Großherzogthums 
Luxemburg, der Großberzoglich Wecklen- 
burgifchen Enflaven Roffow, Netzeband 
und Schönberg, des Großher oglich Ol⸗ 
denburgiſchen Fuͤrſtenthums Birkenfeld, 
der Herzogthuͤmer Anhalt⸗-Deſſau⸗Koͤthen 
und Anhalt Bernburg, der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Waldeck und Pyrmont, des Für: 
ſtenthums Lippe und des Landgraflich 
Heflifchen Oberamts Meifenheim, als 
auch im Namen der übrigen Mitglieder 
des Deutfchen Zoll: und Handelsvereing, 
nämlich: der Krone Bayern, der Krone 
Sachfen, der Krone Hannover und der 
Krone Württemberg, des Großherzog: 
tbums Baden, des Kurfürftenthums 
Heflen, des Großherzogthums Heffen, 
zugleich das Landgraflich Hefliiche Amt 
Homburg vertretend; der den Thüringi- 
fchen Zoll- und Handelsverein bildenden 
Staaten, namentlich: des Großherzog- 
thums Sachfen, der Herzogthuͤmer Sad: 
fen: Meiningen, Sachfen- Altenburg und 
Sachſen-Koburg und Gotha, der Für: 
ftenthümer Schwarzburg-Rudolftadt und 
Echwarzburg-Sondershaufen, Reuß äl: 
terer und Neuß jüngerer Linie, des Her: 
zogthums Braunfchweig, des Herzog: 
thums Oldenburg, des Herzogthumg 
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Reuss, ligne atnde, et de Reuss, ligne 
cadette; le Duche de Brunswick, le 
Duche d’Oldenbourg, le Duche de 
Nassau et la Ville libre de Frank- 
fort d'une part, 


et 


Sa Majest@ le Roi de Sardaigne, 
d'autre part, 


desirant etendre de plus en plus 
et favoriser les relations commer- 
ciales entre les Etats du Zollverein 
et les Etats Sardes, ont voulu les 
consolider par une convention ad- 
ditionnelle au trait&e de commerce et 
de navigation du 23. Juin 1845. et 
à la convention additionnelle audit 
traite, conclue 4 Turin le 20 mai 
1851.; ont nomme pour Leurs Ple- 
nipotentiaires: 


Son Altesse Royale le Regent, 
Prince de Prusse: 


le Sieur Alexandre Gustave 
Adolphe Baron de Schlei- 
nitz, Son Ministre d’Etat et 
des Affaires Etrangeres, Che- 
valier de lordre de Taigle 
rouge de la deuxieme classe 
avec la plaque, Chevalier de 
lordre de St. Jean de Jeru- 
salem etc. etc. etc. 


et 


Sa Majeste le Roi de Sar- 


daigne: 


le Sieur Edouard Comte de 
Launay, Son Envoyé Extra- 
ordinaire et Ministre Plenipo- 
tentiaire pres laCour dePrusse, 
Commandeur de Son ordre 
religieux et militaire de St. 
Maurice et de St. Lazare, Che- 
(Nr. 5191.) 


Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, 
einerfeit, 


und 


Seine Majeftät der König von Gar: 
dinien andererfeits, 


von dem Munfche befeelt, die Han— 
delsbeziehungen zwifchen den Staaten 
Des Solivereins und den Gardinifchen 
Staaten mehr und mehr auszudehnen 
und zu befördern, haben dieſe Beziehun: 
gen Durch eine Additional=Konvention zu 
dem Handels- ımd Schiffahrte-Vertrage 
vom 23. Juni 1545. und zu der am 
20,. Mai 1851. in Turin abgefchloffenen 
Additional: Konvention zu Dem gedachten 
Vertrage — wollen, und haben 
zu Ihren Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen: 


den Freiherrn Alex ander Gu— 
ſtav Adolph v. Schleinitz, 
Allerhoͤchſtihren Staats= und 
Minifter der auswärtigen An- 
gelegenheiten, Ritter des Rothen 
Adler-Ordens zweiter Klaffe 
nit dem Stern, des Johanniter: 
Ordens x. ꝛc. 


und 


Seine Majeftät der König von 
Sardinien: 


den Grafen Eduard v. Launay, 
Allerhoͤchſtihren außerordent- 
lichen Gefandten und bevoll- 
mächtigten Minifter am Preu- 
Bifchen Hofe, Kommandeur des 
geiftlichen und  militairijchen 
St. Mauritius- und St. La— 


— 112 — 


valier de, lordre ‘de Taigle 
rouge de Prusse etc. etc. etc. 


et les deux Plenipotentiaires, munis 
de pleins-pouvoirs, ont.arr&äte les 
articles suivants: 


Article I. 


Les Etats du Zollverein sienga- 
gent ä reduire les droits actuelle- 
ment etablis sur les soies Sardes ä 
leur entree dans les Etats du Zoll- 
verein, savoir: 

a) pour les soies écrues retorses 
de 11 écus à $ ecu le quintal; 

b) pour toutes les soies decrusees, 
non teintes, ycompris les bourres 
de soie filees, de 8 écus a $ &cu 
le quintal; 

c) pour les soies teintes retorses, 
y compris les bourres de soie 
retorses, de même que pour les 
fils retors, mêlés de soie et de 
coton, de 11 écus a 8 écus le 
quintal. 


Article I. 


La Sardaigne Sengage à admettre 
tous les spiritueux et les eaux-de-vie 
de la production des Etats du Zoll- 
verein, à leur entree dans les Etats 
Sardes, au droit suivant: 

en cercles: 
supérieurs à 22 degres, à dix francs 
par hectolitre, 
de 22 degres et au-dessous, & cinq 
francs et 50 centimes, 


en bouteilles: 


à dix centimes par bouteille, qui 
ne depasse pas le litre. 


zarus⸗Ordens, Ritter bes Preu⸗ 
Bifchen Rothen Adler» Ordens 
x. ꝛc. 


und die beiden mit Vollmachten verfebe: 
nen Bevollmächtigten haben die folgen: 
den Artikel verabredet: 


Artikel J. 


Die Staaten des Zollvereins ver: 
pflichten fich, die gegenwärtig für Gar: 
dinifche Seiden bei — Eingang in die 
Vereinsſtaaten beſtehenden Zoͤlle zu er— 
maͤßigen, und zwar: 


a) fuͤr Zwirn aus roher Seide von 
11 Rthlr. auf  Rtbir. vom Zentner; 

b) für alle weißgemachte, ungefärbte 
Seide und Floretfeide von 8 Rthlr. 
auf + Rthir. vom Zentner; 


c) für gefärbte, gezwirnte Seide und 
Sloretfeide, fowie für Garn aus 
Baumwolle und Geide, von 11 
Rthlr. auf 8 Rthlr. vom Zentner. 


Artikel IE 


Sardinien verpflichtet fich, alle Sprite 
und Branntweine zollvereinsländifchen 
Urfprungs beim Gingange in die Sardi: 
nifchen Staaten zum folgenden Zollfage 
zuzulaffen: 

in Säffern: 
bei einer Stärke von mehr ald 22 Grad, 
zu 10 rs. vom Heftolitre, 
bei einer Stärfe von 22 Grad umd 
darunter, zu 5 Frs. 50 Gent. vom 
Heftolitre; 


in Slafchen: 
10 Gent. von der Flafche von 1 Kitre 
und darunter, 
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En m&me temps le Gouverne- 
ment Sarde garantit que dans aucun 
cas les spiritueux et eaux-de-vie des 
Etats du Zollverein ne seront assu- 
jettis, par les administrations com- 
munales, à des droits d’octroi ou 
de consommation autres ou plus 
eleves que ceux auxquels seront 
assujettis les spiritueux et eaux-de 
vie du pays. 


Article II. 


. La presente convention sera mise 

en vigueur le 1 janvier 1860.; elle 
aura la force et la valeur du traite 
du 23 juin 1845. et de la conven- 
tion additionnelle audit traite, dont 
elle formera lannexe. 


Article IV. 


La presente convention sera ra— 
tifiece et les ratifications en seront 
echangees a Berlin dans le plus 
court delai. 

En foi de quoi les deux Pleni- 
potentiaires ont signe la presente 
convention et y ont apposé le sceau 
de leurs armes. 

Fait en double original à Berlin 
le 28. jour du mois d’octobre de 
lan mil-huit-cent-cinquante neuf, 


Schleinitz. 
(L. 5.) 


Launay,. 
(L. S.) 


Zugleich leiſtet Die Sardinifche Regie- 
rung Gewähr dafür, daß den zollver- 
einsländifchen Spriten und Branntwei: 
nen Seitens der Gemeindeverwaltungen 
in keinem Falle andere oder höhere Ok— 
froiz oder Konfumtionsabgaben aufer- 
legt werden, als diejenigen, welche den 
Ehriten und Branntweinen des Landes 
auferlegt. werben. 


Artikel II. 


Die gegenwärtige Webereinfunft foll 
am 1. Januar 1860. in MWirkfamfeit 
treten; fie foll gleiche Kraft und Guͤl— 
tigkeit mit dem Dertrage vom 23. Juni 
1845. und der Noditional- Konvention zu 
dem gedachten Vertrage haben, deſſen 
Anhang fie fortan bildet. 


Artikel IV. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft foll 
ratifizirt und die Ratififationen follen fo 
bald als möglich in Berlin ausgewed)- 
felt werben. 


Zu Urfund deffen haben die beiden 
Bevollmächtigten die gegenwärtige Leber: 
einfunft unterzeichnet und ihr die Siegel 
ihrer Wappen beigedrüdt. 

So gefchehen in Berlin in Doppel- 
tem Driginal, den 28. Dftober 1859. 


Schleinitz. 
4:3) 


Launay. 
(L. S,) 


Die vorftehende Additional» Konvention ift ratifizirt und die Auswechfelung 
der Ratifikations-Urkunden zu Berlin bewirft worden. 





(Nr. 594-519.) 


(Nr. 5195.) 


Umfang und 


Iweck bes 
eichverban: 
bed, , 
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(Nr. 515.) Statut ded Krappitz-Rogauer Deichverbandes. Vom 27. Februar 1860. 
Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Breußen, 
Negent. | 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Oder: 
niederung von Krappig-Rogan, im Regierungsbezirf und Kreife Oppeln, Behufs 
der gemeinfamen Herftellung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Leber: 
ſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem 
die gefeglich vorgejchriebene Anhörung der Berheiligten erfolgt ift, genehmigen 
Wir hierdurch auf Grund des Gefeges über das Deichwefen vom 28. Januar 
1848. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.) die Bildung eines Deich: 
verbandes unter der Benennung: Ä 


„Krappitz-Rogauer Deichverband“, 
und ertheilen demjelben nachftehendes Statut. 


$.1. 


In der auf dem linken Oderufer unterhalb der Stadt Krappig bie zum 
Schloffe zu Rogau fich erſtreckenden Niederung werden die Gigenthümer aller 
eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei 
den befannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueberfchwenmung durch die Oder un: 
terliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Verband hat feinen Gerichtsftand bei dem Kreisgerichte zu Oppeln. 
$. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, einen woafferfreien tüchtigen Deich in 
denjenigen durch die Staatsverwaltungsbehörden feitzuftellenden Abmeffungen 
berzuftellen und zu unterhalten, welche erforderlich find, um die Grundftüce der 
Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den höchften Wafferftand der Ober 
zu fichern. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete. 


$. 3. 


Der Verband ift gehalten, Diejenigen Hauptgraben in Stand zu feßen 
und zu unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundftücen der Nie: 
derung fchadliche Binnenwaffer aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. r 

as 
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Das Waſſer der Hauptgraben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeftaut, noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des MWaffers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gefchehen. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen WVorfluthsgefegen hierbei Betheiligten. 


$. 4. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßfchleufen für die Haupt: 
graben anzulegen und zu unterhalten. 


$. 3. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten für ge un⸗ 


cht 
Geld aus der Deichkaſſe ausgefuͤhrt. —— 


Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deichbeam⸗ unge du 
ten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beften des Verbandes Eontra= ——— 
hirten Schulden ri Die Dikbsrachen nach dem bereits feftgeftellten und von nlagung nad 
der Regierung zu Oppeln unterm 16. Dezember 1859. ausgefertigten Deich- dem Deicte- 
—**8 aufzubringen, nach welchen auch die Koſten der Kataftrirung einzuzie- leſtet. 

en find. 


$. 6. 


Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag wird für jegt auf jährlich fünf Sil- 
—— für den Normalmorgen und die Höhe des anzuſammelnden Referve- 
fonds auf fünfhundert Thaler feftgefegt. 


$. 7. 


Das Amt des Deihhauptmannsd wird mit dem Beſitze des Majorats 
Rogau⸗Krappitz in der Art verbunden, daß der Befiger deffelben jedesmal auf 
eine Reihe von fechs Jahren entweder fich jelbft oder einen feiner Wirthfchafts- 
beamten oder Pächter zum Deichhauptmann, und in beiden Fallen einen Stell- 
vertreter für längere Behinderungen zu ernennen hat. 


Wenn zur Zeit der Ernennung der Majoratsbefigesr unter Vormundſchaft 
oder Kuratel ſieht, jo bat deffen gefelücher Mertreter, und wenn er den Boll: 
befig der bürgerlichen Rechte durch rechtöfräftiges Erkenntniß verloren hat, ber 
Kreislandrath den Deihhauptmann und deffen Stellvertreter, wo möglich aus 
der Zahl der Wirthſchaftsbeamten oder Pächter des Majorats, zu ernennen. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5195.) 16 Daffelbe 


Vertretung 


ber Deichge- 
noffen im 
Deichamte. 
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Daſſelbe gilt fuͤr den Fall, daß der Majoratsbeſitzer das Amt des Deich⸗ 
hauptmanns ſelbſt bekleidet und waͤhrend der ein Hinderniß der vorgedach⸗ 
ten Art in ſeiner Perſon eintritt. 


In allen Faͤllen bedarf die Ernennung der Beſtaͤtigung der Regierung, 
— ——— Ernannten demnaͤchſt in Öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereidi— 
gen laͤßt. 


Außer dem Erſatz baarer Auslagen findet eine Remuneration des Deich: 
hauptmanns und feines Stellvertreter8 aus der Deichfaffe nicht ftatt. 


8 
Der Deich ift in zwei Auffichtsbezirfe zu theilen. 


$. 9. 


Das zum Majorate Rogau-Krappitz gehörige Rittergut Rogau hat im 
Deichamte zufammen mit den vom Majoratsbefiger beftellten Deichhauptmann 
drei Stimmen, welche von legterem, reip. deſſen Stellvertreter, zu führen find. 
Die Kämmerei der Stadt Krappig hat Eine Stimme, welde der Bürgermei- 
fter oder deffen Stellvertreter führt, die übrigen Dienftgenoffen zu Krappitz ha— 
ben zwei, die Gingefeffenen von Rogau und Gwosdezuͤtz Eine Stimme, welche 
leßtere von dem Vorſteher der Gemeinde Rogau, reip. deffen gewöhnlichen 
Stellvertreter, geführt wird. Außerdem bat der Deichinipeftor, welcher von 
den übrigen Stimmberechtigten durch abfolute Stimmenmehrheit auf fechs Jahre 
gewählt wird, Eine Stimme im Deichamte. 


$. 10, 


Die Stimme der Deichgenoffen zu Krappis — außer der Kaͤmmerei — 
werben durch gewählte Abgeordnete und deren Stellvertreter geführt. 

Behufs der Wahl derfelben werden zwei Wählerabtheilungen gebildet. 
Die erfte enthält diejenigen Mirthe, welche nad) dem Deichfatafter über acht 
Morgen, die zweite diejenigen, welche Danach acht Morgen oder weniger beich- 
pflichfige Grundftüce befigen. Jede diefer Abrheilungen wählt Einen Abgeord- 
neten und Einen Stellvertreter, deren jeder Fine Stimme führt. 

In beiden Abtheilungen wird für jede vollen vier Morgen Cine Wahl: 
ſtimme berechnet, auch bat jeder Grundbefiger mir weniger als vier Morgen 
Cine Stimme. 

Die Wahl erfolgt auf fechs Jahre durch abfolute Stimmenmehrheit. 

Waͤhlbar ift jeder großjahrige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Nechte nicht durch rechtöfraftiges Urtheil verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes it. Mit dem Aufhören der Wahlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Water und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zu: 
gleih Mitglieder des Deichamtes fein. 

Die 
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Die Stimmenzahl der Waͤhler wird vom Deichhauptmann zuſammen— 
geftellt. Den MWahllomimiffarius ernennt die Regierung zu Oppeln. 

Die Nachmweifung der Stimmenzahl wird vierzehn Tage lang auf dem 
Rathhaufe zu Krappis ausgelegt und dies öffentlich bekannt gemacht. 

Waͤhrend diefer Zeit Fann jeder Wahlberechtigte Cinwendungen gegen 
die Richtigkeit der Stimmenzahl bei dem Kommiſſarius erheben. Die Entſchei— 
dung über die Ginwendungen und Die Prüfung der Wahlen fteht dem Deich- 
amte zu. 

Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren und in Betreff der Verpflich- 
fung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften über Gemeindewahlen 
analogiih anzuwenden. Die Wahlberechtigten Fünnen einen anderen Deich: 
genoffen zur Ausibung ihres Stimmrechts bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinichaftlih, fo kann nur 
Einer derjelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Frauen und Minderjährige dürfen daffelbe durch ihren gefeßlichen Ver: 
treter oder durch Bevollmaͤchtigte ausüben. 

Wenn ein ftimmberechtigter Gutsbefiger den WVollbefig der bürgerlichen 
Rechte durch rechtöfräftiges Urtheil verloren bat, fo rubt wahrend feiner Be— 
fißzeit das Stimmrecht des Gute. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und, Behinderungsfällen des 
Repräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn derfelbe wahrend 
feiner Wahlzeit ftirbt, den Grumdbefig in der Niederung aufgiebt, oder feinen 
Mohnort an einem entfernten Orte wählt. 


$. 11. 


- Die allgemeinen Beſtimmungen für künftig zu erlaffende Deichftatute vom 
14. November 1853. (Gejeg- Sammlung vom Sab 

für den Srappig-Rogauer Deichverband Gültigkeit haben, infofern fie nicht in 
dem vorftehenden Statut abgeändert find. 


$. 12. 
Abänderungen diefes Deichftatuts Fönnen nur unter landesherrlicher Ge: 
nehmigung erfolgen. | 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. Simond Gr. v. Püdler. 





(Br, 51% —5196.) 16* (Nr. 5196.) 


Allgemeine 


re 1853. ©. 935. ff.) follen — 
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(Nr. 5196.) Beftätigungd-Urfunde, betreffend bie Verlegung des Domiziis des ‚‚Bergifchen 
Gruben» und Huͤttenvereins“ von Dirffeldorf nach Hochdahl. Vom 
‚ 27. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

hun fund und fügen hiermit zu wiffen, daß Mir die von dem „Bergifchen 

Gruben- und Hüttenverein“ in der Generalverfammlung vom 30. Oftober 1858. 

befchloffene Verlegung des Domizild von Düffeldorf nach Hochdahl im Kreife 

Düffeldorf genehmigt haben, und bat demgemäß ber $. 2. der unter dem 10. März 

1856. beftätigten Statuten fortan zu lauten: 


„F. 2. Die Gefellichaft hat ihren Sig und ihr Domizil in Hochdahl.“ 


Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem notariellen Akte vom 30. Of- 
tober v. J. für immer verbunden und durch die Gefeß- Sammlung, fowie das 
Amtsblatt der Regierung zu Düffeldorf, zur öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfumdlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. Simons. j 





(Nr. 5197.) Belanntmachung der Minifterial- Erflärung vom 11. Februar 1860., betref: 
fend die Abänderung der Artikel 36. und 37. der Uebereinkunft mit 
Schmwarzburg- Sonderehaufen megen ber gegenfeitigen Gerichtöbarkeite- 


verhäftniffe vom rn 1843. Vom 17. März 1860. 
N. Königlicy Preußische und die Fürftlih Schwarzburg = Sondershaujenfche 
Regierung find übereingefommen, die bisherigen Artikel 36. und 37. der Ueber: 
einfunft zur Beförderung der Rechtspflege vom ne 1843. (Geſetz⸗ 


Sammlung vom Fahre 1844. ©. 1.) durch die nachfolgenden Artikel zu erjeßen: 
Artikel 36. 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des an- 
deren fich eines Verbrechens oder Vergehens oder einer Uebertretung 
fhuldig gemacht hat und dafelbft ergriffen und zur Unterfuchung gezogen 

wor⸗ 
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worden ift, fo wird, wenn der Angefchulbigte gegen juratorifche Kaution 
oder Handgelöbniß entlaffen worden ift und fich in Einen Heimathöftaat 
zurücbegeben hat, von. dem ordentlichen Richter deffelben das Erfennt- 
niß des ausländijchen Gerichts, nach vorgängiger Requifition und Mit- 
theilung des Urtheils, fowohl an der Perfon ald an den in dem Staats— 
gebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, vorausgeſetzt, daß 
die Handlung, wegen deren die Strafe erfannt worden ift, auch nach 
den Geſetzen des requirirten Staated mit Strafe bedroht, und nicht bloß 
gegen polizeis oder finanzgefegliche Worfchriften gerichtet ift, ingleichen 
unbeſchadet des dem requirirten Staate zuftändigen Strafverwandlungs- 
oder Begnadigungsrechtes. in Gleiches findet im Fall der Flucht eines 
Angefchuldigten nad) der Verurtheilung oder wahrend ber Gtrafver: 
büßung ftatt. 


Hat fich der Angeichuldigte aber vor der Werurtheilung der Un— 
terfuchung durch die Flucht entzogen; jo foll e8 dem unterfuchenden Ge: 
richte nur freiftehen, unter Mittheilung der Aften auf Fortfegung der 
Unterfuchung und Beftrafung des Angefchuldigten nah Maaßgabe der 
Gefeße des requirirten Staates, fowie auf Ginbringung der aufgelaufe: 
nen Unfoften aus dem Vermögen deffelben anzutragen, und muß diefem 
Antrage, wiederum unter der VBorausfegung, Daß die Handlung, wegen 
deren Die Unterſuchung eingeleitet war, auch nach den Gefeßen bes re— 
quirirten Staates mit Strafe bedroht und nicht bloß gegen polizei oder 
finanzgefegliche Borfchriften gerichtet ift, von dem requirirten Staate ent: 
fprochen werden. In Fällen, wo ber Verurtheilte nicht vermögend ift, 
die Koften der Strafvollftrefung zu tragen, tritt die Beftimmung bed 
Artifeld 45. ein. 


- Artikel 37. 


Wenn ein Unterthban bed einen Staates entweder durch folche 
Handlungen, welche in dem Staate, dem er angehört, gar nicht verpönt 
find, und demnach auch von biefem Staate nicht beftraft werden koͤnnen, 
Strafgeſetze ded anderen Staates verlegt hat, oder wenn ein Unterthan 
ded einen Staates fidy eine Lebertretung polizei- oder finanzgefeßlicher 
Vorfchriften des anderen Staates hat zu Schulden kommen laffen, fo 
foll auf vorgängige Requifition zwar nicht zwangsweife der Unterthan vor 
das Gericht des anderen Staates geftellt, demjelben aber fich felbft zu 
ftellen verftattet werden, damit er fich gegen die Anfchuldigung vertheidi- 
gen u gegen das in folchem Falle zuläffige KRontumazialverfahren wah— 
ren koͤnne. 


Doch foll, wenn bei Uebertretung eines Abgabengefeßes des einen 

Staates dem Unterthan ded anderen Staated MWaaren in Befchlag ge- 
nommen worden find, die Verurtheilung, fei e8 im Wege des Kontuma- 
zialverfahrens oder fonft, nur infofern eintreten, als fie fich auf die in 
Beichlag genommenen Gegenftände befchranft. In Anfehung der Kon: 

(Nr, 5198.) tra⸗ 
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travention gegen Zollgeſetze bewendet es bei dem unter den reſp. Vereins⸗ 
ſtaaten abgeſchloſſenen Zollkartell. 


Zu Urkund deſſen iſt vorſtehende Erklaͤrung ausgefertigt worden, und 
ſoll dieſelbe nach erfolgter Auswechſelung gegen eine uͤbereinſtimmende Erklaͤ— 
rung des Fuͤrſtlich Schwarzburg-Sondershauſenſchen Miniſteriums oͤffentlich be— 
kannt gemacht werden. 


Berlin, den 11. Februar 1860. 
Der Königlich Preußiihe Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten. 
(L. S.) v. Schleinitz. 


Vorſehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Fuͤrſtlich Schwarzburg-Sondershauſenſchen Miniſteriums vom 
18. Februar d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht. 


Berlin, den 17. März 1860, 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleinig. 





(Nr. 5198.) Befanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 21. Februar 1860., betref. 
fend die Abänderung der Artikel 36. und 37. der Webereintunft mit 
Schwarzburg:Rubolftadt wegen der gegenfeitigen Gerichtsbarkeitsverhaͤlt⸗ 


12. U 
niffe vom * ee 1840. Vom 17. März 1860. 








Di Königlich Preußische und die Fürftlih Schwarzburg:Rubdolftädtifche Re— 
gierung find übereingefommen, die bisherigen Artifel 36, und 37. der Leberein- 


funft zur Beförderung der Rechtspflege vom st _ 1840, (Gefeß-Samm- 


23. September 


lung vom Jahre 1840. ©. 239.) durch die nachfolgenden Artikel zu erjegen: 


Artikel 36. 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des an- 
deren fich eines Verbrechens oder Vergehens oder einer — 
ſchul⸗ 
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ſchuldig gemacht hat und daſelbſt ergriffen und zur Unterfuchung geingen 
worden ift, fo wird, wenn der Angefchuldigte gegen juratorifche Kaution 
oder Handgelöbniß entlaffen worden ift und fich in feinen Heimathsſtaat 
zurückbegeben hat, von dem ordentlichen Richter deffelben das Erkenntniß 
des ausländifchen Gerichts, nach vorgangiger Nequifition, und Mitthei— 
lung des Urtheils, fowohl an der Perfon ald am den in dem Staats: 
gebiete befindlichen Gütern des Verurtheilten vollzogen, vorausgefeßt, Daß 
die Handlung, wegen deren die Strafe erfannt worden it, auch nach 
den Geſetzen des requirirten Staates mit Strafe bedroht, und nicht blos 
gegen polizeiz oder finanzgefegliche Vorſchriften gerichtet ift, ingleichen 
unbefchadet des dem requirirten Staate zuſtaͤndigen Strafverwandlungs: 
oder Begnadigungsrechtee. in Gleiches finder un Fall der Flucht 
eines Angefchuldigten nach der Verurtheilung oder während der Straf: 
verbüßung ftatt. 


Hat fih der Angefchuldigte aber vor der Verurtheilung der Un: 
terfuchung durch die Flucht entzogen, fo foll e8 dem unterfuchenden Ge= 
richte nur freiftehen, unter Mittbeilung der Akten auf Fortfegung der 
Unterfuchung und Beftrafung des Angefchuldigten nach Maaßgabe der 
Geſetze des requirirten Staafed, fowie auf Cinbringung der aufgelaufe— 
nen Unfofien aus dem Vermögen deffelben anzufragen, und muß dieſem 
Antrage, wiederum unter der VBorausfegung, Daß die Handlung, wegen 
deren die Unterfuchung eingeleitet war, auch nach den Gefeßen des re 
quirirten Staates mit Strafe bedroht und nicht blos gegen polizeis oder 
finanzgefegliche VBorfchriften gerichtet ift, von dem requirirten Staate ent- 
fprochen werden. In Fallen, wo ber Verurtheilte nicht vermögend ift, 
die Koften der Strafvollfirefung zu tragen, tritt die Beſtimmung des 
Artikels 45, ein, 


Artikel 37. 


MWenn ein Unterthan des einen Staates entweder durch folche 
Handlungen, welche in dem Staate, dem er angehört, gar nicht verpönt 
find, und demnach auch von diefem Staate nicht beftraft werben fünnen, 
Strafgefege des anderen Staates verlegt hat, oder wenn ein Unterthan 
des einen Staates fich eine Uebertretung polizeis oder finanzgefeglicher 
BVorfchriften des anderen Staates hat zu Schulden kommen laffen, fo 
foll auf vorgängige Nequifition zwar nicht zwangsweife der Unterthan 
vor das Gericht des anderen Staates geftellt, demjelben aber fich felbft 
zu ftellen verftattet werden, damit er fich gegen die Anfchuldigung ver- 
theidigen und gegen das in folchem, Falle zulaifige Kontumazialverfahren 
wahren fönne. 


Doch foll, wenn bei Uebertretung eines Abgabengefeßes des einen 

Staates dem Unterthan des anderen Staates Waaren in Beſchlag ges 
nommen worden find, die DVerurtheilung, fei es im Wege des Kontuma- 
zialverfahrens oder fonft, nur. infofern eintreten, als fie fich auf Die in 

(Nr, 51975198.) Ber 
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Befchlag genommenen Gegenftände befchranft. In Anfehung der Kon: 
travention gegen Zollgefege bewendet ed bei dem unter den refp. Vereins— 
ftaaten abgefchloffenen Zollfartell. 

Zu Urfund deffen it vorfiehende Erklärung ausgefertigt worden, und 
fol Ddiejelbe nad) erfolgter Auswechjelung gegen eine übereinftimmende Grflä- 
rung des Fürftlich Schwarzburg-Rubdolftädtifchen Minifteriums öffentlich befannt 
gemacht werben. 


Berlin, den 21. Februar 1860. 


Der Königlich Preußiſche Minifter der auswärtigen 
- Angelegenheiten. 


(L. S.) v. Schleinitz. 


Voſiehende Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung des Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolſtaͤdtiſchen Miniſteriums vom 
9. März d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Berlin, den 17. März 1860, 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleiniß. 





Rebigirt im Büreau bes Staats + Minifteriumd. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober + Hofbuchbruderei 
(R, Deder) 
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Geſetz-Sammlung 


für die 





(Nr. 5199.) Geſetz, betreffend die Einführung des allgemeinen Landesgewichts in ben Ho⸗ 
henzollernſchen Landen. Vom 26. Maͤrz 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 
Das Pfund, wie folches durch das Geſetz, betreffend die Ginführung 
eines — Landesgewichts vom 17. Mai 1856. (Geſetz-Sammlung fuͤr 


1856. 545. ff.) feſtgeſtellt worden iſt, ſoll auch in den Hohenzollernſchen 
Landen die Gewichtseinheit bilden. 


$. 2. 
Hundert Pfund ($. 1.) machen einen Zentner, und vierzig Zentner oder 
viertaufend Pfund eine Schiffslaft aus. 
$. 3, 
Daͤs Pfund wird in zwei und dreißig Loth, Das Loth in vier Quentchen, 
das Quentchen in vier Richtpfennige eingerheilt. 
$. 4. 


Fin von dem Handelsgewichte abweichendeg Medizinalgewicht findet fer 
ner nicht ſtatt. 


Zaprgang 1860. (Nr. 5199.) 47 $, 5. 
Ausgegeben zu Berlin den 7, April 4860, 
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$. 5. 


Ein von dem Handeldgewichte abweichende Juwelengewicht findet eben- 
falls ferner nicht ftatt, dagegen bewendet es binfichtlih des Miünzgewichts bei 
den MVorfchriften des Geſetzes über das Miünzgewicht vom 5. Mai 1857. (Ge: 
feg-Sammlung ©. 325.). 


$. 6. 


Andere ald dieſem Gefege entiprechende Gewichte dürfen weder von ben 
Gichungsbehörden geftempelt, noch auch, bei Vermeidung der in den Gefegen 
‚gegen den Beſitz ungeftempelter Gewichte angedrohten Strafen, im Verkehr an- 
‚gewendet werben. ewichte, welche von einem Königlih Wuͤrttembergiſchen 
Pfechtamte geeicht und mit deffen Stempel verfehen End, werben, fofern fie 
dieſem Gefeße an den mit dem Stempel eines inländifchen Cichungs: 
amtes verfehenen Gewichten gleich geachtet. 


$. 7. 


Bei dem Verkaufe des Salzes, fowie bei Abmeffung der im $. 5. des 
Geſetzes vom 13. Dezember 1858., betreffend die Einrichtung des Salzverkaufs 
in den Hohenzollernfchen Landen (Geſetz⸗ Sammlung für 1858. ©. 606.), an- 
gedrohten Strafen Fommt das im gegenwärtigen Geſetz vorgefchriebene Gewicht 
ebenfalls in Anwendung, bergeftalt, daß der bisher für — beziehungs⸗ 
weiſe fuͤr Ein Pfund des fruͤheren Gewichts feſtgeſetzte Betrag fortan fuͤr Ein— 
hundert, beziehungsweiſe fuͤr Ein Pfund des neuen Gewichts beſtehen bleibt. 


g. 8. 


Die Beſtimmungen in den $$. 4. bis 3. und 5. bis 7. treten mit dem 
15Juli 1860. in Kraft. 

Der Zeitpunkt, mit welchem die Vorſchrift im $. 4. in Kraft treten foll, 
“wird. durch Königliche Verordnung feſtgeſetzt werden. 


$. 9. 


Mit dem Eintreten der Beftimmungen dieſes Gefeßed treten die denfelben 
zuwiderlaufenden älteren Beftimmungen, insbefondere die Vorjchriften der Wer: 
ordnung der Fürftlich Hohenzollern = Hechingenfchen Regierung vom 3. Novem— 
ber 18540, (Werordnungs= und ntelligenzblatt für das Fuͤrſtenthum Hoben- 
zollern-Hechingen von 1840, Nr. 45.), der Fuͤrſtlich Hohenzollern-Sigmaringen- 
‚Ichen Verordnung vom 6. Juli 1825, unter Nr. 6., und der $$. 9. 21. und 
22. der Maaß- Ordnung für das Fürftenthum Hohenzollern: Sigmaringen vom 
6. Juli 1825. (Sammlung der Gefege und Verordnungen für das Fuͤrſten— 
thum Hohenzollern-Sigmaringen, Band 2. ©. 178. und 182.) außer Kraft. 

$. 10. 


=- In 


$. 10. 
‚.. ‚Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, beziehungs- 
weife der Finanzminifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. März 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt au OD ERS EEE BIRRLINDEN. v. Auerswald. v.d. Heydt. 


imons m». Scleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Betbmann=Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5200.) Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration des Straelener Veens. Vom 
5. März 1860 


m Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artikel 2. des Geſetzes vom 
11. Mai 1853,, was folgt: 


$. 1. 


Um das im Kreiſe Geldern, Gemeinde Straelen, gelegene, auf der zum 
Anfchlag des Waſſerbau⸗Inſpektors Grund gehörigen Karte mit einer roth ge: 
tufchten Linie begrenzte Straelener Veen, welches einerfeitd an das Königreich 
der Niederlande, andererfeitd an den Fuß der Höhen auf Preußifchem Gebiet 
grenzt, und durch fchadliche Näffe leidet, zu entwäffern, auch, foweit dies möge. 
lich und erforderlicy ift, zu bewaffern, werden die Eigenthuͤmer diefer Grund: 
fiücfe zu einer Genoffenfchaft mit Korporationsrechten unter dem Namen: 


„Benoffenfhaft für die Melioration des Straelener Veens“ 
vereinigt. 
Die Genoffenfhaft hat ihren Sig zu Straelen bei ihrem Vorſteher. 
(Nr. 5199-5200.) 17* $. 2 
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$. 2. 


Zwei der Ge Der Genoftenfchaft liegt es ob, nach dem von dem Waſſerbau-Inſpektor 
u Grund entworfenen Plane, fowie derfelbe bei der Superrevifion feftgeftellt wor: 
derfelben. Den iſt: 

a) die Hauptentwäfferungsgraben, namlich 

die fossa Eugeniana, 
den Leygraben und 
den Meutgraben, 

anzulegen tefp. zu verbeffern; | 

b) den Hauptentwafferungsgraben im Königlich Niederländifchen Gebiete, 
foweit deffen Raͤumung Bisher der Gemeinde Straelen oblag, gruͤndlich 
aufzuraͤumen; 

c) die zur beſſeren Entwaͤſſerung projektirten Nebengraͤben, desgleichen die 
projektirten Berieſelungs⸗ und —— mit den dazu 
gehörigen. Bauwerken auszuführen und alle dieſe Anlagen für die Zukunft 
zu unterhalten. 

Zu den Hauptentwäfferungsanlagen (ad a. und b.) tragen alle Ge: 
noffenfchaftsmitglieder nach Verhaͤltniß der Flache ihrer Grundſtuͤcke bei. 

Die übrigen im Plane verzeichneten Graben (Nebengraben) werden von 
den fpeziell dabei Berheiligten nah Verhaͤltniß der Flache angelegt und unter: 
halten, ebenjo die Berieſelungs- und Beltauungs-Einrichtungen. 

Die Anlage der Eleineren, nicht in dem Meliorationsplane projeffirten 
Gräben bleibt den einzelnen Grundbefigern überlaffen. Diefelben müffen Dabei 
die Anweifungen des. Genoffenfchaftsvoritehers fo weit beachten, daß der ge— 
meinfame Zwed der Genoffenfchaft nicht beeinträchtigt wird. 


$. 3. 


Lagerbuch. Die Unterhaltung der im Straelener Veen bereits beſtehenden Anlagen 
an Graben, Wegen, Brüden, Verwallungen ꝛc. verbleibt denjenigen, welchen 
fie bisher oblag, mit Ausnahme der im $. 2. Littr. a. und b. genannten Haupt: 
entwaäfferungsgraben, deren Unterhaltung auf die Genoffenichaft übergeht. 

Leber die von der Genoſſenſchaft und deren Unterabtheilungen zu unter: 
hältenden Anlagen ift em Lagerbuch von dem Vorfteher zu führen und von dem 
Vorſtande feftzuftellen. 

Werden Geräthfchaften oder Utenfilien angefchafft, fo find diefe in ein 
Inventarium einzutragen, welches dem Vorſtande bei der jährlichen Rechnungs: 
Ablage zur Anerkennung der Aenderungen vorzulegen ift. 


$. 4. 
Ausführung Die Arbeiten der Genoffenfchaft werden gegen Geld aus der Genoffen- 
ber — ſchaftskaſſe ausgefuͤhrt (F. 2. a. h. c.). 


tionsfatafter, 
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$. 5. 
Ein Meliorationskataſter iſt bereits entworfen. Daſſelbe enthaͤlt in drei 
Kolonnen: 


I. die ganze Meliorationsflaͤche, welche zu den allgemeinen Entwaͤſſerungs⸗ 
anlagen und den Verwaltungsfoften beiträgt ; 
11. die Beriejelungsfläachen, und 
III. die Staubezirke, welche außerdem die Spezialfoften diefer Bewaͤſſe— 
rungseinrichtungen tragen. . 


Das Melivrationsfatafter ift dem Vorſtande zuzufertigen und zugleich 
im Amtsblatt der Regierung in Düffeldorf, fowie = ortsuͤbliche Weiſe in 
Straelen eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, binnen welcher das Ka— 
taſter bei dem Genoſſenſchaftsvorſteher eingeſehen und Beſchwerde daruͤber an— 


gebracht werden kann. Die Beſchwerden koͤnnen auch gegen den Vertheilungs: - 


maaßftab der Fläche gerichtet werden. 

Die Beichwerden find durd) einen Regierungskommiffarius unter Zuzie— 
hung des Bejchwerdeführers, eines Mitgliedes des Worftandes und der erfor: 
derlihen Sachverftändigen zu unterfuchen. | 

Diefe Sadverftändigen find von-der Negierung im Daffeldorf zu ernen— 
nen, und zwar binfichtlich der Verineffung und des Nivellements ein bereideter 
Feldmeffer oder Katafterbeamter, Hinficht3 der öfonomifchen Fragen zwei land- 
wirthfchaftlihe Sadverftändige, denen ein MWafferbauverftändiger beigeordnet 
werden kann. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden ber Beſchwerdefuͤhrer und 
das Morjtandsmitglied befannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate 
einverftanden, fo wird das Kataſter demgemaß berichtigt, andernfalld werben 
die Akten der Regierung in Düffeldorf zur Entſcheidung eingereicht. 

Binnen vier Wochen nad) erfolgter Befanntinachung der Entjcheidung 
ift Rekurs dagegen an den Minifter 4 die landwirthſchaftlichen Angelegen— 
beiten zulaͤſſig. 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten ihrer Unterſuchung 
den Beſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung in Duͤſſeldorf ausge— 
fertigt und dem Genoſſenſchaftsvorſteher zugeſandt. 

Auf Grund des Kataſters werden die Heberollen aufgeſtellt. Auch ſchon 
vor der Feſtſtellung des Kataſters kann die Regierung die Einziehung von Bei: 
trägen nach dem Gntwurfe des Katajters anordnen, vorbehaltlih der ſpaͤte— 
ren Ausgleichung. 

Das Beitragsverhältniß zu den einzelnen Nebengraben wird im Man- 
gel der Ginigung der dabei Betheiligten von dem VBorftande der Genoffen- 
—— und werden Beſchwerden daruͤber ſchiedsrichterlich entſchieden 
(conf. $. 27.). 


$. 6, 
Die Genoffenfhaftsmitglieder find bei Vermeidung der abminifirativen 


ablung ber 


{Nr. 500. ı Exe⸗ Beiträge, 


— 18 — 


Erefution gehalten, die Beiträge in den durch das Ausfchreiben des Genoffen- 
fchaftsvorftehers beftimmten Terminen zur Kaffe der Genoffenfchaft abzuführen. 


% 7. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Genoffenfchaftsbeiträge ruht auf 
den Grundftüden. 

Die Zahlung der Beiträge Fann von dem Vorfteher in eben der Art, 
wie dies bei den Öffentlichen Laſten zuläffig if, durch Erefution erzwungen wer— 
den. Die Grefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nutznießer, oder andere 
Befiger eines verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlih ihres Regreſſes an den 
eigentlichen Verpflichteten. 

Bei Befißveränderungen kann fich die Genoffenfchaftsverwaltung auch an 
den in dem Genoffenfchaftsfatafter genannten Cigenthümer fo lange halten, 
bis ihr die Befigveranderung zur Berichtigung des Kataſters angezeigt und fo 
‚nachgewiefen ift, daß auf Grund diefes Nacyweifes die Berichtigung erfolgen 
fann. Bei nachgewiefenen Parzellirungen müffen die Genoffenfchaftslaften auf 
die Trennftücde verhältnigmäßig vertheilt werden. 


$. 8. 


Innere Ber- An der Spiße der Genoffenfchaft fieht der Genoffenfchaftsvorfteher, wel- 
5 cher, ſoweit er durch dies Statut nicht befchränft wird, die felbfiftändige Lei— 
fenihaftsvor. fung und Verwaltung aller Angelegenheiten der Genoffenfchaft zu beforgen hat. 
ſteher. Der Vorſteher wird von dem Vorſtande auf ſechs Jahre gewaͤhlt. Die 

Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird dieſe verſagt, ſo iſt eine 
andere Wahl vorzunehmen. Erlangt auch dieſe nicht die Beſtaͤtigung, ſo er— 
nennt die Regierung den Vorſteher auf drei Jahre. 

Zu dem Geſchaͤftsbereiche des Vorſtehers gehoͤren insbeſondere folgende 
Gegenſtaͤnde: 


1) die Zuſammenberufung des Vorſtandes und die Vertretung der Genoffen- 
fchaft nach Außen hin, namentlich in Prozeſſen; 
2) die Ausfertigung der Befchlüffe und Urkunden Namens der Genoffen- 
a fowie der Abfchluß von Verträgen und Vergleichen unter zehn 
alern; 
3) die Anweifung der Ausgaben auf die Kaffe, die Beauffichtigung der 
Kaffenverwaltung, die Feftitellung der Heberollen, welche von dem Bür- 
ermeifter für vollftrefbar zu erflären find, und die Beitreibung aller 
Beiträge und Strafgelder von den Saumigen im Wege der adminiftra: 
tiven Grefution ; 
4) die Beauffichtigung der Genoffenfchaftsbeamten. 
Gegen Mitglieder des Verbandes, fowie gegen Unterbeamte kann 
der Vorſteher Ordnungsftrafen bis zur Höhe von drei Thalern feftfegen ; 
5) die Abhaltung der Grabenjhau im Frühjahr und Herbft jeden Jahres. 
Der Vorftand beftimmt den Termin der Grabenfchau, ordnet dazu zwei 
Mitglieder ab, welche mit ihm der Schau beimohnen, und Fann Die Zu: 
ziehung eines Sachverftändigen dabei veranlaffen. | 
In 
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In Abmefenheit oder fonftigen Behinderungsfällen vertritt den Vor⸗ 
fieher ein vom VBorftande aus feiner Mitte erwählter Stellvertreter. 
Außerordentliche Grabenfchauen finden nach Beduͤrfniß auf Anordnung 
des Vorſtehers oder der vorgefeßten Behörde ftatt. 


$. 9. 


Der Etat ift nach der Frübjahrsgrabenfchau von dem Morftcher dem Die Etats. 
Vorftande zur Feſtſtellung vorzulegen. 

Der Etat iſt vor der Fefiftellung vierzehn Tage lang in dem Gejfchäfts- 
Iofale der Bürgermeijterei zu Straelen zur — der Genoſſenſchaftsmitglie⸗ 
der offen zu legen. 


$. 10. 


Der Vorſteher verwaltet ſein Amt koſtenfrei. Dagegen erhaͤlt er eine 
Entſchaͤdigung für Buͤreau⸗ und Reiſekoſten, welche nach Anhörung des Vor: 
ftandes auf das Gutachten des Landrathes von der Regierung zu Düffeldorf 
feftzuftellen und aus der Genoffenfchaftsfaffe zu zahlen ift. 


$. 11. 


Der Vorftand der Genoffenfchaft befteht außer dem Vorfteher, ald Bor: Her Wengf 
figenden, aus dem jedesmaligen Bürgermeifter von Straelen und ſechs Depu— Drei: 
tirten, deren zwei aus den Beſitzern der Stauwiefen und Einer aus den Be: ond. 
figern der Riefelwiefen des Verbandes zu wählen find. Für jeden Deputirten 
wird ein ©tellvertreter gewählt. 

Der Bürgermeifter von Straelen leitet die Wahlen. 

Zu denfelben müffen alle Stimmberechtigten acht Tage vor dem Maphl- 
termine unter Bekanntmachung mit dem Zwede der Verfammlung eingeladen 
werden. 

Gewählt ift derjenige, auf welchen ſich die abfolute Mehrheit der Stim— 
men der bei der Abjtimmung gegenwärtigen ftimmberechtigten Genoffenfchafts- 
mitglieder vereinigt. Inſoweit bei der erjten Abſtimmung eine abfolute Majo- 
rität fich nicht ergiebt, finden für die folgenden Abftimmungen die für Ge— 
meinderathswahlen vorgefchriebenen Formen Anwendung. 

Wer im Verbande drei Magdeburger Morgen befigt, hat Eine Stimme. 
MWer mehr als drei Morgen befigt, hat für jede nachfolgenden drei Morgen 
Cine Stimme mehr. Mehr als zwanzig Stimmen dürfen in Einer Perſon 
nicht ausgeuͤbt werden. 

Grundbefiger, die weniger ald drei Morgen im Verbande haben, Fönnen 
durch Zufammentreten zu drei Morgen Eine Stimme ausüben. 

4 Wer bei der Wahl ausbleibt, begiebt fich für diefe Wahl feines Stimm: 
rechtes. 

Die Wählerliften werden vierzehn Tage vor den Wahltermine auf dem 
Bürgermeiftereiamte ausgelegt. Reklamationen müffen innerhalb dieſes Ter— 
mind angebracht werden; fpatere werden nicht berüdfichtigt. 

Alle drei Zahre fcheiden zwei Deputirte und deren Stellvertreter aus und 
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werben durch neue Wahlen erjeßt. Die das erſte refp. zweite Mal Ausfchei- 
denden werden durch das Loos beftimmt. 

Die Ausfcheidenden Fönnen wieder gewählt werden. MWahlbar ift jedes 
Genoffenfchaftsmitglied, welches den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht 
durch rechtsfräftiges Erkenntniß verloren hat und nicht Lnterbeamter der Ge: 
noffenfchaft ift. 

Mit dem Aufhören der Wahlbarfeit verliert die Wahl ihre Wirfung, 
und es muß in einem folchen Falle für die Dauer, wahrend ber ga ge: 
wordene noch als Vorftandsmitglied zu fungiren gehabt haben würde, eine Neu— 
wahl getroffen werben. Vater und Sohn, Schwiegervater und rg 
* Bruͤder und Schwaͤger duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Vorſtan— 

es ſein. 

Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der Aeltere allein 
zugelaſſen. 

$. 12. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder anderen Behinderungsfällen 
des Vorſtandsmitgliedes deffen Stelle ein und tritt felbit als folches ein, wenn 
das Vorftandsmitglied, deffen Stellvertreter er war, während feiner Wahlzeit 
ftirbt, den Grundbefig im Verbande aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnſitz 
in einem entfernten Orte nimmt. 


$. 13. 


Der Vorſtand hat den Vorſteher in feiner Gefchäftsführung zu unter: 
fügen, das Beſte der Genoffenfchaft überall wahrzunehmen und namentlich: 

1) den Etat jährlich feftzuftellen; 

2) die ——— abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
u ertheilen; 

3)- * Erlaß oder die Stundung von Beitraͤgen zu beſchließen; 

4) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenſtand den 
Betrag von zehn Thalern Hberfteigt, zu ertheilen und die Erhebung von 
Prozeffen zu befchließen ; 

5) über die Ausführung neuer Anlagen, oder die Veränderung der befichen- 
den, über die Bauanſchlaͤge, über außerordentliche Genoffenfchaftsbeiträge 
und etwaige Anleihen zu befchließen ; 

6) desgleichen über die etwaigen Vergütungen für abgetretene Grundftüce 
und Entnahme von Materialien, und 

7) über die Gefchäftsanweifung für die Genoffenfchaftsbeamten, ſowie 

8) über die Anftellung und Gehälter der Beamten der Genoffenfchaft ; 

I) die Reglements über die Inftandhaltung und Benugung der gemeinſchaft— 
lichen Anlagen zu erlaffen; 

10) der Grabenjchau durch zwei Deputirte beizuwohnen. 


$. 14, 
Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Regie 
rung 
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rung auf bie regelmäßige DVerzinfung und Tilgung der Schuld nach 

einem zu entwerfenden Amortifationsplane zu halten hat; 

b) zu Projekten über die — neuer Hauptgraͤben, Bruͤcken, Stauwerke 
und Schleuſen, über die Verlegung und Veraͤnderung der beſtehenden 
Graben und Abzugskanaͤle. Wenn die Grundbefiger in einem Berieſe— 
lungs- oder Staubezirfe die Bewäfferung aufzugeben wünfchen, fo Fann 
die Regierung den Antrag darauf genehmigen, fobald die Mehrzahl der 
fpeziell Betheiligten, der Fläche nach gerechnet, dafür ſtimmt und der 
Vorftand den Antrag befürwortet ; | 

c) zu Veräußerung von Grundſtuͤcken der Genoffenfchaft, forwie zum An: 
Faufe folcher für dieſe; 

d) zu dem Befchluß über die Nemuneration des Rendanten. 

$. 15. 

Der Vorſtand verfammelt jich jo oft es nöthig ift, wenigjiens aber jahr- Verſammlung 
lich zweimal, und zwar einmal nach der Frühjahre-@rabenfcha zur Abnahme je Yorftan- 
der Jahresrechnung und zur Feititellung des Etats. \ 

Die Einladungen zu Verfammlungen müffen, mit Ausnahme dringender 
Falle, wenigftens drei Tage vor dem Termine erfolgen und die zu verhandeln: 
den Gegenftande ergeben. 

Um gültige Bejchlüffe zu faſſen, muß außer dem Vorſteher oder deffen 
Stellvertreter wenigftens die Hälfte der Mitglieder anwefend fein. 

Eine Ausnahme findet bei der zweiten, über den nämlichen Gegenftand 
berufenen Verſammlung ftatt, wenn die erſte Verſammlung wegen ungenügen: 
der Zahl der Anwefenden feinen Beſchluß bat faffen Fönnen und dies bei der 
zweiten Ginladung den Mitgliedern befannt gemacht ift. In einem folchen Falle 
kann ein gültiger Beſchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, einfchließ: 
lich des WBorftebers oder feines Stellvertreters, ammwefend find. In den Ver: 
fammlungen führt der Vorſteher den Vorſitz und giebt bei Stimmengleichheit 
den Ausfchlag. 

Die Befchlüffe und die Namen der dabei anwefenden Mitglieder werden 
in ein befonderes Buch eingetragen. Sie werden ebenfo wie die Ausfertigun: 
gen derfelben von dem Worjteher und zwei Mitgliedern vollzogen. 

$. 16. 

Die Mitglieder des Vorftandes erhalten für die mit diefer Funktion ver- 
bundenen Benühungen Feine Remuneration. Nur wenn mit der Ausführung 
der im Intereſſe der Genoffenfchaft von ihnen zu beforgenden Gejchafte Rei: 
fen außerhalb der Gemeinde Straelen und des Meliorationsverbandes verbun- 
den find, fteht ihnen der Erſatz baarer Auslagen zu. 

$. 17. 

Der Genoffenfchaftsrendant, welcher, foweit dies erforderlich, zugleich die Der Rendant. 
Stelle eines Sefretairs verfieht, verwaltet die Kaffe nach einer ihm vom Bor: 
ftande zu ertheilenden Inſtruktion. 

Seine Anftellung erfolgt im Wege eines Fündbaren Vertrags durch den 

Jabrgang 1860, (Nr. 5200.) 18 Mor: 


— 12 — 


Vorftand, von welchem auch über die Höhe des Gehalts und die Kaution die 
nöthigen Feftfegungen getroffen werden. 


$. 18. 


Grabenwaͤrter. Zur Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung der Genoſſenſchaftswerke ſoll min— 
deſtens ein Grabenwaͤrter vom Vorſtande auf Vorſchlag des Vorſtehers ange— 
ſtellt werden. 

Der Vorſtand beſtimmt, ob die Anſtellung auf Kuͤndigung, oder auf eine 
— Reihe von Jahren erfolgen ſoll. Der Grabenwaͤrter hat insbeſondere 
auch die Bewaͤſſerung zu beſorgen und dabei auf eine gleichmaͤßige Vertheilung 
des Waſſers zu halten, 


$. 19, 


eg Die Ausführung der Meliorationsbauten nach dem feftgeftellten Plane 
tionsbauten. und den VBefchlüffen des Worftandes wird unter der Kontrole des Worftandes 
Baufommif- reſp. der Vorftandsmitglieder einer befonderen Baukommiſſion übertragen, welche 
* aus dem Vorſteher, dem Buͤrgermeiſter und einem Vorſtandsmitgliede beſteht. 
Das letztere wird von dem Vorſtande gewaͤhlt. 
Die Regierung wird die Bauausfuͤhrung von Zeit zu Zeit durch einen 
Kommiſſarius oder einen Koͤniglichen Baubeamten kontroliren laſſen. 


$. 20. 

Die Baukommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Sie 
beſorgt insbeſondere auch die etwaigen Erwerbungen von Terrain, deſſen An— 
kauf zur Ausfuͤhrung des Meliorationsplanes erforderlich iſt. Sie iſt verpflich— 
tet, im Intereſſe der Genoſſenſchaft auf moͤglichſte Koſtenerſparniß Bedacht zu 
nehmen und uͤberhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaſſen, was ihr zum 
Nutzen der Genoffenfchaft zweckdienlich erſcheint. 


$. 21. 


Die Verträge, welche die Baufommiffion abfchließt, find von allen drei 
Mitgliedern zu unterfchreiben. _ 

Die Mitglieder der Baufommiffion haben nach ordnungsmäßiger Aug: 
führung des Baues nad) Maaßgabe der von jedem Kinzelnen berhätigten Muͤh— 
waltung Anfpruch auf eine von der Regierung, nad) Anhörung des Vorſtan— 
des und Landraths, feftzuftellende Remumeration aus der Genoſſenſchaftskaſſe. 


$. 22. 


Sobald die Ausführung der Meliorationsanlagen bewirft it, hört das 
Mandat der Baufommiffion auf. Diefelbe übergiebt die Anlagen dein Vor: 
ftande zur ferneren Verwaltung. 

Streitigkeiten, weldye dabei entftehen Fönnten, werden von der Regierung 
zu Düffeldorf aus und in leßter Inſtanz von dem Minifter für die landwirth- 
fhaftlichen Angelegenheiten entfchieden, ohne daß der Rechtsweg zuläffig if. 


$. 23. 
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$. 23. 

Die Abtretung des Terrains zu den Hauptentwaͤſſerungsgraͤben erfolgt 
unentgeltlich, inſoweit die Veengenoſſen zur Hergabe des Terrains nach den mit 
der —* Straelen als frühere Beſitzerin des Veens geſchloſſenen Kauf: 
vertraͤgen und nach den darauf gegruͤndeten Feſtſetzungen der Ortsbehoͤrde wegen 
der Breite der Graͤben verpflichtet ſind. 

Die Mehrbreite und das fonft erforderliche Terrain wird den Genoſſen— 
fchaftsmitgliedern vergütet, und zwar in der Regel mit dem zweifachen Preife, 
für weldyen der Boden von der Gemeinde verfauft if. Streitigkeiten darüber 
werden, mit Ausfchluß des Nechtsweges, fchiedsrichterlich entfchteden. 


Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern der Genoffen- 
fchaft gehört, erfolgt nach den Vorfchriften des Gefeßes vom 28. Februar 1843. 


$. 24. 


Die Eigenthuͤmer der im Meliorationsgebiete belegenen Grundſtuͤcke find 
verpflichtet, den Beamten der Genoffenfchaft und den zur Räumung der Grä- 
ben VBerpflichteten den nöthigen Zugang zu den Meliorationswerfen über ihre 
Grimdftüce zu geitatten und den Grabenauswurf aufzunehmen. 

Sie find dagegen berechtigt, fich dieſes Auswurfes, foweit er nicht zur 
Erhöhung und Unterhaltung von Verwallungen und Wegen, oder zur Ausfül- 
lung alter Gräben ꝛc. von der Genoffenfchaft gebraucht wird, zu ıhrem Vor: 
theil zu bedienen. 

Die Verwallungen glei) allem Lande innerhalb einer Breite von einer 
Ruthe zu beiden Seiten der Hauptgräben und einer halben Ruthe zu beiden 
Seiten der Seitengräben, dürfen nicht anders als zur Grasgewinnung benußt 
werden. 


$. 25. 

Die Genoffenfchaft it der Oberaufficht des Staated unterworfen. Die: Hperauffict 
felbe wird von dem Landrath und im höherer Inſtanz von der Regierung in bes Staates. 
Düffeldorf und dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten ge- 
handhabt in dem Umfange und mit der Befugniß, Die den Nuffchtebehörben 
der Gemeinden zuftehen. 


$. 26. 


Wenn der Vorftand der Genoffenfchaft es unterläßt oder verweigert, die 
der Genoffenfchaft nach diefem Statute oder fonft gefeglich obliegenden Leiftun- 
gen auf den Daushaltsetat zu bringen, oder außerordentliche zu genehmigen, fo 
ıft die Regierung befugt, nad) Anhörung des Vorftandes die Gintragung in 
den Etat von Aıntswegen bewirken zu laffen, oder die außerordentliche Ausgabe 
feftzuftellen und die Einziehung der erforderlichen Beiträge zu verfügen. Gegen 
eine folche Enticheidung fteht dem Vorftande innerhalb on Tagen Berufung 
an den Minijter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 
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$. 27. 

Die Streitigkeiten, welche zwijchen den Mitgliedern der Genoffenjchaft über 
das Eigenthum von Grundfiücken, oder die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln berubende Rechte oder Verbindlichfeiten entitehen, gehören 
zur Gntjcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden. alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten der 
Genoffenfchaft, oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen 
Genoffen betreffenden Beichwerden der Mitglieder der Genoffenfchaft gegen ein— 
ander vom Vorſtande unterfucht und entjchieden, infofern nicht einzelne Gegen- 
ftände in diefem Statut ausdrüdlich an eine andere Behörde gewiefen find. 

Gegen die Enticheidung des Vorfiandes ſteht jedem Theile der Refurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Befcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemelder werben muß. 

Das Schiedsgericht befteht aus drei Mitgliedern, und zwar aus dem 
jevesmaligen Bürgermeifter als WVorfigenden und zweien Perſonen, welche von 
den jtimmfähigen Veengenoſſen auf ſechs Jahre gewählt werden, jedoch nicht 
zu den Veengenoffen gehören. i 

Fuͤr jedes dieſer zwei Mitglieder wird ein Stellvertreter gewählt. 

Wahlbar ift jeder Inlaͤnder, der die Gigenfchaften eines Gemeinde: 
wablers bat. 

Das Schiedsgericht entjcheidet nach Stimmenmehrheit. 

Gin weiteres Rechremittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil tragt 
die Koften. 


$. 38. 


Abanderungen des Statuts Fünnen nur mit landesherrlicher Genehmi- 
gung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 5. Mär; 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Simons. Gr. v. Püdler. 
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(Nr. 5201.) Statut für den Verband der Wiefenbefiger im Quackenbachsthale des Kreifes 
Ahrweiler. Vom 12. März 1860, ‚ 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Spur. ' 
Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 
verordnen, Behufs WVerbefferung der im Quacdenbachsthale des Kreifes Ahr: 
weiler belegenen Wiefen, nach Anhörung der Berheiligten, dem Antrage der 
Mehrzahl derjelben entfprechend, auf Grund des Gefehes vom 28. Februar 1843. 
$$. 56. 57. (Gefeß-Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.) ımd des Geſetzes 
vom 11. Mai 1853, Artikel 2. (Gejeg-Sammlung vom Jahre 1853. ©. 183.), 
was folgt: 
. $. 1. 


Die Befiger der in dem von Oberziffen nach Brenk führenden Wiefen- 
thale, dem fogenannten Quadenbachsthale, belegenen Wieſen, wie fie in dem 
Situationsplan des Wieſenbaumeiſters Perry vom 17. September 1856. und 
dem dazu gehörigen Katafterauszuge verzeichnet find, werden zu einem Wieſen— 
verbande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundftücde durch Ent: und Bewaͤſſe— 
rung zu verbeffern. 

Der Verband hat Korporafionsrechte und fein Domizil bei feinem jeded- 
maligen Vorſteher. i 

$. 2. 


Die Haupt:Be> und Entwafferungsgraben, die Wehre und Schüßen, die 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands: 
wiejen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koſten des Ver: 
bandes nach dem angeführten Plane gefertigt, welcher in Gtreitfällen von der 
Regierung feftzuftellen ift. 

Die Bejaamung, der Umban und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Wiejenparzellen durch Planirung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen, jedoch find dieſelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wiejenvor: 
fieher8 im ntereffe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch Fönnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 

$. 3. 

Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An- 
lagen werden von den Genoffen nach Verhältniß ihrer betheiligten Flächen 
aufgebracht. 

Der Bürgermeifter fegt die Hebeliften auf Antrag des Wiefenvorftehers 
feft und läßt die Beiträge von dem Säumigen durch adminiftrative Exekution 
zur Kommunalfaffe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Lei 
tung eined Wieſenbaumeiſters; wo ed indeß zweckmaͤßig ift, follen die Arbeiten 
ee Beftimmung des Vorftandes an den Mindeftfordernden verbungen —— 
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Ausnahmsweiſe Fann der Morftand auch Die Anlagen durch Natural: 
leiftung der Eigenthümer ausführen laffen. In folchen Fallen ift der Wiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Säumigen machen und 
die Koften von demjelben durch Grefution beitreiben zu laffen. Eben dazır ift 
der Miefenvorfieher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
Grundſtuͤcke obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 
dürfen. 

$. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre x. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres geftarten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoffirungen und Uferrändern wachjende Gras oder andere zufällige Vor- 
theile erjeßt werden follte, ift Entfchadigung zu gewähren. Gtreitigfeiten bier 
Br — mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden 
(cfr. $. 9). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wieſen— 
verbandes gehört, erfolgt nach den VBorfchriften des Geſetzes vom 38. Fe: 
bruar 1843, 

$. 5. 


Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werden geleitet von einem 
Wiefenvorfteher und zwei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Vorftand bilden. 
Diefelben befleiden ein Ehrenamt. 

$. 6. 

Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Miefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für die MWie- 
fenfchöffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wiefengenoffe Eine Stimme; wer mehr ald zwei 
Morgen im Verbande befist, bat zwei Stimmen, wer vier Morgen befißt, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in berfelben. Er verpflichtet die Gewahlten durch Handfchlag an Cidesftatt. 

Minderjährige und moralifche Perfonen koͤnnen yon ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitftimmen. 

Waͤhlbar ift d jenige, welcher mindeftens Einen Morgen MWiefe im Ber: 
bande bejigt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfrdf- 
tiges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 

zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter beſchei— 
nigte Wahlprotofoll. ö 

$. 7. 


Der MWiefenvorfteher ift- die ausführende Verwaltungsbehoͤrde des Ver— 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegemüber. 
Er 
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a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nah dem feftgeftellten 
Bewäfferungsplane mit Hilfe des vom Vorſtande erwählten Wiefenbau- 
meifter8 zu veranlaffen umd diefelbe zu beauffichtigen ; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den Miefenfchöffen zur Feſtſtel— 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den Wiefenwärter und Die Unterhaltung der Anlagen zu. beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie— 
fenfchöffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechfel für den Miefenverband zu führen und die Urkunden 
beffelben zu unterzeichnen. Zur Abjchließung von Verträgen ift die Zus 
ftimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
dieſes Statuts und der befonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler fefizufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Behinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfteher durch einen Wiefen- 
fchöffen vertreten. 


$. 8. 


zur Bewachung und Bedienung der Miefen ftellt der Vorſtand einen 
MWiefenwärter auf dreimonatliche Kündigung an, deffen Lohn die General: 
verfammlung ber Genoffen bei der Wahl des Vorftandes ein= für allemal be: 
ftimmt. Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beftdtigung des Land» 
rathes. Der Wiefenwärter ift allein befugt zu waͤſſern und muß fo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhältnißmäßigen Antheil an Waffer erhalten. Kein 
Eigenthümer darf die Schleufen öffnen oder zufegen, oder überhaupt die Be: 
wäfferungsanlage eigenmachtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional: 
ftrafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 

Der MWiefenwärter wird ald Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweiſun— 
en des Wieſenvorſtehers pünktlich Folge leiften und Fann von demſelben mit 
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Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler befiraft werden. 


$. 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundftücden, über die Zuftändigfeit oder den Llmfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und WVerbindlichkeiten der Parteien ent: 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feftftellung des Bewaäfferungsplanes durch 
die Regierung (efr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder ded anderen Ge— 
noffen betreffenden Beichwerden von dem Vorftande unterfucht und entjchieden. 

Gegen die Entfcheidung des Vorfiandes ficht jedem Theile der Rekurs 

(Nr. 5201.) an 
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an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 

des Befcheides an gerechnet, bei dem MWicfenvorfteher angemeldet werden muß. 

. weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die 
ofien. 

Das Schiedsgericht beiteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifigern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verfammlung auf drei Jahre gewählt. 

Waͤhlbar it Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
öffentlichen Gemeindeämtern wählbar ift, mindeftens Einen Morgen Wiefe be: 
jigt und nicht Mitglied des Verbandes ift. 

Wenn der Bürgermeifter felbit Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes DBerheiligten einen anderen unparteiiichen 
Vorfigenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daffelbe kann der Landrath thun, wenn fonftige Cinwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifter von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen des Landrathed beeinträchtigen. 

° 
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MWegen der Waäfferungsordnung, der Grabenraumung, der Heumwerbung 
und der Huͤtung auf den Miefen hat der Vorftand die nöthigen Beltimmungen 
j treffen und Fann deren Uebertretung mit Ordnungsftrafen bis drei Thaler 
bedrohen. 

$. 11. 

Der MWiefenverband ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung in 
Coblenz als Zandespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthfchaft- 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Yuffichtebehörben der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 


Abanderungen diefes Statutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh— 
migung erfolgen. 


Urfundlih unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Piüdler. 





Nedigirt im Büreau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober : Hofbuchdruderei 
(R. Deder). 
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Geile: Sammlung 


für 


die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 


(Nr. 5202.) Convention (entre la Prusse et 
l’Espagne) pour l’extradition 
des malfaitenrs.. Du 5 Jan- 


vier 1860. 


Son Altesse Royale le Regent, Prince 
de Prusse, au nom de Sa Majeste 
le Roi et Sa Majeste la Reine 
d’Espagne ayant juge utile de regler 
par une convention lextradition des 
malfaiteurs, ont nomme& ä cet effet, 
savoir: 


Son Altesse Royale le Re- 
gent, Prince de Prusse: 


le Sieur Alexandre Baron 
de Schleinitz, Ministre 
d’Etat et des Aflaires Etran- 
geres, Chambellan, Cheva- 
lier de lordre de TAigle 
rouge de la deuxieme classe 


avec la plaque et de l'or- 
dre de St. Jean etc. etc. 
et 


Sa MajestelaReine dEspagne: 


le Sieur Don Juan Jime- 
nez de Sandoval, Mar- 
Zabraang 1860. (Nr. 5202.) 


Ausgegeben zu Berlin den 16. April 1860. 


— 





(Nr. 5202.) Ueberſetzung der Uebereinkunft 
zwiſchen Preußen und Spanien 
wegen Auslieferung fluͤchtiger 
Verbrecher. Vom 5. Januar 
1860. 


Nochdem Seine Koͤnigliche Hoheit der 
Regent, Prinz von Preußen, im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, und Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin von Spanien es 
nuͤtzlich befunden haben, die Auslieferung 
der Verbrecher durch ein Uebereinkommen 
zu regeln, haben Allerhoͤchſtdieſelben zu 
dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten er— 
nannt, und zwar: 


Seine Koͤnigliche Hoheit ber 
Regent, Prinz von Preußen: 
den Staats: und Miniſter der aus⸗ 
wärtigenAngelegenheiten, Kam⸗ 
merherrn Freiherrn Alexan— 
der v. Schleinitz, Ritter des 
Rothen Adler-Ordens zweiter 
Klaſſe mit dem Stern und des 

St. Johanniter-Ordens x. 


und 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin von 
Spanien: 
Allerhöchftihren außerordentlichen 
— und bevollmaͤchtig⸗ 
| 


=: A 


quis de la Rib&ra; Son 
Envoye Fxtraötdinäire et 
Ministre  Plenipotentiaire 
pres Sa Majest€ le Roi de 
Prusse, ‚Commandeur de 
Yordre Koyal et distinkuk 
de Charles III. et de lor- 
dre d’Isabelle la Catholique 
eic. elc. 


Lesquels, apres s’etre commu- 
nique leurs pleinspouvoirs respectifs, 
ont arrete les articles suivants: 


Art. IL 


Les Gouvernements Prussien et 
Espagnol sengagent par la presente 
Convention ä se livrer reciproque- 
ment, à la demande de lautre par- 
tie, & lexception de leurs nationaux 
tous les ———— qui se sont refu- 
gies de Prusse en Espagne ou dans 
une possession Espagnole ou d’Es- 
pagne ou d'une possessionEspagnole 
en Prusse, et qui sont poursuivis ou 
condamnes par les tribunaux du pays 
ou ils ont commis, soit comme au- 
teurs, soit comme complices, un des 
crimes ou delits enumeres à larti- 
cle II. 


Li denmiände d’exträdition ne 
pourra avoir lieu que par voie di- 
plomatique. 


Art. 1. 


Les crimes ou delits, ä raison 
desquels lextradition devra @tre re- 
ciproquement accordee sont: 


1) Le parricide, lassassinat, lempoi- 
sonnement, le meurtre, linfanti- 
cide, le viol, lattentat à la pu- 
deur, consomme ou tente avec 


ten Minister bei Sr. Majeftät 
dent Könige von Preußen, Don 


Juan Jimenez de Sando- 
val Marquis de la Ribera, 
Kommandeur des Königlichen 
und ausgezeichneten Ordens 
Karl IH. und des Ordens 
Iſabellas der Katholifchen ıc. 


welche nach vorheriger Mittheilung ihrer 
Vollmachten über folgende Artikel über: 
eingefommen find: 


Art. 1. 


Die Preußische und die Spanijche 
— verpflichten ſich durch gegen— 
waͤrtige Uebereinkunft, gegenſeitig auf 
Antrag des anderen Theiles ſich alle die— 
jenigen Individuen, mit Ausnahme ihrer 
Nationalen, auszuliefern, welche aus 
Preußen nach Spanien oder in eine der 
Spaniſchen Beſitzungen, oder aus Spa- 
nien oder einer der Spanifchen Befigun- 
gen nach Preußen fich geflüchtet haben 
und durch die Gerichtshöfe des Landes, 
wo fie, fei e8 als Urheber oder als Mit: 
fehuldige, irgend eines der im Artikel IL 
aufgeführten Verbrechen oder Vergehen 
begangen haben, angeflagt oder verur: 
theilt find. 


Das Geſuch um Auslieferung darf 
nur im diplomatifchen Wege gefchehen. 


Art. 1. 


Die Verbrechen und Vergehen, de: 
rentwegen gegenfeitig die Auslieferung 
bewilligt werden foll, find folgende: 


1) VBatermord, Meuchelmord, Gift: 
mifcherei, Todtjchlag, Kindermord, 
Nothzucht, vollendete oder verfuchte 
gewaltfame Verlegung der Scham: 


2) 
3) 


4) 


5) 


6) 


= 4 


violence, ainsi que tout attentat 
commis ou tente sans violence 
contre des mineurs en tant que 
les lois de l'etat qui demandera 
lextradition assimilent ce crime 
a Vattentat commis ou tente avec 
violence contre des majeurs. 


Liincendie volontaire. 


La participation à une bande 
pour l'exercice du brigandage et 
du vol; la soustraction fraudu- 
leuse, si elle a et€ commise sur 
une voje publique ou la nuit et 
dans une maison habitee, ou si 
on a eu recours ä la violence, 
à lescalade, à leeffraction inte- 
rieure ou exterieure, ou, enfin, 
si celui, ä qui elle est imputee 
etaitundomestiqueouun homme 
de service A gages. 


La. fraude et toute sorte d'es- 
eroquerie. 


La fabrication, l'introduction, 
et lemission ‚de fausses mon- 
naies, y compris la fabrication, 
introduction, lalteration et 
l'&mission de papier - monnaie, 
la contrefagon des poingons ser- 
vant à contröler les matieres 
d’or et d’argent, la conirefagon 
du Sceau de l’Etat et des Tim- 


‚bres.nationaux. 


Le faux t@moignage, lorsquiil est 
orte dans un proces crıiminel, 
Ir subornation de temoins, sil 
sagit dactes ou de documents 
officiels ou commerciaux; les 


faux en €criture authentique ou 
‚privce, ou en €criture de com- 
‚merce, a l’exception des faux qui 
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haftigfeit, fowie jede gegen Minder- 
jährige ohne Gewalt vollendete oder 
verfuchte Verlegung der Schamhaf: 
tigfeit, infoweit Die Gefeße des Staa⸗ 
tes, welcher die Auslieferung in An- 
trag bringt, dies Verbrechen der 
gegen VBolljährige vollendeten oder 
verfuchten gewaltfamen Verlegung 
der Schambaftigkeit gleichftellen ; 


2) Brandfliftung ; 


3) Theilnahme an einer Bande zur 


Veruͤbung von Raub und Diebftahl, 
Entwendung, wenn fie auf öffent: 
licher Straße oder bei Nacht und 
in einem bewohnten Haufe, oder 
mit Anwendung von Gewalt, Gin: 
fteigung, Einbruch im Innern oder 
von Außen verübt ift, oder endlich 
wenn deren ein Dienftbote oder ein 
im Lohne ftehendes Individuum be- 
ſchuldigt iſt; 


4) Betrug und jede Art von Schwin⸗ 


delei; 


5) Anfertigung, Einführung und Ver: 


Breitung falfcher Münzen mit Ein: 
fcehluß der Anfertigung, Einführung, 
Faͤlſchung und Werbreitung von 
Papiergeld, Nachmachung der zur 
Kenntlihmachung der Gold» und 
Silberwaaren dienenden Marten, 
Nachmachung des Staatsfiegels und 
der Landesſtempel; 


6) falfches Zeugniß, wenn es in einem 


Strafverfahren abgegeben ift, Ver⸗ 
leitung von Zeugen zu einer fal- 


ſchen Ausſage, wenn es ſich um 


amtliche oder kaufmaͤnniſche Ver: 
Beuel ngen oder Schriftſtuͤcke han⸗ 


delt, Verfaͤlſchung von authentiſchen 


ug „Privat ‚oder Handelsſchrif⸗ 
1 


— 


ne sont point punis d'une peine 
afflictive ou infamante. 


7) Les soustractions commises par 
les depositaires publics qui de- 
tournent des effets se trouvant 
entre leurs mains en vertu de 
la charge quiils exercent. 


8) La banqueroute frauduleuse. 


Art, II. 


L’extradition n’aura pas lieu dans 
les cas de crimes et delits politiques, 
ni dans celui de tot autre crime 
non specifie A Tarticle precedent. 


Art. IV. 


Les objeis voles qui se trouve- 
ront entre les mains de lindividu 
reclame ou dont on pourra se sai- 
sir, si le voleur les a deposes dans 
le pays olı il siest refugie, ainsi que 
tous ceux qui pourraient servir à la 
preuve du delit, seront livres au 
moment même oü seffectuera l'ex- 
tradition, et si à cette Eepoque on 
m'a pas encore pu sen emparer, apres 
lextradition. 


Art. V. 


Les pieces qui devront @tre pro- 
duites à lappui de la demande deex- 
tradition, sont larr&t de condamna- 
tion ou le mandat diarret expedie 
dans les formes prescrites par la 
legislation du Gouvernement recla- 
mant, ainsi que tout autre acte ayant 
au moins la m&me force que ce man- 
dat et indiquant €egalement la nature 
de la gravit@ du fait poursuivi, ainsi 
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ten, mit Ausnahme derjenigen Faͤl⸗ 
fchungen, die nicht mit peinlicher 
oder entehrender Strafe bedroht find; 


7) Unterfchlagungen Seitens öffent: 
licher Kaffenbeamten, welche Gegen: 
ftände abhanden bringen, die fich 
vermöge ihrer — Stellung 
in ihrem Beſitze befinden; 


8) betruͤglicher Bankerott. 


Art. I. 


Die Auslieferung foll weder im em 
eines politifchen Verbrechens oderg’Ber: 
gehend, noch wegen irgend eines ande- 
ren, im vorhergehenden Artikel nicht auf: 
geführten Verbrechens ftattfinden. 


Art. IV. 


Die entwendeten Gegenftände, die 
fih im Befige des reflamirten Indivi— 
duums befinden, oder deren man fich be- 
mächtigen Fann, wenn der Entwender 
fie in dem Staate, wohin er geflüchtet 
ift, niedergelegt hat, ſowie alle diejeni- 
gen, welche * Beweiſe des Verbre— 
chens dienen koͤnnen, ſollen im Augen- 
blicke der Auslieferung mituͤbergeben oder, 
wenn man ſich zu dieſer Zeit ihrer noch 
nicht hat bemaͤchtigen koͤnnen, nach der 
Auslieferung uͤbergeben werden. 


Art. V. 


Die Urkunden, welche zur Unter— 
ftügung des Antrages auf Auslieferung 
a werden müffen, find das ver: 
urtheilende Grfenntniß oder der in den 
Formen, welche die Gefeßgebung der die 
Auslieferung begehrenden Regierung vor: 
fchreibt, ausgefertigte Haftbefehl oder 
jede andere Urkunde, welche wenigſtens 
Diefelbe Kraft, als der gedachte Befehl 
bat, und fowobl die Natur und Schwere 
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que la disposition penale applicable 
a ce fait. 


Art. VI. 


Si Tindividu reclame n'est pas 
sujet de l’Etat reclamant, lextradition 
ourra être differde jusqu’& ce que 
e Gouvernement auquel le prevenu 
appartient ait été invite à indiquer 
les motifs qu'il pourrait faire valoir 
pour sopposer à lextradition. 


En tout cas le Gouvernement 
auquel la demande d’extradition sa- 
dresse, aura pleine liberté de donner 
a laffaire le cours qui lui semblera 
le plus convenable, en extradant le 
malfaiteur pour @tre juge soit en 
son propre pays, soit A celui oü il 
a commis le crime. 


Art. VII 


Si lindividu reclame etait pour- 
suivi ou condamne par les tribunaux 
du pays oü il s’est refugie pour 
crimes ou delits, commis dans ce 
meme pays, il ne pourra £tre livre 
qu’apres avoir été acquitte ou apres 
wor subi la peine prononcee contre 
ui. 


Art. VIII. 


Lextradition ne pourra pas avoir 
lieu si d’apres la legislation du pays 
oü le malfaiteur siest refugie, il ya 
prescription de la peine ou de l'ac- 
tion criminelle. 
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des in Rede fiehenden Verbrechens, als 
auch das darauf anwendbare Strafgefeg 
bezeichnet. 


Art. VI. 


MWenn das reflamirte Individuum 
nicht Unterthan des die Auslieferung 
begehrenden Staates ift, kann die Aus: 
lieferung bis dahin ausgefeßt werden, 
daß die Regierung, welcher der Ange: 
fchuldigte angehört, erfucht worden ift, 
die Gründe anzugeben, die fie würde 
geltend machen Fönnen, um der Auslie- 
ferung zu widerfprechen. 

In jedem Falle foll die Regierung, 
an welche der Auslieferungsantrag ge= 
richtet ift, volle Freiheit haben, der Sache 
diejenige Wendung zu geben, bie ihr die 
angemeffenfte fcheint, indem fie den Ver— 
brecher entweder in fein Heimathsland 
oder in denjenigen Staat, wo er Das 
Verbrechen begangen hat, Behufs des 
weiteren richterlihen Verfahrens aus: 
liefert. 


Art. VM. 


Menn das reflamirte Individuum 
durch die Gerichte des Landes, wohin 
es fich geflüchtet hat, wegen anderer in 
diefem felben Lande begangener Ver: 
brechen oder Vergehen zur Unterfuchung 
geaogen oder verurtheilt ift, fo foll feine 

uslieferung nicht eher ftattfinden, ale 
bis Ddaffelbe freigefprochen worden - ift, 
oder die gegen daffelbe verhängte Strafe 
verbüßt bat. 


Art. VIIL 


Die Auslieferung foll nicht ſtattfin— 
den, wenn nach der Gefeßgebung des 
Landes, wohin fich der Verbrecher ge- 
flüchtet hat, die Verjährung der Strafe 
oder ber ftrafrechtlichen Anklage einge: 
treten ift. 


Art. IX. 


L’extradition ne pourra pas &tre 
differee par la raison quelle empe- 
cherait Jindividu reclame de remplir 
des obligations qu'il aurait contrac- 
iees -envers des particuliers. Ceux- 
ci seront libres de poursuivre'leurs 
droits par devant Tautorite compe- 
tente. ‚ 


Art, X. 


Les malfaiteurs dont l'extradition 
a été accordee seront diriges sur le 
port designe par Vagent diplomatique 
qui a fait la demande d’extradition. 


Les frais occasionnes par larresta- 
tion, la detention, la garde, leentre- 
tien et le transport -des individus 
dont leextradition a ete accordee, sur 
le territoire du pays dans lequel ils 
s’etaient refugies, ainsi que les frais 
d’entretien et de surveillance dans 
ledit port jusquau moment de la 
remjse, seront à la charge du Gou- 
vernement dans le pays duquel le 
malfaiteur setait refugie. Les frais 
d’entretien et de transport, des le 
moment de l'embarquement, seront 
supportes par l'Etat qui aura de- 
mande lextradition. 


Art. XI 


Dans le cas olı le Gouvernement 
reclamant n’aurait pas dispose de lin- 
dividu reclame&. dans les quatre mois 
qui suivront lavis de la Legation 
competente, qu'il se trouve à sa dis- 


Art. IX. 


Die Auslieferung darf nicht aus dem 
Grunde ausgefegt werben, weil fie das 
reflamirte Individuum verbindere, bie 
Verbindlichkeiten zu erfüllen, welche 
baffetbe gegen Privatperfonen übernom- 
men hätte. Letzteren foll es freiftehen, 
ihre Rechte vor der zuftändigen Behörde 
zu verfolgen. 


Art. X. 


Die Verbrecher, deren Auslieferung 
bewilligt worden ift, follen nach demje- 
nigen Hafen gebracht werden, welcher 
von dem biplomatifchen Agenten, der den 
Auslieferungsantrag geftellt hat, bezeich- 
net worden ift. 


Die Koften, welche durch die Ver: 
haftung, Inhafthaltung, Bewachung, den 
Unterhalt und den Transport derjenigen 
Individuen, deren Auslieferung bewil- 
ligt worden ift, innerhalb des Landes— 
gebietes verurfacht worden find, in wel- 
ches fie fich geflüchtet hatten, ſowie die 
bis zum Zeitpunfte der Uebergabe in 
dem gedachten Hafen entſtehenden Unter: 
halte: und Beauffichtigungsfoften follen 
derjenigen Regierung zur Saft fallen, in 
deren Gebiet der Verbrecher fich geflüch- 
tet hatte. Die Koften des Unterhaltes 
und des Transported von dem Zeitpunfte 
der Ginfchiffung an werden von demje— 
nigen Etaate getragen, welcher die Aus— 
lieferung beantragt hat. 


Art. XI. 


Falls die, die Auslieferung begeh— 
rende Regierung nicht binnen vier Mo— 
naten von der an bie zuflandige Ge— 
fandtfchaft ergebenden Mirtheilung an, 
daß das reflamirte Jndividuum zu ihrer 


osition, lextradition pourra £tre re- 
usee et le coupable mis en liberte. 


Art. XI. 


Lorsqüe däns la poursuite d'une 
affaire penale Yun des Gouverne- 
ments jugera necessaire de faire en- 
tendre des temoms domiceilies sur 
le territoire de lautre, une commis- 
sion rogatoire sera adressee à ce der- 
nier par voie diplomatique et il y 
sera donnie suite conformement aux 
lois du pays, olı les temoins seront 
invites A comparaitre. 


Art. XIH. 


Si dans une cause penale la com- 
parution personnelle dun témoin 
dans l'autre Etat est jugee necessaire, le 
Gouvernement du pays, auquel ce 
temoin appartient, devra lengager 
à se rendre à linvitation qui lui sera 
faite, et en cas de consentement les 
frais de voyage et de séjour lui se- 
ront rembourses d'après les tarifs et 
reglements en vigueur dans le pays 
ou laudition devra avoir lieu. 


Art. XIV. 


Les Hautes Parties contractantes 
ont declare en m&me temps, que 
Yemploi de la langue francaise dont 
Elles se sont servies dun commun 
accord, dans la presente Convention 
ne peut et ne doit, en aucun cas 
porter atteinte au droit qu’Elles ont 
respectivement de se servir de Leur 
propre langue dans le texte des sti- 
pulations internationales. 
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Verfügung ftehe, über daffelbe verfügen 
follte, kann die Auslieferung verweigert 
und der Schuldige in (Freiheit geſetzt 
werden. 


Art. XII. 


Wenn im Werfolge eines ftrafrecht: 
lichen Verfahrens eine der Regierungen 
die Vernehmung von Zeugen für noth- 
wendig erachtet, die in dem Gebiete der 
anderen wohnhaft find, fo foll an dieſe 
auf diplomatifhen Wege eine Requifi- 
tion um Vernehmung gerichtet und der⸗ 
felben in Gemaßheit der Gefege des 
Landes, wo die Zeugen vorzuladen find, 
Folge gegeben werden. 


Art. XIO. 


MWenn in einem firafrechtlichen Falle 
das perfönliche Erſcheinen eines Zeugen 
in dem anderen Staate für nothwendig 
erachtet wird, fo foll die Regierung des— 
jenigen Landes, welchem Diefer Zeuge 
angehört, ihn auffordern, der an ihn er: 
gehenden Vorladung zu folgen, und es 
jollen demfelben im Falle feiner Ein: 
willigung die Koften der Reiſe und des 
Aufenthaltes nach den befiehenden Taren 
und Neglements besjenigen Landes er- 
ftattet werden, in welchem die Verneh— 
mung ftaftfinden foll. 


Art. XIV. 


Die hohen fontrahirenden Theile ha: 
ben zugleich erklärt, daß die Anwendun 
der Franzoͤſiſchen Sprache, deren fie fi 
nach gemeinſamem Webereinfommen in 
der gegenwärtigen Lebereinfunft bedient 
haben, in feinem Falle dem ihnen bei- 
derfeitig zuftehenden Rechte Eintrag thun 
fann oder foll, fich ihrer eigenen Lan- 
desfprache in dem Wortlaute völferrecht- 
licher Berabredungen zu bedienen. 


Art. XV. 


La presente Convention sera exe- 
cutoire dix jours apres avoir été 
publiece dans les formes prescrites 
par la legislation des deux pays, et 
elle restera en vigueur pendant cinq 
anndes. 


Lorsque six mois avant l'expira- 
tion de ce terme ni [un ni lautre 
Gouvernement n’aura declare vou- 
loir y renoncer, la Convention re- 
stera en vigueur pendant dautres cinq 
anndes et ainsi de suite de cinq en 
cing anndes, _ 


Elle sera ratifice et les ratifica- 
tions en seront &changees dans le 
delai de quarante-cing jours ou plus 
töt si faire se peut. 


En foi de quoi les Plenipoten- 
tiaires respectifs ont signee et y 
ont appos& le cachet de leurs armes. 


Fait a Berlin le cing janvier 1860. 


Schleinitz. 
(L. S) 


Le Marquis de la Ribera. 
(L. S,) 


Art. XV. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft foll 
zehn Tage nach ihrer, in Gemäßheit der 
durch die Gefeßgebung beider Länder 
vorgefchriebenen Formen erfolgten Ver⸗ 
öffentlihung zur Ausführung gebracht 
werden und während fünf Vehren in 
Kraft bleiben. 


Wenn ſechs Monate vor Ablauf die- 
fe Zeitraums weder die eine noch die 
andere Regierung die Abficht erklärt 
bat, von der Uebereinkunft zuruͤckzutre⸗ 
ten, fo foll die legtere wahrend ander: 
weiter fünf Jahre in Kraft bleiben und 
ebenfo ferner von fünf zu fünf Jahren. 


Diefelbe wird ratifizirt, und Die Ra— 
tififationen werden binnen fünf und vier- 
zig Tagen, oder wo möglich früher, aus- 
gewechjelt werden. 


Des zu Urfund haben die betreffen- 
den Bevollmächtigten dieſelbe Anterzeich- 
er — derſelben ihre Wappen beige- 
druͤckt. 


Geſchehen zu Berlin, den fuͤnften 
Januar 1860. 


Schleinitz. 
(L. S.) 


Der Marquis de la Ribera. 
(L. S.) 


Vorftehender Vertrag ift ratifizirt worden und hat die Auswechſelung der 
Ratififationd-Irfunden bereits ſtattgefunden. 
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(Nr. 5203.) Ullerhöchfter Erlaß vom 5. März 1860., betreffend die für dad Aufziehen der 
über die Parnig bei Stettin führenden Bruͤcke zu entrichtende Abgabe. 


Y. Ihren Bericht vom 25. v. M. beftimme ch, was folgt: An Bruͤcken— 
aufzugsgeld ift für das Aufziehen der über die Parnig vor dem Parnigthore 
bei Stettin führenden Brüde zu entrichten: 


a), wenn Cine Klappe gezogen wird ............... 2} Sur. 
b) wenn beide Klappen gezogen werden . . . . . ................... 5 Sgr. 


für jedes durchgehende Schiffögefäß. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Berlin, den 5. März 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5204.) Statut der. Genoffenfchaft zur Unterhaltung des Wieczno: Kanald im Regie: 
rungsbezirt Marienwerder. Vom 12. März 1860. ö 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, nach Anhörung der Betbeiligten, auf Grund der $$. 56. und 57. 
des Gefeges vom 28. Februar 1843. und des Artifeld 2, des Geſetzes vom 
11. Mai 1853,, was folgt: 


Jahtgang 1860. (Nr. 5203-5204.) 20 $. 1. 
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$. 4. 
3mwed der Genoffenfchaft. 


Das bei Przydworz im Gulmer Kreife gelegene Blottobruch ift im Jahre 
1806. durch einen Kanal nach dem Wieczno-See entwäffert ımd der MWieczno- 
See wiederum durch einen Kanal in den Thorner Bach abgeleitet worden. 
Die beiden auf Staatdfoften angelegten Kanaͤle —— ſpaͤter in Verfall und 
wurden erſt im Jahre 1846. durch die Beſitzer der meiſtbetheiligten Guͤter auf 
gemeinſame Koſten wiederhergeſtellt. 


Die kuͤnftige Unterhaltung des 1086 Ruthen langen Kanals vom Blotto— 
bruch bis an den Wieczno-See iſt demnaͤchſt durch eim unter Zuftimmung aller 
dabei Betheiligten vereinbartes, von dem Minifteriumm für die landwirthichaft: 
lichen Angelegenheiten unter dem 21. Auguft 1857. beftätigtes Genoſſenſchafts⸗ 
Statut geordnet. 


Um die Unterhaltung des Wieczno⸗Kanals, welcher den Wieczno⸗See in 
den Thorner Bach ableitet, zu fichern, werden hierdurch der Königliche Do— 
mainenfisfus ald Befiser der Domaine Bottſchin mit Szerofopaß und Anzfelde 
und der Domaine Praydworz, der Beſitzer der Güter Swientoslaw und 
Zaionsfowo, der Beliger ded Gutes Rinde mit Roßgarten, die Beſitzer der 
Güter Bartoszewig, Orlowo, Grzegorz, Zelgno, Dzwierzno, zu einer Genoffen- 
fchaft vereinigt. 


$. 2. 
Defchreibung des Wieczno- Kanals. 


Der Wieczno : Kanal liegt ganz innerhalb der Grenzen des Gutes 
Zaiondfowo. Gr * eine Laͤnge von 550 Ruthen, eine Sohlbreite von 6 Fuß, 
anderthalbfuͤßige Doſſirungen und ein Gefaͤlle von 4 Zoll auf je 100 Ruthen. 
In der Lange von 45 laufenden Ruthen iſt er in der Sohle mit 1 Fuß ſtar— 
fen Feldfteinen gepflaftert und über der Sohle auf 3 Fuß Höhe mit Feldftei- 
nen in Moos in der Böfchung befleidet. 


Am Ausfluffe des Kanals aus dem MWieczno-See iſt eine Schleufe an: 
gebracht, und von diefer Schleufe bis zur Brücke des Dorfes: Zaionskowo ſind 
die Doffirungen in einer Länge von 150 Ruthen auf einer Höhe von 3 Fuß 
über der Sohle durch eingerammte Pfaͤhle, die durch 173 Spannriegel ausein- 
andergehalten werden, und durch Bohlen, die hinter Die Pfaͤhle geſetzt werben, 
befeſtigt. 

In dieſen gegenwärtigen Zuftand iſt der Kanal gebracht worden durch 
die Ausführung eines vom Deichbau-Inſpektor Weftphal unterm 30. un. 
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1844. und eined vom Waſſerbau⸗Inſpektor Berndt unterm 22. März 1851. 
entworfenen Anfchlages. 


Ein von Kienig im Jahre 1843. entiworfener Situationsplan weiſt zu: 
gleich Die Rängen: und Mierproſile des Ranals mach und bezeichnet Die —R 
an welchen zur Feſtſtellung des Nivellements 6 Zoll im Quadrat ſtarke, 54 Fuß 
lange Pfähle 5 Fuß tief in die Kanalfohle eingerammt worden find. 


Der Kienigiche Plan und die bezeichneten Anfchläge mit den dazu gehö- 
rigen Erläuterungsberichten bleiben maaßgebend für die Feitftellung des vor: 
bandenen und dauernd zu erhaltenden Zuftandes des Kanals. 


$. 3. 
Yufbringung der Unterhaltungskoſten. 


Der Kanal wird feiner ganzen Länge nach für gemeinfchaftliche Rech— 
nımg der im $. 1. genannten Güter dauernd im guten Zuftande erhalten. Die 
Sefamintfoften der Unterhaltung werden nach Prozentfägen von jenen Gütern 
aufgebracht. 


Den Maaßftab für die Größe des Beitrages, den jedes der Guter zu 
den Unterhaltungskoſten zu leilten hat, gewährt der Vortheil, welcher durch die 
Entwäfferung des Wieezno⸗Kanals erzielt wird. 


Das Beitragsverhältniß ift im dem von der Mehrzahl der Betheiligten 
unter dem 23. September 1859. genehmigten Ratafter angegeben, und können da⸗ 
— bie Beitraͤge vorlaͤufig unter Vorbehaltung der Ausgleichung ausgeſchrie⸗ 

a werben. 


Behufs der definitiven Feftitellung des Katafters iſt daffelbe nach Pu- 
blifation des Statutes jedem Intereſſenten abfchriftlich mitzutheilen mit dem 
Bemerken, daß ihm freittehe, binnen vier Wochen Einwendungen dagegen bei- 
dem Kreislandrath zu erheben. 


Die Einwendungen find demnaͤchſt durch den Kreislandratb oder einen 
andern ah gan unter Zuziehung zweier von der Regierung er: 
sannten obkonomiſchen Sacverftändigen, ſowie der Berheiligten, namlich des 
Beſchwerdefuͤhrers und eines Depntirten der zufriedenen ntereffenten, zu un⸗ 
terfuchen. Jin Mangel der Einigimg hat die Regierung ſodann uͤbet die Ein⸗ 
wendungen zu enticheden. 


Gegen die Entſcheidung der Regierung findet binnen vier Wochen nach 
deren Bekanntmachung Rekurs an den Minifter für die landwirthichaftlichen 
Angelegenheiten ftatt. 

Werden die Einwendungen verworfen, jo treffen die Koften des Rekla— 
mationdverfabrens den Befchwerbeführer. 
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Das fefigeftellte Katafter wird von ber Regierung in Marienwerber aus: 
gefertigt und dem Kreislandrath zugeftellt. 

Die Verpflichtung zur Aufbringung der antheiligen Koften haftet auf 
den betreffenden Gütern als eine Reallaft. Jeder Nugnießer muß dafür auf: 
kommen, ohne daß der Genoffenfchaft zugemuthet werden Fann, fich‘ an den 
Eigenthümer des Guts zu halten, 


$. 4. 
Aufſichtsbehörde. 


Die Aufſicht uͤber die Erhaltung des Kanals wird dem Landrath des 
Culmer Kreiſes als eine Kreis-Polizeiſache uͤbertragen. Etwaige Beſchwerden 
uͤber die Verfuͤgungen des Landraths folgen dem fuͤr Poligeifachen vorgefchrie= 
benen Inſtanzenzuge. 

Der Königliche Bezirfd-Baubeamte fteht ald Techniker dem Landrath zur 
Seite. Er beantwortet und begutachtet die vom Landrathe ihm vorzulegenden 
technifchen Fragen, veranfchlagt und Fontrolirt die Kanalarbeiten und ertheilt 
die erforderlichen Abnahmeattefte. 


$. 5. 


Die Auffiht Aber das Vorfluthsſyſtem der Güter Grzegorz, Zelgno, 
Dzwier zno und Zaionskowo, welches im Zufammenhange mit der Entwäfferung 
des Mieczno-Bruchs ſteht und durch letztere bedingt wird, ift durch ben ver: 
waltenden Vorftand der Genoffenfchaft des Wieczno-Kanals zu führen. Die 
Räumungsfoften werden jedoch von der Genoffenichaft nicht übernommen. 


$. 6. 
Ranalfaffe. 


Diie zur Unterhaltung des Wierzno: Kanals verpflichteten Güter zahlen 
bie von ihnen zu entrichtenden baaren Beiträge an die zu bildende Kaffe des 
MWieczno: Kanals, und aus der legteren werben die Unterhaltungsfoften beftritten. 


Einigen fich die Intereffenten darüber, wen die Verwaltung der Kaffe 
übertragen werden joll, fo bewendet es bei diefer Cinigung. 


Sie find zu diefem Behufe von dem Landrath des Kreifes unter Angabe 
des Zweckes zufammenzuberufen. 


Finder eine Ginigung nicht ftatt, fo beftimmt der Landrath felbit den 
Verwalter der Kanalfaffe. Auch hat er in jedem Falle die Kaffenverwaltung 


zu 


— 141 — 


* beaufſichtigen und zu kontroliren und, ſo oft er es fuͤr erforderlich erachtet, 
ie Kaſſe zu revidiren. 


Alle Zahlungsanweiſungen muͤſſen von dem Landrathe vollzogen ſein. 


% 7. 
Kaution und Gehalt des Rendanten. 


Der Rendant der Kanalkaſſe hat, wenn die Intereſſenten ihn nicht durch 
einen einſtimmigen Beſchluß davon entbinden, eine Kaution zu beſtellen, welche 
auf den zwoͤlften Theil der durchſchnittlichen jaͤhrlichen Einnahme zu arbitriren 
und von dem Landrathe feſtzuſetzen iſ. Das Gehalt des Rendanten wird auf 
fünf Prozent der jedesmaligen Jahreseinnahme feſtgeſetzt. 


$. 8. 
Rechnungslegung. 


Nah dem Yahresichluffe fertigt der Rendant die Jahresrechnung und 
reicht fie mit den Belägen dem Landrath ein. Der Landrath revidirt die Rech— 
nung, läßt fie in calculo feftftellen und legt fie den Intereſſenten in einem be- 
fonderen Termine zur Decharge vor. 


$. 9. 
Anftellung eines Kanalwärters. 


Es wird ein befonderer Kanalwärter angeftellt, dem es obliegt, die Ka— 
nalanlage fortwährend zu beauffichtigen und gegen Befchädigungen zu fchügen, 
die Krautung und ftellenweife erforderliche Raumung zu bewirken, die Böfchun- 
gen zu befeftigen und den Abrutjchungen der Ufer vorzubeugen, fich überhaupt 
nach der von dem Landrath des Gulmer Kreifes zu entwerfenden und ſowohl 
von * Genoſſenſchaft als der Regierung zu genehmigenden Dienſtinſtruktion 
zu achten. 


Der Kanalwaͤrter wird von der Genoſſenſchaft gewaͤhlt. Der gedachte 
Landrath ſtellt denſelben auf Kuͤndigung an, vereidigt ihn, beaufſichtigt ihn 
ſelbſt und durch ſeine Organe und uͤbertraͤgt die ſpezielle Aufſicht uͤber ſeine 
Dienſtfuͤhrung und Leiſtungen noch beſonders einem der dem Kanale zunaͤchſt 
wohnenden betheiligten Gutsbefiger oder Paͤchter. Eine interimiſtiſche Verwal⸗ 
tung der qu. Stelle bat der Kreislandrath zu Culm ohne Zuziehung der Ge: 
noflenjchaft anzuordnen. 
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Das Gehalt des Kanalwaͤrters —— jetzt 84 Rthlr. jährlich und wird 
monatlich postnumerando aus der Kanalkaſſe gezahlt. Mur wenn die Mehr— 
zahl der Intereffenten und der Landrath darüber einig find, kann das Gehalt 
anderweit normirt werden. Iſt jedoch für jenes Gehalt em tüchtiger Kanal: 
wärter nicht zu befchaffen, fo muß auch der erforderliche höhere Betrag aus 
der Ranalfafle gezahlt werden. 


$. 10. 


Veranfchlagung der Kanalarbeiten. 


Im Frübjehre jeden Jahres, und zwar fpäteftens in ber erjien Hälfte 
des Monats Juni, hat der Bezirks-Baubeamte den Kanal zu inſpiziren. Er 
beftimmt hierzu einen Termin und erfucht den Landrath des Kreijes, die In— 
tereffenten dazu vorzuladen. 


Unter Zuziehung der erfchienenen ntereffenten und des Kanalwaͤrters 
befichtigt er den Kanal, nimmt eine Verhandlung über den Zuftand deffelben 
auf und beftimmt und veranfchlagt diejenigen Arbeiten, welche sur Unterbal- 
tung der Ranalanlage erforderlich find, von dem Kanalwärter aber nicht aus— 
geführt werden Fünnen. 


Mit einer gutachtlichen Heußerung über die zwedmäßigite Art der Aus- 
führung fendet er fodann die Verhandlung und den Anfchlag an den Yanb- 
u welcher die Ausführung in der Regel im Monat September anzuord- 
nen hat. 


$. 11. 


Beranjehlagung und ertraordinaire Arbeiten. 


In den nach $. 10. von dem Bezirkd-Baubeamten anzufertigenden Ko— 
ſtenanſchlag find in der Regel nur folche Arbeiten aufzunehmen, welche erfor 
derlich find, um den Kanal in einem zwecentiprechenden Zufiande zu erhalten. 
Handelt es fich um die Ausführung von Arbeiten, welche nicht nothwendig 
find, fondern nur den Kanal verbeffern und die Unterhaltungslaft vermindern 
follen, fo ift die Zuftimmung ſaͤmmtlicher Jntereffenten erforderlih. Es darf 
alfo 3. B. eine weitere Abpflafterung des Kanalbettes ohne die ausdrückliche 
Zuftimmung aller Intereffenten nur inſoweit ausgeführt werden, als ohne bie 
felbe der Kanal fich felbft in einem zwedentiprechenden Zuftande uͤberhaupt nicht 
würde erhalten laffen, und ift hierbei das Gutachten des Bezirks -Banbeamten 
maaßgebend. 


$. 12. 
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$. 12, 
Ausführung der Arbeiten 


Auf Grund des Gutachtens des Kreid-Baubeamten beftimmt der Land- 
rath die Art der Ausführung der veranfihlagten Arbeiten, giebt: dem Kreis— 
Baubeamten davon Nachricht. und veranlaßt denfelben zur Führung ber techni- 
ſchen Kontrole und jchließlichen Abnahme der Arbeiten. Jeder ver Intereſſen⸗ 
tem: ift: verpflichtet, eine fpezielle örtliche Beauffichtigung der Arbeiten: und Ars 
beiter zu übernehmen, wenn der Landrath ihn damit beauftragt. 


$. 13. 
Ginziehung der Koften. 


Die zur Befoldung des Kanalwärterd und Kaffenrendanten und zur 
Ausführung der veranfchlagten Arbeiten erforderlichen Koften werden von dem 
Zandrathe reparfirt und die Zahlungstermine nach Maaßgabe des Beduͤrfniſſes 
beftimmt. 


Die Intereffenten werden unter Mirtheilung der Repartition zur. Zah— 
lung — und haben die geſetzten Zahlungstermine inne zu halten, wi: 
drigenfalld die erefutivifche Einziehung der Koften bewirft wird. 


Etwaige Befchwerden über die Höhe der Koften und die entworfene Re: 
partition haben Eeinen Suspenfiveffeft. 


$. 14. 
Benugung der Böfchungen und Ufer des Kanals. 


Die Böfchungen des Kanals und die Ufer deffelben: in der Breite Einer 
Ruthe auf jeder Seite dürfen weder beadert noch behuͤtet werden. 


Das auf den Böfchungen und Ufern wachiende Gras ift Gigenthum 
der Genoffenfchaft und Fann, infoweit dies ohne Beſchaͤdigung derſelben ge— 
fchieht, abgemäht und fortgenommen werden. 


Diefe Nugung kann dem Kanalwärter uͤbertragen werden, um benjelben 
zur befferen Kontrole, fowie Schonung der Ufer und Böfchungen anzuregen. 
Ein Anfpruch auf Erfaß des Schadens, welcher dem Graswuchfe durch bie 
Arbeiter an dem Kanal zugefügt wird, fteht demjenigen, welchem bie Gras: 
nugung tüberlaffen worden ift, jedoch nicht zu. 
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$. 15. 
Verlängerung des Kanals. 


Der Königliche Domainenfisfus, ald Befiger der Domaine Bottichin, 
bat die befondere Verpflichtung übernommen, den Berbindungsgraben zwifchen 
dem großen und Fleinen Wieczno: See, welcher zugleich Grenzgraben zwiſchen 
Bottſchin und Rinsk ift, auf feine alleinige Koften gehörig zu heben, um den 
Abfluß des Waſſers nach dem Wieczno- Kanal hin zu erleichtern und zu fichern. 


Die Domaine Bottfchin ift diefer Verpflichtung nachgefommen, und bie 
fernere Unterhaltung des Grabens ift durch die Beftimmungen des Vorfluth- 
Ediktes vom 15. November 1811. gefichert. 


$. 16. 


Nach ordnungsmaͤßiger Inſinuation der Terminsvorladung durch den 
Kreislandrath zu ulm werden die Ausbleibenden durch die Befchlüffe der er: 
fehienenen Genoffen verbunden. Grfcheint Niemand im Termine, fo geht das 
Recht, über die Leiftungen der Genoſſenſchaft zu befchließen, in dem betreffen- 
den Falle auf den Landrath über. 


Die Terminsvorladung muß den Gegenftand der Berathung und Be— 
fhlußnahme enthalten. 

Bei den Abftimmungen haben die ſechs Dominien Bottfchin, Przydworz, 
Swientoslaw mit Zaionsfowo, Rinsk, Bartoszewig und Orlowo je Cine 
Stimme, die Güter Grzegorz, Zelgno und Dywierzno zufammen Cine Stimme, 
über deren Führung die Befiger fich zu vereinigen BR widrigenfalld die 
Führung der Stimme zwifchen ihnen von Jahr zu Jahr wechfelt in einer 
durch das Loos feftzuftellenden Reihenfolge. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simond Gr. v. Püdler. 
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(Nr. 5205.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. März 1860., betreffend die Ergänzung refp. Ab⸗ 
änderung der $$. 6. 9. 72. und 73. bed Revidirten Reglements für die 
ProvinzialsFeuerfozietät der Rheinprovinz vom 1. September 1852, 


Au den Bericht vom 3. Maͤrz d. J. will Ich in Beruͤckſichtigung der An— 
traͤge des XIII. Provinziallandtages der Rheinprovinz folgende Ergaͤnzungen 
und refp. Abaͤnderungen des Revidirten Reglements für die Provinzial: Feuer: 
a der Rheinprovinz vom 1. September 1852. (Gefeß -Sammlung ©. 
653. ff.) genehmigen. j 


zu $. 6. 


Den Vorfchriften diefes Paragraphen unterliegen auch alle innerhalb 
ſechszig Fuß Entfernung von einer mit Xofomotiven befahrenen Gifenbahn be: 
legenen Gebäude. 


Zu $. 9. 


Die Beitimmungen diefes Paragraphen des Reglements werden aufge: 
hoben und treten an deren Stelle die folgenden: 

Ein und daffelbe Gebäude, ſowie mehrere Gebäude, welche innerhalb 
eines Gehöftes liegen, darf refp. dürfen im Falle das oder die Gebäude 
bei der Provinzial-Feuerfozietät verfichert worden, nur bei diefer 
verfichert fein. Diefe Beitimmung bezieht fich jedoch nicht auf diejenigen 
in einzelnen Zandestheilen beftehenden, oder noch zu errichtenden Eleineren Pri- 
vatvereine, in welchen fich die Nachbarn untereinander bei einem Brandfchaden 
durch Naturalpräftation gegen Bezahlung unterftägen. Ausnahmsweife foll 
eine Verficherung befonders werthvoller und feuergefährlicher Gebäude in zwei 
oder mehreren Sozietäten nach dem Ermeſſen der Direftion zuläffig fein. 
Der Gefammtbetrag fämmtlicher Verficherungsfummen eines folchen Gebäudes 
darf aber die nach $. 13. zuläffige Höhe nicht Hberfteigen. Finder ſich zu ir 

end einer Zeit, daß ohne Zuftimmung der Direftion, den vorftehenden 
— ———— entgegen, ein bei der Provinzialſozietaͤt verſichertes Gebaͤude 
noch anderswo, alſo doppelt verfichert, oder ein Gebaͤude, welches mit 
einem anderen bei der ProvinzialsFeuerfozietät verficherten Ge: 
bäude innerhalb deſſelben Gehöftes liegt, anderswo verfichert ift, 
fo werben die bei der Provinzial: Feuerfozietät verficherten Ge- 
baͤude nicht allein in dem Katafter der Sozietät fofort geldfcht, fondern es ift 
auch der Eigenthuͤmer im Falle eines Brandungläüds der ihm fonft aus derſel— 
ben zufommenden Brandvergätung verluftig, F daß gleichwohl feine Ver: 
bindlichkeit zu allen Feuerfaffenbeiträgen bis zum Ablaufe des Jahres, in wel- 
chem Die en erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die Sozietät if 
“ überdies verpflichtet, den Fall zur näheren Beftimmung darüber, ob Grund 
ur gerichtlichen Unterfuchung vorhanden ift, der fompetenten Juſtizbehoͤrde von 
Amtswegen mitzutheilen. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5205-5206.) 21 Zu 
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Zu $. 72. 

Die Bürgermeifter erhalten eine Vergütung ven ſechs Prozent von der 
Einnahme. 

Zu $. 73. 

Der Imfpektor erhält diefelben Keifefoften und Diätenfäge, weldhe dem 
Direktor zuftehen. Eben diefe Säge dürfen auch den von der Direktion befen- 
derd angenommenen Technifern gewährt werden. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zu publiziren. 

Berlin, den 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Gr. v. Schwerin. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 5206.) Privilegium wegen Verlängerung des Beftanded ber Bank des Berliner Kaffen- 
vereind und des derfelben ertheilten Noten» Privilegiums. Vom 27. März 
1860. 


Im Namen St. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. | 


Nachdem die Aktionaire der Banf des Berliner Kaffenvereins zu Berlin 
in ihrer Generalverfunmlung vom 7. d. M. die Verlängerung der Dauer der 
Banfgefellichaft auf weitere zchn Jahre und eine Wenderung ihres unterm 
15. April 1850. Allerhöchft verlichenen Statuts befchloffen, und zu dem Ende 
‚die in dem anliegenden Nachtrage zu ihrem Statut enthaltenen Beftimmungen 

BE angenommen haben, wollen Wir diefen Befchlüffen und dem gedachten Nach— 
trage die landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen, auch die der Banf 
bei Verleihung ihres Statuts ertheilte Genehmigung zur Ausfiellung von No: 
ten auf weitere zehn Jahre ausdehnen. 


Mir befehlen, daß diefe Urkunde nebit dem MWortlaute des Statutnach⸗ 
trages 


— Su — 
trages durch die GeſetzSammlung und das Amtsblatt der Regierung zu Pots— 
dam zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werbe. 


Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. ® g gen ſch 9 


Gegeben Berlin, den 27. Maͤrz 1860. 
(L. 8) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Deydt. Bimond v. Patow. 


Nachtrag 
zum Statut der Bank des Berliner Kaſſenvereins 
vom 15. April 1850, 


J. 


Die Beſtimmungen im $. 15. werden aufgehoben und treten an deren 
Stelle nachftehende Verordnungen: 


$. 15. 


Die Direktion der Bank und der Berwaltungsrath ($$. 21. 29. 
38.) find dafuͤr verantwortlich, daß jederzeit ein dem Betrage ber um: 
laufenden Noten gleicher Beftand an Dedungsmitteln von mindeftens 
einem Drittel in baarem Gelde und der Reft in diskontirten Mechfeln 
($. 10. Nr. 1.) in einer befonderen, unter dreifachem Verfchluffe zu hal- 
tenden und für die fonftigen Bedürfniffe der Bank nicht zu verwenden- 
den Notenkaffe aufbewahrt werden. 


IL. 
3u $. 67. tritt folgender Zufaß hinzu: 


Die Dauer der Gefellfchaft wird auf weitere zehn Jahre, von 
Ablauf des im $. 67. "des Statuts beftimmten Zeitraumes (15. April 
1860.) ab, verlängert. 


II. 
Der gegenwärtige Nachtrag tritt vom 15. April 1860, ab in Kraft. 





(Nr. 5206-537.) j (Nr. 5207,) 
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(Nr. 5207.) Betanntmachung des Allerhöchften Erlaffed vom 12. März 1860., die Geneh⸗ 
migung eined Nachtrags zu dem Statut des Zuͤllichau-Gruͤnberg⸗Sorauer 
Ehauffeebauvereind betreffend. Vom 27. März 1860. 


Sin Königliche Hoheit der Prinz Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften Grlaffes vom 12. März 1860. den von dem 
Zuͤllichau⸗ Grünberg-Sorauer Chauffeebauverein, im Regierungsbezirk Liegniß, 
befchloffenen, in dem notariellen Protofolle vom 19. September 1859. verlauf- 
barten Nachtrag zu dem unter gleichem Datum 1853. Allerhoͤchſt genehmigten 
Geſellſchaftsſtatut zu beftätigen geruht, was hierdurch nach Vorfchrift des $. 4. 
des Geſetzes uber die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß 
nebft dem erwähnten, notariell verlautbarten Nachtrag zum Statut durch das 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Liegnig befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 27. März 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Rebigirt im Bürcau bed Staats«Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbucbruderei 
{N, Deder). 
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Geles- Sammlung 
für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten. 
— Nr. 12. ee 





(Nr. 5208.) Privilegium megen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des Wil- 
kau⸗Carolather Deichverbandesd bie zum Betrage von 220,000 Rthirn. 
Vom 12. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mır Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von dem Deichamte des Wilkau-Carolather Deichverbandes 
beſchloſſen worden, die zur normalmaͤßigen Herſtellung der Deiche und Ausfuͤh— 
rung von Entwaͤſſerungsanlagen erforderlichen Geldmittel im Wege einer An⸗ 
leihe zu beſchaffen, wollen Kir auf den Antrag des Deichamtes: zu dieſem 
Zwede auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger unfündbare Obli- 

ationen bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, da fich 

—— weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu er— 
innern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
ur Ausftellung von Obligationen bis zum Betrage von 220,000 Rthlrn., in 
Buchftaben: zweimal hundert und zwanzig taufend Thalern, welche in 


160 Stücken à 500 Rthlr., 
800 = A 100 
600 - a 50 
1200 = a 25 


nach dem anliegenden Schema audzufertigen, mit Hülfe der Meliorationd- 
/ taffen= Beiträge der Deichgenoffen mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen und 
nach der durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung jährlich) vom 1. Ja— 
nuar 1863. ab mit wenigitens jährlid Ginem Prozent des Kapitald zu tilgen 
find, durch gegenwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit 
der rechtlichen Wirfung ertheilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen 
die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nach- 
weifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Zabıgang 1860. (Nr. 5208.) 22 Das 


“ 


und 


won 


Ausgegeben zu Berlin den 21. April 1860. 
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Das vorftehende Privilegium, welches Mir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewäbhrleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedructem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(4. 8.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Püdler. 


Provins Schlefien, Regierungsbezirk Kiegnig. 
Obligation 


des 


Wilkau-Carolather Deichverbandes 


be Thaler Preußiſch Kurant. 


Y. Grund des durch das Allerhöchfte Privilegum vom .. . . . . . . .. . .... 
ag Deichamtsbefchluffes vom 21. November 1859. wegen Aufnahme 
einer Schuld von 220,000 Rthlrn. zur Ausführung der Deich- und Entwaͤſſe— 
rungsd:Anlagen des MWilfau-Carolather Deichverbandes befennt fich das unter: 
zeichnete Deihamt Namens des genannten Merbandes durch dieſe, für jeden 
Inhaber gültige, Seitens des Gläubigers unfündbare Verfchreibung zu eimer 
Schuld von ...... Thalern Preußifh Kurant, welche für den Verband fon- 
trahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 

Die Rücdzahlung der ganzen Schuld von 220,000 Rehlrn. geichieht nad) 
Vollendung der Bauten, fpateftens aber vom 1. Januar 1863. ab, allmälig 
innerhalb eines Zeitraums von fieben und dreißig Jahren aus einem zu Die: 
ſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftens Ginem Prozent jahrlich, 
unter Zuwachs der Zinfen von den gefilgten Schuldverfchreibungen, nah Maaß— 
gabe des genehmigten Tilgungsplanes. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverfchreibungen wird, wenn 
folhe nicht durdy Ankauf unter dem Nennwerthe erfolgen fann, durd) das 
Loos beitimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1963. ab im Monat 
Sanuar jeden jahres. Der Verband behält fich jedoch das Necht vor, den 
Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verfiärfen, fowie fämmtliche 
noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu Fündigen. * 

ie 
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Die ausgelooſten, ſewie die gekuͤndigten Schuldverſchreidungen werden 
untet Bezeichnuͤng ihrer Buchftaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Ter- 
mind, an welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekanut gemacht, 
Die Bekanntmachung erfolgt ſechs drei und Einen Monat vor dent Zahlungs—⸗ 
termine in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Liegnig, im Preußi—⸗ 
ſchen Eraatd- Anzeiger, im Kreisblatte des Glogauer Kreifes, in biefigen Lokal: 
blättern und, foweit es dad Beduͤrfniß erfordert, nach Beſtimmung der Könige 
* Regierung zu Liegnitz, in einer zu Breslau oder Berlin erſcheinenden 

eitung. 

Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, am 1. April und 1. Oktober, mit fünf Prozent 
jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinfet. 

Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd- 
* der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 

ei der Deichverbandskaſſe in Glogau, und zwar in der nach dem Eintritt 
des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit, ſowie an den Faͤlligkeitsterminen ſelbſt, 
auch an den ſonſtigen durch die oͤffentliche Bekanntmachung zu bezeichnenden 
Vermittelungszahlſtellen. 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei— 
bung ſind auch die dazu —2 — Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
Be: Fuͤr die fehlenden Zinsfupens wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

* Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten der Verbandskaſſe. 

Das Aufgebot und die Amortifation verlovener oder vernichteter Schuld- 
verfchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. seq. bei dem Königlichen reißgerichte zu Glogau. 

Zinsfupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt. werden. Doch foll 
demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der vierjährigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei der Deichverbandsfaffe anmeldet und den ftattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreißung oder fonft in glaub- 
hafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährumgsfrift der Betrag der ange 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung aus— 
gezahlt werden. 

Mit diefer Echuldverfchreibung find nach dem beigefügten Schema 
—— halbjaͤhrige Zinskupons bis zum Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. 
Für die weitere Zeit werden Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Deichver: 
bandskaſſe in Glogau gegen —— des der aͤlteren Zinskupons-Serie 
nach dem ebenfalls beigefuͤgten Schema beigedruckten Talons. 

Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der neuen Zins— 
kupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzei— 
gung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Grundbeſitz der circa 60,000 Morgen großen Wilkau-Carolather Niederun 

(fr. 520%.) 22* barch 
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durch die von den Befigern der betheiligten Grundftüde nach dem Katafter des 
Verbandes aufzubringenden Deichfaffenbeiträge, welche wie die landeöherr- 
lichen Steuern eingegogen werden, und mit diefen nach $. 18. des Deichgefeges 
vom 28. Januar 1848. (Geſetz-Sammlung für 1848. ©. 54.) gleiche Rechte, 
und in Kollifiondfällen fogar den Vorzug haben. 
Die regelmäßige erzinfung und Tilgung der Schuld fteht unter der 

Kontrole der Königlichen Regierung zu Liegnig. 

beil Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Glogau, Den .. TU ............... 18.. 


Für das Deichamt des Wilfau-Garolather Deichverbandes. 
Der Deihhauptmann. 


(Schema zum Zindfupon einer Obligation.) 
Provinz Schlefien, Regierungsbezirf Ciegnitz. 
Erfter (is zehnte) Zins-Kupon ..... ter Serie 


zur 
Obligation des Wilkau-Carolather Deichverbandes 
Littr. ..... — 
uͤber ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
— Silbergroſchen ..... Pfennige. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
—— RED 18.. und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbenannten Deich- 
er für das Halbjahr vom ................ 2 REF 
mit (in Buchftaben) ...... Thalern ...... Silbergrofhen ...... Pfennigen 
bei der Deichverbandsfaffe in Glogau. 
Slogau, dem „tm ............. 18.. 


(Stempel.) 
Das Deihamt des Wilkau-Carolather Deichverbandes. 


Diefer Zinskupon ift ungältig, wenn deffen 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren erho: 
ben wird. 


Schema 
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(Schema zum Talon einer Obfigation.) 


Provinz Scylefien, Regierungsbezirk Liegnig. 


Talon. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
Obligation des Wilkau⸗Carolather Deichverbandes 


DM sine 7 
über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen die .. te Serie Zinsfupons für bie 
fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Deichverbandefaffe zu Glogau. 
Glogau, Den. m nun 18.. 


(Stempel) 


Das Deihamt des Wilkau-Carolather Deichverbandes. 


(Die Uushändigung der Kupons bleibt bis zum Nachmweife der Empfangsberechtigung 
audgefegt, wenn ber Inhaber der Obligation den Talon ald verloren gegangen anzeigt und 
rechtzeitig gegen die Aushändigung ber Kupond an den Präfentanten bed Talons bei ber 
Deichkaſſe proteftirt.) 





«Nr. 5209.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. März 1860., betreffend die Berleihung ber 
fiöfalifchen Borrechte für den Bau und bie Unterhaltung ber Gemeindes 
Chauffee von Niederbieber an der Hebbesporf= Wenerbufcher Bezirksſtraße 
bis Maldbreisbach im Kreife Neumied. 


P csoem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von Niederbieber an der Heddesdorf-Weyerbuſcher Bezirföftraße 
bis MWaldbreitbach im Kreiſe Neuwied genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
ben Gemeinden Niederbieber, Altwied, Datzeroth, Niederbreitbah, Waldbreit- 
bach, refp. der an die Stelle der Gemeinde Ehlicheid eintretenden Fürftlichen 
Rentkammer zu Neuwied, dad Erpropriationsrecht für die zu diefer Chauffee 
erforderlichen Srundftüce, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen 
beftehenden WVorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Ich den 
genannten Gemeinden refp. der Fürftlihen Renttammer zu Neuwied gegen 
Ulebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats: 
Shauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld: Tarifs, einjchließlich der in demſel⸗ 
ben enthaltenen Beitimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen Die 
Erhebung betreffenden zufäglichen WBorfchriften, wie dieſe Beltimmungen auf 
den Staats: Chauffeen von Ihnen angewendet werben, bierburch verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
{Nr. 5208 - 5210.) e⸗ 
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Beltimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Etraße zur 
Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeh - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. März 1860. 
Im Namen Sr. Majefidt ded Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5210.) Bekanntmachung der Minifterial: Erklärung vom 22. März 1860., betreffend 
die Etappen=Konvention zwifchen Preußen und Sachfen: Weimar. Bom 
10. April 1860. 


Noadem die zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Großherzoglich 
Saͤchſiſchen Regierung am 31. Dezember 1816. zu Weimar abgefchloffene, 
ſeitdem mehrfach, zulegt im Jahre 1847. erneuerte und ruͤckſichtlich der Ver: 
taufchung der Gtappe Buttftedt mit der zu Weimar durch Vereinbarung vom 
27, Marz 1849. abgeänderte Militair » Durchmarfch- und Gtappen= Konvention, 
ber in dem Artikel V. bderjelben enthaltenen Beſtimmung zufolge, mit dem 
1. DOftober 1856. abgelaufen ift, das Beduͤrfniß eines, die Diesfalligen gegen- 
feitigen Berhältniffe regelnden Uebereinkommens aber noch fortdauert: fo haben 
die beiderfeitigen Regierungen nachſtehende anderweite Lebereinfunft abgefchloffen. 


Artikel J. 


Feftftellung der Linie der Königlich Preußiſchen Militairftraßen, 
der Gtappen-Hauptörter und Beftimmung der Gtappenbezirfe. 


4. Weimar, welches zwei und vier fünftel Meilen von Erfurt und 
drei und eine halbe Meile von Eckardtsberga entfernt liegt, wird ale Gtap- 
pen-Hauptort zwifchen Eckardtsberga und Erfart angenommen. Zum Etappen: 
bezirf von Meimar gehören, auch mit Einſchluß von Burtelftebt, alle in einem 
Umfreife bis zu einer und einer halben Meile gelegenen Orte. 

Sofern übrigens zwiſchen Buttſtedt und Erfurt eine gut paſſirbare Straße 
bergeftellt werden follte, bleibt der Großherzoglich Sächfüichen Regierung * 

behal⸗ 


RE | 


behalten, die in der Etappen⸗ſtonvention vom En Januar 1830. Art. I. be: 


ftimmt geweſene Etappe Buttſtedt mit deren dort angegebenem Bezirf an- 
ftatt des Etappenbezirks Weimar rag alle Die in der Gegend von 
Meißenfee und Sömmerda einquartierten Königlich Preußifchen Truppen wer: 
den auf dem Marjche nach Erfurt ihren Weg durch das Broßherzoglich Saͤch— 
fifche Gebiet über Stotternheim nehmen, auf welcher Straße each Königlich 
Preußifcher Seitd in dem Großherzoglichen Gebiete weder Quartier, noch Vor: 
fpann oder Verpflegung gefordert werden wird. 


2. Bon Grfurt nach Goblenz trifft die Militairftraße die drei und brei 
Viertel Meilen von Gotha entfernte Stadt Eiſenach als Etappenort, zu deren 
Stappenbezirf, mit Finfchluß von Markſuhl, alle in einem Umkreiſe bis zu einer 
und einer halben Meile gelegenen Orte gerechnet werden. 


3. Vacha, vier und eine halbe Meile von Eiſenach. Zu deren Ctap- 
penbezirfe — alle in einem Umkreiſe bis zu einer und einer halben Meile 
gelegenen Orte und, wenn ſtaͤrkere Truppenmaͤrſche erfolgen, Berka a. d. Werra 
und alle übrigen Ortſchaften des Amtsbezirks Gerſtungen. 

Die Entfernung von Vacha nach Hersfeld betraͤgt drei und eine halbe 
Meile, von Berka nach Hersfeld drei Meilen, von Berka nach Eiſenach drei 
und eine halbe Meile. 


4. Die Militairftraßen von den Koͤniglich Preußifchen Staaten nad) 
den Königlich Preußifchen Theilen des Neuftädtifchen Kreifes, welche in dem 
Staatsvertrage d. d. Paris den 22. September 1815. beftimmt find, werden 
Königlich Preußischer Seits vorbehalten, und follen auf diefen Straßen diefel: 
ben Grumdjäge der Verpflegung, Vergütung ber Preife und polizeilichen Ein— 
richtungen ftattfinden, wie folche in gegenwaärtiger Uebereinfunft beitimmt werden. 

Dagegen wird 

5. Königlich Preußifcher Seits Erfurt ald Gtappenort für die Groß— 
herzoglich Sachſen-Weimarſchen Truppen auf ihrer Marfchroute von Weimar 
nach Gifenach oder Vacha, und von da wieder zurüd, zugeftanden; jedoch ſoll 
in Nücjicht, daß die Feſtung mit fremden Truppen nicht belegt werden kann, 
das Nachtquartier und die Verpflegung in ben nächft an der Chauffee nach 
Gotha gelegenen Dörfern des Grfurtfchen Gebietes angewiefen werden. 


6. Damit auch auf Großherzoglich Sächfifhem Gebiete Die Maͤrſche 
der Remontefommandos in eben der Art, wie diejes von anderen Regierungen 
zugeftanden worden ift, abgekürzt werden, fo daß fie taglich nur zwei bis zwei 
und eine halbe Meile zu machen haben und nach drei folchen Marjchtagen 
einen Ruhetag erhalten, jo hat die Großherzoglih Sächfifche Regierung ges 
ftattet, daß zwijchen Gifenadh und Vacha noch ein Gtappenquartier in Mark: 
fuhl eingefchoben werde, jedoch nur für dieſen Fall und nur allein beghglich 
auf Kommandos zum Transporte von bereits zugetheilten Remontepferden. 
Die Entfernung von Eiſenach nach Markſuhl betragt zwei Meilen, Die yon 
Markfuhl nah Vacha zwei und eine halbe Meile. 

Die durchmarfchirenden Truppen, mit Ausnahme von Fleinen Detaſche— 
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ments bis funfzig Mann (welche in’ die Baraden kommen, fobald biefelben 
eingerichtet find), find gehalten, nach jedem zum Bezirke gehörigen Drte zu 
eben, welcher ihnen von der Gtappenbehörde angewiefen wird; es fei denn, 
daß diefelben Artillerie, Munitions: oder andere bedeutende Transporte mit fich 
führen. Diefen Transporten, nebft der zur Bewachung erforderlichen Mann- 
Schaft, müffen ſtets ſolche Ortfchaften angewiefen werden, welche hart an der 
Militairftraße liegen. Andere ald die nach dem Dbigen zu den Gtappenbezirfen 
gehörige Ortfchaften dürfen den Truppen nicht angewiefen werden, den Fall 
ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps in ftarken Echellons marſchiren. 
In folchen Fallen werden fich die mit der Dislofation beauftragten Offiziere 
mit den Gtappenbehörden über einen weiter auszudehnenden Bezirk vereinigen. 

Von den Kommandos der marfchirenden Truppen ift der Gtappenbehörbe 
bei der Anmeldung der eriteren durch die vorausgehenden Quartiermacher 
(Art. IL.) zugleich anzugeigen aus welchen Nachtquartieren die verfchiedenen 
Truppentheile an dem Tage ihres Eintreffens im Gtappenbezirfe fommen. Die 
Gtappenbehörden find dann verpflichtet, im Ginvernehmen mit den Quartier: 
— die Auswahl der den durchmarſchirenden Truppen anzuweiſenden Etap⸗ 
penorte moͤglichſt ſo zu treffen, daß nicht durch nothwendige Maͤrſche innerhalb 
des betreffenden Etappenbezirks die Laͤnge eines Tagemarſches von vier Meilen 
uͤberſchritten wird. 


Artikel II. 
Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 


Saͤmmtliche durch die Koͤniglich Preußiſchen und Großherzoglich Sachfen- 
Weimarſchen Lande marſchirende Truppen muͤſſen auf einer der — Mi⸗ 
litairſtraßen mit genauer Beruͤckſichtigung der nunmehr feſtgeſtellten Etappen⸗ 
oͤrter inſtradirt ſein, indem ſie ſonſt weder auf Quartier, noch auf Verpflegung 
Anſpruch machen koͤnnen. 

Sollten etwa in der Folge hin und wieder abweichende Beſtimmungen 
nothwendig werden, fo kann nur in Folge einer Vereinigung beider kontrahi— 
renden Theile eine Aenderung darunter erfolgen. 

Mas die Kinrichtung der Marfchrouten betrifft, fo können die Marfch- 
routen für die Königlich Preußifchen Truppen, welche durch die Großherzog- 
lih Sachfen- MWeimarfchen Lande marfchiren, nur von dem Königlich Preußi- 
fehen Kriegsminifterium und den Generalfommandos in Sachſen und am Rhein 
mit Gültigkeit ausgeftellt werden; dagegen Eönnen für die durch Erfurt mar— 
fchirenden Großberzoglich Sachfifchen Truppen die Marfchrouten nur von dem 
Großherzoglich Saͤchſiſchen Militairfommando in Weimar oder Eifenach mit 
Gültigkeit ertheilt werden. Auf die von andern Behörden gegebenen Marfch- 
routen wird weder Quartier, nody Verpflegung verabfolgt. 

In den von den oben erwähnten Seh rden auszuftellenden Marfchrous 
ten ift die Zahl der Mannfchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und 
Pferde, wie die ihnen zufommende Verpflegung und der Bedarf der Trans: 
portmittel genau zu beitimmen. Insbeſondere ift darauf zu achten, — 
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Behörden von den Truppenmärfchen frühzeitig genug in Kenntniß gefeßt wer: 
den, und es wird in dieſer Hinficht Folgendes beftimmt: 

Den Detafhements bis zu funfig Mann it Tags zuvor ein Quartier 
macher vorauszufchicen, um bei der Gtappenbehörde das I ötbige anzumelden. 
Don der Ankunft größerer Detafchements, bis zu einem vollen Bataillon oder 
einer Eskadron, müffen die Etappenbehörden — in Weimar und Eiſenach die 
Bezirfödireftoren, für die Etappe Vacha der dafige Gtappenfommiffar — we: 
nigitend drei Tage vorher benachrichtigt werden. 

Gleiche Beftimmungen gelten in Gemäßheit des Staatsvertrages vom 
20. Dezember 1841., die Derftellung einer Gifenbahn von Halle nach Kaffel 
betreffend, Art. 9., ingleichen nach dem bierzu vereinbarten Separat- Artikel 
auch für den Fall, daß die Eifenbahn zur Beförderung der Truppen benußt, 
und für dieſe Quartier bezuͤglich Verpflegung in Anſpruch genommen wird, 
Bei bloßen Durhfahrten mit der Gifenbahn bedarf es für Truppenabthei- 
lungen unter der Stärke eines Bataillond oder einer Eskadron Feiner vorgän- 
gigen Anmeldung. Dagegen müffen in folden Fällen Truppenabtheilungen, 
welche in der Stärfe eines Bataillong, einer Eskadron oder einer Batterie auf 
der Eifenbahn befördert werden, einen Tag zuvor, ftärfere Abtheilungen drei 
Tage vorher angemeldet werden. 

Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehr Truppen gleichzeitig 
marjchiren, fo müffen nicht allein die Etappenbehörden wenigitend acht Tage 
uvor benachrichtigt werden, fondern es follen auch die gegenfeifigen Zandes- 
bepörben (in Erfurt die Regierung, in Weimar das Minifterialdepartement des 
Innern) wenigftend acht Tage zuvor ER. und requirirt werden. Außer: 
dem foll, wenn ein-Regiment oder mehrere gleichzeitig durchmarjchiren, dem 
Korps ein fommandirter Offizier wenigftens drei u vn vorausgehen, um 
wegen ber Dislofation, Derpliegung der Truppen, Stellung der Transportmit: 
tel u. f. w. mit der die Direftion über die betreffende Milttairftraße führenden 
Behörde gemeinichaftlih die nöthigen Vorbereitungen auf fämmtlichen Gtap- 
pen-Hauptörtern für das ganze Korps zu treffen. Diefer fommandirte Offizier 
muß von der Zahl und &tärke der Regimenter, von ihrem Bedarf an Ver: 
pflegung, Transportmitteln, Tag der Ankunft u. f. w. ſehr genau inftruirt fein. 


Artifel UL 


Ginquartierung und Deep Teen ber Truppen und die dafuͤr 
zu bezablende Vergütung. 


A. Berpflegung der Mannfcaft. 


Einzelnen Beurlaubten und fonft nicht im Dienfte befindlichen Militair 
perjonen wird weder Recht auf Quartier, noch auf —— gegeben. 
Diejenigen Truppen aber, welche zum Quartier und zur Verpflegung 
berechtigt ſind, erhalten ſolche entweder bei den Einwohnern, oder in den Ba— 
racken, Deren Anlage der die u. aufnehmenden Regierung überlaffen bleibt. 
Die Utenfilien in den Baracken beftehen für den Unteroffizier und Gemeinen in 
Lagerſtroh, einem Hakenbrett, Stühlen oder binreichenden hölzernen Baͤnken. 
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Jeder Unteroffizier und Soldat ift gehalten, mit der Einquartierung und Ver: 
pflegung in den Baraden zufrieden zu fein, fobald er dasjenige erhält, was er 
reglementsmäßig zu fordern berechtigt it. 

Die durchmarfchirenden Truppen, welche der Marjchroute gemäß bei den 
Untertbanen einquartiert werden, erhalten auf die Anweifung der Stappenbehör: 
den und gegen auszuftellende Quittung der Kommandirenden die Naturalver- 
pflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand fernerhin ohne Werpflegung eins 
quartiert werden foll. 

Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinficht feſtgeſetzt, Daß der Offizier 
fowohl wie der Soldat mit dem Tifche feines Wirthes zufrieden fein muß. 

Um jedoch fchlechter Beföftigung von Seiten des Wirthes, wie über: 
mäßigen Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 
beftimmt: 


Der Unteroffizier und Soldat und jede zum Militair gehörende 
Perſon, die nicht den Rang eines Offiziere hat, Fann in jedem Nacht: 
quartier, fei e8 bei den Gimwohnern oder in den Baraden, verlangen: 
Ein Pfund und 26 Loth (2 Pfund Cölnifh) gut ausgebadenes Rog- 
genbrot, ein halbes Pfund Fleifh und Zugemüfe, fo viel von letzterem 
des Mittags und des Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört; des 
Morgens zum Frühftüf fann der Soldat weiter nichts verlangen als 
Euppe oder Kaffee; dagegen jollen die Obrigfeiten dafür forgen, daß 
———— Vorrath von Bier und Branntwein an jedem Orte vor: 
anden ift, und daß der Soldat nicht übertheuert wird. Die Subaltern: 
offiziere bie — Hauptmann erfl. erhalten, außer Quartier, Holz und 
Licht, das nöfhige Brot, a. Gemuͤſe und ein halbes Pfund Fleifch, 
Alles vom Wirthe gehörig gekocht; auch Mittags und Abende, bei jeder 
Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie ed in der Gegend gebrauet wird; 
Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrot und ein Achtel Duart Brannt: 
wein. Der Hauptmann Fann außer der oben erwähnten Verpflegung 
des Mittags noch ein Gericht verlangen. Regimentsärzte, Militairpre: 
Diger und Auditeure find gleich den Hauprleuten, Bataillonsdrzte und 
Affiftenzarzte gleih den Eubaltern: Offizieren zu verpflegen und einzu: 
quartieren. 


beſteh Das Quartier ſoll, ſoweit die vorhandenen Raͤumlichkeiten es geſtatten, 
eſtehen: 


a) für einen Stabsoffizier: in einer moͤblirten Wohnſtube, einem Schlaf: 
zimmer, einer Dienerftube nebft Betten; 

b) für einen Hauptmann oder Subaltern-Offizier: in einem heizbaren Zim⸗ 
mer mit Möbeln und Bett (zwei Subaltern= Offiziere fönnen in Cine 
Stube und Kammer zufammen quartiert werben); 

c) für einen Linteroffizier, einfchließlich der Feldwebel, Portepee-Fahnriche, 
Stabsfouriere, Mufikdireftoren, Kurſchmiede, Wachtmeifter, Büchfen- 
macher, Kuͤſter, ſowie für die Gemeinen: in einer gegen die Witterung 
geſchuͤtzten Lagerftätte nebft Dede, mit der Befugmß, am Tage > = 
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Mohnftube des Wirths oder in einem von biefem im Winter geheizten 
fonftigen Lokale ſich aufhalten zu dürfen. 

ür die p den einquartierten Truppen gehoͤrigen Pferde ſind die 
noͤthigen Stallungen einzuraͤumen (ſ. Abſchn. C.). 


Für dieſe Verpflegung und Bequartierung wird nach vorgaͤngiger Liqui— 
dation von dem Königlih Preußifhen Gouvernement diejenige Bergätung 
bezahlt, welche nach den 99. 20— 22. des — 5——— lichen — vom 
20. Dezember 1850. uͤber die Vertheilung der Militair A und nad) den in 
Gemäßheit des $. 21. deffelben jest oder Fünftig beftehenden Taren von den 
Quartierträgern aus der Großherzoglichen Staatskaſſe beanfprucht werden kann. 

Stabsoffiziere, Oberſten und Generale beföftigen ſich auf eigene Rech: 
nung in den Wirthehäufern; in folchen Orten aber, wo dieſes nicht thunlich 
fein follte, hat deren Ginquartierung und Verpflegung , fowie die dafür zu lei- 
ftende Verguͤtung ebenfalls nach den vorgedachten gejegmäßigen Taren ftattzufinden. 

Für diejenige Zahl von Truppen, welche durch die vorausgefendeten Quar⸗ 
tiermacher zeitig (rt. IL) oder, wenn dieſe zu ſpaͤt eingetroffen, für diejenige 
Zahl, welche nach Artikel IL. fchriftlich angemeldet war und für deren Unter 
fommen und Berpflegung deshalb geforgt werden mußte, ift die Gntfchädigung 
vollftändig zu leiften, wenn auch nur eine geringere Zahl wirklich eintrifft, in— 
foweit nicht im vorfommenden Falle mit den Quartierwirthen, welche für die 
ausgebliebenen Mannfchaften Anfchaffungen gemacht hatten, eine billigere Ber: 
einbarung zu erreichen ift. 

Brot, welches etwa an die Truppen von der Militairbehörde vertheilt 
worden ift, fann den Quartierträgern auf bie zu beanfpruchende reglements⸗ 
mäßige Entfchädigung nicht in Anrechnung gebracht werden. 

Weiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier, noch Verpfle— 

ng erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werden 
Önnen, jo ift dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marfch- 
route befonders zu bemerken, und werden alddann fowohl die Frauen als die 
Kinder gleich den Eoldaten gegen die oben feſtgeſetzte Entfchädigung einquar- 
tiert und verpflegt. Dagegen fönnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf 
Quartier und Verpflegung nie Anjpruch machen. 

Sollten bin und wieder durchmarfchirende Soldaten franf werden und 
nicht fähig fein, in die eigenen Ho8pitäler refp. zu Erfurt oder zu Weimar zu: 
rüdgehradt zu werden, fo follen biefelben auf Koften ihres Gouvernements in 
dem betreffenden Orte nach Anordnung der Lofalbehörde gehörig bis zu ihrer 
ärztlich zu befcheinigenden Transportf higkeit verpflegt und aͤrztlich behandelt 
werden. Das Honorar des Arztes, ſowie die Koſten der Medikamente ſollen 
nach den beſtehenden Taxen, die ſonſtigen Koſten der Wartung und Pflege in 
Krankenhaͤuſern gleichfalls nach den beſtehenden Taxen, wo aber Krankenhaͤuſer 
ſich nicht befinden, nach Maaßgabe der von den Lokalbehoͤrden zu vermittelnden 
moͤglichſt billigen Vereinbarungen mit den die Krankenpflege leiſtenden Perſonen 
vergütet werden. In gleicher Weiſe werden etwa entitehende Beerdigungs- 
foften erftattet. 

Die in ganzen Truppentheilen oder doch unter der Führung von Offi⸗ 
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zieren marfchirenden Königlich Preußifchen Truppen werden auf den Großher: 
oglichen Etappen die Koſten ihrer Verpflegung fowohl, ald auch die Stallgel- 
24 Porfpann: und Botenlöhne und fonft empfangene Leiftungen fofort baar 
vergäten. Die Zahlungen für die im an er Sachſen⸗Weimar⸗Eiſe⸗ 
nach empfangenen Leiſtungen werden in der Regel an die Etappenkommiſſare 
(die betreffenden Beamten der Bezirksdirektionen) und nur in den Faͤllen, wo 
der kommandirende Offizier in einem anderen Orte einquartiert ſein ſollte, an 
den dortigen Gemeindevorſtand, unter Ertheilung von Beſcheinigungen der 
gewaͤhrten Praͤſtationen, geleiſtet. 


B. Transport, Verpflegung und nächtliche Bewachung der Militair— 
NArreftaten. 


Die Verpflegung der Militair:Arreftaten wird in demfelben Betrage ver: 
ütet, welcher vorftehend unter III. A. der —— Uebereinkunft fuͤr die 
Verpflegung der durchziehenden Militairs uͤberhaupt feſtgeſetzt worden iſt. 

Die Eskortirung wird mit fuͤnf Silbergroſchen auf die Meile fuͤr 
jeden Eskortirenden, ſei dieſer nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 

Die Zahl der eskortirenden Mannſchaft wird jedesmal von den Königlich 
Preußifchen Behörden unter dem Vorbehalte beftimmt werden, daß es den 
Großherzoglich Sachſen-Weimarſchen Behörden überlaffen bleibe, die Eskorte 
in einzelnen Fällen, wenn Widerfeglichfeit zu beforgen ift, zu verftärfen. 

In Gtappenplägen, wo Garnifon liegt, wird für die nächtliche Bewachung 
und Verwahrung der Arreftaten Feine befondere Vergütung geleiftet. 

Dagegen wird an denjenigen Gtappenorten, die Feine Garnifon haben, 
und in den (allen, wo alldort Fein entbehrlicher leerer und gut verwahrter Raum 
mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger geficherten Lokale un— 
vermeidlich ift, Königlich Preußifcher Seits eine Entſchaͤdigung von fieben und 
einem halben Silbergrofchen für jeden Wächter bezahlt. 

Auf allen Gtappenplägen ohne Ausnahme aber wird die Heizung und 
Beleuchtung der ——— der daſelbſt eintreffenden Preußiſchen Mili— 
tair⸗Arreſtaten, wenn jener Aufwand blos um dieſer letzteren willen geſchieht, 
fuͤr jede Nacht in den ſechs Wintermonaten mit fuͤnf Silbergroſchen, in den 
ſechs Sommermonaten aber mit zwei und einem halben Silbergroſchen verguͤtet. 


C. Verpflegung der Pferde. 


Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten muͤſſen gehoͤrig dafuͤr ſorgen, 
daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute reinliche Stallung angewieſen wird. Iſt 
der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht zufrie— 
den, ſo Dat er feine Befchwerde bei der Ortsobrigfeit anzubringen; dagegen ift 
e8 bei nachdrüdlicher Strafe zu unterfagen, daß die Militairperfonen, welchen 
Rang fie auch haben mögen, die Pferde der Quartierwirthe eigenmächtig aus 
dem Stalle jagen und re Pferde hineinbringen laffen. An Stallgeld wird 
Königlich) Preußifcher Seits derjenige Betrag gewährt, welcher nach dem Groß— 
herzoglichen Gefege vom 20. — 1850. $. 21. und nach den zu * 
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Ausführung jezeitig beſtehenden Taren von ben Quartierträgern zu bean— 
fpruchen ift. 

Den Fouragebedarf werden die Königlich Preußifchen marfchirenden Trup⸗ 
pen entweder mit fich führen, oder aus Ma azinen, deren Grrichtung in den 
Großberzoglichen Haupt-Etappenorten den Königlich Preußifchen Behörden für 
eigene Rechnung überlaffen bleibt, oder auch durch Lieferanten befchaffen. 

Wenn die Zeit es nicht erlaubt, die Fourage auf folhem Wege beizu: 
fchaffen, fo müffen ausnahmsweife auf diesfalld von dem Militair bei der 
Großherzoglichen Etappenbehoͤrde zu ftellenden Antrag und auf Anweifung der 
leßteren Die zu dem Etappenbezirke gehörenden bequartierten Ortfchaften die Fou— 
rage felbft liefern, und fteht e8 in folchem Falle den Gemeinden frei, folche 
nah Meimarfchen Maaß und Gewicht felbft auszugeben, und haben die Kom: 
mandirten der Detaſchements Ddiefelbe von den Ortsobrigfeiten zur weiteren 
eye gegen ordnungsmäßige, gehörig autorifirte Quittungen in Empfang 
zu nehmen. 

Im Falle die Quittungen überhaupt verweigert, oder vor dem Abmarfche 
der Truppen den Ortsobrigfeiten gar nicht eingehändigt werden, fo foll die von 
der Gtappenbehörde pflichtmäßig gefchehene Atteitation der auf der Marfchroute 
geleifteten Lieferungen bei der Liquidation ald gültige Quittung angenommen 
werden. 

Die Königlih Preußifche Etappenbehörde bezahlt an die Großherzoglich 
Sachſen-Weimarſche Regierung zur weiteren Vertheilung an die Ortsobrigfei- 
ten für die von diefen letzteren unvermeidlich gelieferte — den jedesmali- 

en monatlichen Durchfchnitts-Marftpreis zu Weimar, bezüglich Eiſenach und 
euftadt a. d. D. 

Das Königlid) Preußifche Gouvernement verguter die Kurkoſten für die 
etwa Franf zuräcgelaffenen Pferde auf die von den Großherzoglichen Behörden 
atteftirten Rechnungen. 


Artikel IV. 
Verabreichung der VBorfpanne und Stellung der Fußboten. 


Die Transportmittel werden den durchmarfchirenden Truppen auf Anz 
weifung der Gtappenbehörden und gegen Quitfung nur infofern verabreicht, als 
deshalb in den förmlichen Marfchrouten das Nöthige bemerkt worden. 

Nur diejenigen Militairperfonen, welche unterwegs erfranft find, fönnen 
außerdem, und zwar gegen Quiftung, und nachdem die Unfähigkeit zu marfchi: 
ren durch das von der Königlich Preußifchen Militairverwaltung tarmäßig zu 
vergütende Atteft eines approbirten Arztes oder Wundarztes nachgewiefen wor: 
den, auf Transportmittel zur Fortfchaffung in das nächfte Gtappenhofpital 
Anfpruch machen. 

MWenn bei Durchmärfchen ftarfer Armeekorps der Bedarf der Trans— 
portmittel für jede Abtheilung nicht beftimmt angegeben worden, und demnach 
diefe Ordnung nicht genau beobachtet werben Fann, fo ift der Kommandeur ber 
in einem Orte bequartierten Abtheilung zwar befugt, auf feine eigene Verant⸗ 
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wortung Transportmittel zu requiriren; dieſes muß aber durch eine fchriftliche, 
an die Obrigfeit des Ortes gerichtete Requifition gefchehen, welche für die Stel 
lung der uhren gegen die bei der Stellung fogleich zu ertheilende Quittung 
forgen wird. 


Quartiermachende Kommandirte dürfen auf feine Weife Wagen oder 
Keitpferde für fich requiriren, es fei denn, daß fie fich durch eine fchriftliche 
Drder des Regimentsfommandeurs als dazu berechtigt legitimiren koͤnnen. 

Die Transportmittel werden von einem Nachtquartier bie zum andern, 
d. h. von einem Gtappenbezirfe bis zum nachiten geftellt, und die Art der Stel— 
lung bleibt den Landesbehörden ganzlich überlaffen. Die durchinarfchirenden 
Truppen find gehalten, die Transportmittel bei der Ankunft im Nachtquartier 
fofort zu entlaffen; Dagegen muß von den Behörden dafuͤr geforgt werden, daß 
e8 an den nöthigen friſchen Transportmitteln nicht fehle und folche zur gehö- 
rigen Zeit eintreffen. Die durchmarfchirenden Truppen oder einzeln reijende 
Militairperfonen, welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Mor: 
gen weiter gefchafft. Sie fünnen nur dann verlangen, denfelben Tag weiter 
transportirt zu werden, wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaßige An= 
zeige gemacht worden, widrigenfalld müffen fie, wenn fie gleich weiter und dop— 
pelte Etappen zurüdlegen wollen, auf eigene Koſten Ertrapoitpferde nehmen. 


Den betreffenden Offizieren wird es bei eigener Verantwortung zur be- 
fonderen Pflicht gemacht, darauf zu achten, daß die Wagen unterwegs nicht 
durch Perfonen erfehwert werden, welche zum Fahren Fein Recht haben, und 
daß die Fuhrleute Feiner uͤblen Behandlung ausgefegt find. 


Als Vergütung für den Vorfpann wird von dem Königlich Preußifchen 
Gouvernement für jede Meile und für jedes Pferd, infl. des Magens, wenn 
ein folcher erforderlich ift, die nach $. 21. des Großherzoglichen Geſetzes vom 
20. Dezember 1850. jezeitig beitehende Tare bezahlt. 


Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere wird der Ent: 
fernung des Gtappen-Hauptortes nach der oben angegebenen Entfernung bis 
um andern gleidy gerechnet, die Fuhrpflichtigen mögen einen weiteren oder nd- 
* Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum An— 
fpannungsorte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. Die Fußboten oder 
Wegweiter dürfen von dem Militair nicht eigenmaͤchtig genommen, viel weniger 
nit Gewalt gezwungen werden, fondern es find folche von den Obrigkeiten des 
Drtes, worin Das Nachtquartier ift, oder wodurch der Weg geht, fehriftlich zu 
requiriren, und die Requirenten haben darüber fofort zu quittiren. Nach vor: 
ängiger und richtig befundener Liquidation, welche jedesmal dem Etappen— 
nfpeftor vorzulegen ift, um die Nichtigkeit der angegebenen Entfernungen zu 
prüfen und zu atteftiren, foll das Botenlohn für jede Meile nad) den in Ge- 
mäßheit der Großherzoglichen Gefeßgebung jezeitig beftehenden Taren verguͤ— 
tet werben. 

Die durch die Mundverpflegung der Militairs, den Transport und die 
Bewachung der Arreftaten, die Unterbringung der Pferde, die Houragelieferung 
und Stellung der Vorfpanne und Yußboten entftehenden Koften, foweit fie nicht 

als⸗ 
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alsbald zu berichtigen find, werben vierteljährig nach den Fonventionsmäßigen 
Vergütungspreifen berechnet und, infoweit dieſelben nicht Fompenfirt werden 
fönnen, von dem betreffenden Gouvernement von drei zu drei Monaten baar 
berichtigt, fowie auch auf allen Etappen diejenigen Ritt: oder Botenlöhne und 
Reifefoften, welche durch Anmeldung und Diftribuirung der Einquartierung in 
den Drten des Gtappenrayons nöthig werden. Die mit der Liquidation zu 
beauftragenden gegenfeitigen Behörden werden fich über die Form des Rech: 
nungsweſens noch weiter verftändigen und einigen. 


Artikel V. 
Aufrehterhaltung der Ordnung und militairifchen Polizei. 


Um die gute Ordnung auf den Etappen aufrecht zu erhalten, foll in 
Erfurt ein Königlich Preußiicher Etappen - Jnfpeftor angeftellt werden, deffen 
Beſtimmung dahın geht, für die Aufrechthaltung der Ordnung und Richtigkeit 
der Liquidationen Sorge zu tragen und etwaigen Beichwerden fo viel wie mög- 
lich — Er Bat aber Feine Autorität über die Großherzoglid Saͤchſi— 
fchen Unterthanen. Dem Etappen-Inſpektor iteht die Portofreiheit bei Dienft: 
fiegel und Kontrafignatur der Militairbriefe zu. Sollten hin und wieder Diffe- 
renzen zwifchen den Bequartierten und ben Soldaten entjteben, fo werben die— 
felben von der betreffenden Gtappenbehörde und den kommandirenden Offizieren, 
wie auch von dem erwähnten Gtappen=nfpeftor gemeinfchaftlich befeitigt. Die 
Gtappenbehörde ift berechtigt, jeden Unteroffizier oder Soldaten, welcher fich 
thatlihe Mißhandlungen feines Wirthes oder eines anderen Unterthanen er: 
laubt, zu arretiren und an den Kommandirenden zur weiteren Unterfuchung und 
Beſtrafung abzuliefern. 

Den gegenfeitigen Gtappenbehörden wird es noch zur befonderen Pflicht 
gemacht, darauf zu achten, daß die Wege ftetd in gutem Stande erhalten wer- 
den, und überhaupt haben biefelben ihre ftete Sorgfamfeit darauf zu richten, 
daß es den durchmarfchirenden Truppen an nichts fehle, was diefelben mit Recht 
und Billigkeit verlangen fönnen, über welchen Gegenftand der Etappen-Inſpek— 
tor gleichfalls zu wachen hat. und bei den Landesbehörden Befchwerde füh- 
ren kann. 


Die fommandirenden Offiziere fowohl, als die Gtappenbehörden find an- 
zuweifen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwifchen den Be— 
quartierten und den Soldaten ein guter Geift der Eintracht erhalten werde, 
und daß die Einwohner in Beziehung auf ihre deutfchen Brüder willig dieje— 
nigen Laften tragen, welche der Natur der Sache nad nicht ganz gehoben, 
aber durch ein billiges Benehmen von beiden Seiten jehr gemildert wer— 
ben Fönnen. 

Die Königlich Preußifchen Truppen, welche auf eine der genannten Mi: 
litairftraßen, * die Großherzoglich Saͤchſiſchen Truppen, welche in Erfurt 
inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, ſoweit 
es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet werden, ſowie die erforderlichen Auszuͤge 

(Nr. 5210.) aus 
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aus derfelben auf allen Etappen zur Nachricht befannt gemacht und affigirt 
werden follen. 

Die vorftehende Lebereinkfunft wird als mit dem 1. Dftober 1856. in 
Kraft getreten angefehen und ift bis zum 1. Dftober 1866. mit dem Vorbe— 
halte jedoch abgefchloffen, daß für den Fall eines in dieſer Periode eintretenden 
Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendigen abändernden Beſtimmun— 
gen durch eine befondere Uebereinkunft feftgefegt werden follen. 

Sollten Märfche oder Kantonnirungen Königlih Preußifcher Truppen 
im Großberzoglichen Gebiete auf anderen als den im Art. 1. bezeichneten Mi: 
litair- und Gtappenlinien nach Anordnung der Bundes:Militairgewalt oder fonft 
mit Zuftimmung der Großherzoglich Saͤchſiſchen Regierung eintreten, ohne daß 
wegen der Bequartierung und ee der Truppen befondere Vorfchriften 
vereinbart worden find, fo kommen auc) für ſolche Fälle die Beltimmungen der 
gegenwärtigen Konvention zur Anwendung. 

Gegenwärtige Uebereinfunft joll, nachdem fie gegen eine gleichlautende, 
von dem Großherzoglich Saͤchſiſchen Staatsminifterium vollzogene Ausfertigun 
ausgewechjelt worden fein wird, durch Öffentliche Bekanntmachung in den bei— 
derjeitigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Geſchehen Berlin, den 22. März 1860. 


Der Königlich Preußiſche Minijter der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L. S.) v. Schleinig. 


V oiftehende Miniſterial-⸗Erklaͤrung wird, nachdem dieſelbe gegen die uͤberein⸗ 
flimmende Erklärung des Großherzoglid Sächfifchen Staatdminifteriums zu 
MWeimar vom 1. Februar d. J. ausgewechfelt worden, hierdurch zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 10. April 1860, 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Schleinig. ar 





Rebigirt im Büreau bes Staats + Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbrudere 
(NR. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 13. — 





(Nr. 5211.) Geſetz, betreffend das eheliche Guͤterrecht in der Provinz Weſtphalen und ben 
Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg. Vom 16. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnnen, nach Anhörung bes Provinziallandtages der Provinz MWeftphalen, 

fowie der zu einem Konvente vereinigt geweſenen Kreisftände der Kreife Rees 

und — ‚ mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 

was folgt: 


6; 


In der Provinz MWeftphalen und in den zur Rheinprovinz gehörenden 
Kreifen Rees, Eſſen und Duisburg, mit Ausfchluß der Landestheile des Her- 
zogthums Weftphalen, in welchen bisher das Dotalrecht beftanden hat, gilt 
unter den Eheleuten die Gemeinfchaft aller Güter, wie folche in dem Allge— 
meinen Zandrechte geregelt it, jedoch mit folgenden näheren Beltimmungen und 
Abänderungen. 


$. 2. 


Die Gütergemeinfchaft iſt ausgefchloffen bei Ehen, in welchen der Ehe: 
mann einer der vormald unmittelbaren Deutſchen Keichsftändifchen Familien 
angehört; rückfichtlich ihrer verbleibt e8 bei dem beftehenden Rechte. Außerdem 
verbleibt e8 bei der gejeglichen Befugniß, die Gütergemeinfchaft durch Mer: 
frag auszufchließen. 


$ 3. 


Dem Ehemanne allein gebührt die Verwaltung des gemeinfchaftlichen 
Zahrgong 1860, (Nr. 5211.) 24 Ders 


Ausgegeben zu Berlin ben 4, Mai 1860, 
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Sermögenb, und alle von ihm gemachten Schulden find für daſſelbe verbind- 
lich. Gr it berechtigt, ohne Einwilligung der Frau über alle zu diefem Ver— 
mögen gehörende Gegenftände durch laͤſtige Verträge zu verfügen, insbefondere 
* Grundſtuͤcke und Gerechtigkeiten zu veraͤußern oder zu verpfaͤnden, ſowie 
Kapitalien, die auf den Namen der Frau, ihres Erblaſſers oder Geſchenkgebers, 
oder auf den Namen beider Eheleute geſchrieben find, aufzukuͤndigen und ein 
zuziehen. 

Dagegen iſt der Mann nicht berechtigt, ohne Einwilligung der Frau uͤber 
Immobilien, oder das geſammte bewegliche Vermoͤgen, oder einen aliquoten 
Theil deſſelben unentgeltlich zu verfügen; daſſelbe gilt von dem Verſchenken ein⸗ 
* ne Sachen, tofern der Mann fi den Nießbrauch daran vor: 

ehalten will. 


Verträge, durch welche das gemeinfchaftlide Vermögen ganz oder theil: 
weife fchon bei Lebzeiten der Eheleute in Rüdficht auf eine Fünftige Erbfolge 
abgetreten wird (Ilebertragsverträge), fönnen nur von beiden Eheleuten gemein- 
fchaftlich gefchloffen werden. 


$. 4. 


Das Verwaltungs- und Verfiigungsrecht des Mannes ruht und wird 
von der Frau ausgeübt: 


1) wenn der Mann wegen Verſchwendung, Wahnfinns, Blödfinns oder 
Verurtheilung zu einer Zuchthausftrafe unter Vormundſchaft zu fegen 
ift; die Befugniß der Frau beginnt alddann mit der Rechtskraft des 
Erkenntniſſes, doch kann ihr diejelbe auch fchon im Laufe des Verfah— 
rend vom Vormundfchaftsgerichte übertragen werden; 

2) wenn wegen Abwefenheit des Mannes eine Vormundfchaft Aber ihn ein— 
zuleiten i. In diefem Falle beginnt die Befugniß der Frau erft, ſo— 
a ji auf ihren Antrag biefelbe von dem VBormundfchaftsgerichte er= 
theilt ıft. 


$. 5. 


Iſt der Mann zur Unterfuchung gezogen und befindet fich ſchon feit drei 
Monaten in Haft, fo it die Frau von dieſem Zeitpunfte ab berechtigt, Alles 
zu thun, was zu einer ordentlichen und gewöhnlichen VBermögensverwaltung 
erforderlich. ift. 


Diefelbe Berechtigung der Frau fritt ein, wenn der Mann zu einer län 
geren als dreimonatlichen Strafe verurtheilt ift, und zwar von dem Zeitpunfte 
an, wo die Etrafbaft beginnt. 


$. 6. 


Bei nicht beerbter Ehe kann jeder Ehegatte für fich allein von Todes 
wegen 
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wegen über die Hälfte ded gemeinfchaftlichen Vermögens verfügen; bei beerb- 
ter Ehe dagegen Fönnen Verfügungen von Todes wegen über Das gemeinfchaft- 
liche Vermögen nur von beiden Eheleuten gemeinfchaftlich getroffen werden. 


Ein jeder der Ehegatten ift bei beerbfer Ehe befugt, auch Durch einfeitige 
legtwillige Derfügung die fofortige Schichtimg anzuordnen. 


$. 7. 


Wird die Ehe durch den Tod eines Ehegatten aufgelöft, jo behält in 
Grmangelung einer legtwilligen — der uͤberlebende Ehegatte die eine 
Hälfte des gemeinſchaftlichen Vermögens als ſein Eigenthum; die andere Hälfte, 
als Nachlaß des Verftorbenen, wird nach ben MVorfchriften des Allgemeinen 
Randrechts vererbt. Insbeſondere kommen dabei die $$. 640. bis 643, Theil IE. 
Titel 1. des Allgemeinen Landrechtd zur Amvendung. Auch Kinder des Wer: 
ftorbenen aus einer früheren Ehe, die nicht * ihres Erbrechts an ſeinem 
kuͤnftigen Nachlaß abgefunden ſind, nehmen an dieſer Erbſchaft Theil. 


Bei Beurtheilung des Erbrechts der en Kinder bleibt die Vor⸗ 
febrift des $. 644. Theil IT. Titel 1. des Allgemeinen Landrechts außer An- 
wendung. 


Dem überlebenden Ehegatten gebührt in allen Fallen, in welchen er mit 
anderen Verwandten, ald Abkömmlingen des Derftorbenen aus früherer Ehe, 
an deffen Nachlaß Theil nimmt, auf Lebenszeit der Nießbrauch an den An: 
theilen der Miterben. 

Diefer Nießbrauch und die Hälfte der ihm ſelbſt gebührenden Erbportion 
bilden den Pflichttheil, welcher dem überlebenden Ehegatten an dem Nachlaffe 
des Verftorbenen zufteht. 

Bei der Auseinanderfegung zwifchen dem überlebenden Ehegatten und 
den Erben des VBerftorbenen finden die die Schichtung betreffenden Beftimmun- 
gen des $. 17., mit Ausnahme jedoch der den Kindern in den Fällen des $. 14. 
Nr. 2..3. ımd 4, beigelegten Befugniß, gleichfalls Anwendung. 


$. 8. 


An den nach dem $. 7. für die Stieffinder auszufondernden Erbtheilen 
fiehen dem überlebenden —— feine Rechte zu; bie Stiefkinder muͤſſen ſich 
indeffen auch dem überlebenden Ehegatten gegenüber auf ihre Erbtheile Alles 
anrechnen laffen, was fie nach ben Gefegen ihren Gefchwiftern gegenüber zu 
fonferiren fchuldig find. 


$. 9. 


In Anfehung der gefeglichen Rechte etwa vorhandener umehelicher Kin- 
der wird durch die Beſtimmungen ber $$. 7. und 8. nichts geändert. 


(Be, 5211.) 24* $. 10, 
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$. 10, 


Mit den unabgefundenen eigenen Kindern fegt der hberlebende Ehegatte — 
fei e8 der Vater oder die Mutter — die Gütergemeinfchaft fort, fofern nicht 
die fofortige Schichtung von dem Verftorbenen legtwillig angeordnet worden ift. 


Waͤhrend der fortgejegten Gütergemeinfchaft gebührt dem überlebenden 
Ehegatten allein nicht nur der Nießbrauch des ganzen gemeinfchaftlichen Ver: 
moͤgens, fondern auch die Verwaltung und Verfügung darüber in demſelben 
Umfange, wie folhe den Manne nad) $. 3. während der Ehe zufteht. 


Dagegen fällt auch Alles, was derfelbe aus irgend einem Rechtsgrunde 
erwirbt, in die Gemeinfchaft. Bon dem Erwerbe der Kinder fließt nur der 
— ihrer Beihuͤlfe in dem elterlichen Gewerbe oder Haushalte der Gemein— 
ſchaft zu. 


Der uͤberlebende Ehegatte ift für fich allein berechtigt, durch Uebertrags— 
verträge oder legtwillige Verfügungen unter den unabgefundenen Kindern Die 
Succeſſion in das gemeinfchaftliche Vermögen zu regeln; e8 muß jedoch jedem 
Kinde wenigftens der Werth des ihm nach $. 15. zuftehenden Antheils, im 
Falle einer legtwilligen Dispofition aber außerdem feines Prlichttheild zugewen— 
det werden. Hierbei fommen ruͤckſichtlich der Feftfegung des Werthes der Land: 
üter, wo das Geſetz vom 4. Juni 1856. (Gefeg-Sammlung ©. 550.) gilt, die 
Beſtimmungen diefes Gefeßes zur Anwendung. 


Zu Gunften anderer Perfonen Fann der überlebende Ehegatte nur über 
feinen Antheil an der Gemeinfchaft,. mit Vorbehalt der Pflichtrheile der Kinder, 
letztwillig verfügen. 


$. 11. 


Zur Vorlegung eines Inventars von dem gemeinfchaftlichen Vermögen 
iſt der uͤberlebende Ehegatte, fofern er blos mit eigenen Kindern konkurrirt und 
mit diefen die Gütergemeinfchaft fortfeßt (F. 10.), nicht verpflichtet. 


$. 12. 


Menn die überlebende Ehefrau fich gegen die fonft eintretende Folge 
fichern will, daß ihr weiterer Erwerb von denjenigen Gläubigern ber bisheri- 
gen Gemeinfchaft, welchen fie nicht aus befonderen Gründen perfönlich verbaf: 
tet ift, angegriffen werden Fönne, jo muß diefelbe innerhalb einer gleichen Frift, 
wie ſie den Erben zur Weberlegung über den Antritt der Erbfchaft und Nie: 
derlegung eines Inventars gewährt ift, ein Inventar von dem beim Tode des 
Mannes vorhanden geweſenen gemeinfchaftlichen Vermögen gerichtlich nieder: 
legen. Sie erlangt hierdurch den Gläubigern gegenüber in Beziehung auf die: 
je8 Vermögen alle Rechte und Pflichten eines Benefizialerben. 


Diefe 
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Diefe Beftimmimgen gelten auch für den Fall der unbeerbten Che ($. 7.) 
in Anjehung des Antheild der Ehefrau an der Gemeinfchaft. 


$. 1 3, 


Dem überlebenden, die Guͤtergemeinſchaft fortfegenden Ehegatten fteht 
zu jeder Zeit frei, die vollftändige Auseinanderfegung mit den Kindern (Schich- 
tung) zu verlangen. 


$. 14. 


zur Schichtung verpflichtet ift der überlebende Ehegatte: 
1) wenn er zu einer anderen Che fchreitet ; 


2) wenn er wegen Wahnfinnd oder Blödfinns unter Vormundſchaft ge- 
ftellt wird; 


3) wenn ihm wegen feiner Abwejenheit ein Vormund beftellt wird; 


4) wenn gegen ihn — es fei ber Vater oder die Mutter — folche Gründe 
vorliegen, welche nach dem Allgemeinen Landrechte den Werluft der vd- 
terlichen Gewalt zur Folge haben; 


5) wenn ber verfiorbene Chegatte die Schichtung legtwillig angeordnet hat. 
$. 15. 


Bei der Schichtung und ebenfo bei der nach dem Tode des Leßtlebenden 
eintretenden Auseinanderfegung wird der den Kindern gemäß $. 7. gebührende 
Antheil an dem in die forfgetegte Gütergemeinfchaft gefallenen Vermögen nach 
demjenigen Zuftande des Vermoͤgens fefigefeßt, in welchen fich daffelbe zur Zeit 
der Schichtung, beziehungsweife des Todes des Lestlebenden, befindet. Jedes 
der Kinder muß fich dabei, fowohl dem fchichtenden Water oder der Mutter, 
wie den Gefchwiftern gegenüber, Alles anrechnen laffen, was e8 nach den Ge: 
fegen zu konferiren fchuldig ift. 


. $. 16. 


An die Stelle eined während ber fortgefegten Gütergemeinfchaft verftor- 
benen Kindes treten bei der Schichtung oder Auseinanderfegung ($. 15.) aus: 
fchließlich deffen Abkoͤmmlinge und fein binterlaffener Ehegatte, foweit dieſem 
legteren ein Antheil an dem Nachlaffe des Kindes gebührt. 

Vor Aufhebung der fortgefegten Gemeinfchaft dürfen die Kinder über 
ihren Antheil an ber Gemeinfchart unter aan und von Todes wegen nur 
zu Gumften ihrer Abkoͤmmlinge, Ehegatten oder der übrigen Mitberheiligten der 
Gütergemeinfchaft verfügen. 

In Ermangelung einer folhen Verfügung waͤchſt der Antheil eines ver- 

(Nr. 5211.) ſtor⸗ 
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ftorbenen Kindes, ſofern derſelbe nicht auf deſſen Nachkömmlinge ober hinter: 
laffenen Ehegatten übergeht, den Antheilen der übrigen Kinder zu. 


$ 17. 


Bei der Schichtung hat ber überlebende Ehegatte die Befugniß, das ge- 
meinfchaftliche ag und unbewegliche Vermögen oder einzelne Gegenftände 
beffelben fir eine Tare zu übernehmen, welche entweder von fämmtlichen Be: 
theiligten gebilligt oder ım Falle des Nichteinverftändniffes in gefeßlicher Form 
aufgenommen worden if. 


In den $. 14, unter 2, 3. und 4. bezeichneten Fällen geht die dem über- 
lebenden Ehegatten beigelegte Befugniß auf die Kinder der aufgelöften Che über. 


Das Vormundfchaftsgericht ift ermächtigt, für feine Pflegebefohlenen eine 
zwifchen dem Vormunde und dem llebernehmer zu Stande gefommene Verei— 
nigung über den Werth der zu übernehmenden Gegenftände auch ohne gericht: 
liche Taxe zu genehmigen. 

Wo das Geſetz vom 4. Yuni 1856. (Gefeg- Sammlung ©. 550.) gilt, 
hat es bei der Beſtimmung des $. 9. deffelben für den dort bezeichneten Fall 
fein Bewenden. 


$. 18. 


Waͤhrend der fortgefegten Ghtergemeinfchaft find die Kinder von den 
Pflichten entbunden, welche anderen Erben zur Erhaltung ihrer Eigenfchaft als 
"Benefizialerben gefeglich obliegen. 


Bei Aufhebung ber Gütergemeinfchaft durch Schichtung $$. 13. 14.) 
koͤnnen fie immerhalb der gefeglichen GErbüberlegungsfrift auf ihr Theilnahme⸗ 
recht an der Gemeinfchaft mit voller Wirkung gegen die Gläubiger durch Er: 
klaͤrung bei dem Gerichte verzichten. Der Lauf dieſer Friſt beginnt mit dem 
Ablaufe des Tages, an welchem ihnen das zum Zwed der Schichtung gelegte, 
oder gerichtlich aufgenommene Inventarium von dem Gerichte mitgetheilt, oder, 
wenn dies nicht gefchehen fein follte, im Termine zur Schichtung vorgelegt ift. 
Haben fie nicht verzichtet, fo haften fie den Gemeinfchaftsgläubigern ftets, auch 
23* — Inventar gelegt iſt, nur mit dem Betrage des ihnen zugefallenen 

ils. 


$. 19. 


Der Mutter fteht ebenfo wie dem Vater nach der Schichtung die Be— 
fugniß zu, dem Nießbrauch des den Kindern zugetheilten Vermoͤgens bis zu 
deren — oder — ſofern dieſe Faͤlle fruͤher eintreten ſollten — bis 
zu deren Verheirathung oder eigenen Wirthſchaftseinrichtung zu verlangen, je— 
doch nur gegen Uebernahme der Verpflichtung, die Kinder ohne Anrechnung 
auf die Subſtanz ihres Vermoͤgens zu ernaͤhren und zu erziehen. Die 

iefe 
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Diefe Befugniß tritt jedoch nicht ein und hört beziehungsweife auf, wenn 
gegen den überlebenden Ehegatten — fei es ber Vater oder die Mutter — 
ſolche Gründe vorliegen, welche nach dem ann Landrechte den Berluft 
der väterlichen Gewalt zur Folge haben ($. 14. Nr. 4.). 


$. 20. 


In Anfehung der von den Eltern den Kindern zu gewährenden Aus— 
ftattung. finden überall, wo diefes Gefeg gilt, die Vorſchriften des Allgemeinen 
Landrechts Anwendung. 


g. 2. 


Das gegenwärtige Gefeg tritt vom 1. Januar 1861. ab an die Stelle 
der befonderen Gefege, Statuten und Gewohnheiten, welche bisher in den oben 
($. 1.) bezeichneten Zandestheilen oder in einzelnen Diftriften und Orten ber: 
felben in Anfehung der Rechtsverhältniffe gegolten haben, über welche das ge- 
genwärtige Gefeg — trifft. 

Von jenem Tage an hoͤrt in Beziehung auf eben dieſe Rechtsverhaͤltniſſe 
auch im Herzogthum Weſtphalen, ſoweit daſelbſt bisher Fein Dotalrecht beftan- 
den hat, ſowie in dem Fuͤrſtenthume Siegen mit den Aemtern Burbach und 
Neuenkirchen (Freie- und Huͤckengrund) und in ben Grafſchaften Wittgenſtein— 
Wittgenſtein und Wittgenſtein-Berleburg die durch das Publikations-Patent vom 
21. Juni 1825. $. 4. Nr. 3. (Geſetz-Sammlung ©. 153.) angeordnete Sus— 
penfion der drei erften Titel des zweiten Theild des Allgemeinen Landrechts auf. 


$. 22. 


Die aus Chen, welche vor der Guͤltigkeit des gegenwärtigen Gefeßes 
gefchloffen worden find, bereits entitandenen oder noch entitehenden vermoͤgens— 
rechtlichen Verhaltniffe find nicht nach dieſem Gefege, fondern noch ferner nach 
den bisherigen Gefegen, Statuten und Gewohnheiten zu beurtheilen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. April 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simond v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Betbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5211-5212.) (Nr. 5212.) 
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(Nr. 5212.) Gefet, betreffend die Gewährung ber Zindgarantie ded Staats für eine Prio- 
rität8= Anleihe der Rhein: Nahe Eifenbahngefellfchaft zum Betrage von 
ſechs Millionen Thalern. Vom 16. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


MW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuftimmung beider Käufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Der Staat übernimmt für die bis auf Höhe von fechs Millionen Tha— 
lern unterm 18. Juli 1859. von Uns Allerhöchft genehmigte Prioritätsanleihe 
der Rhein Nahe Cifenbahngefellfchaft die Zinsgarantie dergeftalt, daß, ſoweit 
nach Inbetriebfegung der ganzen Bahn von Bingerbrüd bis Neunkirchen bie 
vier und einhalbprozentigen Zinfen der Prioriräts-Obligationen aus dem Rein— 
ertrage des ars Me nicht auffommen möchten, diefelben auf Staatsfonds 
übernommen werden. 

Inſofern jedoch der Staat hierdurch in die Lage Fommen follte, Zins— 
zufchüffe zu machen, werden biefelben aus fpäteren Betriebsüberfchüffen erfeßt. 


$. 2. 


Bis zu dem Zeitpunfte, zu welchem die ganze Bahn in Betrieb kommt, 
werben bie Zinfen der Prioritäts-Obligationen, foweit fie aus dem bis dahin 
auffommenden Grtrage der Bahn nicht gedeckt werden, aus der Anleihe felbft 
entnommen. 


wi 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der 
Finanzminifter werden mit der Ausführung diejes Geſetzes beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Jnfiegel. 
Gegeben Berlin, den 16. April 1860. 


(L. S) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt & Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Br. v. Schwerin. v. Roon. 
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(Nr. 5213.) Beflätigungs-Urkunde, betreffend die Revidirten Statuten ber Stettiner gemeins 
nügigen Baugeſellſchaft. Bom 12. März 1860, 


Im Namen Sr. Majeltät des Königs. 


Mi, MWilheln, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die unter dem 16. März 1853. beftätigte Stettiner gemein- 
en Baugefellfchaft in ihrer Generalverfammlung vom 27. Dftober 1858. 
mehrere Abanderungen ihres Statutd befchloffen hat, wonach namentlich das 
Grundkapital ftatt auf hoͤchſtens 200,000 Rthlr. auf höchftens 500,000 Rthlr. 
angenommen und ber Zwed der Gefellichaft dahin beftimmt und bezüglich be— 
ſchraͤnkt ift: in verfchiebenen Stadttheilen oder vor den Thoren Stettins ge- 
funde und zwedmäßig eingerichtete Wohnungen für Arbeiter, Handwerker, nie 
dere Beamte und andere, den weniger bemittelten Klaſſen angehörige Einwoh- 
ner Stettind berzuftellen oder zu erwerben und billig zu vermiethen, wolle Wir 
den in Gemäßheit Diefer und anderer Abänderungen aufgeftellten und in ber 
anliegenden gerichtlichen Verhandlung vom 15. Januar d. J. verlautbarten 
revidirten Statuten unter Aufhebung des früheren Gefellfhaftsvertrages auf 
Grund des Gefeßes vom 9. November 1843. hierdurch die landesherrliche Bes 
ftätigung ertheilen. 


Wir befehlen, daß dieſe Urfunde mit den revidirten Statuten für immer 
verbunden und mit denfelben durch die Gefeg- Sammlung und das Amtsblatt 
der Regierung zu Stettin zur öffentlichen Kunde gebracht werben foll. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. März 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydbt. Simons. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Sabıgang 1860. (Nr. 5213.) 25 Revi⸗ 
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Revidirte Statuten 


ber 


Stettiner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 


$. 1. 
3wed. 


Die durch Allerhöchfte Kabinetsorder vom 16. März 1853. beftätigte 
Stettiner gemeinnuͤtzige Baugefellfchaft hat den Zwed, in verfchiedenen Stadt: 
theilen oder vor den Thoren Stettins gejunde und zweckmaͤßig eingerichtete 
Mohnungen für Arbeiter, Handwerker, niedere Beamte und andere, den weni- 
ger bemittelten Klaffen angehörige Ginwohner Stettind herzuftellen oder zu er: 
werben und billig zu vermiethen. 

Zu Miethern werden nur folche Perfonen angenommen, welche durch 
orbenfliche fittlihe Führung in her Rufe ftehen, eigenes Mobiliar befigen 
und einen beftimmten Broderwerb nachweifen Fönnen. 


$. 2. 
MWohnfig und Aktienkapital. 


Die Gefellichaft hat ihren Wohnſitz in Stettin und ihren Gerichtsftand 
bei dem Kreisgerichte dafelbft. 
Ihre Zeitdauer ift unbefchränft. 
Das Aktienkapital wird auf mindeftend 20,000 Rthlr. feftgefegt und foll 
die Summe von 500,000 Rthlrn. nicht überfteigen. E8 wird in Aftien a 100 Rthlr. 
„.pertheilt, die auf jeden Inhaber lautend nach dem beiliegenden Schema ausge— 
> fertigt werden. 
Der Betrag der Aktie wird fofort voll eingezahlt. 
Jede Aktie wird auf die Dauer von je fünf Jahren mit Zingfcheinen 
und außerdem Behufs Erhebung ber ferneren Zinsſchein-Serie mit einem Ta= 
„.&lon verjehen, welche nach den beiliegenden Formularen ausgefertigt werden. 
ur Verlorene oder vernichtete Aktien oder Talons find nach den gefeglichen 
Morfchriften zu amortifiren. 
Eine Amortifation von Dividendenfcheinen ift mit der Maaßgabe aus: 
gerhioffen, daß die darauf fallenden Beträge demjenigen, welcher den Verluft 
Dividendenfcheine vor Ablauf der Verjährungsfrift ($. 4. in fine) fchrift- 
li) angemeldet hat, nach Ablauf derfelben ausgezahlt werden, fofern die Scheine 
‚nicht anderweit zur Präfentation gekommen find. 
Der Gefellichaft ift nach dem Gefege vom 13. Februar 1854, Beiet- 
amm= 
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Sammlung ©. 90.) die Sportel- und Stempelfreiheit in dem Umfange be— 
willigt, wie diefelbe den öffentlichen Armenanftalten gefeglich zufteht. 


$. 3, 
Mitgliedſchaft. 


m der Gefellichaft ift Jeder, der 
1) ſich durch Uebernahme von Aktien betheiligt, oder 
2) ein= für allemal einen Beitrag von mindeftend 100 Rthlrn. zum Re- 
ſervefonds leiftet, oder 
3) ſich zu einem jährlichen Beitrage von mindeftend fünf Rthlrn. verpflichtet. 
Außerdem kann 
4) die Mitgliedfhaft durch eine fortbauernde unentgeltliche Uebernahme ge- 
meinnügiger, die Gefellfchaftszwece fördernder Arbeiten erworben werben. 
Ueber die Aufnahme der ad 4. gedachten Mitglieder entfcheidet der 
Vorſtand. 
Auch iſt der Vorſtand — Perſonen, die ſich ſonſt um die Ge— 
ſellſchaft verdient gemacht haben, zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Die Eh— 
renmitglieder haben kein Stimmrecht. 


$. 4. 
Zins-Dividende. 


Mit dem Schluß eines jeden Kalenderjahres wird die Rechnung uͤber 
die Einnahmen und Ausgaben abgeſchloſſen und unter Vergleichung ſaͤmmtlicher 
Aktiva und Paſſiva der Geſellſchaft binnen drei Monaten nach Jahresſchluß 
die Bilanz aufgeſtellt. 

Zu den Auslagen gehoͤren insbeſondere: 

1) die Verwaltungskoſten, 

2) die Zinſen ber etwa aufgenommenen Kapitalien, 

3) die von den Grundſtuͤcken zu entrichtenden öffentlichen Abgaben und Laften, 
foweit diefelben nicht von den Miethern getragen werden, 

4) die Reparaturfoften, . 

5) der nach technifchen Grundſaͤtzen für jedes Gebäude zu ermittelnde Be: 
trag, welcher nothwendig ift, um mit Hinzurechnung beffelben die Grund- 
fiüde ftet8 in dem Werth zu erhalten, welchen fie beim Anfaufe ober 
nach vollendeter Herftellung gehabt haben. 

Der Ueberfhuß der Aktiva tiber die Paſſiva der Gefellichaft bildet den 
reinen Ertrag des Rechnungsjahres. Won dieſem reinen Ertrage wird 

4) zunächit den Aftionairen eine Zinsdividende von fünf Prozent gewährt, 

2) von dem Mehrbetrage 

a) die eine Hälfte dem Nefervefonds überwiejen, 
b) die andere Hälfte zur Amortifation von Aktien verwendet, 
(Nr. 5913) 25* Mehr 
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Mehr als fünf Prozent Zinfen Fönnen bie Aftionaire in Feinem Jahre 
erhalten. Sollte der reine Ertrag eines Jahres zur Gewährung einer Zind: 
Dividende von fünf Prozent nicht ausreichen, fo wird der zu biefer Höhe er: 
forderliche Zufchuß aus dem Reſervefonds mit der Maaßgabe entnommen, daß 
in Eeinem Jahre mehr, als der zehnte Theil des vorhandenen Refervefonds zu 
diefem Zwecke verwendet werben darf. 

Die Auszahlung der Zinsbividende erfolgt alljährlich am 1. Juli gegen 
Rüdgabe der Zingfcheine. 

Beträge, welche binnen vier Jahren nicht erhoben werden, oder rücficht- 
lich deren der Verluſt des Zinsſcheins nicht vorfchriftsmäßig ($. 2.) angemel- 
bet ift, verfallen zu Gunften des Reſervefonds. 

Die Bilanz der Gefellfchaft wird alljährlich durch die Geſellſchaftsblaͤtter 
befannt gemacht. 


$. 5. 


Amortifation der Aktien. 


Die Reihenfolge der zu amortifirenden Aktien wird durch das Loos be— 
ſtimmt. Die Derloofung erfolgt in öffentlicher Sigung des Vorſtandes, zu 
welcher jedes Gefellfchaftsmitglied Zutritt hat. Die gezogenen Aftiennummern 
werden durch die Gefellichaftsblätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Die 
Infertion erfolgt zweimal, Anfangs und Mitte Juni, Gegen Ablieferung der 
ausgeloofeten und mit Quittung zu verfehenden Aktien und ber ausgegebenen, 
noch nicht fälligen Zingfcheine zahlt die Gefellichaft vom nächftfolgenden 1. Zuli 
* den vollen Nennwerth derſelben nebſt den bis zum 1. Juli aufgelaufenen 

inſen. 

Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt. Der Betrag der nicht zu: 
rüdgelieferten Dividendenfcheine wird bei der Zahlung in wg gebracht, 

Die Gefellfhaft ift befugt, aber nicht verpflichtet, die Xegitimation des 
Quittirenden zur Empfangnahme bes Geldes zu prüfen. Wird eine ausgeloo- 
fete Aktie innerhalb dreißig Jahren zur Zahlung nicht prafentirt, fo verfällt 
der Betrag dem Reſervefonds. 

Sobald alle ausgegebenen Aktien amortifirt find, wird die Gefellfchaft 
aufgelöft. Das Vermögen fällt alddann an die Stadt Stettin mit der Maaß— 
gabe, daß daffelbe zu gemeinnägigen Zwecen verwendet werden muß. 


$. 6. 
Refervefonds. 


Ein zu bildender Refervefonds hat den Zweck, außergewöhnliche Aus- 
aben zu decken, nüßliche Ginrichtungen und Verwendungen zum Beſten der 
Miether (3. B. Anlage von Badern, Einrichtung von Wafchhäufern und Troden- 
plägen, Beichaffung von Lokalien für Kleinfinder-Bewahranftalten und Spiel 
pläßen u. ſ. w.) möglich zu machen und die Verzinſung der Aktien zu * 

ro⸗ 
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Prozent jaͤhrlich zu ſichern. Zu letzterem Zwecke darf jedoch in keinem Jahre 
mehr als der zehnte Theil des vorhandenen Reſervefonds verwendet werden. 
Zum Reſervefonds fließen folgende Einnahmen: 
1) die freiwilligen Beitraͤge der Geſellſchaftsmitglieder, 
2) alle außerordentlichen Einnahmen, namentlich Geſchenke, ſofern die Ge— 
ber eine andere Verwendungsart nicht ausdruͤcklich vorſchreiben, 
3) alle verfallenen Zinſen- und Aktienbetraͤge ($$. 4. 5.), 
4) die Zinfen der dem Refervefonds gehörigen Kapitalien, 
5) die im $. 4. beftimmten Ueberfchäffe der reinen Yahresrevenken. 
Ueber den Refervefonds wird befondere Rechnung geführt. 


$. 7. 
Vertretung der Gefellfchaft. 


Die Gefellfchaft wird vertreten: 
1) durch die Generalverfammlung, 
2) durch den Vorftand, 
3) durch eine Rechnungs-Reviſionskommiſſion. 


$. 8. 


Generalverfammlung. 


Generalverfammlungen werden vom Vorftande durch zweimalige Inſer⸗ 
tion in die Gefellfchaftsblätter, von denen die erfte mindeftend vierzehn Tage 
vor dem Termine publizirt fein muß, einberufen und in Stettin abgehalten. 

Die ordentliche ee findet im Monat Oftober ftatt, eine 
außerordentliche nur dann, wenn der Vorſtand diefelbe für nöthig erachtet, oder 
ber fünfte Theil der Aftionaire — nad) dem Betrage der Aktien gerechnet — 
Darauf —— 

Der Vorſitzende des Vorſtandes und bei deſſen Verhinderung fein Stell 
vertreter führen.den Vorſitz. 

Jedes Geſellſchaftsmitglied ift berechtigt, den Generalverfammlungen mit 
befchließender Stimme beizuwvohnen, hat fich jedoch auf Erfordern zu legitimis 
ren. Bevollmächtigte Kar entweder felbit Gefellfchaftsmitglieder oder Pro— 
furaführer des Machtgebers fein und fich durch fchriftliche Vollmacht legitimiren. 

Minderjährige oder fonft Bevormundete werden durch ihre Vormünder 
oder Kuratoren, Ehefrauen burch ihre Ehemänner, juriftifhe Perſonen durch 
ihre Vorftände vertreten, auch wenn biefe Vertreter feine Gefellfchaftsmitglie: 
der find und feine fchriftliche Vollmacht befigen. 

Niemand darf mehr ald eine Stimme abgeben. 

Die Befchläffe der Generalverfammlung verbinden alle Gefellfchaftsmit- 
glieder und werden in der Regel nah Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stim: 
mengleichheit entjcheidet der Vorfigende. * 

Zur Abänderung der Statuten, ſowie zur Auflöfung ber Gefellfhaft iſt 
(Nr. 5213.) jedoch 
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jedoch eine Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen der anmwefenden Gefellfchafts- 
mitglieder in einer unter Angabe diefes Zweckes berufenen Generalverfammlung 
erforderlich. 

Der Befchluß der Generalverfammlung ift erforderlich: 

1) zur Wahl der Mitglieder des Vorftandes ($. 9.), 

2) zur Wahl der Rechnungs:Revifionsfommiffion ($. 10.), 

3) zur Grtheilung der Decharge für den Vorſtand, 

4) zu Abanderungen des Statut, 

5) zur Aufhebung der Befchlüffe früherer Generalverfammlungen, 

6) zur Auflöfung der Gefellfchaft, 

7) zu Anleihen für die Zwede der Gefellichaft, fei e8 durch Aufnahme von 
Darlehnen oder durd Eingehen von Schuldverbindlichkeiten, deren Dedung 
nicht aus den Ginnahmen des laufenden Gefchäftsjahres erfolgen Fann. 

Zur Gültigkeit der Bejchlüffe ad 4. 6, und 7. ift erforderlich, daß bei 
der Einladung der Generalverfammlung der Gegenftand der Berathung und 
Beſchlußnahme ausdruͤcklich befannt gemacht ift. 

Zu Anleihen (ad 7.) bedarf es außerdem der Genehmigung des Herrn 
Handeldminifterd und zu den Befchlüffen ad 4. und 6, der landesherrlichen 
Genehmigung. 

Ueber den Gang und das Ergebniß der Generalverfammlung wird durch) 
einen Richter oder Notar ein Protokoll aufgenommen und von den anmwefenden 
VBorftandsmitgliedern, fowie von denjenigen Gefellfchaftsmitgliedern, welche fich 
zur Unterfchrift melden, vollzogen. 


$. 9. 
Borftand. 


Der Vorftand der Gefellichaft befteht: 
1) aus ſechs Mitgliedern, die von der Generalverfammlung auf je drei 
Yahre gewählt werden; 
2) aus einem von dem Magifirat zu Stettin zu ernennenden Mitgliede. 
Außerdem ſteht es dem Vorftande frei, nach Beduͤrfniß fich felbft Durch 
die Wahl von höchitens noch drei Mitgliedern zu verftärken. Alljährlich fchei- 
det ein Drittheil der von der Generalverfanmlung zu wahlenden Mitglieder 
aus. Die Dauer der Funftion des vom Magiftrat zu ernennenden Mitgliedes 
hängt von der Bellimmung ded Magiftrats ab. Die vom Vorftande felbit 
ewahlten Mitglieder fungiren drei Jahre. Ausſcheidende Vorftandsmitglieder 
—* wieder waͤhlbar. Sollte waͤhrend der dreijaͤhrigen Dauer einer Stelle das 
von der Generalverſammlung gewaͤhlte Mitglied durch Tod oder ſonſt aus— 
ſcheiden, ſo erſetzt die naͤchſte Generalverſammlung dieſe Stelle auf die noch 
uͤbrige Amtsdauer des Ausgeſchiedenen. ER: 
Bis zum Gintritt diefer Wahl, fowie bei längerer Behinderung eines 
fungirenden Vorftandsmitglieded Fan der Vorftand in dringenden Fällen, na= 
mentlich, wenn es Die einftweilige Fortführung der Gefchäfte oder die — 
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fähigkeit des Vorſtandes erfordert, einen einftweiligen Stellvertreter erwählen. 
Zur Befchlußfähigfeit. des Vorſtandes gehört die Anmefenheit von mindeſtens 
vier Mitgliedern. Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit der anmefen- 
den Vorftandsmitglieder gefaßt. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das vor: 
figende Mitglied. 

Altjährlich wahlt der Borftand feinen WVorfigenden, einen Stellvertreter 
deffelben, einen Schriftführer und einen Schagmeifter, und vertheilt im Uebrigen 
die Gefchäfte unter feine Mitglieder. 

Die Namen der Vorftandsmitglieder und des MWorfigenden find durch 
die Gefellfhaftsblätter befannt zu machen. Die Sigungen ded Vorſtandes 
werben in ber Regel zu Anfang eines jeden Quartald und außerdem, fo oft 
dazu Anlaß vorliegt, durch fchriftliche Einladung des Vorfigenden anberaumt. 
Die Anberaumung einer Sigung muß erfolgen, bald drei Mitglieder des Vor- 
ftande8 darauf anfragen. 

Der Borftand faßt Namens der Gefellfchaft bindende Befchläffe in 
allen Angelegenheiten, welche nicht der Generalverfammlung vorbehalten oder 
der Rechnungs» Revifionsfommiffion überwiefen find. Gr vertritt die Gefell- 
fchaft in jeder Beziehung nach Außen und legitimirt fich durch ein von dem 
—— auf Grund der Wahlverhandlungen auszuſtellendes 

tt 


Urfunden verpflichten die Gefelljchaft, fobald fie von dem Vorſitzenden 
und zwei Vorftandsmitgliedern vollzogen find. Zur Vollziehung der gewöhn: 
lichen Schreiben, der Miethsfontrafte und der Zahlungsanweifungen unter funfzig 
Thalern genuͤgt die Unterfchrift des Worfigenden und eines zweiten Mitgliedes, 

Der Vorftand ift verpflichtet, die Befchläffe der Generalverfammlung 
zur Ausführung zu bringen. 

Der Vorſtand verwaltet fein Amt unentgeltlich. 


$. 10, 
Rehnungs:Revifionsfommiffion. 


Die Rechnungs-Revifionsfommiffion befteht aus drei Mitgliedern, welche 
alljährlich unter Bezeichnung des Vorfigenden von der Generalverfammlung 
gewählt werden. Die Kommiffion hat die Obliegenheit, die Bücher zu revidi- 
ren, die gelegten Rechnungen mit den dazu gehörigen Belägen zu prüfen und 
die Decharge-Ertheilung Ceitens der Generalverfammlung vorzubereiten. Auch 
wird dieſelbe alljährlich eine außerordentliche Kaffenrevifion vornehmen. 


$. 11. 
Gefellfhaftsblätter. 


Alle Bekanntmachungen an die Gefellichaftsmitglieder, namentlich Ein— 
ladungen zu den Generalverfammlungen, Beftimmungen wegen Auszahlung ber 
Zinfen und audgeloofeter Aktien u. ſ. w. erfolgen rechtöverbindlich für alle * 

(Ne. 5213.) thei⸗ 
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theiligten durch den Stettiner Allgemeinen Anzeiger und ben Stettiner Gene⸗— 


THREE , 

eht eines dieſer Öffentlichen Blätter ein, fo tritt ein anderes, auf Vor: 
ſchlag des Vorſtandes durch die Königliche Regierung zu genehmigendes dffent- 
liches Blatt an deffen Stelle. 

Der —— Regierung fteht die Befugniß zu, andere öffentliche 
Blätter für die —— vorzuſchreiben. Alle —EE der Geſell⸗ 
ſchaftsblaͤtter eintretende Veraͤnderungen ſind von der Koͤniglichen Regierung 
durch die noch übrig bleibenden Blätter und durch das Amtsblatt zur öffent- 
lichen Kenntniß zu bringen, 


$. 12, 
Dberauffihtsrecht des Staats. 


Die Oberanfficht des Staatd wird durch die Königliche Regierung zu 
Stettin ausgeuͤbt, welche ſich dazu für a: oder für einzelne Fälle eines 
Kommiffarius zu bedienen befugt ift. Derfelbe kann nicht nur den Geſellſchafts— 
Vorſtand, fowie die Generalverfanmlung gültig zufammenberufen und ihren 
Berathungen beimohnen, fondern auch jederzeit von den Akten, Büchern, Rech: 
nungen und fonfligen Schriftftücden der Gefellihaft Kenntniß nehmen und die 
Geſellſchaftskaſſen revidiren. 


$. 13. 
Auflöfung der Gefellfchaft. 

Im Falle einer Auflöfung der Gefellfchaft erhalt Fein Aftionair mehr 
als den Itennwerth feiner Aktien nebjt den Zinfen, foweit fie ruͤckſtaͤndig find, 
zu fünf Prozent. Der Ueberfchuß des Gefellfchaftsvermögens fallt an bie 
Stadt Stettin mit der Maaßgabe, daß derfelbe zu gemeinnüßigen Zwecken ver: 
wendet werben muß. 

$. 14. 
Guͤltigkeit diefer revidirten Statuten. 


Mit der Beftätigung diefer revidirten Statuten treten die bisherigen, un= 
term 16. März 1853. Ianbesherrlich beftätigten Statuten außer Kraft. 


Beilage 
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Beilage A. 
(Schema zu den Aktien.) 


Aktie 
der 
Stettiner BRRAIRIMBIGHN Baugefellichaft 


über 


Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Aktie nimmt auf Höhe von Cinhundert Thalern ——— 
—— nach naͤherem Inhalte des am ..tm ...... ....... ..... rn ©r. 
ee dem Könige von Preußen beftätigten Statuts verhäitnißmäßigen An⸗ 
theil an dem geſammten Eigenthum der Stettiner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft 
und den jährlich zur Vertheilung kommenden Ueberſchuͤſſen. 


Stettin, den . en ... . . ......... 18.. 
Der Borftand 
der Stettiner gemeinnügigen Baugefellichaft. 
(L. S.) - (Drei Unterfchriften.) 


Beilage B. 
(Schema zum Zinsfchein. ) 


Zinsfhein 
der 
Stettiner gemeinnügigen Baugefellichaft 
jur 


Aktie MM ..... 


— biefes Zinsſcheins erhalt die für den Zeitraum vom ..tn ..... 
auf obige Aktie fallenden Zinſen aus der 
Scfefafretafe = Stettiner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 

Die Zahlung erfolgt vom 1. bis 15. Juli. Diefer Zinsſchein ift vier 
Jahre nach der Falligkeit werthlos. 

Stettin, DER ............... 18.. 


Der Borftand 
der Stettiner gemeinnügigen Baugefellichaft. 
(L. S.) (Drei Unterfchriften.) 


Jahrgang 1860. (Nr. 5213.) 26 Beilage 
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Beilage C. 
(Schema zum Talon.) 


Talon 
der 
Stettiner gemeinnügigen Baugelellichaft 
zur 
Aktie M' ..... 
Gegen Ruͤckgabe dieſes Talons erhält der Beſitzer der Aktie MR ..... 


DIE ..... Seried der Zingfcheine. Auf Verlangen ift die Aktie zur Legitima— 
tion und Abftempelung vorzulegen. 


Stettin, den tm ............... 418.. 


Der Borftand 
der Stettiner gemeimmügigen Baugefellichaft. 


(L. S.) (Drei Unterfchriften.) 





(Nr. 5214.) 
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(Nr. 5214.) Verordnung wegen Beftellung eines inländifchen Gerichtäftandes für die in den 
Nachbarftaaten ftationirten Beamten der Preußifchen Auseinanderfeßungs«- 
Behörden. Vom 27. März 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1851. Artikel III. Nr. 2. 
(Gefeß- Sammlung vom Jahre 1851. ©. 183.), was folgt: 


$. 1. 


Die Preußifchen Beamten, welche in dem Herzogthum Anhalt-Bernburg, 
in dem Fürftenrhum Schwarzburg: Sondershaufen und in dem Fürftenthum 
Schwarzburg:Rudolftadt ftationirt find, um die Gemeinheitstheilungs: und Ab: 
löfungsgefchäfte in diefen Kandern in Gemäßheit der darüber beftehenden Staats: 
Verträge zu bearbeiten, follen forfan ihren ordentlichen perfönlichen Gerichts- 
ftand bei dem Kreisgerichte in Merfeburg haben, jedoch unbefchadet der Kom— 
petenz, welche den Gerichten der genannten Staaten nach der Lebereinfunft 
wegen ber gegenfeitigen Gerichtsbarfeitsverhältniffe: 


a) vom sr Eepteinber 1840. (Gejeg-Sammlung vom Jahre 1840. ©. 250.), 
b) vom — 4643, (Gefeß-Sammlung vom Jahre 1844. ©. 1.), 


5. Dezember 
c) vom ER 4840. (Gejeg-Sammlung vom Jahre 1840. ©. 239,), 
über die bezeichneten Beamten zufteht. 


$. 2. 

Durch die im $. 1. enthaltene Beftimmung wird jedoch, wenn die Beam 
ten vorher einen ordentlichen perfönlichen Gerichtsſtand in biefigen Landen ges 
habt haben, in Beziehung auf ihre perfönlichen Cigenfhaften und Befugniffe 
(jura status) und die Erbfolge in ihren Nachlaß nichts geändert; folche find 
auch ferner nach den in jenem früheren Gerichtäftande geltenden Rechten zu 
beurtheilen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud= 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Berlin, den 27. März 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Simons. , v. Schleinig. Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5214-5215.) — (Nr. 5215.) 
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(Nr. 5215.) Bekanntmachung, betreffend die Seitens der beiden Hdufer ded Landtages ber 
Monarchie ertheilte nachträgliche Genehmigung der proviforifch erlaffenen 
Verordnung vom 28. Mai 1859. wegen Ueberweifung der in Gemäßheit 
des Gefeged vom 21. Mai 1859. aufjunchmenden Staatdanleihe an die 
Hauptverwaltung der Staatsfchulden. Vom 12. Aprıl 1860. 


N sen die unter dem 25. Mai 1859. erlaffene, durch die Geſetz⸗ Samm— 
lung (Jahrgang 1859. ©. 278.) verkündete Verordnung, betreffend Die Leber: 
weiſung der in Gemäßhbeit des Gefeges vom 21. Mai 1859. aufzunehmenden 
Staatsanleihe an die Hauptverwaltung der Staatsichulden, den beiden Haͤu— 
fern des Landtages der Monarchie vorgelegt worden ift, haben diefelben der 
gedachten Verordnung ihre Zuftimmung ertbeilt 

Died wird hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 12. April 1860. 
Königliched Staatsminifterium. 


—— Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums 
— — — — — 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober-Hofbuchdruckerei 
{M. er), 


— — 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 14 — 








(Nr. 5216.) Geſetz, betreffend die Deklaration des $. 54. des Geſetzes uͤber die Preſſe vom 
12. Mai 1851. Vom 21. April 1860. j 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs, 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie a 

Deklaration des $. 54. des Geſetzes über die Preffe vom 12. Mai 1851., 

was folgt: 

Die Vorfchriften der $$. 71. bis 74. der Allgemeinen Gewerbe-Ordnun 
vom 17. Januar 1845. finden auf die im $. 1. des Geſetzes über die Preffe 
vom 12. Mai 1851. genannten Gewerbetreibenden Feine Anwendung. Gegen 
diefe Gewerbetreibenden ift nur von dem zuftändigen Richter und nur in Ge: 
mäßheit des $. 54. des leßtgenannten Geſetzes auf den Verluft der Befugniß 
zum Gewerbebetrieb zu erkennen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. April 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt I RU ERANL v. Auerswald. v.d. Heydt. 
er. 


imond. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdl 
v. Bethbmann:Hollweg. Gr.v. Schwerin. v.Roon. 





Zabrgang 1860. (Nr. 52165217.) 27 (Nr. 5217.) 
Ausgegeben zu Berlin den 5. Mai 1860. 
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(Nr. 5217.) Ullerhöchfter Erlaß vom 2. April 1860., betreffend die Verleihung der fid- 
falifehen Vorrechte für den Bau und, die Unterhaltung einer Gemeinde— 
Chauffee von Linz, im Regierungsbezirk Coblenz, nach der Honnef-Usbadh- 
Flammersfelder Bezirksſtraße bei Rottbig, im Regierungsbezirt Cöln. 


Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom Ben Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von Linz, im Regierun — oblenz, nach der Honnef-As⸗ 
bach-Flammersfelder Bezirksſtraße bei Rottbitz, im Regierungsbezirk Coͤln, ge— 
nehmigt habe, verleihe Ich hierdurch der Stadtgemeinde Linz das Expropriations- 
recht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, nad) Maaß— 
ge der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf Diefe 

traße. Zugleich will Jch der Stadtgemeinde Linz gegen Uebernahme der fünf- 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffee eldes nach den Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal gel- 
tenden Chauffeegeld= Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, ſowie ber fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorſchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staats-Chauſſeen 
von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen 
der Chauffeepvlizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. April: 1860, 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter, 





(Nr. 5248.) 
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(Nr. 5218.) Allerböchfter Erlaß vom 2. April 1860., betreffend die Werleihung der 
fisßalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeindes 
Shauffee von Baumholder über Rufchberg nach der Halteftelle der Rhein— 
Nahe Eifenbahn bei Heimbach im Kreife St. Wendel. 


N essen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von Baumholder über Rufchberg nach der Halteftelle der Rhein— 
Nahe Eiſenbahn bei Heimbach, im Kreife ©t. Mendel, genehmigt habe, verleihe 
Ich hierdurch den Gemeinden Baumbolder, Reichenbach, Rufchberg und Heim: 
bach das Erpropriationsrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Mate- 
rialien, nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, 
in Bezug auf diefe Straße. — will Ich den Gemeinden Baumholder, 
Reichenbach, Ruſchberg und Heimbach gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee— 
maͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarif, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beltimmungen 
über die DBefreiungen, fowie der jonftigen Die Erhebung betreffenden zufäg- 
lichen WBorfchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats - Chauffeen von 
Ihnen angemwender werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauffee- 
geld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. April 1860. 
| Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 5218—5219.) 27% (Nr. 5219.) 
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(Nr. 5219.) Beftdtigungd-Urkunde, betreffend den dritten Nachtrag zum Statut der Mag— 
beburg- Koͤthen⸗Halle⸗Leipziger Eifenbahngefellfchaft. Vom 23. April 1860. 


Im Namen Str. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem die Magdeburg. Köthen-Halle-feipziger Eifenbahngefellfchaft in 
der ordentlichen Generalverfammlung ihrer Aftionaire vom 25. Juni 1859. 
die Ergänzung refp. Abänderung ihres unterm 13. November 1837. (Gefeh- 
Sammlung für 1851. ©. 726. ff.) landesherrlich beftätigten Statuts und = 
rerer ſeitdem unter Allerhöchtter Sanktion ergangenen, ihr Unternehmen betref- 
fenden Beflimmungen durch Einführung befonderer Anweifungen (Talons) zur 
Empfangnahme der fünftig auszugebenden Serien von Dividendenfcheinen und 
Zinskupons befchloffen, auch ihrem Direktorium die Ermächtigung zur Abfaffung 
eines entfprechenden Statutnachtraged und zur Vereinbarung deſſelben mit ber 
Staatöregierung ertheilt hat, wollen Wir den anliegenden, von dem gedachten 


- 
= 


7 Direktorium aufgeftellten und unter dem 27. März 1860. notariell anerfannten 


Nachtrag zu dem Statute der Magdeburg: Köthen Halle - Leipziger Cifenbahn- 
gefellfchaft hiermit in allen Punften beftätigen. 


Die gegenwärtige Beftätigungs Urkunde foll nebft dem Nachtrage zu 
den Gefellihaftöftatute Durch die Gejeg- Sammlung befannt gemacht werden. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. April 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. 


Dritter Nachtrag 
zum 


Statute der Magdeburg : Köthen - Halle » Reipziger 
FT 


Die Beſtimmungen, welche in den 


$. 17. 20. 21. des unterm 13. November 1837. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Ge- 
fellfichaftsftatutd (Gefeg-Sammlung für 1851. ©. 727.), ke 


N 


$. 6. ded unterm 28. Auguft 1856. Allerhöchft beftätigten zweiten Statut: 
nachtrages (Gefeg- Sammlung ©. 771.), 


$. 2. des untern 28. März 1840. Allerhöchft beftätigten Statutnachtrages 
(Gefeß-Sammlung für 1851. ©. 743.), 


$. 5. des am 15. Januar 1842. Allerhöchit beſtaͤtigten Statutnachtrages 
(Gefeg- Sammlung für 1851. ©. 748.), 


$. 1. des Allerhöchften Privilegiums vom 5. November 1851. (Gefeg-Samm- 
lung ©. 721.), 


$. 1. des Allerhöchiten Privilegiums vom 28. Auguft 1856. (Gefeg-Samm- 
lung ©. 776.) 


über die Ausgabe neuer, refp. die Meortifizirung abhanden gefommener ıc. Di: 
videndenfcheine und Zinsfupons getroffen find, werden für die Zufunft dahin 
abgeändert refp. ergänzt: 


4. 1. 


Den fortan zur Ausgabe kommenden Serien von Dividendenſcheinen der 
Stammaktien und von Zinskupons der Prioritaͤts-Aktien und Obligationen der 
— — Eiſenbahngeſellſchaft ſoll ein Talon nach den 
beigefügten Muftern A. B. C. D. (je nach den verjchiedenen Gffeften) beigege: 

en werden. 


Die Ausreichung der Dividendenfcheine und Kupons erfolgt an den Prä- 
fentanten des Talong, fofern nicht von dem fich als folchen legitimirenden In— 
haber der Aktie refp. Obligation vorher bei dem Direktorium der Gefellfchaft 
ſchriftlich MWiderfpruch erhoben worden if. Im Falle folchen Widerfpruche 
werden die Dividendenicheine refp. Kupons zum Depofitorium des Stadt und 
und NKreiögerichtd zu Magdeburg gebracht und die ftreitenden Intereſſenten zur 
Enticheidung über den unter ihnen ftreitigen Anfpruch auf ben Rechtsweg 
verwiefen. 


EN 


$. 2. 


Verlorene, vernichtete oder fonft abhanden gefommene Talons müffen in 
Gemäßheit der $$. 20. und 21. des unterm 13. November 1837. Allerhöchft 
beftätigten Statuts mortifizirt und in Stelle der mortifizirten Talons neue er: 
theilt werben. 


(Nr. 5219,) Schema 
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Schema A. 
Talon 
zu der 
Stammaftie der Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger 
Eifenbabngefellichaft 
—— 
Der Praͤſentant dieſes Talons AM" ..... erhält gegen Ablieferung beffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die für Die vorftehend bezeichnete 
Stammaktie neu auszufertigenden Dividendenfcheine für die fünf Fahre ......- ‚ 


fofern dagegen Seitens des als folchen legitimirten Inhabers der Aftie bei 
dem Gefelljchaftsdireftorium vorher Fein fchriftlicher MWiderfpruch eingegan— 
gen ifl. 


Magdeburg, den ..tm ............... 18.. 
Magdeburg: Kötben= Halle - Leipziger Gifenbahngefellichaft. 
(N. N) (N. N.) 
(L. S.) (Fakfimilirt :) 


Direftoren. 


Schema B. 


Talon 


zu der 
mit vier Prozent verzinslidhen 


Prioritäts-Aktie der en Köthen: Halle: Leipziger 
e 


Eiſenbähngeſellſchaft 
A 
Der Prafentant diefes Talons AM" ..... erhält gegen Ablieferung deffel- 


ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die für die vorftehend bezeichnete 
Prio- 
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Prioritätsaftie neu auszufertigenden Kupons für die vier Jahre ........... 
fofern dagegen Geitens des als folchen legitimirten Inhabers der Aktie be 
dem Gefellichaftsdireftorium vorher Fein fchriftlicher Widerfpruch eingegan- 
gen ift. 


ı 


Magdeburg, den ..tm ...... ira I i 
Magdeburg » Köthen: Halle: Leipziger Eifenbahngefellichaft. 
(N. N.) (N. N.) 

(L. S) Gatſimilirt:) 


Direktoren. 


Schema €. 
Talon 


zu der 
mit vier Prozent verzinslichen 


rioritäts-Obligation der Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger 
— — en * 
— 


Der Praͤſentant dieſes Talons MM ..... erhält gegen Ablieferung deffel- 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die für die vorftehend bezeichnete 
Prioritäts-Obligation neu auszufertigenden Kupons für die fünf Jahre -...... , 
fofern dagegen Seitens des als ſolchen legitimirten Inhabers der Obligation 
bei = efellfchaftsdireftorium vorher Fein fchriftlicher Widerfpruch eingegan- 
gen ift. 


Magdeburg, ben . tm .P.............. 18.. 
Magdeburg » Köthen Halle: Leipziger Eifenbahngefellichaft. 
(N. N.) (N. N.) 
(L. S.) (Zakfimilirt :) 


Direftoren. 


(Br. 5219.) Schema 
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Schema D. 


Talon 


zu ber 
mit vier und einem halben Prozent verzinslichen 


riorität3-Obligation der Magdeburg: Köthen-Halle-Reipziger 
» Eifenb — — v * 


Der Praͤſentant diefed Talond AM ..... erhält gegen Ablieferung deſſel⸗ 
ben ohne weitere Prüfung feiner Legitimation die für die vorftehend bezeichnete 
Prioritätd-DObligation neu auszufertigenden Kupons für die fünf Jahre ...... 
fofern dagegen Seitens des als folchen legitimirten Inhabers ber Obligation 


bei > ejellichaftsdireftorium vorher Fein fchriftlicher MWiderfpruch eingegan- 
gen ift 


Magdeburg, JJ ee 18.. 
Magdeburg⸗Koͤthen-Halle⸗-Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft. 
(N. N.) (N. N.) 

(L. S) u Faffimilirt:) 


Direftoren. 





Rebigirt im Büreau bes Staats + Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen — Ober⸗ Hofbuchbruderei 
(R. Deder 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 15. — 





(Nr. 5220.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. April 1860., betreffend die Erhöhung des Zins⸗ 
fußes der noch nicht emittirten Bütower Kreiö:ChauffeebausObligationen 
von vier auf fünf Prozent. 


J. Ihren Bericht vom 10. April d. J. will Jch, dem Befchluffe der Stande 
ded Kreifes Buͤtow vom 22. Dezember v. J. entfprechend, hierdurch genehmi- 
gen, daß von den Chauffeebau- Obligationen, welche der genannte Kreis nach 
dem Privilegium vom 27. Juni 1853. (Gejeg: Sammlung ©. 592.) im Ge- 
ſammtbetrage von 40,000 Rthlrn. zu dem Zinsfuße von vier Prozent auszu— 
geben ermächtigt worden ift, die folgenden, erjt noch zu emittirenden points : 


27 Stud à 500 Rthlr. ..... 13,500 Rthlr. 
Te RT en 8,200: 
BE 5 Be 2,70 - 


im Ganzen 24,400 Rthlr. 


nicht mit vier, jondern mit fünf vom Hundert verzinslich ausgegeben und die 
dazu erforderlichen Mehrausgaben vom Kreife aufgebradht werden. Die Gr: 
Sen des Zinsfußes ift auf den mit neuen Kupons zu verfehenden Obliga- 
tionen zu vermerken, und dieſe Order, durch welche im Uebrigen in dem In— 
halte des Privilegiums vom 27. Yuni 1853. nichts verändert wird, durch Die 
Gefeg-Sammlung zu veröffentlichen. 

Berlin, den 16. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Finanzen und des Innern. 
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(Nr. 5221.) Beſtaͤtigungs-Urkunde, befreffend den Statutnachtrag ber Steinfohlenbergbau: 
Aktiengefellfchaft Vollmond zu Bochum, Vom 33. April 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß Wir den von der Generalverſammlung der Stein— 

kohlenbergbau⸗Aktiengeſellſchaft Vollmond zu Bochum am 14. Februar d. J. 

beſchloſſenen Statutnachtrag beſtaͤtigt und die danach beſchloſſene Ausgabe von 

Prioritätd - Stammalktien im Gefammtbetrage von 200,000 Rthlrn. geneh— 

migt haben. 

Wir befehlen, daß diefe Urkunde mit dem notarielen Akte obigen Da— 
tums für immer verbunden und nebfi dem Wortlaute des Statuts durch Die 
Geſetz- Sammlung und durd) dad Amtsblatt der Regierung zu Arnsberg zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht werde. 


Urfundlic unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift umd beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 23. April 1860. 
(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heybt. Simons. 


Nachtrag 
zu den 
unterm 9. Mai 1859. Allerhoͤchſten Orts beſtaͤtigten 


Statuten der Steinkohlenbergbau-Aktiengeſellſchaft Vollmond 
in Bochum. 


Es werden Prioritaͤts- Stammaktien im Geſammtbetrage von zweimal 
hundert tauſend Thalern unter folgenden Bedingungen ausgegeben: 


§. 1. 


Die einzelnen Aktien lauten uͤber Einhundert Thaler Nominalwerth. Sie 
werden nach Formular A. auf den Namen des Zeichners ausgefertigt, mit fort: 
lau: 


— 159 — 


laufenden Nummern von Wr. 1. bid 2000. bezeichnet und von drei Mitglie- 
dern bed MVerwaltungsrathed unterfehrieben. Die Aktien werden mit Angabe 
des Inhabers nach Namen, Stand und Wohnſitz in das Aftienbuch der Ge: 
ſellſchaft eingetragen. 

Die Prioritäts-Stammattien werden zum Kurfe von neunzig Prozent 
emitfirt; der Verwaltungsrath wird jedoch ermächtigt, Falls die Unterbringung 
zu dieſem Kurfe nicht gelingt, einen niedrigeren Kurs, indeffen nicht unter 
achtzig Prozent, aesngefihen, welcher übrigens allen Zeichnern gleichmäßig zu 
Gute kommen fol. 

Im Falle einer Liquidation oder gänzlichen Auflöfung der Gefellfchaft 
werden die Prioritätd-Stammaktien zum Nominalbetrage zuruͤckgezahlt, che die 
Stammaktien zur Hebung kommen. 


$. 2. 


Die Einzahlungen werden erft nach der landesherrlichen Genehmigung 

und nicht eher, als wenn mindeftend Einhundert zwanzig taufend Thaler unter 

acht find, in Raten von zwanzig bis fünf und zwanzig Prozent ımd in 
ifchenraumen von nicht unter zwei Monaten ausgefchrieben. 

Sie find franco an bie Gefellihaftsfaffe oder am die in der Aufforde- 
rung des Vermwaltungsrathes fpeziell zu bezeichnenden Bankhaͤuſer gegen In— 
terimsquittungen nach Bermular B. zu feifien. Es fteht jedoch jedem Aktio— 
nair frei, den ganzen Aktienbetrag auf einmal einzuzahlen, und erfolgt in bie- 
fen Falle die Berzinfung ($. 3.) fofort vom Nominahwerthe der Aktien, wäh: 
— bei Ratenzahlungen nur der wirklich eingezahlte Betrag zur Verzinſung 
ommt. 

Die Kursdifferenz wird bei der erften Ratenzahlung dadurch zur Gel: 
tung gebracht, daß nur der Ueberfchuß über diefelbe eingezahlf wird. 


$. 3. 


Die Berzinfung erfolgt mit fünf vom Hundert vom Tage der eriten Ein- 
zahlung bis zum Schluffe des Rechnungsjahres 16, den 30. Juni 1863. Mit 
dem Schluffe des Rechnungsjahres 18 hört die Verzinſung auf und neb- 
men dann die Prioritätd-Aftien an dem zur Bertheilung beftimmten Keinge- 
wine der Gefellichaft in Der Weiſe Antheil, daß von demfelben, foweit er es 
geſtattet, vorab fünf Prozent des Nominalbetrages der gezeichneten und einge- 
zahlten Prioritäts-Stammaftien abgenommen umb unter die Beſitzer der letzte— 
sen allein vertheilt wird. Der Ueberſchuß des Reingewinnes wird jo lange 
unter die Stamm⸗Aktiongaire allein vertheilt, bis Diefelben vier Prozent des ge⸗ 
zeichneten und eingezahlten Nominalbetrages erhalten. In Bezug auf den ſich 
dann noch ergebenden Ueberreſt des Reingewinnes werden die Prioritäts-Stamm- 
Aktien den Stammaktien gleichgeftellt. Grgiebt ſich ſchon für die Jahre, für 
welche vorſtehende Berulung mint ift, nach Deckung der Zinfen ein Rein- 
gewinn, jo wird folder jo lange unter Die Stammaktien allein vertheilt, als er 
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vier Prozent des Stammkapitals nicht überfteigt; der alsdann fich noch erge- 
bende Ueberjchuß wirb unter bie Befiger der Stamm und der Prioritätd-Aftien 
gleichmäßig vertheilt. 


$ 4, 


Mit jeder Prioritäts-Stammaftie werden Zinskupons, über je fünf Tha— 
ler laufend, für die Jahre 18%-, 185: und 1845 nach Formular C. beigeges 
ben und nach Ablauf diefer Zeit, gegen Rücgabe des mit außgegebenen, nad) 
Formular D. ausgefertigten Talond, durch eine Serie Prioritats = Dividenden- 
ſcheine nach Formular E. erfegt. Die fälligen Zinfen der Prioritäts-Stamm- 
Aktien werden jährlih am 1. Juli bei der Kaffe der Gefellichaft gegen Einlie: 
ferung ber zn baar ausgezahlt, die Zinfen für die Ratenzahlungen bei 
der legten Einzahlung verrechnet. 

Die Ausgabe der Prioritäts- Stammaftien und Kupons erfolgt, wenn 
fämmtliche Theilzahlungen vollftändig geleiftet find. Cine Kündigung dieſer 
Prioritätds-Stammaltien ift Seitens der Inhaber unftatthaft; der Gefettfchaft 
fteht es jedoch frei, drei Jahre nach erlangter landesherrlicher —— 
die Aktien zu kuͤndigen, und erfolgt die Ruͤckzahlung in dem Falle drei Mo— 
nate nach der Kündigung bei der Kaffe der Geſellſchaft nach dem Nominal: 
werthe der Aktien. 

Kann die —— des geſammten Prioritaͤts-Stammaktien-Kapitals 
nicht auf einmal im $ ege ber —— erfolgen, ſo werden die Aktien durch 
Auslooſung, deren erſte jedoch ebenfalls nicht unter drei Jahren erfolgen darf, 
nach Maaßgabe der vorhandenen Mittel amortiſirt. 


$. 9. 


Sowohl die Prioritäatds-Stammaltien, ald auch die nterimsquittungen 
fönnen cedirt werden. Bei Geffion von Aftien ift dem Verwaltungsrathe der 
Name, Stand und Wohnort des neuen Befigerd anzumelden und die Vermer: 
fung im Aktienbuche fowohl, ald auch auf der Nückeite der Aktien einzufra- 

en. Bei Uebertragung von Ynterimsquittungen wird der Aktionair durch 
effion feined Anrechts an einen Andern von der Verbindlichkeit zur Zahlun 
des ruͤckſtaͤndigen Aftienbetrages nur dann befreit, wenn der — 
hierzu ſeine Einwilligun ertbeilt Auch in diefem Falle bleibt jedoch der aus: 
tretende Aftionair auf Höhe des Ruͤckſtandes für alle bis dahin von der Ge- 
fellfhaft eingegangene WBerbindlichfeiten noch auf Ein Jahr, vom Tage des 
Austritts an gerechnet, fubfidiarifch verhaftet. 

Im Verhaͤltniß zu der Gefellfchaft werden nur diejenigen ald die Eigen: 
thümer der Aktien angefehen, die im Aftienbuche als folche verzeichnet find. 


$. 6. 


Die Befiger der Prioritaͤts- Stammaktien haben im Uebrigen mit ben 
Stamm: Aftionairen in jeder Beziehung gleiche Rechte und Pflichten, — 
gelten 
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gelten in Betreff der Prioritaͤts-Stammaktien, niert a Dividenden 
ſcheine und Talons, ſoweit Abweichungen nicht ausdrücdlich beftimmt find, die 
ftatutarifchen Anordnungen. Hinfichtlih der Kupons gelten die auf die Divi- 
bendenfcheine bezüglichen Borfchriften. 

In Betreff des Stimmrechtes in den Generalverfammlungen ftehen ſechs 
Stuͤck Prioritäts-Stammaftien drei Stud Stammaltien gleich, und berechtigt 
demnach überhaupt der Beſitz von ſechshundert Thalern in Aktien, gleichviel, 
ob in Stamm- oder in Prioritäts- Aktien oder beiden zugleih, zur Abgabe 
einer Stimme. 


$. 7. 


Die Höhe des nach $. 26. des Statuts zu bildenden Reſervefonds wird 
auf die Summe von Cinhundert zwanzig taufend Thalern beftimmt. Nach 
Verhältniß der Rücdzahlung des Prioritäts-Aktienfapitald kann derfelbe bis 
auf den ebendafelbft ————— Betrag verringert werden. 


Formular A. 


Steinkohlenbergbau⸗-Aktiengeſellſchaft Vollmond in Bochum. 
Prioritäts-Stammaktie AK ..... 


über 
Ginhundert Thaler Preußifh Kurant. 


DEE una ER bat auf Grund der unterm 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Bedingungen ..... Prozent des 
Nominalwerthes diefer Prioritäts- Stammaftie an die Kaffe der Geſellſchaft 
WE Thalern geleiftet und dadurch auf Höhe des Nominalbetrages und 
nach Inhalt der unterm 9. Mai 1859. beftätigten Statuten gleichen Antheil 
an dem gefammten Eigenthum, Gewinn und Berluft der Gejellfchaft, fowie 
— * Anſpruch auf die in dem unterm ................... Allerhöchft 
beftätigten Nachtrag zu den — Statuten beſtimmten Zinſen und Divi— 
dende und auf vorzugsweiſe Befriedigung im Falle der Liquidation oder Auf— 
loͤſung der Geſellſchaft. 

Bochum, dem ..tm .P............. 18.. 


Der Berwaltungsrathb _ 
der Steinfohlenbergbau-Aftiengejellfchaft Vollmond. 
(Drei Unterfchriften.) 


Eingetragen Fol. ....- bed Prioritäts: Stammaktien = Regifters. 
(Unterfchrift ded Rendanten.) 
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Formular MB. 


Steinfohlenbergbau: Aftiengejellichaft Bollmond in Bochum. 


Interimsquittung 
fuͤr bie 
Pan :Stammeftie AR ..... 

IE ö 1 Thaler ald ..... 
Ginzahlung auf bie Srioritäte- Abe — .,— baar entrichtet und nach Hoͤhe 
dieſer Einzahlung unter den naͤheren Beſtimmungen der unterm 9. Mai 1859. 

nehmigten Statuten, ſowie des unterm ... ... ........ genehmigten 
— an dem geſammten Eigenthum, Gewinn und Verluſt der Geſell⸗ 


ichaft verhaltnißmäßig — Antheil. 
Bochum, den ien P.............. 18 
Der Verwaltungsrath 
der Steinkohlenbergbau-Aktiengeſellſchaft Vollmond. 


Formular ©. 
Ciinforienseinkan: Aftiengefellichaft Vollmond in Bochum. 
—.,,— 5 Rthlr. Pr. Kur. 
Kupon 


zur 
Prioritäts-Stammaftie MM ..... 

Inhaber empfängt gegen biefen Kupon am 1. Juli 18.. an jährlichen 
Zinfen für die oben bezeichnete Prioritäts-Stammaltie bei der Kaffe der Ge: 
fellfchaft zu Bochum * Thaler — — 

Bochum, den MW ............... 

Der REN 
der Steinkohlenbergbau - Aftiengefellichaft Vollmond. 
(Zwei Unterſchriften in facsimile.) 
Eingetragen Fol. ..... des Prioritätd » Aktien: Regiftere. 


Ausgefertigt: 
(Unterfchrift ded Rendanten.) 


Auf der Rüdfeite. 


Zinskupons verjähren zu Gunften der Gefellfchaft mach — von fuͤnf Jahren, 
von dem Tage an — an welchem dieſelben — geſtellt ſind 
($. 28. des Statuts und $. 6. des Nachtrage.) 


For- 
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Formular D. 
Steinfohlenbergbau-Aftiengefellichaft Vollmond in Bochum. 


TZalon 


ten bei der Kaſſe der Geſellſchaft. 
Bochum, den ..tm ...... ......... 18.. 
Der Berwaltungsrath 
der Steinfohlenbergbau-Aftiengejellfchaft Vollmond. 


(Zwei Unterfchriften in facsimile.) 


Formular E. 
Steinfohlenbergbau-Aftiengejellihaft Vollmond in Bochum, 
Dividendenfchein 


zur 
Prioritäts- Stammaftie A ..... 

Inhaber empfängt am 2. Januar 18. . gegen diefen Schein an ben ftatus 
tenmaßig befannt gemachten Zahlitellen die — $. 3. des Statutennachtrages 
nn ER eg auf oben bezeichnete Prioritäts-Aftie fallende Divis 
dende für das Betriebsjahr 18— 

Bochum, den .ien ...... . . . . . ... 18.. 


Der Verwaltungsrath 
der Steinkohlenbergbau-Aktiengeſellſchaft Vollmond. 


(Zwei Unterſchriften in facsimile.) 


Auf der Rüdfeite 


Die Dividendenfcheine verjähren zu Gunften der Gefellfchaft nach Ablauf von fünf 
Yahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem diefelben zahlbar geftellt find. 
($. 28. des Statut vom 9. Mai 1859.) 





(Nr. 5241—5222,) (Nr. 5222. 
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(Nr. 5222.) Bekanntmachung, betreffend die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Per— 
fon an die unter dem Namen „Georg v. Giefchefche Erben‘ beftehende 
in Breslau domizilirte Bergwerkögefellfchaft. Vom 7. Mai 1860. 


Dis Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen 
Er. Mojerlät des Königs, mittelſt Allerhöchiten Erlaſſes vom 23. April d. J. 
der unter dem Namen „Georg v. Giefchefche Erben“ beitehenden und in Bres— 
lau domizilirten Bergwerksgejellichaft die Rechte einer juriftiichen Perfon zu 
verleihen und deren unter dem 11. Mai 1845. errichtetes Statut mit den ın 
dem Allerhöchften Erlaffe enthaltenen Maafgaben zu beftätigen geruht. 


Die Allerhöchft vollzogene br nahe und das gedachte Sta— 
tut werden durch die Amtöblätter der Regierungen zu Breslau und Oppeln 
zur Öffentlichen Kenntniß gelangen. 


Berlin, den 7. Mai 1860, 
Der Minifter für Handel, Ge: 


werbe und öffentlihe - Der Minifter des Innern. 
Arbeiten. | 
v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. 


Nebigirt img Büreau bes Staats -Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Ar. 5223.) Geſetz, die Aufſicht der Bergbehoͤrden uͤber den Bergbau und das Verhaͤltniß 
der Berg: und Huͤttenarbeiter betreffend, Vom 21. Mai 1860, 


Sm Namen Str. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, für den ganzen Um— 
fang der Monarchie, mit Ausschluß der auf der linfen Rheinſeite belegenen Lan⸗ 
deötheile, was folgt: 


$. 1. 


Der Bergwerkseigenthuͤmer ift bei dem unter der Aufficht der Berg-⸗ 
behörde ftehenden Bergbau der Ginwirfung derfelben auf die Gewinnung und 
Benutzung der Mineralien fortan nicht weiter unterworfen, als zur Wahrung 
der Nachhaltigkeit des Bergbaues, der Sicherheit der Baue, der Oberfläche im 
Intereſſe des Privat: und Öffentlichen Verkehrs, des Lebens und der Gefund- 
heit der Arbeiter nothwendig ift. 

Die Genehmigung der hiernach von dem Bergwerkseigenthuͤmer oder 
eh Stellvertreter anzufertigenden Betriebspläne erfolgt durch die Berg: 
behörbe. 


$. 2. 

Die Abfchließung der Verträge zwifchen dem Bergwerkseigenthümer und 

den DBetriebsführern, den übrigen Grubenbeamten und Bergleuten ift nach nd= 

herer Beftimmung diefed Gefeges lediglich dem freien Lebereinfommen derfelben 

überlaffen ; eine SRirwirtung ber Bergbehörde bei der Annahme und Entlaffung 

der genannten Perfonen, jowie bei der Feſtſetzung und Zahlung des Schicht- 
und Gedingelohnes findet ferner nicht ftatt. 

Jahrgang 1860. (Nr. 5223.) 29 $. 3, 


Yusgegeben zu Berlin den 31, Mai 1860, 


$. 3. 


⸗ Die Bergbehoͤrde beſtaͤtigt die von den Bergwerkseigenthuͤmern fuͤr ihre 
Werke erlaſſenen Arbeitsordnungen. 


84 


Das Vertragsverhaͤltniß zwiſchen dem Bergwerkseigenthuͤmer und den 
Bergleuten kann, wenn nicht ein Anderes verabredet iſt, durch eine, jedem Theile 
freiſtehende, vierzehn Tage vorher zu erklaͤrende Kuͤndigung aufgeloͤſt werden. 


$. 5. 


Bor Ablauf der vertragsmaͤßigen Arbeitszeit und, ohne vorher ene 
vAufkuͤndigung koͤnnen Bergleute entlaffen werben: — 

4) wenn fie eines Diebſtahls, einer Veruntreuung, eines liederlichen Kebens- 
wandeld, groben Ungehorſams oder beharrlicher Widerfpenftigfeit fich 
fchuldig machen; 

2) wenn fie eine ficherheitöpolizeiliche Strafvorſchrift bei der Bergarbeit 
übertreten; 2 

3) wenn fie ſich Thätlichfeiten oder Schmähungen gegen den Bergwerfs- 
—— deſſen Stellvertreter oder die ihnen vorgeſetzten — 
erlauben; 

4) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit unfaͤhig geworden oder mit einer 
ekelhaften Krankheit behaftet find. 


Inwiefern in den zu 4. gedachten Faͤllen dem Entlaſſenen ein An— 
ſpruch auf Entſchaͤdigung zuſtehe, iſt nach dem beſonderen Inhalte des Vertra— 
ges und nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften zu beurteilen. 

Vor Ablauf der vertragsimäßigen Zeit und ohne, vorhergegangene Auf- 
kündigung koͤnnen Bergleute die Arbeit verlaffen: / 


1) wenn fie zur Fortfegung der Arbeit unfähig werben; 

2) wenn der Bergwerkseigenthuͤmer oder deſſen Vertreter ſich  thätlich an 
ihnen vergreift; 

3) wenn er Ihnen den verfprochenen Kohn oder. die fonftigen ‚Gegenleiftun-- 
gen ohne genugende Veranlaſſung vorenthält. 


⸗ 


$. 6. 


Streitigkeiten der Bergwerkseigenthuͤmer mit den Bergleuten, welche fich 
—T auf den Antritt, die Fortfegung oder Aufhebung des. Arbeitöverhältuiffes .oder.. 
Fauf die gegenfeifigen Leiftungen während der Dauer deffelben,. oder. auf..die Anz . 
wendung der Arbeitsordnungen ($. 3.), beziehen, find. bei ‚dem, Berggefchwore: . 
nen zur Gnefcheidung zu bringen. 
Gegen die Entfcheidung deffelben, welche, fehriftlich ‚erfolgen „muß, ſteht 
den. 
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den Berheiligten bie —“ des Rechtsweges binnen zehn Tagen praflu- 
ftoifcher Frift, vom Tage der Behändigung der Entfcheidung an — offen; 
die vorläufige, dem Berggeſchworenen zuſtehende Vollſtreckung wird dadurch 
nicht aufgehalten. 


9. 7. 


Der Bergwerkseigenthiämer oder deſſen Vertreter ift verpflichtet, dem ab⸗ 
fehrenden Bergmanne em Zeugniß über, die Art und Dauer feiner Befchäftigung 
und auf Verlangen auch über, feine Führung, ——— deſſen Unterſchrift 
die — koſten⸗ und ſtempelfrei zu beglaubigen hat. 

ird die Ausſtellung des Zeugniſſes verweigert, fo fertigt die Polizei- 
behoͤrde daffelbe auf Koften des Verpflichteten aus und verfällt Letzterer außer 
dem in eine Geldbuße von Einem bi8 fünf Thalern. 

‚Werden dem abkehrenden Bergmanne in dem. Zeugniffe Befchuldigungen 
zur Laſt gelegt, welche feine fernere Befchäftigung bindern würden, fo kann er 
auf Unterfuchung bei dem, Berggefhworenen antragen, welcher, wenn die Bes 
jchuldigung unbegründet befunden wird, unter dem Zeugniffe den Befund feiner 
Unterfuchung zu vermerken hat. 


$. 8, 


Bergwerkseig enthuͤmer oder deren Stellvertreter. dürfen Arbeiter, von des \ 
nen ihnen befannt ift, daß fie ſchon früher beim Bergbau befchäftigt- waren, 
nicht eher zur Bergarbeit annehmen, ‚bis ihnen von. .denjelben. das Zeugniß des 
Bergwerkseigenthuͤmers oder, Stellvertreters ,. ‚bei, dem fie zuleßt in Arbeit ges 
jtanden, beziehungsweife das Zeugniß der Polizeibehörde..($. 7. Alinea 2.) vor 
gelegt ift. Zuwiderhan dlungen gegen diefe Vorjchrift find mit einer Geldbuße 

is zu zehn Thalern oder im Unvermögengfalle mit verhältnißmäßiger Gefäng- 
nißftrafe zu ahnden. 


$. 9. 


Die Betriebsfuͤhrer, ſowie die als "Steiger ober tethmitche „Auffeber an⸗ * 
zuſtellenden Perſonen muͤſſen der Bergbehoͤrde ihre Qualifikation zu den ihnen 
zu uͤbertragenden Geſchaͤften nachweiſen und dazu durch ein ihnen zu ertheilen— 
des Atteſt fuͤr tuͤchtig anerkannt ſein, bevor ſie die Stelle uͤbernehmen duͤrfen. 

Wird die Leitung des Grubenbetriebes, oder eine Steiger⸗ oder techniſche 
Aufſeherſtelle einer Perſon übertragen, welche das erforderliche Qualifikations⸗ 
Arteft nicht befigt, fo ift die Bergbehörde berechtigt, deren fofortige Entfernung 
zu verlangen und nöthigenfalls befugt, den betreffenden Betrieb fo lange einzu 
ſtellen, bis ‘eine qualifizirte Perfon angeſtellt iſt. 


$. 10, 
Bergwerkseigenthuͤmer find verpflichtet, die für. fie befchäftigten Bergleute, bi 


in baarem Gelde auszulohnen. Sie dürfen benfelben feine Waaren Freditiren. 
(Nr. 5223.) 29* Da: 


—— 


Dagegen koͤnnen den Bergleuten Wohnung, Feuerungsbedarf, Landnutzung, 
regelmaͤßige Bekoͤſtigung, ſowie die zur Bergwerksarbeit erforderlichen Werk— 
zeüge und Betriebsmaterialien unter Anrechnung bei der Lohnzahlung ver: 
abfolgt werden. 


$. 11. 


Die Beftimmungen des $. 10. finden auch Anwendung auf Familien- 
lieder, Gebülfen, Beauftragte, Gefchaftsführer, Faktoren und Auffeher der 
ergwerfseigenthümer, fowie auf Gewerbetreibende, bei deren Gefchäft eine der 

erwähnten Perfonen unmittelbar oder mittelbar betheiligt ift. 


$. 12. 


Bergleute, deren Forderungen den Vorfchriften der $$. 10. und 11. zu— 
wider anders, ald durch Baarzahlung berichtigt find, Fönnen zu jeder Zeit Die 
Bezahlung ihrer Forderungen in baarem Gelde verlangen. 


$. 13, 


Verträge, welche den $$. 10. bis 12. zuwiderlaufen, find nichtig. 

Daffelbe gilt von DVerabredungen zwifchen Bergwerkseigenthuͤmern oder 
ihnen gleichgeftellten Perfonen einerfeits und Bergleuten andererfeit3 über die 
Entnehmung der Bebürfniffe diefer Letzteren aus gewiſſen Verkaufsſtellen, ſowie 
uͤberhaupt uͤber die Verwendung des Verdienſtes derſelben zu einem anderen 
Zwecke, als zur Betheiligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der 
Bergleute oder ihrer Familien ($. 10.). 


$. 14, 


Forderungen für Waaren, welche ungeachtet ded Verbots den Arbeitern 
Ereditirt worden find, können von den Bergwerfseigenthümern und von den 
ihnen gleichgeftellten Perfonen weder eingeflagt, noch durch Anrechnung oder 
font geltend gemacht werden, ohne Unterſchied, ob fie zwifchen den Betheilig- 
ten unmittelbar entftanden, oder mittelbar erworben find, vielmehr fallen der: 
ge Forderungen der Knappſchafts-Vereinskaſſe zu, welcher das betreffende 
MWerf angehört. 


$. 15. 


- Uebertretungen der $$. 10. und 11. werden mit einer Geldbuße bis zu 
fünfhundert Thalern und im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefäng- 
nißftrafe beftraft. Im Wiederholungsfalle wird die Strafe verdoppelt. jede 
rechtöfräftige Verurtheilung wird auf Koften des Verurtheilten durch das Amts- 
blatt und andere öffentliche Blätter derjenigen Kreife, in welchen bderfelbe und 
ber betheiligte Bergmann ihren Wobnfie haben, befannt gemacht. : 
$. 16. 
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$. 16. 


Bergwerkseigenthuͤmer oder deren Stellvertreter, welche ihre Bergleute\ 
oder die Obrigkeit zu gewiffen Handlungen oder Zugeftänbniffen dadurch zu be 
flimmen fuchen, daß fie ſich mit dem Eigenthuͤmer eines anderen Bergwerks 
verabreden, den Bergwerksbetrieb einzuſtellen, oder die ihren Forderungen nicht 
nachgebenden Bergleute zu entlaſſen oder zuruͤckzuweiſen, imgleichen diejenigen, 
welche zu einer ſolchen Verabredung Andere auffordern, ſollen mit Gefaͤngniß 
bis zu Einem Jahre beſtraft werden. 


g. 17. 


Bergleute, welche entweder die Bergwerkseigenthuͤmer, deren Stellbertre · 
ter oder die Obrigkeit zu gewiſſen Handlungen oder Zugeſtaͤndniſſen dadurch zu 
beſtimmen fuchen,Foaß fie die Einſtellung der Arbeit oder die Verhinderung der: 
felben bei einzelnen oder mehreren Bergwerfen verabreden, oder zu einer folchen 
Verabredung Andere auffordern, follen mit Gefängniß bis zu Cinem Jahre 
beftraft werben. 


$. 18. 


Bergleute, welche ohne gefegliche Gründe eigenmächtig die Arbeit ver: N 
laffen, oder ihren Verrichtungen ſich entziehen, oder fi) groben Ungehorfams 
oder beharrlicher Widerfpenftigfeit ſchuldig machen, find mit Geldbuße bis zu 
zwanzig Thalern oder verhältnißmaßiger Gefängnißftrafe zu beftrafen. 


$. 19. 


Die auf Grund der $$. 7. 8. 15. und 18. feftgefeßten Geldftrafen fließen 
zu der im $. 14. bezeichneten Knappſchafts-Vereinskaſſe. 


x 


$. 20. 


Auf das Dienfiverhältniß der Arbeiter bei Hüttenwerken, welche unter\ 
der Aufficht der Bergbehörben ftehen, finden die SS. 2. bis 7. und 10. bie 19, 
dieſes Geſetzes, bei Huͤttenwerken, wo dies nicht der Fall, die Beftimmungen 
der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 17. Januar 1845. und die diefelbe 
abändernden und ergänzenden Vorjchriften Anwendung. 


$. 21. — 


Alle dieſem Geſetze zuwiderlaufenden Beſtimmungen der Provinzial-Berg⸗ 
ordnungen und der allgemeinen Landesgeſetze treten außer Kraft. 
Die Statuten der auf Grund des Geſetzes vom 10. April 1854,, be: 
treffend die Vereinigung der Berg-, Hütten, Salinens und Aufbereitungs - Ars 
(Sr. 5223-5224.) beiter 
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beiter in Knappſchaften (Gefeg-Sammlung ©. 139.), gebildeten Knappfchafts- 
on. find mit den Beitimmungen diejes Gefeßes in Lebereinftimmung zu 
ringen. 


$. 22. 


Mit der Ausführung diefes Gefeges ift der Minifter für Handel, Ge— 
werbe und öffentliche Arbeiten beauftragt. , 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz, von. Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Nohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. vd. Heydt. 
Simons. v. Schleinik, v. Patow. Gr v, Püdler: 
v. Bethmann:Hollmeg. Gr. v. Schwerin u Room 


(Nr. 5224.) Gefeß, betreffend die Aufhebung der in bergamtlichen Verwaltungs: Atrgelegenz 
beiten zu entrichtenden Gebähren und Sporteln. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mi Wilhelm, von, Gottes Gnaden: Prinz: von Preußen, 
Negent, 


verordnen, mit einge beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, für 
den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausſchluß der linfsrheinifchen Lan— 
bestheile, was folgt: 


Die nach den Provinzigl-Berg:Drdnungen,- fowie nach den Sporteltar- 
Drdnungen, beziehungsweife für den Bergamtsbezirk Siegen vom 11. Novem— 
ber 1829. und für den vormaligen Bergamtsbezirk Ibbenbuͤren vom 4. März 
1838. in bergamtlichen Verwaltungsangelegenheiten an die Königlichen Berg— 
ämter zu entrichtenden Gebühren und Sporteln werden vom 1. Juli 1860. ab 
nicht weiter erhoben. 

In den Beftimmungen über, den Anfag und die Erhebung der Koften 
für Gefchäfte bei dem Berg-Gegen- und Hypothefenbuch und für Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit wird durch das gegenwärtige. Geſetz nichts 
geändert. 

Urfund: 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
— Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. u Schwerin. v. Roon. 





(Nr, 52265) Allerhoͤchſter Etlaß vom 16. April’ 1860., betreffend die Verleihung der fis— 
falifchen DVorrechte für. den Bau und die Unterhaltung der Etraße von 
der Bteslau⸗Glatzet Staatö-Chauffee' in Diersdorf, Kreifes Nimptfch, über 
Kunddorf, Sacrau, Toͤpliwoda, Alt: Heimrichau nach Klofter Heinrichau, 
Kreifes Muͤnſterberg, im Unfchluffe an die Strehlen-Muͤnſterberg-Patſch⸗ 
kauer Aktien = Chauffee. 


1 
den Ich durch, Meinen Erlaß vom heutigen ar den Ausbau der die 
Kreife Nimptſch und Münfterberg im Regierungsbezirk Breslau durchfchneiden- 
den Straße von der Breslau: Glaser Staats- Chauffee in Diersdorf, Kreifes 
Nimptſch, über Kunsdorf, Sacrau, Töpliwoda, Alt» Heinrichau nach Klofter 
Heinrichau, Kreifes Münfterberg, im Anjchluß an die Strehlen-Miünfterberg- 
Patſchkauer AktiensChauffee genehmigt; habe, verleihe Ich hierdurch den Kreifen 
Nimptſch und Münfterberg, einem jeden für die in feinen Grenzen belegenen 
Wegeſtrecken, das Srpropriationgrecht für die zu der Chauffee erforderlichen Grund 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Eritnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs- 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Bor: 
fchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will ch den gedachten Kreifen 
egen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
echt zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für Die 
Staatd= Chauffeen jedesmal geltenden — — einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftim- 
mungen wegen ber Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur An— 
wendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift burch die Gefeß-Saınmlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 16. April 1860, 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminiſter. 





(Nr. 5224—5226.) (Nr. 5226.) 
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(Nr. 5226.) Ullerböchfter Erlaß vom 30. April 1860., betreffend bie Verleihung ber 
fiäfalifchen VBorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeindes 
Chauffee von Mensguth nah Paffenheim, im Kreife Orteldburg, Res 

gierungsbezirks Königsberg. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Mensguth nach Paffenbeim, im Kreife Orteldburg, Regierungsbezirfd Kö: 
nigsberg, durch die Stadt Paſſenheim genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
der Stadt Paffenheim das Grpropriationgrecht für die zu dieſer Chauffee er- 
forderlihen Grundftücde, imgleihen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- 
Materialien, desgleichen dem Kreife Orteldburg das Recht zur Entnahme der 
Shauffee = Unterhaltungs - Materialien, nah Maaßgabe der für die Staatd- 
Shauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will 
Ich dem Kreije Ortelsburg gegen Uebernahme der Eünftigen chauffeemäßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Bellimmungen bes für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
eld- Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über bie 
— ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor— 
ſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats-Chauſſeen von Ihnen 
angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffee- 
polizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeh- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 30. April 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Rebigirt im Buͤreau bed Staats-Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober : Hofbuchbruderei 
{R. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 17. — 





(Nr. 5227.) Geſetz, betreffend die Abaͤnderung mehrerer auf das Poſtweſen ſich beziehen⸗ 
den Vorſchriften. Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen St. Majeftät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuftimmung beider Haufer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 


Der nach $. 5. Nr. 3. des Gefeßes über das Poſtweſen vom 5. uni 
1852. (Gejeg- Sammlung ©. 345.) für ungeminztes Gold und Silber, Ju: 
welen und VPretiofen, fowie der nach Pr. 4. ebendafelbft für Packete bis zu 
zwanzig Pfund beftehende Poſtzwang wird aufgehoben, 


$. 2. 


Unverfchloffene Briefe, welche in verfiegelten, zugenäheten, oder fonft ver- 
fchloffenen Packeten verfandt werden, find den verfchloffenen Briefen gleich zu 
achten und dürfen, mit Ausnahme der in den SS. 7. und 8. des Geſetzes vom 
5. Juni 1852. beftimmten Falle, nicht auf andere Weiſe ald durch die Poft 
verfandt werden. Im Llebertretungsfalle treffen den Werfender die in den 
$$. 35. und 36., den DBeförderer aber, fofern er den verbotwidrigen Inhalt 
des Padets zu erkennen vermochte, die in den SS. 32. und 34. des genannten 
Geſetzes beftimmten Strafen; doch ſoll es geftattet fein, verfiegelten, zugenähe- 
ten, oder fonft verfchloffenen Packeten ſolche unverjchloffene Briefe, —** 
Preiskurante, Rechnungen und aͤhnliche Schriftſtuͤcke beizufuͤgen, welche den 
Inhalt des Packets betreffen. 


Jahrgang 1860. (Nr, 5227.) 30 $. 3, 
Ausgegeben zu Berlin ben 15. Juni 1860. 
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$. 3. 


Der Poftzwang für Zeitungen und Anzeigeblätter ($. 5. Nr. 2. des 
Gejeßes vom 5. Juni 1852.) wird auf Zeitungen politischen Inhalts beſchraͤnkt. 


$. 4. 


Es fteht fortan einem Jeden die Befugniß zu, Gegenftände, welche dem 
Poſtzwange nicht unterworfen find, gegen Bezahlung mit unterwegs gemwech- 
felten Transportmitteln oder zwiſchen beftimmten Orten mit regelmaßig feſtge— 
festen Abgangs- oder Anfunftszeiten zu befördern. 


$. 5. 


Für die Verbindlichkeit der Cifenbahngefellfchaften zum unentgeltlichen 
Transport von Poftfendungen ($. 36. Nr. 2. des Geſetzes vom 3. November 
1838. Gefeß- Sammlung &. 505.) bleiben Hinfichts der feit dem Grlaß des 
Gefeges vom 5. Juni 1852. bereitd fonzeffionirten und der noch zu konzeſſio— 
nirenden Eifenbahngefellichaften die Beltimmungen des Gefeges vom 5. Juni 
1852, über den Umfang des Poftzwanges maaßgebend. 

Für die desfallfige Verbindlichkeit der bereitd vor dem Grlaß des Ge: 
feßes vom 5. Juni 1852. Eonzeffionirten Eiſenbahngeſellſchaften bewendet es 
bei der Beitimmung des $. 9. des ebengenannten Geſetzes. 


$. 6. 


Gegenwärtiges Gefeß tritt mit dem 1. September 1860. in Kraft. Der 
Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit der Ausführung 
deffelben beauftragt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Ber) Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imond. v. Schleinig. v. VPatow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5228.) 
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(Nr. 5228.) Geſetz wegen anberweitiger Einrichtung bed Amts- und Zeitungs: Kautionde 
wefend. Vom 2%. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


DIL Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
— mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 
— 


Die in Gemaͤßheit der Verordnung vom 11. Februar 1832. wegen Re— 
ulirung des Kautionsweſens für Staatsfaffen: und Magazin-Beamte (Gefeb- 
ammlung ©. 61.) und der $$. 11. ff. des Gefekes über die Preffe vom 

12. Mai 1851. (Gefeß-Sammlung ©. 273.) dem Staate zu beftellenden Kau— 
tionen find in inländifchen Staatspapieren nach dem Nennwerthe zu erlegen. 
Den Kautionsbeftellern fteht zwifchen den verfchiedenen Gattungen von Staats: 
papieren die Wahl frei. Der Zeitpunkt, von welchen ab diefe Anordnung in 
Kraft zu treten hat, wird durch Königliche Verordnung beftimmt werden. 


$. 2, 


Die zur Kaution gegebenen Staatspapiere find bei denjenigen Kaſſen, 
welche zur Aufbewahrung derjelben von den Verwaltungschefs im Cinverftänd- 
niffe mit dem Finanzminifter werben beitimmt werden, unterpfändlich niederzu- 
legen. Den Kautionsbeftellern werden die Zingfcheine belaffen. Bei Ausreichung 
neuer Zinsfcheine werden diefe von den betreffenden Kaffen eingezogen und den 
Kautionsbeftellern ausgehändigt. 


$. 3. 

Iſt zur DVerfilberung einer Kaution zu fchreiten, jo fann der Kautions— 
befteller im Auffichtswege angehalten werden, die noch nicht fälligen Zinsfcheine 
herauszugeben. Den Behörden fteht die Wahl frei, an welcher inländifchen 
Börfe die Veräußerung zu bewirken ift. Die Beftimmung im $. 18. des Ge- 
jeges vom 4. Juli 1822. (Gejeß - Sammlung ©. 178.) bleibt infoweit außer 
Anwendung. 

$. 4. 


Die Kautionen ($. 1.) müffen wenigftens funfzig Thaler betragen, und 
bei höherem Betrage durch funfzig theilbar fein. 


$.5. 


Hinfichtlich der bis zur Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes beftell- 
(Nr. 5228.) 30* ten 
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ten Kautionen verbleibt e8 bei den befiehenden Worfchriften mit der Maaßgabe, 
daß aus dem bei der Hauptverwaltung der Staatsfchulden angefammelten Kau— 
tionsdepofitum die Nüczahlung bewirkt wird. 


$. 6. 
MWird die Erhöhung folcher Kautionen ($. 5.) nach Ausführung des ge- 
genwärtigen Gefeßes erforderlich, fo tritt die Rückzahlung aus dem Kautions- 


depofitum ebenfalls ein, und es muß die neue Kaution, in ihrem ganzen Be: 
trage, nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes beftellt werden. 


$. 7. 


Der bei Ausführung des gegenwärtigen Gejeges zur Verzinfung der in 
baarem Gelde beftellten Rautionen im Staatshaushalts-Etat ausgeworfene und 
jo lange als nöthig auch in die Fünftigen Etats zu übernehmende Betrag ift, 
foweit er in Folge der Kautionsrüdzahlungen ($S. 5. und 6.) eripart wird, 
alljahrlih an die Hauptverwaltung der Staatsfchulden behufs der Verftärkung 
des Kautionsdepofitums abzuführen, bis das legtere die zur Dedung der ges 
dachten Kautionen erforderlihe Summe erreicht haben wird. Nach Gintritt 
dieſes Zeitpunftes find alle in baarem Gelde erlegten Kautionen zurücdzuzahlen 
und durch andere nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes zu beitellende 
Kautionen zu erfegen. Der Finanzminifter Kr den Zeitpunft und das Nähere 
zur Ausführung dieſer Anordnung zu beftimmen. 


$. 8. 


Die Verordnung vom 11. Februar 1832. (Gefeß - Sammlung ©. 61.), 
die SS. 11. ff. des Gefeßes vom 12. Mai 1851. (Gejeg-Sammlung ©. 273.) 
und die jonft ber das Amts- und Zeitungs-Kautionsweſen ergangenen Beſtim— 
mungen bleiben, foweit jie in Vorftehendem nicht aufgehoben oder abgeändert 
find, in Kraft. 


$. 9. 
Die Ausführung diefes Gefeßes wird dem Finanzminifter übertragen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hobenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Ben Simont. : v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v.Roon. 





(Nr. 5229.) 
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(Nr. 5220.) Verordnung, betreffend die Beſtimmung des Zeitpunkts, von welchem ab das 
Gefeß wegen anderweitiger Einrichtung des Amts- und ZeitungssKautiond: 
wefens in Kraft zu treten bat, Vom 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, in Gemaͤßheit des $. 1. des Gefeged vom heutigen Tage wegen 
anderweitiger Ginrichtung des Amts- und Zeitungs= Rautionswefens, auf den 
Antrag des Staatsminiiteriums, was folgt: 


$.1. 


Das Gefeg vom heutigen Tage wegen anderweitiger Cinrichtung des 
Amts: und Zeitungs-Kautionsweiens tritt vom 1. Juli des laufenden Jahres . 
an in Kraft. 


$. 2. 


Der Finanzminifter wird mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Jnfiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1860. 


(L. 8.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern: Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heybdt. 
Simons v. Schleinik. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v.Roon. 





(Nr. 5229-530.) (Nr. 5230.) 
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(Nr. 5230.) Gefeß, betreffend die Einführung der Konkurd- Ordnung vom 8, Mai 1855. 
(Gefeß- Samnılung ©. 321.) und des Geſetzes über die Befugniß ber 
Gläubiger zur Anfechtung der Rechtöhandlungen zahlungsunfähiger Schuld: 
ner außerhalb des Konkurjes vom 9. Mai 1855. (Gefeß- Sammlung 
©. 429.) in die Hohenzollernfchen Lande. Vom 31. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Käufer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 


Artikel J. 


Die Konkurs-Ordnung vom 8. Mai 1855. (Gefeg-Sammlung ©. 321.) 
und das Geſetz, betreffend die Befugniß der Gläubiger zur Anfechtung der 
Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner außerhalb des Konfurfes, vom 
9, Mai 1855. Gefe- Sammlung ©. 429.) treten in den Hobenzollernfchen 
Landen mit dem 1. Oftober 1860. in Kraft. 


Yrtifel I. 


Mit diefem Zeitpunfte (Art. I) werden außer Wirkſamkeit gefegt: alle 
der Trees en und dem Geſetz vom 9. Mai 1855. entgegenftebenden 
Beftimmungen, fie mögen in allgemeinen Landesgeſetzen und Verordnungen oder 
in provinzialrechtlichen und ftatutarifchen Vorfchriften enthalten oder durch Ge— 
koohnbeitrecht begründet fein. 


Dahin gehören namentlih: alle Beftimmungen des gemeinen Deutfchen 
Rechts über Materien, auf welche die Konfurs- Ordnung und das Geſetz vom 
9. Mai 1855. fich beziehen, ingleichen die Verordnung über das Gantverfah- 
ren vom 5. Juli 1833. für das Fürftenthum Hohenzollern Sigmaringen, end- 
lich die Beflimmungen im $. 4. Abjab 2. des Gefeges zur Verbefferung des 
Unterpfandwejens in den Hobenzollernfchen Landen vom 24. April 1854. 


Artikel IM. 
Wo in irgend einem Gefeße auf die biernach (Art. IL) außer Wirk: 


famfeit geſetzten Vorfchriften verwiefen wird, treten die Norfchriften der Kon- 
furs-Ordnung und des Gejeges vom 9. Mai 1855. an deren Stelle. 
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Artikel IV. 


Wenn ein Konfurd- oder Prioritätsverfahren bereits vor dem 1. Ofto- 
ber 1860. eröffnet ift, jo kommen in demfelben die Beftimmungen der Konkurs: 
Drdnung nicht zur Anwendung, vielmehr ift das Verfahren lediglich nach den 
bisherigen Vorſchriften fortzuführen und zu beendigen. 


Daffelbe findet bei nothwendigen Subhaftationen ftatt, wenn der Erlaß 
des Eubhaftationspatents vor dem 1. Oftober 1860, verfügt worden ift. 


Bei dem Prioritätsverfahren über re und andere an bie Per- 
fon des Schuldners gebundene fortlaufende Ginfünfte bleiben die bisherigen 
rn nur noch für die Wertheilung der Ginkünfte des Jahres 1860, 
in Kraft. 


Artikel V. 


MWird ein Konfurs: oder Prioritätsverfahren erft am 1. Oktober 1860. 
oder nach diefem Tage eröffnet, jo treten in demfelben die Beitimmungen der 
Konfure-Ordnung auch infofern ein, als es fich darum handelt, zu entjcheiden, 
ob und welches VBorrecht den fchon vorher entiiandenen Forderungen gebührt. 


Artikel VI 


General und Spezial Hnpothefen, welche vor dem 1. Oftober 1854. 
erworben und bei Immobilien fpäter nicht eingetragen find, gewähren in ben 
Fallen, in welchen das Konkurs- oder Prioritätsverfahren erft am 1. Oftober 
1860. oder nach diefem Tage eröffnet wird, feinen Anfpruch auf abgefonderte 
Befriedigung aus dem Pfande, fondern nur ein Vorzugsrecht in der gemein- 
fchaftlichen Draffe bi8 auf Höhe desjenigen Betrages, welcher aus dem Pfande 
zur Maſſe gekommen ift. 


Das Vorzugsrecht beitimmt fich nach den bisherigen Vorfchriften, ſo— 
wohl unter diefen alteren Hypotheken, als unter ihnen und den $$. 73 — 81. 
der Konfurd-Ordnung aufgeführten Konfursgläubigern. 


Artikel VIL 


Gefegliche -General= und Spezial Hypotheken, welche nach dem 1. Ok— 
tober 1854. erworben find, oder noch erworben werden, gewähren in Anfehung 
des beweglichen Vermögens weder ein Pfandrecht, noch ein Vorzugsrecht. 


Ein Pfandrecht an beweglichen Sachen findet von dem gedachten Tage 
(Nr. 5230.) an 
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an nur nach Maaßgabe der Beflimmungen in den $$. 32 — 34. der Konkurs: 
Ordnung ftatt. 


Das richterliche Pfandrecht auf Grund der Exekutionsvollſtreckung (pignus 
judiciale) ift abgeſchafft. - 


Artikel VII. 


.0 oder niedergelegte Waaren und Erzeugniffe, ſofern die— 
felben im Handelsverkehr befindlich find, ingleichen eingehende oder ausgehende, 
auf dem Transport befindliche Waaren, Fönnen auch ohne förperliche Uebergabe 
an den Gläubiger verpfänder werden. 


Zu einer folchen Verpfandung ift jedoch erforderlich, daß fie ausdruͤck— 
lich und jehriftlich geichieht, und daß dabei zugleich Maaßregeln genommen wer- 
den, aus welchen für jeden Dritten, ohne deffen eigenes grobes Verſehen (lata 
culpa), die eingefretene Befchränfung des Verpfänders in der freien Verfügung 
über die verpfandete Sache erfichtlich ift. 


Artikel IA. 


Bei der Vertheilung der Kaufgelder eines Grundftüds unter die Real: 
läubiger (Titel I. Abjchnitt 6. der Konkurs-Ordnung) treten die nachitehenden 
eflimmungen ein: 


1) Die in das Hypothefenbuch nicht eingetragenen Realgläubiger werden 
nach Maaßgabe des Gefehes zur Werbefferung des Unterpfandwefens 
vom 24. April 1854. $.5. Nr. 1.2, und der Konfurd-Ordnung $$. 46. 
bis 50. befriedigt. 


2) Die im $. 51. der Konfurd- Ordnung aufgeführten Reallaften erhalten 
ihre Befriedigung an diefer Stelle auch dann, wenn diefelben oder das 
Rechtsverhältniß, aus welchem fie entipringen, in das Hypothekenbuch 
nicht eingetragen find. 


3) Bei Beftimmung der Rangordnung der nicht zu den öffentlichen und ge— 
meinen Abgaben und Leiftungen gehörenden Reallaften, jowie der Hypo— 
thefenforderungen ($$. 51. 53. 55. der KRonfurs- Ordnung), kommen die 
Morfchriften ım $. 13. des Gefeßes vom 24, April 1854. zur Ans 
wendung. 


4) Zu den Hnpothefenforderungen ($. 55.) gehören auch die in Folge des 
für das ehemalige Fürftenthum Hohenzollern Sigmaringen ergangenen 
Ablöfungsgefeged vom 6. September 1848. $. 2, zu entrichtenden Til: 
gungsrenten, wenn biejelben zur Gintragung in das Hypothekenbuch an= 
gemeldet find. 


Iſt dieſe Anmeldung innerhalb der Praklufiofrift ($. 7. des Geſetzes 
vom 
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vom 24. April 1854.) erfolgt, fo fteht denfelben die Priorität zu, welche 
nach den bisherigen Gefehen den durch das Gefeß vom 6. September 
1848. aufgehobenen Laften und Abgaben gebühren würde. 


Die Priorität der fällig gewordenen Tilgungsrenten wird nach ber 
folgenden Nr. 5. beurtheilt. 


5) In Anfehung der —— und Berichtigung der laufenden Zinſen 
und Praͤſtationen, ſowie der Ruͤckſtaͤnde derſelben ($. 14. des Geſetzes 
vom 24. April 1854.), find fortan lediglich die Vorſchriften der Kon— 
kurs-⸗Ordnung manßgebend. 


Artikel X. 


Der Fürftlih Hohenzollernichen Hoffammer kommt in Anfehung der 
Forderungen ber Fürftlichen Samiliengäter das Vorrecht der Hofkammer der 
Königlichen Familiengüter, $. 78. Nr. 1. der Konfurd-Ordnung, zu. 


Artikel XL 


Die Frift, binnen welcher die Forderungen der Kinder und der Pflege: 
befohlenen des Gemeinfchuldners Behufs Erhaltung des Worzugsrechts derſel— 
ben gerichtlich geltend gemacht werden müffen ($. 81. der Konkurs - Ordnung), 
wird erft vom 1. Oftober 1860. an gerechnet, wenn der Zeitpunkt, mit welchem 
ber Lauf der Frift nach den Beftimmungen der Konkurs: Ordnung beginnt, 
ſchon früher eingetreten ift. 


Artikel XIL 


Die bisherigen gefeglichen Beltimmungen über die Bindifationsanfprüche 
und Vorzugsrechte der Ehefrau des Gemeinfchuldners im Konkurſe bleiben noch 
während der Dauer eines Jahres, von dem 1. Dftober 1860. an gerechnet, in 
. Kraft und in jedem Konkurs- oder Prioritätsverfahren maaßgebend, welches 
innerhalb diefes einjährigen Zeitraums eröffnet wird. 

Zugleich ift die Ehefrau eines Handeldmannes, Schiffsrheders oder Fa— 
brifbefigers bis zum Ablaufe des einjährigen Zeitraums berechtigt, wegen ihres 
vor dem 1. Oktober 1860. gefeglich in die Verwaltung des Mannes gefomme- 
nen Vermögens von dem Manne befondere Sicherheitsbeftellung zu verlangen, 
ober daffelbe nach ihrer Wahl zur eigenen Verwaltung zurüczufordern. 


Artifel XII. 


Die Wirkung des geieglichen Pfandrechts, welches der Ehefrau nach den 
Sahrgang 1860. (Nr, 5230.) 31 bis⸗ 
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bisherigen Vorſchriften in dem Vermögen ihres Ehemannes zuſteht, iſt vom 
1. Oktober 1860. an dahin beſchraͤnkt, daß die Ehefrau mir die Befugniß hat, 
ihre Anfprüche wegen des gefeglich in die Verwaltung ded Mannes gefomme- 
nen Vermögens innerhalb eines Jahres nach dem Beginn ber Verwaltung 
—— in das Hypothekenbuch uͤber die Grundſtuͤcke deſſelben eintragen 
zu laſſen. | : 


Grwirbt der Ehemann erft nach dem Beginn feiner Verwaltung Des 
Vermögens der Ehefrau Grundfiüde, fo Fann die Ehefrau noch binnen Jah— 
reöfrift feit der Grwerbung der Grundſtuͤcke ihre Anfprüche in das Hypotheken: 
buch derfelben einfragen laffen. 

Hat jedoch die Ehefrau das gefegliche Pfandrecht fehon vor dem 1. Of 
tober 1860. erworben, fo fann fie von demfelben noch während der Dauer 
eines Jahres, von dem gedachten Tage an gerechnet, nach Maaßgabe der bie- 
herigen VBorfchriften Gebrauch machen. 


Artikel XIV. 


Separationsrechte finden, vom 1. Oftober 1860. an, nur infoweit ftatt, 
als die Konkurs-Ordnung diefelben zuläßt. 


Artifel XV. 


Das Recht des befferen Pfandgläubigers, dem Verkaufe des Pfandes 
auf Antrag eines Minderberechfigten zu widerfprechen, wird für den Fall bes 
nothwendigen gerichtlichen Verkaufs aufgehoben. 


Artikel XVI. 


In Anfehung der zur Zeit ber Konkurseröffnung beftehenden Mieths: 
und Pachtkontrakte des Gemeinfchuldners, fowie der Vermiethungen und Ver: 
pachtungen beffelben, findet der $. 18. der Konfurs-Ordnung feine Anwendung, 
— — es in dieſer Beziehung bei den Beſtimmungen der $S. 19. 
um MD. a —— ee Fe 


Artikel XVIL 


MWenn bei einem Nachlaffe mehrere Erben betheiligt find, fo ift die Gr- 
Öffnung des gemeinen Konkurſes oder des erbfchaftlichen Liquidationsverfahrens 
nicht über den ganzen Nachlaß, fondern nur über die den einzelnen Miterben 
zugefallenen Antheile zuläffig, infofern bei denfelben die gejeßlichen Erforder- 

a 2 ae Euce niffe 
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niffe dazu vorhanden find (Konkurs: Ordnung $. 322. $. 323. Nr. 3. bie 5. 
$$. 324. 342. 357.). 


Artifel XVII. 


Zu den Fabrifbefigern find nicht zu rechnen: Gutsbefiger, welche ein 
— — oder Fabrikgeſchaͤft nur als landwirthſchaftliches Nebengewerbe 
etreiben. 


Artikel XIX. 
Die Rechtöwohlthat der Güterabtretung findet in der Folge nicht ftatt. 


Artikel XX. 


Die gerichtlichen Koften im Konfurfe und erbichaftlichen Liquidationd- 
verfahren, jowie im Prioritätsverfahren in der Erefutionsinftanz, im Verfah— 
ren über die gerichtliche Zahlungsftundung und die Bewilligung der Kompetenz 
find in den Fällen, in welchen die Konfurs- Ordnung zur Anwendung kommt, 
nach den Vorfchriften bed Geſetzes vom 15. März 1858. (Gefeß: Sammlung 
©. 69.) anzufegen und zu erheben. 

Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 31. Mai 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Bar zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
imone. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Püdler, 
v. Betbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v.Roon. 
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(Nr. 5231.) Geſetz, betreffend die Aufhebung verfchiedener Beftimmungen uͤber den Verkehr 
mit Staatd und anderen Papieren, fowie über die Eröffnung von Afs 
tienzeichnungen für EifenbahnsUnternehmungen. Vom 1. Juni 1860. 


m Namen St. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 

was folgt: 

Die Verordnung vom 19. Januar. 1836., betreffend den Verkehr mit 
Spanifchen und fonftigen, auf jeden Inhaber lautenden Staats- oder 
RER TESADEOHNERN (Gefeg-Sammlung für 1836. ©. 9. 
i8 11.), 

die Verordnung vom 13. Mai 1840., betreffend den Verkehr mit aus: 


ländifchen Papieren (Gefeß- Sammlung für 1840. ©. 123. und 
124.), und 


die Verordnung vom 24. Mai 1844., betreffend die Gröffnung von 
Aftienzeichnungen für Gifenbahn Unternehmungen und den Verkehr 
mit den dafür ausgegebenen Papieren (Gefeg- Sammlung für 1844. 
©. 117. und 118.), 


werden aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. ’ 


Gegeben Berlin, den 1. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


u], Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imond. v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





MNebigirt im Büreau bes Staats: Minifteriums,. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz⸗ Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 








(Nr. 5232.) Geſetz, betreffend die Abloͤſung ber Reallaſten in den Hollenzollernſchen Landen. 
Dom 28. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


§. 1. 


Alle bisher nicht auf einſeitigen Antrag abloͤsbaren, auf Grundſtuͤcken 
oder Gerechtigkeiten in den Hohenzollernſchen Landen zur Zeit noch haftenden 
beſtaͤndigen Abgaben und Leiſtungen (Grund- oder Reallaſten) werden hiermit 
für abld8bar nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Gefeges erklärt. 


Zu diefen Reallaften wird aud) derjenige Allemandzehnt und Kleinzehnt 
im Fürftenthum Hechingen gerechnet, in Betreff deſſen durch die Verordnung 
vom 6. Juni 1853. die Ausführung der landesherrlichen Refolution vom 4. Mat 
1848. fuspendirt worden ift. 


Soweit Abgaben und Leiftungen auf den Durch die landesherrliche Refo- 
lution vom 4. Mai 1848. aufgehobenen und durch die Verordnung vom 6. uni 
1853, nicht betroffenen Allemand= und Kleinzehnten hafteten, find folche eben: 
falls ablösbar nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes; die Verpflich- 
tung zu deren Ablöfung liegt aber denjenigen Grundftücdsbefigern ob, zu deren 
Gunſten die Aufhebung jener Zehntgefälle erfolgt it. 


Die von den aebntpflchtigen Grundbefigern zu gewaͤhrende Entſchaͤdi⸗ 
gung darf aber den Werth der Zehntlaft nicht überfteigen. 


Xobrgang 160. (Nr. 5232.) 32 $. 4, 
Ausgegeben zu Berlin den 20. Juni 1360, 
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$. 2. 


Ausgeſchloſſen von der Ablösbarfeit bleiben aber die oͤffentlichen Laſten 
mit Ginfhluß der Gemeindelaften, Gemeindeabgaben und Gemeindedienfte, fo- 
wie der auf eine Entwäfferings- oder ähnliche Sozietät ſich bejiehenden Laſten, 
fofern Diefelben nicht aus allgemeinen Rechtöverhältniffen, 3. B. dem gutsherr: 
lichen Verhältniffe oder dem Zehntrechte, entitanden find, 


Desgleichen bleiben ausgefchloffen alle Abgaben und Leiftungen zur Er: 
bauung oder Unterhaltung der Kirchen, Pfarr-, Meönerei- und Schulgebäude, 
welche nicht als Laften oder Gegenleiftungen auf Zehnten oder anderen ablös- 
baren Reallaften ruhen, oder auf dem aufgehobenen Allemand: und Kleinzehn: 
ten im Fürftenthum Hechingen geruht haben ($. 1.). 


Endlich bleiben davon ausgefchloffen alle einfeitige oder wechfelfeitige 
Grundgerechtigkeiten (Servituten). 


$. 3. 


Außerdem bleiben von der Ablöfung nach den MVorfchriften des gegen- 
wärtigen Geſetzes ausgefchloffen: 


1) die nach dem Sigmaringenfchen Gefeße vom 6. September 1848. für 
ablösbar erklärten Abgaben und Leiftungen, und 


2) ſolche Abgaben und Leiftungen, welche vertragsmäßig auf den einſei— 
tigen Antrag des Berechtigten oder Verpflichteten gegen einen im Vor: 
aus beftimmten Ablöfungsjag abgelöft werden dürfen. 


In dem Falle sub 2. foll ed jedoch dem Berechtigten freifiehen, auf 
Abfindung in Nentenbriefen nach) Maaßgabe dieſes Gefeges ($$. 14. und 15.) 
anzufragen, wenn der Verpflichtete nicht die Abfindung nach den Beſtimmun— 
gen des Vertrages vorzieht. , 


Die Ueberweifung an die Rentenbank kann aber in diefem Falle von ber 
Behörde inſoweit verweigert werden, ald Die zu übernehmenden Jahresbeträge 
a des fachverftändig zu ermittelnden Reinertrages des Grundſtuͤcks 
überfleigen. 


$. 4. 


Die Ablöfung der Reallaften nach den WVorfchriften des gegenwärtigen 
Geſetzes erfolgt ohne bejonderen Antrag der Berheiligten von Amtswegen. 


$. 5. 


$. 5, 


Behufs der Ablöfung ift zundchft der jährliche Geldwerth der Reallaften 
zu ermitteln, wobei im Mangel einer anderweiten Bereinbarung der Betheilig- 
ten die Beftimmungen der $$. 6. bis 13. zu beobachten find. 


$. 6. 


Abgaben in Getreide, welches einen allgemeinen Marktpreis hat, find 
nach demjenigen Martini-Marftpreife zu berechnen, welcher ſich im Durchfchnitt 
der legten vier und zwanzig Jahre vor Grlaß dieſes Gefeßes ergiebt, wenn die 
zwei theuerften und zwei wohlfeilften von diefen Jahren außer Anfag bleiben. 
Unter Martini:Marftpreis wird der Durchfchnittspreis derjerigen funfzehn Tage 
verftanden, in deren Mitte der Martinitag fällt. 


Als Marktplaͤtze find dabei maaßgebend: 

1) die Stadt Sulz im Königreihe Württemberg für den Oberamtsbezirf 
Haigerloch; 

2) die Stadt Reutlingen im Koͤnigreiche Württemberg für den Oberamts— 
bezirk Trochtelfingen und den OberamtsbezirE Gammertingen in den bei 
Erlaß der Verordnung vom 18. Januar 1854. beftandenen Grenzen; 

3) die Stadt Lindau im Königreihe Bayern für das Obervoigteiamt Ach: 
berg; 

4) die Stadt —— im Großherzogthum Baden fuͤr den uͤbrigen Theil 
des Fuͤrſtenthums Sigmaringen; 

5) die Stadt Balingen im Koͤnigreiche Wuͤrttemberg für den Oberamts— 
bezirt Hechingen, mit Ausſchluß der Ortſchaft Wilflingen; 

6) die Stadt Rottweil im Königreihe Württemberg für die Ortſchaft 
MWilflingen. 


$. 7. 


‚Der Werth von Abgaben in Getreide, welches feinen allgemeinen Markt— 
preis hat, oder deffen Durchichnittäpreis ($. 6.) nicht zu ermitteln ift, ſowie 
von allen fonjtigen Abgaben und Leiſtungen, wird nad jachverfiändigem Er: 
meffen unter Berücfichtigung der örtlichen Preife in den letzten zwanzig Jah: 
ren vor Erlaß diefes Geſetzes veranfchlagt. 


(Nr. 5232.) 32% In 
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In Anfehung folcher Gegenftände, deren Güte eine verfchiedene fein 
Fann, ift, wenn darüber nicht urfundlic) etwas Anderes befiimmt worden, bei 
der Schägung davon auszugehen, daß die Abgabe in der mittleren Güte zu 
entrichten fei. 


$. 8. 


Bei den Zehnten und anderen Quoten landwirthfchaftlicher Erzeugniffe 
iſt der Ertrag an Naturalfrüchten, welche der Zehntberechtigte im Durchfchnitte 
der Jahre beziehen Fann, nach dem Zuftande und der Wirtbichaftsart der zehnt: 
pflichtigen Grundftäce zur Zeit der Ablöfung fachverftändig zu bemeffen. Bei 
dem Getreide ift diefer Ertrag in Körnern und in Stroh befonders feit: 
zufeßen. 

Der Geldwerth der Naturalfrüchte beitimmt fich nach den Vorfchriften 
der $$. 6. und 7., 


Bon dem Rohertrage werben bie Koften in Abzug gebracht, welche der 
Berechtigte aufrwenden muß, um den Reinertrag zu erhalten. 


Den Sachverſtaͤndigen bleibt überlaffen, zu beurtheilen, inwieweit Die vor: 
zulegenden Zehntregifter, Grundfteuerfatafter, ſowie andere nach ihrem Ermeffen 
einzuziehende Nachrichten ohne Vermeſſung und Bonitirung für die von ihnen 
vorzunehmenden Feftftellungen ausreichend find. 


$. 9. 


Der nach $. 8. zu ermittelnde Jahreswerth des Zehnten fchließt im Be— 
reiche des Oberamtsbezirks Hechingen zugleich den Jahreswerth des Neubruch- 
zehnten von folchen Ländereien in fich, von denen derſelbe bei Verkündung bie: 
ſes Gefeßes noch nicht hat erhoben werden dürfen. Cine befondere Abfindung 
für Diefen Neubruchzehnten kann nicht verlangt werden. 


$. 10. 


Iſt der Eintritt einer Verpflichtung, 3.3. der Kirchenbaulaft des Zehnt: 
berrn, von der Unzulänglichfeit des zunachft zu ihrer Erfüllung beſtimmten 
Fonds abhängig, fo iſt — Behufs der Werthermittelung der Verpflichtung — 
der am 1. Januar 1860. vorhanden gewejene Vermögensbeftand jenes Fonds 
unter Beruͤckſichtigung der fonftigen Verpflichtungen deffelben maaßgebend. 


$. 11. 


Fur Befigveränderungsabgaben wird der Fahreswerth auf ben zwanzige 
ften Theil ihres einmaligen Betrages berechnet. 


Mit der rt derfelben und der übrigen auf den Lehngütern haf- 
tenden Reallaften fällt das Obereigenthum des Lehnsherrn im Oberamtsbezirfe 
Hechingen ohne bejondere Entfchädigung fort, fo daß die Lehngüter in Das volle 
Eigenthum der Befiger übergehen. 


Don dem Zeitpunfte der Verfündung des gegenwärtigen Gefeßes ab 
darf für die fpdter fich ereignenden Befigveränderungsfälle die Beligverände: 
rungsabgabe nicht mehr gefordert werden. Dagegen ift von eben diefem Zeit: 
punkte ab der zu ermittelnde Jahreswerth von den Verpflichteten zu entrichten. 


$. 12. 


Hat der zu Reallaften Berechtigte dem Verpflichteten Gegenleiftungen zu 
entrichten, ni nach dem gegenwärtigen Geſetze ablösbar ind, fo ‘werben 
diefelben nach den Worfchriften der $$. 6. bis 11. ebenfalld auf eine Jaͤhr— 
lichkeit gebracht und wird deren Werth von dem der Hauptleiftung abgerechnet. 


Ergiebt fich dabei ein Ueberfchuß zu Gunften des Hauptverpflichteten, fo 
iſt diefer Dafür ebenfo zu entichädigen, wie der Hauptberechtigte für den Mehr: 
werth feiner Berechtigung abzufinden fein würde. 

Fine Ausnahme hiervon findet nur ftatt, wenn dem Berechtigten aus 
einem befonderen Rechtögrunde die Befugniß zufteht, wider den Willen des 
Berpflichteten auf die Leitung zu verzichten und fich dadurch von den Gegen: 
leiftungen zu befreien. 


$. 13. 


Megen des in Folge der Ablöfung der Reallaften eintretenden Fortfalles 
von Gefällfteuern, die der Berechtigte zu entrichten hatte, findet eine Kürzung 
des Jahreswerthes der Reallaften nicht ftatt. 


$. 14. 


Der in Gemaͤßheit der $$. 5. bis 13. ermittelte Jahreswerth der abzu: 
löfenden Reallaften bildet die Rente, welche der Werpflichtete durch a 
(Nr. 5232.) ' ung 
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lung ihres achtzehnfachen Betrages, die ſpaͤteſtens im Ausfuͤhrungstermine er- 
folgen muß, zu tilgen befugt ift. 


Will der DVerpflichtete eine ſolche Kapitalzahlung nicht leiften, fo wird 
die Ablöfung durch WVermittelung der Rentenbank bewirkt. 


Waͤhlt der Verpflichtete die Ablöfung Durch Kapitalzahlung, fo fieht es 
dem Berechtigten frei, ftatt derfelben eine Abfindung durch NRentenbriefe im 
zwanzigfachen Betrage der Rente zu verlangen. 


Der Verpflichtete leiftet alsdann die Baarzahlung des achtzehnfachen 
Betrages an die Staatsfaffe, welche dagegen die dem Verpflichteten fonft ob- 
liegenden Zahlungen an die Nentenbanf zu leiften hat. 


$. 15. 


Auf alle diejenigen Fälle, in denen die Entſchaͤdigung der Berechtigten 
in Rentenbriefen gewährt wird, finden die Vorfchriften des Rentenbanfgefeges 
vom 2. Mar; 1850. Anwendung, jedoch mit folgenden Abweichungen: 


a) die Gefchäfte der Direktion der Nentenbanf werden von der Regierung 
für die Hohenzollernfchen Xande wahrgenommen; eine Mitwirkung und 
Kontrole der Provinzialvertretung findet dabei nicht ftatt; 


b) an die Stelle der im Nentenbanfgefeße in Sehvs genommenen Vorſchrif⸗ 
ten des Ablöfungsgefeges vom 2. März 1850, treten die Beltimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes; 


ce) der Verpflichtete darf nur neun Zehntheile der ermittelten vollen Geld- 
rente an die Nentenbanf entrichten. Zu der Wahl, ftatt deffen die volle 
Rente zu bezahlen, ift der Werpflichtete nicht befugt; 


d) der von der Rentenbank zu übernehmende Rerntenbetrag muß ſich auf 
volle Kreuzer abrunden; 


e) Nentenbeträge, die fich nicht in vollen Kreuzern abrunden, dürfen auch 
während der Amortifationsperiode nicht durch Kapitalzahlung abgelöft 
werden; daffelbe gilt von Kentenbeträgen unter funfzehn Kreuzern, wenn 
Die auf einem Grundfiücde haftende Nente nicht im Ganzen weniger als 
fimfzehn Kreuzer beträgt. 


Im legten Falle muß die Rente auf einmal vollitändig abgelö 
werden; 


f) bei Zerſtuͤckelung von Grunditücen, auf welchen Nenten für die Renten: 
banf haften, Fann die Regierung verlangen, daß Nentenbeträge, welche 
fih nach der Vertheilung jährlich auf weniger als dreißig Kreuzer be— 
laufen, fofort durch Kapitalzahlung abgelöft werden; 


g) welche Summen in den verjchiedenen Jahren der Amortifationsperiode 
zur 


/ 


a — 


zur Abloͤſung der verfchiedenen Nentenbeträge erforderlich find, ergiebt 
ſich aus der unter A. beigefügten Tabelle; 


h) der Rentenpflichtige it befugt, in Anrechnung auf die zu leiftende Zah: 
lung (Littr. g.), foweit als thunlich, Nentenbriefe nach dem Nennwerthe 
einzuliefern. Will der Rentenpflichtige von diefer Befugniß Gebrauch 
machen, fo hat er bei der Kündigung zu erklären, welchen Theil ber 
Zahlung er in Rentenbriefen abführen will, und er ift demnaͤchſt an 
dieſe Erflärung gebunden. Mit den Nentenbriefen find die Kupons über 
die Zinfen vom Tage der Fälligkeit der Zahlung ab einzuliefern, für etwa 
fehlende ift der Betrag baar einzuzahlen. Die in Gemaͤßheit diefer Bor: 
fehrift eingehenden Rentenbriefe find zu vernichten; 


i) die Nentenbriefe werden nach dem unter B. beiliegenden Schema, und 
zwar in points von fünfhundert Gulden (500 Fl.), Einhundert Gul: 
den (100 51.) und fünf und zwanzig Gulden (25 Fl.), die Zinskupons 
aber nach dem unter C. beiliegenden Schema ausgefertigt ; 


k) rücfichtlich der Nothwendigkeit einer Veränderung ber Grunditeuer in 
Folge der Ablöfung der Reallaften bewender es ungeachtet der Vermit— 
telung der Rentenbank bei den deshalb in den Hohenzollernichen Landen 
beftehenden Vorſchriften; 


I) bie Beftimmung derjenigen Zeitungen, in welche bie Bekanntmachungen 
neben dem Antsblatte und dem Staats-Anzeiger einzuräcen find, bleibt 
der Regierung für die Hohenzollernfchen Lande überlaffen. 


9. 16. 


Ruben auf den zur Ablöfung gelangenden Reallaften zu Gunſten britter 
Berechtigter Verpflichtungen, welche nach dem gegenwärtigen Geſetze ablösbar 
find, fo ift die Entfchädigung dafür den Berechtigten von der Abfindung zu 
überweifen, welche für die mit den Verpflichtungen belafteten Reallaſten ermit: 


telt worden iſt. 


Beſteht die Abfindung in baarem Kapitale, ſo kann der dritte Berechtigte 
ſtatt deſſen eine Entſchaͤdigung durch Rentenbriefe nach Vorſchrift des $. 14. 
fordern. 


$. 17. 


Den bei einer Ablöfung Betheiligten bleibt es freigeftellt, uber eine an— 
dere als die gejeßlich vorgefchriebene Art der Auseinanderjeßung, insbefondere 
über eine Entihädigung durch Land, ſich zu vereinbaren. Auch ift es ihnen 
geftattet, bei Gelegenheit der Ablöfung eine Zufammenlegung der in vermengter 

(Nr. 5232.) Lage 
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Lage befindlichen Grundſtuͤcke zu bewirken, in welche ſelbſt Laͤndereien von Eigen⸗ 
thuͤmern, die bei der Abloͤſung nicht intereſſiren, ſowie von benachbarten Feld— 
marfen hineingezogen werden dürfen, fofern diefe Ländereien in den Ausein- 
anderfeßungsplan paffen. 


. 18. 


Bei erblicher Ueberlaffung eines Grundſtuͤcks ift nur die Uebertragung 
des vollen Eigenthums zuläflig. 


Mit Ausnahme feiter Geldrenten dürfen Grund= oder Neallaften einem 
Grundftüce von jest an nicht auferlegt werden. Die Beltimmung des $. 1. 
des Gejeßes vom 6. September 1848. (Verordnungs= und Anzeigeblatt für 
das Fürftenthum Sigmaringen für 1848. ©. 393.), wonach die Auflegung 
neuer Grundlaften überhaupt unftatthaft fein foll, wird aufgehoben. 


Neu auferlegte feſte Geldrenten ift der Verpflichtete nach vorgängiger 
fechsmonatlicher Kündigung mit dem zwanzigfachen Betrage abzulöfen berech- 
tigt, fofern nicht vertragsmäßig etwas Anderes beftimmt wird. Es fann je: 
doch auch verfragsmäßig, die Kündigung nur während eines beftimmten Zeit 
raums, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen und ein 
höherer Ablöfungsbetrag als der fünf und zwanzigfache der Rente nicht ſtipu— 
lirt werden. 

Vertragsmäßige, den Worjchriften diefes Paragraphen zumwiderlaufende 
Beftimmungen find wirfungslos, unbefchadet der Rechtsverbindlichfeit des fon- 
ftigen Inhalts eines folchen Vertrages. 


$. 19. 


Die Kündigung von Kapitalien, welche einem Grundftüce oder einer 
Gerechtigkeit auferlegt werden, kann Fünftig nur wahrend eines beftimmten Zeitz 
raumes, welcher dreißig Jahre nicht überfteigen darf, ausgefchloffen werden. 


Kapitalien, welche auf einem Grundftüce oder einer —— ange⸗ 
legt ſind und bisher Seitens des Schuldners unkuͤndbar waren, koͤnnen von 
jest ab, fobald dreißig Jahre ſeit der Verkuͤndung dieſes Geſetzes verfloſſen 
find, mit einer fechsmonatlichen Frift Seitens des Schuldners gefündigt werden. 


Diefe Beftimmungen finden auf Kredit-Inſtitute Feine Anwendung. 
$. 20, 


Abgaben, welche aus dem Schuß: und Voigteirechte und dem en 
err⸗ 
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herrlichen Werhältniffe entftanden find, find auch in dem Falle für unentgelt- 
lich aufgehoben zu erachten, wenn folche von Pfarren, Kirchen und anderen 
eiftlichen Inftituten zu entrichten find, und wird hierdurch die betreffende Be— 
immung des Gefetes vom 24. Auguft 1848. (Verordnungs- und Anzeigeblatt 
für das Fürftenthum Sigmaringen für 1848. ©. 315.) ergänzt. 


g. 21. 


Die Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Geſetzes — der Regierung fuͤr die 
Hohenzollernſchen Lande als Auseinanderſetzungsbehoͤrde und einem zu errich- 
tenden Spruchfollegium für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten ob, welches 
aus drei zum Nichteramte qualifizirten und aus zwei der landwirtbichaftlichen 
Gewerbelehre Fundigen Mitgliedern beftehen foll. 


In Anfehung der Rechte dritter Perfonen und in Anfehung des ganzen 
Auseinanderfegungsverfahrens finden dabei dieſelben Vorichriften Anwendung, 
welche in diefen Beziehungen bei eig und Gemeinheitsrheilungen in dem 
oftrheinifchen Theile des Regierungsbezirks Coblenz gelten, 


$. 2. 


Kreis -Wermittelungsbehörden werden in den Hobenzollernfchen Landen 
nicht errichtet. Die Auseinanderfeßungsbehörbden find ermächtigt, in geeigne- 
ten N ng neben dem Gutachten des Spezialfommiffarius Sachverftändige 
zu hören. 


Die Schiedsrichter find von den Parteien, wenn fie fich Uber andere 
— nicht einigen, aus den ſachkundigen Eingeſeſſenen des Oberamtsbezirks 
zu waͤhlen. 


Die Wahl unterliegt der Pruͤfung und Beſtaͤtigung der Regierung. 
Dieſe hat zugleich an Stelle derjenigen Partei, welche die Wahl der ——— 
richter verweigert, die Schiedsrichter, auch, im Falle der Weigerung oder im 
Mangel der der Parteien, den Obmann zu ernennen. 


$. 23. J 


Die Koſten des Verfahrens über die Abloͤſung der Reallaſten nach dem 
gegenwärtigen Gefege, einfchließlich derjenigen für eine bei diefer Gelegenheit 
: Stande kommende Zufammenlegung der Grundftücde, werden vom Staate 

ernommen. 


Nur die Prozeßfoften haben die Parteien u tragen, In Betreff ber- 


Jabrgang 1860. (Nr. 5432.) felben 
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ſelben beſtimmen ſich die Beitragspflicht und die Roſtenſaͤtze ebenfalls nach 
den daruͤber in dem oſtrheiniſchen Theile des Regierungsbezirks Coblenz gelten⸗ 
den Vorſchriften. 


$. 24. 


Alle bisherigen Anordnungen uͤber Gegenſtaͤnde, woruͤber das gegenwaͤr⸗ 
tige Geſetz Beſtimmungen enthält, werben, inſoweit fie mit demſelben unverein- 
bar find, außer Kraft gefeßt. 


Urfundlich umter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 28. Mai 1860. 
(L. S) Bilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. Auerswald. v. d. Heydt. Simons. v. Schleinig. v. Patow. 


Gr. v. Püdler v. Berhmann: Hollweg. Gr. v. Schwerin. 
v. Roon. 
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Tabelle 


zum 


$. 15. Litt. g. des Geſetzes, betreffend die Ablöfung der 
Reeallaſten in den Hohenzollernſchen Landen. 


(Kr. 5232.) 33* 





Tilgung eines mit 4 Prozent verzing- 
lichen Kapitals von 100 Gulden durch 
eine jährliche Rente von 4% Prozent, 





Demnad und in Gemaͤßheit 
zu entrich 










treffen von der ſodann Jund bleiben 





































im 
Nach fülligen Rente auf [vom Kapi— Laufe von von von 
tale noch 
Jahren Zinfen. Kapital. | zu titgen 10 Gulden. 5 Gulden. 4 Gulden. 
v 

Sulben. Sulben. Lulden. Sul, Kr. Pr] Sul. Mr. Pr] Guld. Mr. pf. 

0 — | * 100,00000 141 I 222 113] 1] 111 6| 3] 22 | 13] 1 
4 | A,ooooo I 0,5000 | 99,500] 2 | 221 | ol al ııo | a3l al 2| 63 
2 | 3,8000 | 0,2000 | 98,000 3 | 219 |57| 1] 109 | 58| 3l 21 | 50l 3 
3 | 305020 | Oyssoso | 98,00 A | 218 45 ıl 109 | 221 al 21 | 52l| a 
4 3,93757 (,56243 97 ,87677 > 4 217 [301 11 108 | 45I—| 21 | 45 — 
5 3,91507 0,58493 97 ‚29154 6 | 216 |12| 1| 108 6 — 2 83714 
6 3,89167 0,60833 96,68351 7 1 214 |51| 1| 107 25 2] 21 | 29|— 
7 3,86734 0,63265 96,05085 8 1 213 26 3] 106 | 43] 2] 21 | 201 3 
8 3,84203 0,65797 95,39283 91 211 159) —] 105 | 59) 2] a1 12— 
9 3,81572 0,68428 94,708600 10 | 210 |27| 3] 105 | 14 — | 21 213 
10 | 3yrassı | Oyrııos | 93,000] 11 | 208 153I—1 104 | a6 al 20 | 53| ı 
11 3,7598 0,74012 93,25632| 12 | 207 l14l 1| 103 | 37I—I 20 | 43 2 
12 3,73027 0,76973 92,700] 13 | 205 |31| 2] 102 | 45| 3] 20 | 33 1 
13 3,69948 0,50052 91,68657) 14 203 |45)—] 101 | 52] 2] 20 1 2212 
14 3,66746 0 ,33254 0,553] 15 | 201 |53| 3] 100 | 57I—| 20 | 11l 2 
45 | Zoanı | O0 | 89,0] 16 | 199 Iss|l al 99 | 59| ıl 19 | 50 3 
16 3,59953 0,90047 89,0s072| 17 | 197 581 ıl 98 | 591 ıl 19 3 
17 3,56351 0,93649 85,15123| 18 | 195 53 2] 97 | 561 31 19 1351 ı 
18 3,52605 0,97395 87,172s| 19 | 193 143) 3] 96 | 51) 3l 19 I aalı 
19 3,48709 1,01291 86,107 | 20 | 191 [28| 2] 95 | Aal al 19 | 813 
20 3,44658 1,05342 85,110 | 21 I 189 | 8) al 94 | 34l—I 18 | 54| 3 
21 3,40444 1,09556 84,010] 22 | 186 142/—I 93 | 21l—] 18 40 1 
22 | 3,36062 1 ,13938 82,701] 23 | 184 10 1] 92 5—| 18 | 331 — 
23 | 3,1504 | A,ısı96 Sl, 24 | 181 32 1) OT Aac—| 18 | 9a 
24 3,26764 1,23236 80,00] 25 | 178 47 3] 89 | al] 17 | | 3 
25 | 3,2135 | A,2sı65 79a] 26 | 175 157)—| 87 | 58| al ı7 | 35| 3 
26 3,16708 1,33292 77 ‚81412 7 1 172 159 1] 86 29 al 17 | 18 
27 3,11377 1 ,38623 76,173] 28 169 154| 2] 84 57 ıl 16 | 59 23 
28 3,05832 1,1168 75,1] 29 | 166 42) 41 83 | 21l_| 16 | 40 1 
29 3,00065 1,19935 7316| 30 | 163 22 ıl 81 | 41] 16 | 0 4 
30 | 2,98067 1,55933 71,667855.) 31 | 159 54 Al 7 57 1l 15 ) 591 2 
31 2,87830 1,2170 70,33583| 32 156 118!—| 78 | 9I—! 15 | 37| 3 
32 2,81343 1 ,68657 68,64025| 33 | 152 |33| 1] 76 | 16 i 15 | 151 4 


des Geſetzes ift das Ablöfung 
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ZZ LT nn LT LT 


skapital für eine an die Rentenbank 











tende Rente 
von von von von von von von 
45 Kr. 30 Ar. 20 Kr. 15 Kt. 10 Kr. 5 fr. 1 Kr. 

Suld. Kr. Pf. | Guld. Kr. Pf. | Guld. Kr. Pi. | Guld. Mr. Pf. | Guld. Kr. Pf. | Guld. Mr. Pf. | Suld. Ar. Pf. 
16 | 401—1] 11 | 6/31 7 12421 51331 1l 3 Jar] a) 1 III —I22| 1 
16 | 351-1] 11 3111 7Iaal al 5131| 3) 3 Jaıl—| 1 150) 2] —I221— 
46 | 29| 3] 10 | 59! 3] 7 20— 5 30— 3 140|—I 1 1501 — —2— 
46 | 24] 2] 10 | 56| 1| 7 Jar 3 51|28l ıl 31351 3 1149 —22— 
46 | 18i 3] 10 | 52/2] 715) —1 5 206 1 31371 2] 1489 3] —I21| 3 
46 | 13!—I 10 |148| 2] 7 Jı2) 23 5 124l 1] 3 1361 1} 1 148] —I21| 3° 
16 6) 3] 10 44 21 7 931 5122| 1l 3134| 3] 114712] —I21| 2 
16 | —! 21 10 40 il 7 71 5 20 il 3133| 2] 1 1461| 3) o—I21| 1 
15 54 — 10 | 36|—| 7 4—| 5 |118I—] 3 | 2I—] 1 | —I —I2Ul 1 
15 | 47)—1 10 | 31| 21 7 IA 5 15 3] 3 1301 2] 1 145] 1 429— 
45 | 40I1—I 10 26 3] 6 I 57 > 1413| 1] 3 129i—] 1 |44| 2] —1I20| 3 
45 132 2] 10 | 211 3] 6154| 2] 5110| 3] 3 J27l 1] 1 |43 5 —120| 3 
15 | 24| 31 10 | 16! 2] 6 | 51/—I 5 sı al 312351 2] 1 42) 3] —I20| 2 
45 16 31 10 | 11l ı| 6 A471 2] 5 5l 2] 3123| 3] 141 3) °—I20| 2 
45 | 8 2] 10 5131 6143| 3] 5 2131 3 1221—I 1 141l—I —I20| 1 
5|1 — 10 | —i—I 6 | 40I—I 3.1 —I—I 3 1201—I 1 | 4011 —1%0|— 
14 | 51I—]| 9 )54/—]| 6 | 36|—| 4 157I—] 3 J18I—] 41 |39—] —I19| 3 
44:| 41) 2] 9 731 6 |31|l 3 4153 33 3 J16l—I 1 138I—I —I19| 2 
44 |311 3] 9141| ıl 6 |27I 2] 4 1501 2I 3 131 31 1 1361 31 —119 1 
44 |21l 21 913412] 6 I23i—I 4 JA7l 11 3111l 2] 11351 31 —119| 1 
44 |111—] 9 |237| 21 61181 ıl 4144 31 3 9 11 1 | 34 27 ° —11I— 
44-\—| ıl 9 120|—] 6 Jı3l 21 4 |40I—I 3] 6) 3l 1133] il —J18] 3 
43 148] 31 9 [ı2| 2] © si ıl 4 36 1l 3 41 11 1 |32)—] —I18] 2 
413 137 1—I 9 4) 2] 6 3 4 |32| 1] 3 11 2] 1130 —[18| 1 
13 1241 21 SI56|I 21 5157121 4 28 11 21581 31 1 1291| —4n— 
43 111! 3l 8147| 3] 5 |52 4 | 24I—I 2 | 56 1128 —117] 2 
412158} 2l 8 139I—] 5 146I—| 4 19 2} 2 155I—I 11%| 2] —I17l 1 
42144 2] 8 1291 3] 5 1391 31 4 1414| 31 2 150|—! 1125I—1I —47— 
12 |30| 11 8 | 20 > 1331 21 4 |10i—I 2146 31 1 I 33 ıl —I16| 3 
412 14151 94 S l10I—I 5 1261 31 4 5l—| 2143| 11 41 |] 211 3] —116| 1 
41 1591 2] 7159| 3] 5 1191 31 3159| 3l 2 140|—I 1120] —6— 
41 !43) 1! 7149I—| 5 | 12] 2! 3 154 al 2136| 11 1 18! al —115| 3 
41 |26| 2| 7137| 3] 5 5— 3148| 3] 2 |32| a| 116 1 —115l ı 


























Tilgung eines mit 4 Prozent verzind- 


lichen Kapitals von 100 





Nach 
Jahren 


treffen von der ſodann 
fälligen Rente auf 


Zinfen. 


Bulben. 


2,74597 
2,67581 
2,60284 
2,52096 
2,14803 
2,36596 
2,23059 
2,1982 
2,09949 
2, 009347 


1,90361 . 


— **— 5 
1,9174 
1,5791 
16 59 
1,34109 
1,21474 
1, 083383 
0, 94666 
0,000 52 
0,6567} 
0,50297 
0,34309 
O,ırese 





Kapital. 
Gulben. 


1,75403 
1,524119 
1,807 16 
1,97304 
2,05197 
2,13404 
2,2191 
2,30818 
2,0051 
2,0653 
2,59039 
2,70025 
2,50826 
2,92059 
3,03741 
3,15891 
3,28526 
3,41667 57 
3,55334 
3,69548 
3,84329 
3,99703 
4,15691 
4,32318 


ulden durch 


eine jährliche Nente von 4% Prozent. 


vom Kapis 
tale noch 
zu tilgen. 
Gulben. 


66,39523 
65,07104 
63,17388 
61,20084 
591 4887 
57,01483 
D4,79542 
92,13724 
0,08673 
47 ,59020 
A4,99381 
A220: 56 
39, 108530 
36,017 
33, 52730 
30,30839 
27 ,08313 
23 ,00646 
20,11312 
16,11764 
12,57435 
8,57 732 
4, 2041 
0,09723 






und bleiben 


im 
Laufe 
des 
Jahres 





Demnach und in Gemäßbeit 


von 


10 Gulden, 


Guld. 


148 
144 

140 
136 
131 
126 


— @ulben. | Gulden. I Gulden I 5 Gulb, Kr Pi) Gulb, Kr. Pit Sul, Kr, Bi, 

39) 1 
36| 4 
231 1 
| 2 
42|— 
461— 
381 1 
181 4 
45) 1 
59 1 
39 4 
441 3 
151 2 
30 1 
29 — 
11I1— 
35| 2 
l41l 3 
129 _ 
306| 2 
31 3 
49) 2 





von 
5 Gulden. 
Suld. Kr. Mi. 
74 | 19| 3 
72 18 
706 1111 2 
68 | —— 
65 | 431 1 
63 | 211 — 
60 | 531 — 
55 119 4 
55 39 — 
52 | 82| 3 
49 |! 59| 2 
46 |! 59) 2 
43 | 52] 1 
40 | 371 3 
37 11511 
33 | 44| 2 
30 | 51 2 
26 | 171 3 
21 1— 
18 | 14| 2 
13 | 58 1 
913113 
4 | 54 3 





zu entrich 


von 
1 Gulden. 
Guld. Ar. Pi. 
14 52— 
i4 | 271 2 
14 234 
13 | 36)— 
13 s| 3 
12 | 401 41 
12 | 101 2 
41 | 39] 3 
11 73 
10 | 34) 2 
ee 
9 | 24— 
8 | 461 2 
8 712 
ıı 7 
6 | 45|— 
6 1l— 
>| 151 2 
41281 4 
3 | 39i— 
214713 
1154| 1 


— u — 
— — —— — — —— — — — — — 
des Geſetzes iſt das Abloͤſungskapital fuͤr eine an die Rentenbank 


tende Rente 





von von von von von von von 


45 Kr. 30 Kr. 20 Kr. 15 Kr. 10 Ar. 5 Kr. 1 Ar. 


Guld. Kr. Pf. | Guld. Fr. Pf. | GOuld. Mr. Pf. | Guld. Ar. Pf. | Guld. Mr. Pf. J Guld. Ar. Pf. J Guld. Ar. Pf. 





141 1] — |14| 3 


41) 9—| 7126—] 4 157) A| 3 ]43I—] 2128| 3] 1 

10 150,3] 7 113] 3] 4 149] 11 3 137)—1 2 |24| 2] 1 1412| 1] — 1114| 2 

10 |31| 3] 7 | al 11 4 |40| 3] 3 130) 2} 2120 2] 1710| 1 — 44—- 

10 | 12)—]| 6 |48!—] 4 132)—] 3 1241—]| 2116 —f 1 | 8i—I — |13| 2 
9/5112] 6134 1] 423 -1 3 Ja7l ap 2 J11) 1a) 14 53) — 1394 
9/30 ı]| 6 120—I 41431 2] 3 40— 2| 61 3] 1 | 3] 1] — 12] 3 
91. 8—I 6| 5) 1] A| 32] 3| 2] 3] 27 119] 4 11—j — 112] 1 
8144| 3| 5 150—1 3153| 1] 2 155I—] 1 56 3] — 58 1} — |11| 3 
8/1201 3] 5 |34—| 3142] 2] 2 4771 1151| 1] — | 55) 3] — 11} 1 
7156—1 5 17 a] 3) 31] 2] 2138| 3] 14450 3] — | 53I—] — [10] 2 
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2144 14 1149 2] 1 513-1 — 54 3] — | 36) 2] — | 18) 11 — | 3} 3 
2) 5 3 11233 3] — | 56I—I — | 42I—] — 28 — — 44 — | 2 3 
11235 3) — |57) 11 — | 381] — |38| 2] — 1 19—I — | 9 2] — | 2I— 

— 1144| 1] — | 29] 2] — | 19) 3] — 1141 3] — | 9 3] — | 5— — | 1l— 


(Nr, 5232, Schema 
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Schema zum Wentenbrief. 


(Röniglidyes Wappen.) 
Litt. A. A ar 
500 Gulden. 


| Fünfhundert Gulden Kurant füddeutfcher Wahrung werden dem Inha— 
ber dieſes Nentenbriefes von der auf Grund des Gefeßes vom ..tm ........ 
— unter Garantie des Staats errichteten Rentenbank für die Hohenzollern— 
fchen Lande nad) erfolgter Ausloofung in Gemäßheit des, gedachten Geſetzes 
baar ausgezahlt und bis dahin jährlich mit vier Prozent in halbjaͤhrigen Ter- 
minen am 1. April und 1. Dftober verzinft. 

Der Rentenbank ift die Valuta in Renten Üüberwiefen worden. 

Sigmaringen, den „aM .............. 18.. 


Königlich Preußische Negierung. 


Schema zum upon. 


Eingetragen ıc. 
VI (VI VL 20) Zinskupon des Nentenbriefes 
Litt. ..... 7 | 
— Gulden (..... Kreuzer) 


buchftäblich ꝛc. balbjährige Zinfen des Mentenbriefes Littr. ...... — 

werden dem Inhaber dieſes am 1. April 18.. (1. Oktober 18..) von ber 

Kaffe der Rentenbanf für die Hohenzollernfchen Lande baar ausgezahlt. 
Sigmaringen, den „tn ......... 18.. 


Königlich Preußiſche Negierung. 


Diejer Zins» Kupon wird ungültig, 
wenn derfelbe nicht biß zum 31. Des 
zember 18.. bei der Kaffe der Ren: 


tenbanf zur Erhebung des Geldbe— 
trages eingereicht worden ift. 





— — — 


Redigirt im Büreau bes Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober: Hofbucdhbruderei 
(NR. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 19. — 





(Nr. 5233.) Geſetz, betreffend das ſtaͤdtiſche Einzugs-, Buͤrgerrechts- und Einkaufsgeld. 
Vom 14. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Könige. 


N Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


% 1. 


Die Vorſchriften in dem $. 52. der Staͤdte-Ordnung fuͤr Die ſechs öft- 
lichen Provinzen der Monarchie vom 30, Mai 1853., in dem $. 51. der Stäbdte- 
Ordnung für die Provinz Weſtphalen vom 19, Marz; 1856. und im $. 48. 
der Stadte-DOrdnung für Die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856., wegen Erbe: 
—* eines Einzugsgeldes, eines Hausſtands- oder Eintrittsgeldes und eines 
Einkaufsgeldes, werden hierdurch — An Stelle derſelben treten nach⸗ 
fiehende Beltimmungen ($$. 2. bis 10.). 


g. 2. 


Die Stadtgemeinden find befugt, auf Grund von Gemeindebefchläffen, 
welche die Genehmigung der Regierung erhalten haben, die Entrichtung von 

1) Einzugsgeld bei Erwerb der Gemeindeangehörigkeit ($. 3. der Städte: 
Ordnungen), 

2) Bürgerrechtögeld bei Erwerb des Bürgerrechte ($. 5. a. a. D.), 

3) Einfaufsgeld anftatt oder neben einer jährlichen Abgabe für die Theil- 
nahme an den Gemeindenugungen ($. 50. Wr. 4., $. 49. Nr. 4. und 
$. 46. Nr. 4. der betreffenden Städte-Orbnungen), 


anzuordnen. 
Jahrgang 1860. (Nr. 5233.) 34 ö $. 3 


Ausgegeben zu Berlin den 25, Juni 1860, 


—— 


$. 3. 


Einzugsgelb. Das Einzugsgeld darf in Stadtgemeinden 
von weniger als 2,500 Einwohnern den Betrag von 3 Rthlrn., 


= 2,500 bis 10,000 ; ee 
: 10,000 = 50,000 ⸗ ⸗ ⸗ :10 = 
s mehr als 50,000 = ⸗ s - 15 ⸗ 
in ————— ⸗ :20 = 


nicht überfteigen. 
$. 4, 


Bon der Zahlung des ———— kann die Geſtattung der Nieder— 
laſſung und des ferneren Aufenthalts abhaͤngig gemacht werden, mit Ausnahme 
derjenigen Faͤlle, wo 


1) der Zahlungspflichtige zur Zeit der erſten Zahlungsaufforderung bereits 
den Unterſtuͤtzungswohnſitz ($. 1. des Geſetzes uͤber die Armenpflege vom 
31. Dezember 1842. und Artifel 1. des Gefeted vom 21. Mai 1855.) 
erworben hat, oder 

2) bei eingetretener Huülfsbedürftigkeit Feine andere zur Aufnahme des Ar: 
men verpflichtete Gemeinde (Gutsbezirf) vorhanden if. 


An der Verpflichtung der Landarmenverbände wird nichts geändert. 


$. /5. 


Befreit vom Cinzugsgelde find: 
1) Perſonen, welche durch Ehe, Blutsvermwandtfchaft, Stiefverbindung oder 
chwägerfchaft zur Familie und zugleih auch zum Hausftande eines 
Hausherrn oder einer felbftitändig einen Hausftand führenden Hausfrau 
gehören, oder folchem Hausftande dauernd fich anfchließen; 

2) Perfonen, welche einen von "ihnen aufgegebenen Wohnfig in berfelben 
Stadt innerhalb eines Zeitraums von zehn Jahren nach Ben MWegzuge 
aus derfelben wiederergreifen; 

3) die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, die Xehrer und Die 
GBeiftlichen, welche gemäß Ddienftlicher Verpflichtung ihren Wohnfig in 
der Stadt nehmen; 

4) Militairperfonen, die zwölf Jahre im aktiven Dienftftande fich befunden 
haben, bei der erſten Niederlaffung, fowie die unter Nr. 3. genannten 
Perjonen bei der erften Verlegung des Wohnfißes nach ihrem Ausfchei- 
den aus dem aktiven Dienfte. 


$. 6, 
requ. In denjenigen Staͤdten, in welchen ein Buͤrgerrechtsgeld — 
ar 
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darf vor deſſen Berichtigung das Bürgerrecht nicht ausgeuͤbt werden. Abftu- 
fungen in dem Betrage der Abgabe find ftatthaft. 

Mo zur Zeit ein Hausftandsgeld erhoben wird, tritt bis zu anberweiti- 
er Feftitellung das Bürgerrechtsgeld mit gleichem Betrage an beffen Stelle. 
ie Verpflichtung zur Entrichtung deffelben tritt aber erjt mit dem Zeitpunfte 

des Erwerbes des Bürgerrechte ein. 


$. 7. 


Das en darf innerhalb derfelben Gemeinde von Nieman- 
den zweimal erhoben werden. Es gilt in diefer Beziehung das bisherige Haus: 
ftandsgeld dem Bürgerrechtögelde gleich. 

Die im $. 5. Nr. 3. und 4. genannten Perfonen find in den dort er: 
wähnten Fallen auch von der Untrichtung des Bürgerrechtögeldes befreit. 


$. 8. 


Die Verpflichtung . Zahlung ded Einfaufögeldes, fowie der demfelben &intaufsgelb. 
entfprechenden jährlichen Abgabe ruht, fo lange auf die Theilnahme an den 
Gemeindenugungen verzichtet wird. 


9 


Hinfichtlich der Verjährung und der Reklamationen findet das Gefeß wmgemeine 
vom 18. Juni 1840., jedoch nur mit der Maaßgabe er daß die nicht Beftimmungen. 
ur Hebung geftellten Einzugs-, Bürgerrechtd: oder Einfaufsgelder erft in zwei 
lem nad) Ablauf desjenigen Jahres, in welchem die Zahlungsverbindlichkeit 
entſtanden ift, verjähren. 

Das Gefeg vom 11. Juli 1822,, fowie die Kabinetdorder vom 14. Mai 
1832, find auf die genannten Abgaben nicht anwendbar. 


$. 10. 


Die auf Grund der aufgehobenen Paragraphen der Städte» Ordnungen 
erlaffenen oder älteren noch geltenden Regulative bleiben in Kraft, foweit fie 
den Beſtimmungen dieſes Geſetzes nicht widerfprechen. 


$. 11. 


Diefe Beftimmungen find auch in denjenigen Ortfchaften (Fleden) zur 
Anwendung zu bringen, welche auf Grund des $. 1. Abſatz 2. der Städte-Orb- 
nung vom 30. Mai 1853. eine der leßteren nachgebildete Ortsverfaffung be= 
figen, welche ihnen die Erhebung eined Einzugsgeldes, oder Hausftandsgeldes, 
oder Einkaufsgeldes geftattet. 


(Nr. 5333—52%) 34* Ur: 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 14. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


—— Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5234.) Geſetz, betreffend die Befugniß der Audikeure zur Aufnahme von Akten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, die Foͤrmlichkeiten der militairiſchen Teſta— 
mente und die buͤrgerliche Gerichtsbarkeit uͤber Preußiſche Garniſonen im 
Auslande. Vom 8. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, fuͤr den ganzen 

Umfang der Monarchie, was folgt: 


Abſchnitt I. 


Von der freiwilligen Gerichtsbarkeit der Auditeure und Militair— 
Behoͤrden. 


$. 1. 


Auditeure ſolcher Truppentheile, welche ſich im Auslande befinden, oder 
nach der Mobilmachung ihre Standquartiere verlaſſen haben, find befugt: 


1) Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, einfchlieglich letztwilliger 
Verordnungen der zu den gedachten Truppentheilen gehörigen Perfonen, 
welche nach $. 1. und $. 18. Nr. 1. 2. 3. Th. 1. des Militair-Straf: 

efegbuches vom 3, April 1845. im Kriegszeiten den Militairgerichte- 
Hand haben, aufzunehmen und zu rg We 

2) Requifitionen um Vornahme gerichtlicher Handlungen, fowie um Auf: 
nahme gerichtlicher Verhandlungen zu erledigen. 

Lestwillige Verordnungen fonnen in dem vorausgefeßten Falle auch 


von einem fommandirten Kriegsgericht, aus einem Offizier und: einem Auditeur 
beſtehend, aufgenommen werden. 
$ 2. 


$. 2, 


Die auf Grund des vorfiehenden Paragraphen aufgenommenen Ber: 
bandlungen find fo anzufehen, ald ob fie innerhalb des Rechtsgebiets des All- 
gemeinen Landrechts von einem Civilgericht aufgenommen wären. Grfordern 
die für diefe Givilgerighte geltenden Borfchriften die Zuziehung eines Protokoll: 
führers, jo kann deffen Stelle ein zweiter Auditeur oder ein für den fpeziellen 
Tall oder ein- für allemal vereideter Offizier oder Unteroffizier vertreten. 


$. 3. 


Die aufgenommenen Verhandlungen ($. 1.) der freiwilligen Gerichts- 
barkeit, fofern fie nicht bloß die Erledigung von Requifitionen betreffen, find 
von den Auditeuren, nachdem die etwa erforderlichen Ausfertigungen ertheilt 
worden, den Gerichten eriter Inſtanz, in deren Bezirk der betreffende Trup— 
pentheil fein Standquartier hat, zur Aufbewahrung und weiteren gejeßlichen 
Veranlaffung zu überfenden. 

Iſt das Standquartier im Bezirk des Appellationsgerichtehofes zu Cöln, 
fo gefchieht die Ueberjendung an das Kreisgericht zu Weſel. 


Abſchnitt I. 


Bon den privilegirten militairifchen Teftamenten. 


$. 4. 


In Sriegszeiten oder während eines Belagerungszuftandes (Geſetz vom 
4. Juni 1851.) fünnen die im J. 1. Nr. 1. bezeichneten Perfonen ımter den 
in dem $. 5. angegebenen Vorausfegungen legnvillige Verordnungen auch in 
den im $. 6. angegebenen Formen gültig errichten (privilegirte militairifche Te— 
ftamente). Die "ie der Militairperfonen in —— auf dieſe letzt⸗ 
willigen Verordnungen beſtehen allein darin, daß fie nach Maaßgabe der nadh- 
ſtehenden Beftimmungen den für ordentliche Teitamente vorgefchriebenen Foͤrm⸗ 
lichkeiten nicht unterworfen find. 


$. 5. 


Die Befugniß, in Kriegezeiten oder während eines Belagerungszuftan- 
des privilegirte militairifche Teitamente zu errichten, beginnt für die ım $. 1. 
Nr. 1. bezeichneten Perfonen von der Zeit, wo fie entweder ihre Standquar- 
tiere oder im Fall ihnen folche nicht angewieſen geweſen find, ihre bisherigen 
Mohnorte im Dienfte verlaffen oder in benfelben angegrifferf oder belagert 
werden. 
Kriegögefangene und Geißeln haben diefe Befugniß, fo lange fie fich in 
der Gewalt des Feindes befinden. 
(Nr. 5234.) $. 6. 


$. 6. 


Privilegirte militairifche Teftamente find in gültiger Form errichtet: 


1) — ſie von dem Teſtator eigenhaͤndig geſchrieben und unterſchrieben 
ind; 

2) wenn fie von dem Teſtator eigenhändig unterſchtieben und von zwei 
zeugen oder einem Aubiteur oder Offizier mitunterzeichnet find; 

3) wenn von einem Aubiteur oder Offizier, unter Zuztehung zweier Zeugen 
oder eines zweiten Aubiteurs oder Offizierd, über die mündliche Erklaͤ— 
rung bes Teftatord eine fchriftliche Berdandlung aufgenommen und Diefe 
dem Teftator vorgelefen, forwie von dem Auditeur oder Offizier und den 
Zeugen unterjchrieben ift. 


Bei verwundeten oder Franken Militairperfonen koͤnnen die unter Nr. 2. 
und 3. erwähnten Aubditeure und Offiziere durch Militairärzte oder höhere La— 
zarethbeamte oder Militairgeiftliche vertreten werden. 


$. 7. 


Die im $. 6. erwähnten Zeugen find Beweiszeugen; fie brauchen nicht 
die Eigenfchaft von Inftrumentszeugen zu haben und ed fann die Ausfage eines 
derfelben für vollftändig beweifend angenommen werden. 


$. 8. 


Die nach Vorfchrift des $. 6. Nr. 3. aufgenommene Verhandlung hat 
in Betreff ihres Inhalts und der in ihr angegebenen Zeit der Aufnahme die 
Beweisfraft einer Öffentlichen Urkunde. 

Sit in dem eigenhändig gefchriebenen und unterfchriebenen, oder in dem 
eigenhändig unterfchriebenen amente ($. 6. Nr. 1. 2,) die Zeit der Errich- 
tung angegeben, fo fireitet die Vermuthung, bis zum Beweife des Gegentheils, 
für die Richtigkeit dieſer Angabe. 

Eine gleiche Vermuthung ftreitet dafür, daß das Teftament während des 
die privilegirte Form zulaffenden Ausnahmezuftandes errichtet ift, wenn daſſelbe 
während diefer Zeit oder innerhalb vierzehn Tage nach deren Aufhören einer 
vorgefeßten Militairbehörde zur Aufbewahrung —— iſt, oder wenn daſſelbe 
in dem Feldnachlaß des Teſtators aufgefunden wird. 


$. 9. 


Privilegirte militairifche Teftamente verlieren ihre Gültigfeit mit dem 
Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, an welchen der Truppentheil, zu dem 
der Teftator gehört, demobil gemacht ift, oder der Teftator aufgehört hat, 
dem mobilen Truppentheil zu gehören, oder als Kriegsgefangener oder Seifel 
aus der Gewalt des FFeindes entlaffen if. 5: 
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Der Lauf dieſer Friſt wird jedoch ſuspendirt durch anhaltende Unfaͤhig— 
keit des Teſtators gr Errichtung einer anderweiten legtwilligen Verordnung. 
Wenn der Teftator innerhalb des Jahres vermißt und in einem Ver: 
fahren auf Todeserflärung, oder, in dem Bezirke des Appellationsgerichtshofes 
zu Cöln, auf Abweſenheitserklaͤrung feftgeftellt wird, daß er feit jener Zeit ver- 
ſchollen ift, fo tritt die Unguͤltigkeit des Teftamentes nicht ein. 


$. 10. 


Das privilegirte militairifche Teftament verliert durch Defertion ded Te: 
ftatord feine Gültigkeit, und diefe wird durch den erhaltenen Pardon nicht wie- 
derhergeftellt. 


$. 11. 


Privilegirte militairifche Teftamente find dem ordentlichen perfönlichen 
Gerichte des Teflators zur Aufbewahrung und weiteren gefeglichen Veranlaſ— 
fung zu überfenden. Gehört dies Gericht zum Bezirke des Appellationsgerichtd- 
bofes zu Cöln, jo gefchieht die Ueberjendung an den Generalprofurator bei 
demfelben, der durch den betreffenden Landgerichtöpräfidenten die Ay 
bei einem Notar, nah Maaßgabe der für olographifche Teftamente im Arti— 
fel 1007. des Givilgefegbuches beftehenden Vorſchriften, veranlaßt. 


$. 12. 


Die Beftimmungen der vorfiehenden $$. 4—11. finden auf alle zur 
Beſatzung eines in Dienft geftellten Schiffes oder Fahrzeuges gehörenden Per: 
fonen der Königlichen Marıne und auf alle anderen auf einem folchen Schiffe 
oder Fahrzeuge befindlichen Perfonen mit dem YAugenblide Anwendung, wo 
— * oder Fahrzeug wirklich in Dienſt geſtellt iſt und den Hafen ver— 
aſſen hat. 

Die im $. 9. beſtimmte Friſt von einem Jahre wird von dem Tage an 
gerechnet, an welchem das Schiff oder Fahrzeug außer Dienft geftellt ift, oder 
der Teftator aufgehört hat, zu demfelben zu gehören. 


Abſchnitt I. 


Von der bürgerlihen Gerichtsbarfeit über Preußifhe Garnifonen 
im Auslande. 


$. 13, 


Die durch die Allerhöchite Order vom 19. Juli 1834, und Artikel VIII. 
Abſatz 1. des Gefered vom 26. April 1851. wegen der Gerichtöbarfeit über 
die Preußifchen Garnifonen der Bimdesfeftungen Mainz und Luremburg ge- 
troffenen Beitimmungen Fünnen Durch Königliche Verordnung auch auf andere 

Wi, 5234.) Trup⸗ 


_ 1 — 


Zruppentheile, welche fich dauernd im Auslande aufhalten, für anwendbar 
erflart werben, wobei dasjenige inländische Gericht erfter Inſtanz zu beftim- 
men it, welchem die Gerichtsbarkeit in dem Umfange des gedachten Gefeßes 
zuſtehen foll. 

An die Stelle der Beltimmung in Nr. 3. der Allerhöchften Order vom 
19. Juli 1834., daß bei Teftamentsaufnahmen im Nothfalle die 99. 194. und 
200. Titel 12. Theil I. des Allgemeinen Landrechts zur Anwendung kommen 
jollen, treten die Vorfchriften des gegenwärtigen Geſetzes über privilegirte mi: 
litairifche Teftamente. . 


Schlußbeitimmungen, 
$. 14. 


Alle dieſem —5* entgegenſtehenden Vorſchriften, namentlich die Vor— 
ſchriften des gemeinen Rechtes über militairiſche Teſtamente; die $$. 177. bis 
197. Theil I. Titel 12. des Allgemeinen Landrechts und die $$. 36. bis 38. 
41. des Anhanges zum Allgemeinen Landrecht; die Allerhöchite Order vom 
24. April 1812. und die Bekanntmachung vom 27. Auguft 1812. (Gefeßs 
Sammlung von 1812. ©. 129. 174.); der $. 418. des Anhanges zur Allges 
meinen Gericht3-Ordnung; fowie die Vorfchriften des Rheinifchen Givilgefeß- 
buches in den Artifeln 981. bis 984. und 988. bis 997., legtere jedoch nur, 
foweit fie die auf einem Kriegsfchiffe errichteten Teftamente betreffen, werden 
aufgehoben. Ebenſo wird die Allerhöchfte Order vom 2. September 1815. 
(Gefeg-Sammlung ©. 197.) aufgehoben. 

Wo in einem Gefege, wie z. B. in den $$. 198. 205. Titel 12, Theil I. 
des Allgemeinen Landrechts, auf die aufgehobenen Beltimmungen Bezug ges 
nommen ift, treten die Vorfchriften diefed Geſetzes an deren Stelle. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Schloß Babelsberg,"ven 8. Juni 1860, 
(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imone v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Rebigirt im Büreau bes Staats « Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuhbruderei 
(N, Deder). 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


— — 


— Nr. 20. — 





(Nr. 5235.) Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats fuͤr 1860. Vom 
27. Juni 1860 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 
Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


51% 
Der dieſem — als Anlage beigefuͤgte Staatshaushalts⸗ in für 
— Jahr 1860. wird 
in Einnahme 
auf 130,615,255 Thaler, und 


in Ausgabe 


auf 130,615,255 Thaler, namlich 
auf 124,874,378 Thaler an fortdauernden, und 
auf 5,740,877 Thaler an einmaligen und außerordentlichen Aus- 


gaben, 
feftgeftellt. 


Rabragang 1A. (Nr. 5235.) 35 $. 2 
Ausgegeben zu Berlin ben 30. Juni 1860, 


2. 


Der Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Gefeges beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860, 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


ir — len BENANNT v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinitz. — Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Staats: 


— 217 — 


Stantshaushalts- Etat 


für 


Das Jahr 1860, 


— 77, 


(Nr. 5235.) 35° 


Digitized by Google 


— 29 — 








Ginnabme 


J. Finanz: Minifterium. 





1. Domainen. 
1. | Gutsherrliche Hebungen und Hebungen von veräußerten 
Domainen⸗Objekten 2,737,054 
2. | Ertrag von Domainen: Grundfiüden, Kapitalien und dem 
a 11 EEE —— 2,194,207 
3. | Beflungds Reoenggfge 31,592 
4. | Sonfüge vermifchte Einnahmen ................. 2,177 
Summa Kapitel 1...... 4,965,030 
2. Forſten. 
AM DU ren OTTTE —— 5,825,360 
nn 608,539 
3. | Sonftige vermiſchte Einnahmen ... .................... 33,004 
4.| Bon den Forſt-Lehranſtalten .. . . . . . . . ...... —— 1,397 
Summa Kapitel 2. ..... 6,468,500 
Dazu ⸗ ee: —— 4,965,030 
Summa Kapitel 1. und 2,..... 11,433,530 
Davon geht ab: 
Die dem Kronfideifommißfonds durch das Geſetz vom 
17. Januar 1820. auf die Ginfünfte der Domainen 
und Forſten angewiejene Rente von 25; Millionen 
Thaler, einjchließlich 548,240 Thaler Gold ....... 2,573,099 
Bleiben ..... 8,860,431 
3, Aus Ablöfungen von Domainen-Gefällen 
und aus Verfäufen von Domainen= und 
ForſteGrundſtücken 815,000 
Summa Kapitel 3. für fich. 
4. Aus der Central: Verwaltung der Do— 


MEINER und Forſten 1,883 
Summa Kapitel 4, für fich. 






* Betrag. 
* Einnahme. ß 
& 
5. Direfte Steuern. 
1.1 Grundſteuer 10,203,852 
2.] Klafftfizirte Ginfommenfteuer ... .. .... ..........64 3,025,000 
A Maäaſſeſeueeee — 9,022,000 
SGeß 3,285,000 
5. Eifenbahnz Abgabe... ..--urrassnonenersecsnennnunnen 487,505 
6. Merfchiedene andere Einnahmen .............. ......... 23,535 
Summa Kapitel 9. ....- 26,046,892 
6. Indirefte Steuern. 
Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs = Abgaben ..... 12,700,000 
‚| Uebergangs=- Abgabe von Wein, Moft und Tabad ..... 222,000 
f rn SERIE NEETIERTERT LET 4,377,000 
Stiederlage:, Krahn⸗, Waage⸗, Bleis, Zettel- und Sie— 
gelgelder ...uu.20nsenensnnnnnnnenennnenennnnnnne 58,000 
‚| Konventionsmäßige Schiffahrtd- Abgaben. ...... ner. 00 425,000 
Branntweinfteuer und Lebergangs= Abgabe von Brannt- 
u EEE EEE TONER FENTLERORTERTTTT 6,540,000 
Braumalzfteuer und Lebergangs- Abgabe von Bier ..... 1,203,000 
‚+ Steuer vom inländifhen Weinbau ..................... 110,000 
Steuer vom inlandifhen Tabacksbau . . . . . . . . . .. ....... 124,000 
Mahlſteuer .......................... — aeg 1,309,000 
4 Schlachtfleuer ................. 1,368,000 
IHRES een ren 4,160,000 
I TEDOUNERIEIDEN an. ce naar sn nhenener er 1,325,000 


Bruͤck, Faͤhr- und Hafengelder, Strom: und Kanalgefälle | 1,001,000 


MHypotheken⸗ und Gerichtsichreiberei: Gebühren. ......--- 173,000 
f Strafgelder ......... ......................... 80,000 
I Verfchiedene andere Einnahmen .................... 208,146 





Summa Kapitel 6. ...... 35,383,146 


Salzmonopol. 


RE El een 8,898,554 
| Sonftige Einnahmen............... 9,266 


Summa Kapitel 7. ....- 8,907,820 








5; 
& 


10. 


11, 


Ginnabme 





iR * 
Lotterie. | 
1. | Unmittelbar aus dem Xotteriefpiel ..... BPER TRIER EERAR 1,343,006 
N SR EEE nenn sense eanerena 594 
Summa Sapitel 8...... 1,343,600 
Seehandlungs-Inſtitut... . ................ 300,000 
Summa Kapitel 9, für fich. 
Preußifche Bank. 
1. | Gewinn: Antheil de8 Staats .......................... 480,465 
2.] Zinfen von dem Einſchuß-Kapitale des Staatd........ 65,625 
3. Zuſchus a Verzinfung und Tilgung der Stants-Anleihe 
DE re Ren era Krb 621,910 
Summa Kapitel 10, ..... 1,168,000 
Münze. 
1:1 Von der Ausmuͤnzung................................ 69,712 
2.| Einnahmen der Muͤnz-Anſtalt ........................ 10,398 
3.4 Sonftige Einnahmen 3,458 
Summa Kapitel 11...... 83,568 
Allgemeine Kaffenverwaltung. 
1.] Penſionsbeitraͤge ............ 121,000 
2.5 Verfchiedene andere Einnahmen .P...................... 141,692 
3.| Ertraordinaire Zuſchuͤſſe.................... 302,500 
Summa Kapitel 12...... | 565 - 


Summa I...... [83,475,532 


(Nr, 5235.) 


13, 


14. 


15. 


16, 


5 


ep» 


ea Es Dar 
* * * * . * 


Ginnahbme. 


11. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 


Poft:, Gefegfammlungs- und Zeitungs: 
Verwaltung. 


Porto, Perfonen= und Beitellgeld, Gebühren. .......... 
Erträge der Poft: Dampfihiffsverbindungen . ........... 
Sonſtige Einnahmen .................P............. 
Von dem Debit der Geſetz-Sammlung, der Zeitungen 

und des Poſt-Amtsblatts . . . . . . . . ............7.. 


Summa Kapitel 13. ..... 


Telegraphen-Verwaltung. 


Gebühren für Beförderung telegraphiſcher Depeſchen ... 
Sonſuge Enahöhnnneeeeeee en 


Summa Kapitel 14. ..... 


Verwaltung fuͤr Handel, Gewerbe und 
Bauten. 


Don der Porzellan-Manufaktur in Berlin .. . ......... 
Bon der Geſundheitsgeſchirr-Manufaktur in Berlin.... 
VBerfchiedene Einnahmen .............................. 


Summa Kapitel 15. ..... 


Verwaltung für Berge, Hütten: und Sa— 
linenwefen. 


TIER Dem VOERE  e 
We 1 PERLE OPERASCELERN 
TORE Dat VEN 1 ae Sa ea een 
TEE a een 
Gebühren und Sporteln .. . . . . . . . . . . . .. ............... 
Sonſtige Einnahmen .P................................ 







10,868,950 
172,050 
86,000 


243,000 


11,370,000 


780,000 
8,950 


788,950 


157,500 
84,500 
56,917 


298,917 


6,541,328 
3,116,679 
1,101,337 
1,140,798 
67,273 
10,602 


11,978,017 


— 2133 — 





| 


Kapitel. 
Titel. 


Jahrgang 1860, (Nr. 5235.) 
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I 
* 


— 
— 
* . 


a —— 


-- 
SSR 2m» 


Einnahme. 


Verwaltung der Eiſenbahn-Angelegen— 
heiten. 


Bon der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Bahn ............ 
Bon der Verbindungs-Cifenbahn zwifchen den Bahnhöfen 
2 — 
Von > Dam, Strede Kreuz = Danzig: —— 
⸗ = Kreuz: Küftrin» Srankfurt .. 
- Königsberg: Eydtfuhnen ..... 
Bon der Weftphälifcen Bahn, Enrede ——— 
Münfter - Hamm. 
Münfter- Rheine. 
Rheine-Dsdnabrüd 
Bon ber Saarbrücder Bahn, Strede Forbach⸗Saarbruͤcken⸗ 
Neunkirchen ....... 
A ⸗ ⸗ -Saarbruͤcken-Trier .. 
Von Privat-Eifenbahnen. . . . . . . . .. ................... 
Zinſen und Dividenden des Eiſenbahn-Aktien-Amorti— 
FORDTBTONDN 4... aan ö 
Summa Kapitel 17...... 
Summa I...... 


III. Juſtiz-Miniſterium. 


ſſſſ 
Gebuͤhren, welche den Beamten als Emolumente zuſtehen 
——— 


= 


. 


* 
= 


w 


- 
= 


“ „ ” 


= - 
2 


Ki . 


Merfchiedene Einnahmen ............................. 
Suftiz = Offizianten= Wittwenfaffe......---. 11,074 Ribir. 
Summa III. ..... 
IV. Minifterium des Innern, 
Verwaltung Des Innern .............................. 
Polizei⸗Verwaltunnnngggg 
Verwaltung der Straf-, Beſſerungs- und Gefangen: 
SETERITIR 2 we er 
Verwaltung der Regierungd: Amtsblätter..............- 
Summa IV..... i 
36 


Betrag. 


4,032,000 


43,400 
1,950,000 
740,800 
297,400 
650,000 
150,000 
106,000 
125,000 


600,000 
236,600 
343,882 


170,782 
"9,945,564 
37,351,738 


9,145,340 
258,226 
297,432 
238,022 


9,939,020 
373 
87,542 
534,012 


87,101 
709,028 


Kapitel. 
Titel. 


20, 


21. 


23. 


* 


a + we Sei 
Du ED * 


Einnahme. 


V. Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Augelegenheiten. 
Landwirthſchaftliche Verwaltung. 


Koften- Einnahmen der Auseinanderfegungs = Behörden .. 
Sonftige Einnahmen ................. .............4 


Summa Kapitel 20. ..... 


Geftüt: Verwaltung. 


Haupt» Geftäte und Trainir-Anſtalt . ................. . 
Feeee Re 
Geſtuͤt-Wirthſchaften ................................ 


Summa Kapitel 21...... 
Summa V. ..... 


VI. Miniſterium Der — Unterrichts⸗ 
und Medizinal-Angelegenheiten. 


Evangeliſcher Kultus............ 
Katholiſcher Kultus 
Oeffentlicher Unterricht. ........... ................... 
Kultus und Unterricht gemeinſam. ............22 6* 
Deſſcececee nennen 
Central⸗Verwaltung ................................. 


Summa VI. ..... 


VII. Kriegs-Miniſterium. 


Verſchiedene Einnahmen .P........................ 
Summa VII. für ſich. 





972,823 
19,210 


992,033 


134,900 
105,360 
177,400 


417,660 


1,409,693 


335,906 


— 235 — 


er Betrag. 
3|®8 
5 | 
Af 
VAIII. Marine. 

24.] 1. | Einnahmen aus der Landes-Verwaltung des Jade-Gebiets 19,096 

2.Verſchiedene ENGEREN ana anna nennen eisen 1,200 

Summa VIO...... 20,296 

IX. Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
25. Konfulatss und Paßgebuͤhren.......................... 11,410 
Summa IX. für ſich. 

Dazu ee | | ERBE 20,296 

= u "Wahr, 335,906 

‚ —— 92,622 

, ee Versen] 1,409,693 

: Fe: ı —— 709,028 

- - 1 1 AREA 9,939,020 

i Pe: : ERSRRS 34,381,748 

i ’ J—— 83,475,532 

Summa ..... 130,375,255 


26. In den Hobenzollernfchen Landen 420,000 Fl. — 240,000 
Summa Kapitel 26. für fich. 
Haupt-Summa der Cinnahme ..... 130,615,255 


(Nr. 5235.) 36* 


Kapitel. 


Titel. 


nn n»PPAN> 


— 


Snap» 


Sortdauernde Ausgaben. 


A. Betriebd-, Erhebungs- und Verwaltungs: 
foften und Laſten —— Einnahme⸗ 
zweige. 


I. Finanz-Miniſterium. 
Domainen. 


Aufſichts⸗ und Erhebungskoſten ................... 
Koiten aus dem gutsherrlichen Verhaͤltniß ............. 
Pafliv- Renten und Abgaben ........ ............... 
nr FE 
Baus, Wermeffungs:, Prozeß- und andere dergleichen 


EEE TUE EEE TE TEE TE TEE ET ee 


Koften 
Ausgaben der Feſtungs-Revenuͤen-Kaſſen »............ 
Summa Kapitel 1...... 
Forſten. 


Beſoldungen, Unterſtuͤtzungen, Remunerationen und Pen— 


22—4ze—e———ee———— 


Summa Kapitel 2...... 


Central-Verwaltung der Domainen und 
Forſten. 


Perſoͤnliche Ausgaben .P............................... 
Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben.................... 


Summa Kapitel 3.,.... 





294,346 
100,591 
88,616 
5,400 


308,030 
2,277 


799,260 


— 
— 


295,922 
803,000 
124,000 
621,198 
259,654 
7,726 


3,111,500 


70,650 


78,440 


Kapitel. 


Titel. 


m 


»pep» 


— u — 


Ausgabe 


Direkte Steuern. 


Grundfteuer 
Klaſſifizirte Einfommenfteuer 
1 EEE ne — 
Sewebeſſeeeennn Boy FERNE STREET 
Zu Exekutions- und fonfligen Koſten .. ................ 
Koſten des Haupt-Steueramts und der Cinfchägungs- 

Kommifjion zu Berlin, jorwie der Kreisfaffen- und 

der Fortjchreibungs=- Beamten ... .................. 


Summa Kapitel 4. ..... 


-... . ..... mn nn nee“ 


22* 


Indirekte Steuern. 


Provinzial: Steuerverwaltung. 
Gehälter und andere perjönliche Ausgaben 
Saͤchliche Ausgaͤhhen 


Koſten der Zoll- und Steuer-Erhebung und Kontrole. 
Beſoldungen der Beamten bei den Zoll- und Steueraͤmtern 
Pferdegelder dieſer Beamten 
Sachliche Ausgaben............ — — 
Koſten ſonſtiger Lokalverwaltungen ..... ......4 
Remunerationen, Gratifikationen und Unterſtuͤtzungen und 

ertraordinaire Ausgaben. ........................ 

Eonftige Ausgaben. 
Abgaben und Laften, welche auf dem Rheinzolle haften. 
Gentral= Stempelftener: Verwaltung 
Zu Bauten und Hauptreparaturen der Steuerdienftgebäude 


Summa Kapitel 5. ..... 


m ernennen“ 


nnd ee 


.-—m..n Tr Tree 


Salzmonopol. 
CAlsonkouföloflen „=<un0sau00sosaans susanne nenn 


Frachten ......... ———— Eee ; 
Für neue Tonnen und Säde 


De ee er er u Eu ur 


Summa Kapitel 6. ..... 


(Nr. 5235.) 


198,861 
48,603 
360,850 
117,052 
48,960 


306,145 


1,080,501 


257,890 
47,477 


2,937,487 
250,720 
187,782 
311,553 


291,754 
32,483 


26,000 
60,000 


4,403,146 


1,831,573 
752,168 
282,442 
269,937 


3,136,120 






10. 


I mn 
* * 


je A Bi ——⏑— 
Lt "Dee se ir DE ei ee 


* 
D 


Ausgabe 


Lotterie. 


Ehebungekoßfgfen — 
Verwaltungskoſten.................................... 


Summa Kapitel 7. ..... 


Seehandlungs-Inſtitut. 


Die Verwaltungskoſten im Betrage von 58,004 Rthlrn. 
werden aus den Fonds des Inſtituts beſtritten. 


Muͤnze. 
Perwaltingzskoͤlgenn.. ren 
a ANNE RRERTEHORTE 
DEE en a en ee 
Zur Verftärfung des Betriebs - Kapitald ......... — 

Summa Kapitel 9. ..... 
Summa I...... 


a. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


Poft:, Geſetzſammlungs- und a 
Verwaltung. 


Betriebskoſten, perſonliche ......3*................ 
ſaͤchliche und vermifchte. ................ 
Verwaltungstoften, perfönliche. . .....*.......... 
fachliche und vermiſchte ... ......... 

Baukoſten — 
Entſchaͤdigungen, Reſtitutionen und Kompetenzen ....... 
Koften der Dampfichiffsverbindungen .................. 
Perfönliche Verwaltungskoften des Gefeßfammlungs-De- 
bitö= und Zeitungd= Comtoird ................. 
Sächliche und vermifchte Verwaltungs: und Berriebskoften 
des Gefeßfammlungd-Debits- und Zeitungs-Comtoirs 


Summa Kapitel 10, ..... 






65,100 
24,500 


39,600 


12,782,135 


1,628,410 
4,581,000 
2,054,685 
834,600 
102,840 
295,640 
153,270 


23,755 
45,800 


"9,720,000 


Kapitel. 
Titel. 


12, 


13. 


14. 


map 


> 


een 


B— 
* * * * * 


2) 


* 


Ausgabe. 


Telegraphen-Verwaltung. 


Betriebskoſten, perſoͤnliche .......3**................ 
fachliche und vermiſchte ................. 
BVerwoitungotoen perſonliche 
ſaͤchliche und vermiſchte ............ 


Summa Kapitel 11...... 


Porzellan-Manufaktur in Berlin. 


—— — Betriebskoſten, perfönliche. ........... 
⸗ ſaͤchliche und vermiſchte 


Summa Kapitel 12...... 


Gefundheitsgefhirr: Manufaktur in 


Berlin. 
Derwaltungee und 2 Detrhebekofen, perfönliche. ..u.......- 
⸗ ſaͤchliche und vermiſchte 
Summa Kapitel 13. ..... 


Verwaltung für Berg-, Huͤtten- und 
Salinenweſen. 


Verwaltungskoſten * Aufſi Den, perfönliche . .. 
fachliche und 
vermiſchte .... 


one Be 
Summa Kapitel 14. ..... 


(Nr, 5235.) 


Betrag. 


Up 


32,325 
170,915 
266,500 
117,230 


586,970 


12,350 
125,150 


737,500 


5,580 
69,320 


74,900 


5,105,127 
2,817,180 


792,878 
313,088 


107,007 
117,497 


"9,252,777 


— 260 — 


ß Betra 
Ausgabe 9 
in 
t Ruf 
Verwaltung der Gifenbabn » Angelegen- 
heiten. 
Gentral= Berwaltung. 
1.| Perfönliche Ausgaben des technifchen Buͤreaus und der 
Eiſenbahn-Kommiſſariate .. . . . . . . . . ............... 26,550 
2.| Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben ..........*264 28,000 
3.) Zufchüffe zur Deckung garantirter Zinſen verſchiedener 
Eiſenbahn-Geſellfchaften .................. ...... 700,000 
4. Koften der Vorarbeiten zu neuen Gifenbabnen.........- 30,000 
5.) 3u Bauten und zur Vermehrung der Betriebsmittel für 
die Staats- Eiſenbahnen ER 66,978 
(Die Tit. 3. 4. und 5. übertragen fich gegenfeitig.) 
Berwaltung der Staats : Eifenbahnen. 
6.) Niederichlefüh- Märkifhe Bahn... ..........-n-res00r- 2,602,177 
di — Eiſenbahn zwiſchen den Bahnhoͤfen in Berlin 41,200 
8. Oftbahn, Strecke Kreuz-Danzig-Koͤnigsberg ........... 1,392,000 
9. ⸗ Kreuz⸗Kuͤſtrin-Frankfurt ........... 437,500 
10, = Königsberg: Evdtkuhnen. . . .. . ........ 219,000 
11 Weiĩphalinhe a Etrede Hamm: Warburg . : 506,000 
12. = Münfter-Hamm.........- 121,400 
13, =  Münfter- Rheine .......... 85,600 
14. Saarbrüder Bahn, Strecke Forbacd) - Saarbrüden- Neun- 
ccßß 317,300 
15J. — ⸗ : Gaarbrüden: Trier......... 227,700 
46Prvabahneee eenreneen — 770,177 
Eifenbahn » Aktien = Umortifationsfonde. 
17.] Zum Ankauf von Eiſenbahn-Aktien.................... 255,214 
Summa Kapitel 15...... 7,526,796 
Summa I. ..... 127,598,943 
Da = Eu 12,782,135 


Summa A. Betriebs : Ausgaben ..... 40,381,078 









Ausgabe. 


Kapitel. 


B. Dotationen. 
16. Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommiß— 
FORD nee 
Summa Kapitel 16. für ſich. 

17% Deffentlibe Schuld. 
BET ST SHUNNN areas 
Ur LADUNG ernennen 
Koften der umverzinslichen Schuld ........2.2- 2-04 00. 
Henten und extraordinair. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... 
Verwaltungskoſten, perfönliche. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
⸗ Fichitt enenae 
Summa Kapitel 17. ..... 
Fuͤr die beiden Haͤuſer des Landtages. 

ERDE eat ee 
aus der Abgeordneten ............................ 
Summa Kapitel 18. und 19. . . . .. 
Summa B. Dotationen ..... 


0. Staats: Berwaltungs = Ausgaben, 
I. Staats: Minifterium. 


* 
sıobove 


18, 


H 
19. H 


20. Buͤreau des Staats-Miniſteriums. 
1.4Perſonliche Ausgaben ........... ..................... 
2.1 Sächliche und vermiſchte Ausgaben . . . . . . . . . . . .. ....... 
3.Dispoſitionsfonds für allgemeine politische Zwecke ...... 
Summa Kapitel 20. . . . .. 
21. Staats-Archive. 
1.4Perſoͤnliche Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
2.1 Saͤchliche Ausgaben.......... 
Summa Kapitel 21. 
22. Staats: Scfretariat. 
1.4Perſoͤnliche Ausgaben...... 
2.1 Saͤchliche und vermiſchte Ausgaben . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. 


Summa Kapitel 22. . . . . 
Jabrgang 1860. (Nr. 5235.) 37 


Betrag. 


"of 


500,000 


10,700,949 
4,106,909 
6,000 
392,342 
57,300 
11,000 


15,273,500 


40,110 
201,614 


241,724 


16,016,224 


37,350 
3,900 
31,000 


74,250 


15,100 
4,400 


19,300 


7,460 
1,500 


5,0 





* Ausgabe. Betrag. 
—J 
S er 
23, General: Ordend -» Kommiffion. 
1. | Perfönlihe Ausgaben ................4.64 6,600 
2.1 Sächliche und vermifchte Ausgaben .................... 20,300 
Summa Kapitel 23...... 26,900 
24. Verwaltung des Staatsſchatzes. 


Die Ausgabefonds dieſer Verwaltung find in dem Etat 
für das Buͤreau des Staatsminiftertums (Kap. 20.) 


nachgewiefen. 
25, Geheimes Civil- Kabinett. 
1. | Perfönlihe Ausgaben 17,000 
2.1 Sachliche und vermifchte Ausgaben ................64 2,000 
Summa Kapitel 25...... 19,000 
26, Ober: Rechnungs: Kammer. 
1. | Perfönliche Ausgaben „.. 4..*4 110,240 
2,.| Säachliche und vermifchte Ausgaben .................66 5,900 
Summa Kapitel 26. ...... 116,140 
97 Dber » Graminationg » Kommiffion für 
die Prüfung zu höheren Verwaltungs: 
DEMEEEN: Sen anen erhakee 970 
Summa Kapitel 27. für fich. 
28, Disziplinarbof.....-.-0ssH00Hr0n 00000 HH 1,970 
Summa Kapitel 28. für ſich. 
29, Gerichtshof zur Entfcheibung der Kom— 
petenz⸗Konflikte 2,350 


Summa Kapitel 29. für fich. 
Summa L..... 270,040 


Kapitel. 


30, 


31. 


33, 


(Sr. 5235.) 


— *2— 
* * [2 * 


1 


Ausgabe. 





TI. Minifterium der auswärtigen AUngelegen: 
beiten. 


Minifterium, perfönliche Ausgaben... . . . . . . .. .......... 
ſaͤchliche Ausgaben ...................... 
Beſoldungen des Geſandtſchafts-Perſonals ............ 
Beſoldungen und Dienſtaufwands-Entſchaͤdigungen der 
Konſalatsbeamten 
Amtliche Ausgaben bei den Geſandtſchaften und Kon— 
—— I 
Sonflige usgaben 
(Tit. 2. 5. und 6. übertragen ſich gegenſeitig.) 


Summa I. ..... 


m. Finanz: Minifterium. 


Central: $inanz: Verwaltung, General: 
Berwaltung der Steuern und General: 
Staats: fafie. 

Befoldungen und andere perjönliche Ausgaben. ........- 
Sächliche und vermifchte Ausgaben ..... .............. 
Summa Kapitel 31. ....- 


Allgemeine Wittwen-Verpflegungs:An- 
WELT, 
Summa Kapitel 32. für fi. 


Paffiva der General:Staatd: Kaffe. 


Renten und Gntfchädigungen für aufgehobene Rechte und 
A OSIERBEDEEEEHLETTSN 
Zuſchuß zur WVerzinfung und Tilgung verfchiedener, vom 
Staate nicht übernommener Provinziale und Kom: 
IRRE aan 


Summa Kapitel 33. ..... 
37* 


Betrag. 


Af 


90,700 
43,500 
479,195 
122,870 


84,000 


66,705 


886,970 


157,360 
18,500 


175,860 


656,680 


557,099 


22,134 


579,233 


34, 


35. 


36, 


37. 


Ausgabe, 





Penfionen und Rompetenzen. 
1. | Penfionen für Civilbeamte (Civilbeamten:Penfionsfonds) | 1,717,000 
(Die gegenüberfiehende Einnahme an Penfions-Bei- 
tragen ift veranjchlagt zu 322,500 Rthlr.) 
2. | Penfionen für Wittwen und Waiſen von Civilbeamten 
und Unterftügungen ... .... ............. nen 164,385 
3.| Wartegelder für Givilbeamte ......................... 44,671 
4.1 Penfions: Ausfterbefonds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... 385,000 
Summa Kapitel 34. ..... 2,311,056 
Dberprafidien und Regierungen. 
1. | Beloldungen und andere perfönliche Ausgaben. . . . . . . . .. 1461,380 
2.| Diäten, Fuhreoflen und Gefchaftsbedärfniffe ........... 346,575 
I Sonſtige Ausgaben .. . . . . . . . . . . . . .. ................... 26,520 
Summa Kapitel 35. . . . .. 1,834,475 
Rentenbanfen. 
1.| Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben .......... 103,510 
2. Saͤchliche und vermifchte Ausgaben .. . . . . . . .. . . ....... 28,781 
3. Zur Tilgung der Schuldverſchreibungen der Eichsfeldſchen 
und der Paderbornfchen Tilgungskafle..-...-...... 31,709 
Summa Kapitel 36. ..... 164,000 
Allgemeine Fonds. 
1.) Zur Ablöfung von Paſſivrenten und anderen Berpflich- 


tungen .... 3..3. 50,000 
Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... | 400,000 
Zu unvorhergefehenen Ausgaben (Haupt-Ertraordinarium) | 300,000 

Summa Kapitel 37...... 750,000 


Summa IIL..... 6,471,304 


38, 


& 
nd 


— — 


= ie Ei u Sum (©) 


— — 


Central-Verwaltung des Miniſteriums; 







Ausgabe. 


IV. Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
dffentlichbe Arbeiten. 


Abtheilungen 
deffelben für die Eifenbabn=Angelegenbeiten, für das 
Bauweſen und für Handel und Gewerbe, technifche 
Baudeputation und technijche Deputation für Ge: 
werbe, perjönliche Yusgaben 


EEE Te 


.| Diefelben Berwaltungen, Fachliche und vermijchte Aus— 


. nern 222 


gaben 
MFuͤr das bautechniſche Beamtenperſonal und die Hafen— 


und Schiffahrtsbeamten, perſoͤnliche Ausgaben ..... 


i * dieſelben, ſaͤchliche Ausgaben. . . . . . . . . .. .......... 


ur Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſſirten 
Wege und der Dienſtgebaͤude ..... ................ 


MZur Unterhaltung der Chauffeen. . . . . . . . . . . . . . .. ....... 
MZu Chauſſee-Neubauten .. . . . . . . . . . .. . . .. . ............. 
| Zufchuß für die Bau-Akademie . . . . . . . . . . . . . . . .. ...... 
‚| Zur Förderung allgemeiner gewerblicher und Handels— 


a a ee ee Ve 


+ Auftiz: Meinifterium. 


— perfönliche Aus FE SCHE UNAROFRERN 
= fächliche Ausga 
Dber: Tribunal, verfönliche, Uns aben 
⸗ ſaͤchliche Ausgaben ........... ......... 
Immediat-Juſtiz-Examinations-Kommiſſion . . . . . . . . . .. 


. nn Tree 


.| Obergerichte, perfönliche Ausgaben. . . . . . . . . . . . . . . .. . ... 


ſaͤchliche Ausgaben. ...................... 


Untergerichte, perjönliche Ausgaben.................. 


ſaͤchliche Ausgaben ...................... 


JReeeeeeeeee 
.] Baare Auslagen und andere Ausgaben in Parteiſachen. 


Latus ..... 


(Nr, 5235.) . 


150,200 
19,333 


662,440 
6,660 


1,134,985 
2,374,769 
1,000,000 

8,560 


159,030 


5,515,977 


1,632,994 
652,930 


11,344,270 


j etrag. 
314 Ausgabe. ER 
IE 
Rf 
Transport ..... 11,344,270 
39.1 12. Sonflige Ausgaben. 21,000 
13.| Unterhaltung der Juftize Dienfigebäude. ...............- 52,000 
14. Zuftiz = Offizianten  Wittwenkaffe. .......-- 11,074 Rthlr. 
Summa V...... 11,417,270 
vi Minifterium des Innern. 
40.5 4.| Minifterium, perfönliche Ausgaben 81,886 
2, = fächliche und vermijchte Ausgaben ........ 15,300 
3.] Statiſtiſches Büreau und meteorologifches Inſtitut ..... 20,710 
4.| Landraͤthliche Behörden ........... ................... 887,853 
3.| Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei .............-- 35,000 
64 «+ nennen nn 791,019 
7.| Laudgendarmerieee 1,087,304 
(Die Einnahme an Penfionsbeiträgen iſt veranfchlagt 
zu 6,428 Rthlr.) 
8.] Strafz, Beflerungs: und Gefangen: Anftalten.........- 2,196,358 
9, gr MoGUnasigketänmede .....u.u.u4000u 004 221,458 
10.] Berfchiedene Ausgaben für die Verwaltung des Innern 
und fuͤr bie Woliseiverwaltung N ee 133,993 
11.| Für die Regierungs= Amtsblätter ...................... 110,764 
Summa VL..... 5,582,145 
VII Minifterinm für die landwirthfchaftlichen 
Angelegenheiten. 
41. Landwirthſchaftliche Verwaltung. 
41.| Minifterium, perfönliche Ausgaben ..................... 41,199 
2. ⸗ ſaͤchliche Ausgaben.. ..................... 7,100 
3.| Revifiond- Kollegium für Kandesfulturfachen, 
perfönliche Ausgaben 25,500 
4. 


⸗ ⸗ 2 -ſaͤchliche Ausgaben... In 
Latus ..... 73,059 


Kapitel. 


43, 


in I 


| 
* 


.| Zur Förderung der Landfultur.. 
‚| Für die Verwaltung des Stammfchäfereiguts Franfenfelde 
.| Zur Förderun 
.| Für das Deichwefen 


.| Hauptgefiüte und Trainir-Anſtalt 
; Landgeſtuͤte 
Geſtuͤtwirthſchaften 
Central⸗Verwaltung 


MBeſoldungen und andere perfönliche Ausgaben 








Ausgabe 


Transport 


“| Auseinanderjegungs = Behörden, perfönliche Ausgaben . 


. - fachliche Ausgaben 
durchlaufende Beträge an 
temporairen Diäten, Fuhrkoſten und baaren Auslagen 
der Spezial: Rommiffarien, Feldmeffer und Sachver- 
ſtaͤndige sn nee 


- - 


———— — 


KETTE ET Te 


der Pferdezucht 


I uee Buc Bur Baer ee er Ber Be er u er u er Er Er 


Summa Kapitel 41...... 
Geftüt- Verwaltung. 


[Zu re er ur Ba ae er re 
De ee ee u ee ee Se er * 
De ee Be ee ee ee er ee ee u Be Se ee ee ee er ee — 


Eee 


VIII. Minifterium Der geiftlichen, Unter— 
richte: und Medizinal: Angelegenheiten. 
Minifterium. 


. nee“ 


Sächliche und vermifchte Ausgaben ..... .............. 


Kultus. 


Evangelifcher Hultub »...-2cccssenennenannonnnersennnn 
Käthsſcher ulteeeeeeeee ennnn 


(Nr, 5235.) 


814,370 
99,064 
13,652 
24,200 
44,997 


1,402,841 


199,330 
227,760 
162, 390 

60,800 


650,280 
2,053,121 


98,900 
15,760 


408,753 
744,165 


1,267,578 


Kapitel. 


44, 


— 268 — 


Ausgabe. 
Pi 
Transport ..... 
Deffentlicher Unterricht, Kunſt und Wif: 
ſenſchaft. 
DU Provnzialbehoͤͤbeen 
6.| uͤniverſitaͤten ! !!!! 
7.1 Zuſchuß für Gymnaſien und Realſchulen. . . . . . . . . . . . . . 
8.| GlementarsUnterrichtsweien. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... 
91 Kunſt und Wiſſenſchaft ............................... 
Kultus und Unterricht gemeinſam. 
10.| Für die geiſtlichen und Schul-Raͤthe bei den Regierungen 
14.5 Patronats-Baufonds . . . . . . . . . . . . ... ..............P.. 
12.| Zur Verbeſſerung der aͤußeren Lage der Geiſtlichen und 


2 IEDRRETITERUENNS 


Medizinalwefen, 


14. Provinzialbehoͤrden . . . . . . . . . . . . ........................ 
15.1 Kreis⸗Medizinalbeamte .............................. 
16.) Unterrichts-, Heil- und MWohlthätigfeits-Anftalten...... 
17.] Sonftige Ausgaben für medizinalpolizeiliche Zwede ..... 


— 


en — 


Allgemeiner Dispoſitionsfonds. 


.Zu unvorhergeſehenen und Mehr-Ausgaben ...........- 


Summa VII. . . . .. 


IX. Kriegs-Miniſterium. 


Fuͤr das Miniſterium und die nicht regimentirten Militair— 


a NEE REDEN BETT NAD 


.| Für, die nicht regimentirten Offiziere... . . . . . .. ......... 
MVerpflegung, Ausruͤſtung und Ergänzung der Truppen . |24,243,192 
.| Für das Erziehungs: und Unterrichtswejen und für den 


11 ER EEE OES RR 


Betrag. 


A 


1,267,578 


65,510 
534,221 
324,628 
470,703 
215,915 


56,850 
194,976 


174,631 
72,047 


36,500 
131,440 
119,950 

18,235 


20,000 


3,703,184 


550,472 
987,265 


408,559 


Latus ..... 26,189,518 





Ausgabe RE 


— 
a 
=} 

= 





Transport} 26,189,518 


44.) 5. Fuͤr Waffen und Feftungen .... ...... ..... 1,511,589 

6.3u Unterftügungen für aftive Militairs und Beamte der 
Militair- Verwaltung ...PP..................... 18,030 
7.4Fuͤr das Invalidenweſen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . ....... 3,427,669 

(Die Einnahme an Penfionsbeiträgen iſt veranichlagt 

zu 144,834 Rthlr.) 
8.1 Für das Porsdamjche große Militair- Waifenhaus ..... 128,809 
9. Für die Militair-Wittwenkaſſe ... ... . . ... ............. 147,502 
10,1 Berfchiedene Ausgaben ............................... 24,130 
Summa IX. ..... 31,447,247 
x. Marine, 

BO EB ee ae rem rer 48,650 
2.Stations⸗Intendantur rein anne 26,020 
3. Für das Militairperſonal.............................. 350,479 
4.| Fuͤr Indienſthaltung der Fahrzeuge .... ................ 195,533 
5.| Für Krankenpflege ...... ..“.. Re Rene 19,200 
6. Serviskoſten ......... .... . . .. .. ...................... 14,500 
Jieiſeeeeeeee 16,000 
8.] Für Rechtspflege, Seelſorge, Unterrichtsweſen und wiffen: 

ſchaftliche weeeee 15,560 
DENE NOÜTERE aan ae naeh Een 158,980 
10.| Berfchiedene Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .... 10,000 
11.Fuͤr die Landesverwaltung des Jadegebiets ............ 18,810 


Summa X. . . . .. 906,732 
IX. .....1 31,447,247 


Dazu ⸗ 
- VIIL..... 3,703,184 
——— 2,053,121 
= Wi: 5,582,145 
⸗ — J 11,417,270 
a 1, RDERT 5,515,977 
= Mic, 6,471,304 
5 — ——— 886,970 
⸗ J 270,040 
Summa C. Staats-Verwaltungs-Ausgaben. . . .. 65,253,990 
38 


SZahrgang 1860. (Nr. 5235.) 


— 70 — 











Ausgabe Betrag. 


Kapitel. 


BR 68,253,990 
16,016,224 
40,381,078 


Dazu Summa B. Dotationen ................... 
_ A. Betriebs- ꝛc. Koften ................ 


Summa ..... 124,651,292 
46. Hohenzollernſche Lande 390,400 Fl. .......... —228,086 
Summa Kapitel 46. für ſich. 
Summa der fortdauernden Ausgaben ....- 124,874,378 
Einmalige und außerordentliche 
Ausgaben. 
. Staats: Minifterium. 
1. Zum Um= und Ausbau des Dienitgebäudes ded Staats: 
Minifteriums und zur Einrichtung der darin befind- 
lichen Dienftwohnung .. ........P........... 57,000 
Summa I. für fich. 
1. Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
2. Mehrbedarf an Koften des Aus: und Umbaues des Ge- 
fandtfhafts-Hoteld in Paris ..................... 10,760 


&umma I. für fich. 


Ausgabe, 


III. Finanz: Minifterium. 


3. Domainen : Verwaltung. 


1.| Zur Sertfegung der Meliorationen an der Brahe in der 
uchelfchen Haide. ...... TORE 

2.| 34 Remunerationen und Dienftaufwands-Entfchädigungen 
für Diejenigen Beamten, welche mit der Ausführung 

des Reglements wegen Ablöfung und Amortifation 

der dem Domainenfisfus ald Berechtigten zufichen- 

den Reallaften beauftragt werden ................ 

3. | Zur Melioration des Mafurenbruches im Regierungsbezirk 
Marienwerder ................. ..... ...... 


Summa Kapitel 3...... 


4. Borft: Verwaltung. 


1.1 Zur — von Helge — NEERSE EEE 
2.| Zur polizeimäßigen Inftandfeßung der durch die Staats- 
forften führenden Rommunifationswege............ 
3. | Pramien zu Chauffeebauten, bei welchen die Forſt-Ver— 
waltung betheiligt iſt ........................... 


Summa Kapitel 4...... 
5. Central: Berwaltung für Domainen und 
Forſten. 


Zum Ankauf von Grundſtuͤcken, ſowie jur Gntlaftung 
der Domainen und Forften, namentlich durch Ab: 
löfung von Paffiorenten ........................ 


Summa Kapitel 5. für fich. 


6. Verwaltung der indireften Steuern. 
Zum Bau von Steuer-Dienſtgebaͤuden ................ 
Summa Kapitel 6. für fich. 


(Ir. 5235.) 38% 


Betrag. 


Rp 


5,000 


5,000 
5,800 
7550 
150,000 


13,000 


9,000 
172,000 


70,000 


29,772 


U — 





10, 


RB 


Ausgabe, 


Allgemeine Kaffen-Berwaltung. 

.| Zur Beftreitung der durch die Ausführung des Geſetzes 
über das Miünzweien vom 4. Mai 1857. (Gefeß: 
—— ©. 305.) entſtehenden Koften.......... 


Zu baulichen Einrichtungen in dem Dienfthaufe des Fi- 
nanzminiſteriums ............................... 

An Koſten der Expedition nach den Oſtaſiatiſchen Ge— 
— 
Summa Kapitel 7...... 

Summa III ..... 


IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
dffentliche Arbeiten. 


Telegraphen : Berwaltung. 
Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegraphen- 
UELES HEHE 
Summa Kapitel 8. für fi. 


Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauwejen. 

Zufhuß zum Chauſſee-⸗Neubaufonds. ................... 

Zu Land: und Waffer-Neubauten und zu öffentlichen Anlagen 

3u den Potsdamer Immediatbauten. ................. 


Summa Kapitel 9...... 


Verwaltung für Berg, Hütten: und Sa— 
linenwefen. 

Zur Herftellung des Anfchluffes der Eifenbahn an den neuen 
Stolln der Steinfohlengrube „König“ beim Bahn: 
hofe zu Neunkirchen im Bergamtsbezirk Saarbruͤcken 

Zu Baupraͤmien für Bergleute, welche in der Nähe König- 
licher Gruben Wohnhäufer für eigene Rechnung bauen 

Zu Tiefbohrungen auf Steinfalz im Regierungsbezirf Oppeln 

Summa Kapitel 10.:.... 







25,000 
20,000 


150,000 
195,000 


182,572 


100,000 


130,000 
1,400,000 
30,000 


1,560,000 


26,000 


25,000 
9,000 


60,000 


Summa IV. ..... 1,720,000 












Ausgabe. Detag, 


Kapitel. 


V. Auftiz: Minifterium. 


11. Zum Bau und zur Reparatur von Gerichts- und Ge- 
faͤngniß⸗Lokalien................................ 217,000 
Summa V. für ſich. 
vi Minifterium Des Innern. 
12.| 1.| Für die Central-Verwaltung . . . ...................... 80,000 
2.| Für die Polizei-Verwaltung .......................... 30,000 
3. | Für die Strafanſtalts- Verwaltung ................... 40,000 
Summa VI. ..... 150,000 
VII. Minifterium für die landwirthſchaftlichen 
Ungelegenbeiten. . 
13. Landwirthſchaftliche Verwaltung. 
1.| Zur Ausführung von Meliorationen und Deichbauten... 150,000 
2.| Zur Förderung der Wald: und Wieſen-Kulturen in der Eifel 10,000 
3. | Zur Vollendung der erfien Einrichtung der höheren land- 
wirthfchaftlichen Lehranftalt zu Waldau bei Königs- 
Bere 5 DE 15,000 
Summa Kapitel 13...... 175,000 
14. Geftüt: Verwaltung. I 
Zur Beftreitung der Koften für größere Bauten ....... 28,000 
Summa Kapitel 14. für fich. 
Summa VI. ..... 203,000 


(Br. 5235.) 


| 


Kapitel, 
Titel. 


ng 


= 2 


10. 


164 1. 


0 


Ausgabe, 


VIII. Minifterium der geiftlichen, Unterrichts: 
und Medizinal: Angelegenheiten. 


Zu größeren Kirchenbauten....................... 


zum Bau von Öffentlichen Unterrichts: Gebauben....... 
Zum Bau von Gymmafial- Gebäuden und zur Unter: 

ftüßung der Gymnaſiallehrer 
zum Bau von Schullehrer- Seminar: Gebäuden. ....... 


Eu ur u u u Ze zz 


.| Zur Unterftügung der Elementarlehrer ................. 
.| Zur Unterjtüägung armer Kuͤnſtler und Literaten ........ 
.| Zur — einer Zwiſchen-Etage in dem noͤrdlich be— 


legenen Hauptſaale des Bibliothekgebaͤudes zu Berlin 


.| 3ur Unterhaltung und Derpfiegung der Tuphuswaifen in | 


Dberfchleften, die zehnte Rate ..................... 


| Koften für Anfchaffung vor Büreau=Utenfilien und an— 


deren Gegenftänden zur Einrichtung der neu erbauten 
Lokale des Konfiftoriums und Provinzial-Schul- Kol: 
legiums zu Berlin und zur Dedung der Mehrkoſten 
für den Um: und Erweiterungsbau des Dienfthaufes 
Niederwallſtraße Nr. 39. in Berlin, bezüglicy der 
Rofalitäten der genannten beiden Behörden ........ 
Zufchuß zum Patronats-Baufonds ...... .............. 


IX. Kriegs-Miniſterium. 


Zu den Laͤngengrad⸗Meſſungen zwiſchen dem Kaspiſchen 
Meere und dem Atlantiſchen Ocean ... . . . . . .. ..... 


MZur Erweiterung der Schul-Abtheilung, zur Errichtung 


eines fünften Abtheilungsſtabes und der zwölften 
Batterie bei jedem der 9 Artillerie-Regimenter, fowie 
ur Errichtung von 9 dritten Pionier-Rompagnieen. 
Zur — des Mehrbedarfs an Verpflegungszuſchuͤſſen 
FRE Die PT an era ers 
Zum Neubau von Magazin: und Bäckerei = Gebäuden, 
fowie einer Dampfmahlmühle für Zwede der Ma- 
gazinverwaltung ................................. 


Betrag. 


Bf 


50,000 
107,700 


36,480 
34,915 
35,000 

1,000 
12,470 


5,000 


10,686 
300,000 


593,351 


8,000 


51,521 
290,000 


116,400 


765,921 
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: Betrag. 
81, Ausgabe = 
Transport ...... 465,921 


16. 5. zur D eckung der Mehrfoften des Tuchs 6 gegen die Etatspreiſe 38,000 


6.| zum Bau von Kafernen in Stettin, Danzig und Spandau 110,000 
7. zur Grrichfung von drei Striegsfchulen. . . . . . . . . .. . . .... 10,000 
8.Zur Erwerbung von Schieß- und Uebungs— Mäsßen..... 51,700 
9. zum Bau eines neuen Garniſonlazareths in Pofen und 
zur Ausftattung deffelben mit Utenfilien ........... 41,528 
10.| Zur Ginrichtung der evangelifchen Garnifon= und Offizier: 
5< u nsuasann ent nn dans 731 
11.| Zur Erbauung und Ginrichtung eines Artillerie-Werkftatt- 
Gtabliffements in Spandau ....... 500,000 Rthlr. 
wovon aus den Leberfchüffen der 
Artillerie-Werkſtaͤtten ............. 142,248 = 
gedeckt werden ſollen. 
13.4 30 Feſtungsbautenn.... ere 472,500 
Summa IX. ..... 1,190,380 
x Marine, 
17.| 1.] Zu Ausgaben in Betreff des Jadegebiets .. . . . . ... . ... 10,000 
2.] Zur Herftellung Des Kriegshafens an der Nordiee, zur 
Fortfeßung der Bauten ... . . . . . . . . . . . . . . .. ...... 700,000 
3.] Zu Schiffsbauten und hierauf bezuͤglichen ae, Ron 390,000 
Summa X......} 1,100,000 
Dazu = IN. 1,190,350 
- : WE... 593.251 
- _ 6: SER 203,000 
2 ⸗ —V— 150.000 
⸗ ⸗ FREIE 217,000 
- = ur 1,720,000 
e e BE 424% 482,572 
: : — 10,760 
⸗ ⸗ casa 57,000 
Summa ..... 5,723,963 


18. Für die Hohenzollernſchen Lande 29,600 Fl. — 16,914 


Summa der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben | 5,740,577 
(Nr, 5235.) 





— 276 — 


Abſchluß. 





Abfchluf. 
68 betragen: 


1) O0 ERBE ei 


2) die dauernden Ausgaben ...... 124,874,378 Rthlr. 
die einmaligen und außerordent- 
lichen Ausgaben. .............. 5,740,877 = 


Balankirt. 


130,615,355 


130,615,255 


Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


— Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Nebigirt im Buͤreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(R, Deder). 
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(Nr. 5236.) Geſetz für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Coln, betreffend die \ 
Aufhebung ber auf die Arbeitsbücher und auf die Quittungebächer be: 
zuͤglichen Beftimmungen des Geſetzes vom 22. Germinal Xl., des Be: 
fchluffes vom 9, Frimaire XU., des Gefeged vom 18. März 1806. und 
der Großberzoglich Bergifchen Dekrete vom 3. November 1809. und 
17. Dezember 1811. Bon 8. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, | 

verordnen für den Bezirf des Appellationsgerichtshofes zu Köln, mit Zuftim- 

mung beider Haufer des Landtages der Monarchie, was folgt: 

Die auf die Arbeirsbücher der Gefellen, Gehuͤlfen und Babrifarbeiter, 
fowie auf die Duittungsbücher der Werfmeifter bezuglichen Beſtimmungen, welche 
für die linfe Rheinfeite das Gefeß vom 22. Germinal Jahres XL (12, April 
1803.), betreffend Manufafturen, Fabrifen und MWerfitätten, Artikel 12. und 13,, 
der Regierungsbeichluß vom 9. Frimaire Jahres KH. (1. Dezember 1803.), 
betreffend die Arbeitsbücher, und das Gefeg vom 18. März 1806., betrefferd 
die Cinrkhtung eines Rathes von Gewerbverftändigen| zu yon, Titel IIL, für 
die rechte Mheinfeite das Defret vom 3. November 1809, betreffend die wech- 
felfeitigen Verpflichtungen der Arbeiter und Arbeitgeber, Titel IL, und das De: 
Fret vom 17. Dezember 1811., betreffend die Errichtung von Raͤthen der Ge: 
werbverftändigen, Titel III. Sektion V. Artifel 55. bis 66,, enthalten, find 
aufgehoben. 

Urfundlicy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Schlop Babelsberg, den 8. Juni 1860, 


(L. S) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
— Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 


Simone. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5236—5237.) 39 (Nr, 5237.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 30, Juni 1860, 
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(Nr, 5237.) Geſetz, betreffend den außerorbentlichen Geldbedarf ber Militairverwaltung für 
die Zeit vom 1. Mai 1860, bis zum 30. Juni 1861. Vom 27. Juni 
1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


g. 1. 

Der Kriegsminiſter wird ermaͤchtigt, zur einſtweiligen Aufrechthaltung 

und Vervollſtaͤndigung derjenigen Maaßnahmen, welche fuͤr die fernere Kriegs— 

bereitſchaft und erhoͤhte Streitbarkeit des Heeres erforderlich und auf den bis— 

herigen geſetzlichen gg thunlich find, außer den im gewöhnlichen Bud: 

get bewilligten Mitteln für die Zeit vom 1. Mai d. 3. bis zum 30. Juni 1861. 
neun Millionen Thaler zw verwenden. 


$. 2. 

Der Finanzminifter wird ermächtigt, dem Kriegsminifter, foweit e8 zur 
Dedung der im $. 1. genehmigten Ausgaben erforderlich ift, den Grtrag der 
nad) dem Gefeße vom 21. Mai 1859. ımd dem anderweiten Gefege vom heu— 
tigen Tage für die Zeit vom 1. Januar d. J. bis zum 30. Juni 1861. zu 
echebenben Zufchläge zur Elaffifizirten Ginfommenfteuer, zur Klaffenftener und 
r Mahl: und Schlachtfteuer, fowie die nach dem Rechnungsabfchluffe für das 
Fahr 1859, disponiblen Gtatsüberfchüffe zu uͤberweiſen. 


$. 3. 

Dem Landtage ift bei feinem nächften Zufammentrifte, beziehungsweife 
nach dem 31. Dezember d. J. und 30. Juni 1861., über die Ausführung die- 
ſes Geſetzes Rechenfchaft zu geben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, ben 27. Juni 1860, 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simond. v. Schleinie v». Patow. Gr. vr Püdler. 
v. Bethbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerim v. Roon. 





(Nr. 5238.) 
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(Nr. 5238.) Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zuſchlages zur klaſſifizirten Einkom⸗ 
menſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl: und Schlachtſteuer. Vom 
27. Yuni 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Breußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 

Der Finanzminiſter wird ermaͤchtigt, den auf Grund des Geſetzes vom 
21. Mai 1859. (Nr. 5068. der Geſetz-Sammlung ©. 244.) am 1. Juli 
deffelben Jahres in Hebung gefegten Zufchlag von fünf und zwanzig Prozent 
zur Flaffifizirten Ginfommenfteuer, zur Klaffenftener und zur Mabl- und Schlacht: 
fteuer für die Zeit bis zum 30, Juni 1861. forterheben zu laffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
— Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


imons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5239.) Allerhoͤchſter Etlaß vom W. Mai 1860., betreffend die Verleihung der fis— 
Palifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde: 
Chauffee von der Höllmele: Straße unterhalb Neuenrade bis zur Senne: 
Straße oberhalb Werdohl, im NKreife Altena des Regierungsbezirks 
Arnöberg. 


Noeadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Hoͤllmeke-Straße unterhalb Neuenrade bis zur Lenne— 
Straße oberhalb Werdohl, im Kreife Altena des Regierungsbezirfs Arnsberg, 
genehmigt habe, verleihe Jch hierdurch der Stadt Neuenrade Das — 5—— 
recht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs- Materialien, nach Maaf- 
gabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf Diefe 

(Nr. 5238-5239.) Straße. 


ii RE a 


Straße. Zugleich will Ich der Stadt Neuenrade gegen Uebernahme der Fünf: 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nad) den anderthalbfachen Sagen und den Beltimmungen des für 
die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, einfchließlich der 
in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fon= 
ftigen die Erhebung betreffenden zufaglichen Vorfchriften, wie dieſe Beſtimmun— 
gen auf den Staats-Chauffeen von Ihnen angewender werden, hierdurch mit 
der Maaßgabe verleihen, daß die Stadt Neuenrade nad) Verlauf von ſechs 
Jahren eine Herabfegung auf die einfachen Tarifjäge fich gefallen laſſe, inſo— 
fern Ddiefes nach dem Grmeffen der Minifter für Handel und der Finanzen für 
erforderlich erachtet werden follte. Auch follen die dem Chauffeegeld = Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung Fommen. 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefet-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 28. Mai 1860. 
Im Namen Sr. Majeität des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Beridbtigung. 


In der ©. 21. ff. der diesjährigen Geſetz⸗ Sammlung abgedrucdten Der: 
ordnung vom 31. Oktober 1859., die Negulirung der Aller und Ohre, fowie 
die Erweiterung der Dromlingsforporation betreffend, ift 

©. 25. $. 12. 3. 7. ſtatt Kalglingen zu fegen: „Raeßlingen“, und 

ibid. $. 13. 3. 2, ſtatt Koewig zu feßen: „Rocwigß.“ 





Nedigirt im Büreau des Staats: Diinifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober: Hofbuchbruderei 
(NR. Deder). 
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Geiles: Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten 








(Nr. 5240.) Gefeß, betreffend die Uebernahme einer Zindgarantie für das Anlagefapital 
einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein zur Landesgrenze ‚bei Horchheim. und 
einer feften Rheinbrüde zwifchen Coblenz und Ehrenbreitftein. Vom 
2. Juni 1860, 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


—— mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
olgt: 


$. 1. 


Der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft wird nach naͤherer Maaßgabe der 
beigedruckten, unter dem 13. Januar 1860. und 9. Juni 1859. mit der Di- 
en diefer Gefellichaft abgefchloffenen Verträge, die Zinsgarantie ded Staats 

ewilligt: 
a) für ein die Summe von 750,000 Rthlrn. nicht überfteigendes Anlage: 

Fapital einer Eiſenbahn von Ehrenbreitftein zur Landesgrenze bei Horch— 

heim auf Höhe von vier Prozent, 


und 


b) für ein die Summe von 3,500,000 Rthlrn. nicht uͤberſteigendes Anlage- 
—— einer feſten Rheinbruͤcke zwiſchen Coblenz und Ehrenbreitſtein auf 
Höhe eines Satzes von vier und einem halben Prozent der hierfür aufzu⸗ 

nehmenden Prioritätsanleihe, jedoch nur für den Fall, daß dieſe Gefell- 

fchaft auf Erfordern des Staats den Bau der — Bruͤcke in Angriff 
nimmt, bevor fie nach $. 6. des unter dem 5. März 1856. landesherr⸗ 
lich beftätigten Nachtrages zu ihren Statuten dazu verpflichtet ift. 


Zahrgang 1860. (Nr. 5240.) 40 $. 2. 
Ausgegeben zu Berlin den 2, Juli 1860. 
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g. 2. 


Unſer Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und Unſer 
Finanzminiſter find mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
- Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 

tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 2. Juni 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Auerdwald. v. d. Heydt. Simone. v. Schleinig. v. Patow. 
Gr. v. Püdler Gr v. Schwerin. v. Roon. 


Bertrag 
zwiſchen 
dem Koͤniglichen Eiſenbahnkommiſſariate zu Köln und der Di— 
reftion der Rheinischen Eifenbahngefellichaft, betreffend den Bau 
und Betrieb einer Eifenbahn von Ehrenbreitftein nach 
Oberlahnſtein. 


Nachdem die Koͤniglich Preußiſche und die Herzoglich Naſſauiſche Regierung 
fich darüber verſtaͤndigt haben, daß die Strecke der Lahnbahn von Ehrenbreit- 
ftein bi8 Oberlahnftein gegen Gewährung einer Garantie von vier Prozent 
Zinfen vom ea reinen von der Rheinischen Cifenbahngefellihaft, und die 
Strede von Oberlahnftein bis Wetzlar von der, Herzoglich Naffauifchen Regie: 
rung zu bauen und in Betrieb zu nehmen fei, ift eine entiprechende Modifika— 
tion des $. 7. des unterm 5. März 1856. Allerhöchft genehmigten Nachtrages 
u den Statuten der Rheinifchen Cifenbahngefellihaft nothwendig geworben. 

8 ift daher zwifchen dem Königlichen Cifenbahnfommiffariate zu Cöln im 
Auftrage des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, und der Direktion der Rheinifchen Eifenbahngefellichaft zu Cöln, vom 
ermächtigt durch Beichluß der außerordentlichen Generalverfammlung der Ak: 
tionaire vom 29. Dezember 1859., folgender Vertrag gefchloffen worden. 


$. 1. 


Der $. 7. des unterm 5, März 1856. Allerhöchft genehmigten Nach— 
trages 
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traged zu den Statuten ber Rheinifchen Eifenbabngefellichaft wirb aufgehoben, 
und es treten an beffen Stelle Die Beſtimmungen diefes Vertrages. 


$. 2. 


Die Rheinifche erg van nen übernimmt den Bau und Betrieb 
der Bahnſtrecke von der feften Rheinbruͤcke bei Ehrenbreitftein nach Oberlahn- 
ftein auf Grund des zwifchen Preußen und Naffau abzufchliegenden bezäglichen 
Staatsvertrages, im Anfchluffe einerfeits an den Bahnhof in Coblenz, vermit- 
telft der zu erbauenden Brüde, andererfeitd an die Bahn von Oberlahnftein 
nah Weglar, vermittelt Bund eined Bahnhofes in Oberlahnftein in unmit- 
telbarem Zufammenhange mit der Naffauifchen Eifenbahn. 


3. 


Die Bahnſtrecke von Ehrenbreitftein bis Dberlahnftein bildet einen inte 
grirenden Theil des Unternehmens der Rheinifchen Eifenbahngefellichaft, und 
ed finden auf biefelbe die Er ihrer Statuten und namentlich auch 
bes _. vom 5. März 1856, Anwendung, — Bon der Herzoglich 
Raffauifchen Regierung wird die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft eine Kon effion 
zum Bau und Betriebe der Bahnſtrecke auf Naffauischem Staatögebiete — — 


$. A. 


Die Bahnfirede von der Brüde bei Ehrenbreitftein nach Oberlahnftein 
foll gleichzeitig mit derjenigen von Oberlahnftein nach — vollendet ſein. — 
Wenn bis dahin die Bruͤcke über den Rhein zwiſchen Coblenz und Ehrenbreit⸗ 
ftein noch nicht vollendet ift, fo wird bie Rheiniſche Cifenbahngefellichaft die 
Bahnftrede von Ehrenbreitftein bis Oberlahnftein, foweit ein Betrieb auf der: 
felben ohne befondere Bahnhofsanlagen in oder bei Ehrenbreitftein ausführbar 
ift, für ihre Rechnung proviforifh Der Serzoglich Naffauifchen Eifenbahnver- 
waltung in Betrieb geben, falls fie fich mit legterer über angemeffene Bebin- 
gungen einigt. 


$. 5. 


Die Königlich Preußiſche Regierung gewährt der Rheinifchen Eifenbahn- 
efellfichaft für das Anlagefapital der Bahnftrede von der Brüde bei Ehren- 
Breitfiein bis zur Preußifch-Naffauifchen Grenze bei Horchheim eine Zinsgaran- 
tie von vier Prozent. Da die Rheinifche Eiſenbahngeſellſchaft von der Her: 
oglich Naffauifchen Regierung für das Anlagefapital der Bahnanlagen von 
= Grenze bis Oberlahnftein eine gleiche Zinsgarantie erhalten wird, fo foll 
der auf jede der beiden Regierungen fallende Antheil an diefer Garantie fol- 
gendermaßen ermittelt werden: 
a) Das Anlagefapital wird von jeder der beiden Regierungen für die Bahn: 
firede innerhalb ihres Gebietes, zundchft proviforifch nach den Koften- 
Fr. 5240.) 40* ans 
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anſchlaͤgen, dann definitiv nach den von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 

fchaft vorzulegenden Baurechnungen (über die Vorarbeiten, Grunderwer- 

bungen und Bauten) feftgeftellt. Dem Anlagefapital für die Preußifche 

Strede werben auch die Koften für etwaige fortififatorifche Anforderun- 

gen zugerechnet. 

Das Anlagefapital für die Betriebsmittel wird, gleichfalld provifo- 
rifch nach den Anfchlägen und definitiv nach den Rechnungen, von beiden 
Regierungen gemeinfchaftlich feftgeftellt und auf die Preußifche und die 
Naffauifhe Strede nach Verhaͤltniß ihrer Länge vertheilt. 

Die Zinfen der Baugelder während der Bauzeit werben dem An— 
— ugerechnet. 

b) Fuͤr jedes Jahr, in welchem der Reinertrag der Bahn von Chrenbreit- 
ftein nach Oberlahnftein nicht ausreicht, um das darauf verwendete Ge— 
fammt-Anlagefapital mit vier Prozent zu verzinfen, leiftet jede der beiden 
Regierungen der Rheinischen Eifenbahngefellihaft den dazu erforderlichen 
Zuſchuß nach Verhaͤltniß des auf ihre Bahnftrede fallenden Anlagefapi- 
tald. Die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft wird ihre besfallfige Rech— 
nung bis zum 1. Mai einreichen; die Königlich Preußifche Kegierung 
wird den von ihr zu leiftenden Zufchuß fodann bis zum 15. Juni zahlen. 

c) Zur Vermeidung einer getrennten Betriebsrechnung für Die Ehrenbreit- 
ftein-Oberlahnfteiner Bahn ift verabredet, daß die Betriebsausgaben für 
diefelbe, mit Ausnahme der Koften für die Bahnverwaltung, welche nach 
den wirklichen Ausgaben anzujegen find, in folgender Weife nach den 
Betriebsausgaben für das ganze Unternehmen der Rheinifchen Eifenbahn- 
gefellfchaft berechnet werden follen: 

die Koften für die allgemeine Verwaltung nach Verhältniß ber 
Bahnlange; 

die Koften für die Transportverwaltung und die Beiträge zum 
ee a nach Verhaltniß der durchlaufenen Wagenache- 
meilen; 

die Beitraͤge zum Reſervefonds nach Verhaͤltniß der Bahnlaͤnge. 


$. 6. 


Die landesherrliche Genehmigung dieſes Vertrages wird vorbehalten. 


Alſo geſchloſſen, doppelt ausgefertigt und unterſchrieben zu Coͤln, den 
13. Januar 1860. 


ar Lt Eifenbahn: Die Direktion der Rheiniſchen 
ommiffariat. Eifenbahngefellichaft. 
v. Möller. Mevifjen. Frh. v. Geyr. Rennen. 
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Vertrag 
zwifchen 
dem Königlichen Eifenbahnfommiffariate zu Göln und der Di: 
reftion der Rheinischen Eifenbahngefellfchaft dafelbft, betreffend 
die Ergänzung des $. 6. des Statutnachtrages vom 
5. März 1856, 


Die Rheinifche Eifenbahngefellichaft hat nach $. 6. des durch Allerhöchfte 
Konzefliond: und Beſtaͤtigungs-Urkunde vom 5. März 1856. landesherrlich ge= 
nehmigten Nachtrages zu ihren Statuten die Verpflichtung übernommen, auf 
Verlangen des Staates eine feite, für den Gifenbahnverfehr und den gewöhn- 
lichen Landverfehr einzurichtende Brüde über den Rhein bei Coblenz zu bauen 
und dieſen Bau in Angriff zu nehmen, fobald die Lahnbahn in Angriff genom- 
men und deren Ausführung fichergeftellt fein wird, und fobald die damals 
beftandene Rheinifche Bahn und die in den $$. 2. 3. 5. des oben erwähnten 
Statutnachtrages bezeichneten Erweiterungen derfelben in einem Betriebsjahre 
einen Reinertrag von fünf und einem halben Prozent aufgebracht haben werben. 


Da ed dem öffentlichen Intereſſe entfprechend befunden worben ift, daß 
die erwähnte Rheinbrücde unter Umftänden früher ausgeführt werde, als bie 
Rheinische Eifenbahngefellfchaft diefelbe hiernach auszuführen verpflichtet ift, fo 
ift folgende Ergänzung der angeführten Beflimmung bed $. 6. des Gtafut- 
Nachtrages zwifchen dem Königlichen Eifenbahnfommiffariate zu Cöln, dazu er: 
mächtigt durch das Refkript, des Herrn Minifterd für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten vom 27. Mai 1859, II. 4745., und der Direktion der zu 
Coͤln domizilirten Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft, vorbehaltlich der Zuftimmung 
einer Generalverfammlung der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft und der landes- 
herrlichen Genehmigung, vereinbart worden. 


Artikel 1. 


Die Rheiniſche Kifenbahngefellfchaft wird das Bauprojeft zu der im 
$. 6. des unterm 5. März 1856. Allerhöchft beftätigten Statutnachfrages vor: 
— Rheinbruͤcke bei Coblenz ſofort aufſtellen laſſen und dem Koͤniglichen 
Eiſenbahnkommiſſariate zu Cöln Behufs Feſtſtellung durch das Königliche Miniſte— 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten baldmöglichft einreichen. 
Sie verpflichtet fih, den Bau der Bruͤcke nach erfolgter Fefiitellung des Pro- 
jektes zu jeder Zeit, fpäteftens ſechs Monate nach desfallfiger Aufforderung des 
Königlichen Eiſenbahnkommiſſariats zu Cöln, zu beginnen, und nach Maaßgabe 
ber befchafften Mittel in thunlichft E zeit zu vollenden. Zu der Brüde 
foll auch die Eifenbahnftrede bis zum Bahnhofe der Rheinifchen Eifenbahn in. 

(Nr. 540.) Coblenz 
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Coblenz gerechnet, dieſe Bahnſtrecke alſo gleichzeitig mit der Bruͤcke von der 
Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausgefuͤhrt und vollendet werden. 


Artikel 2. 


Wird nach Artikel 1. die Bruͤcke und die Eiſenbahnſtrecke bis zum Bahn⸗ 
* in Coblenz früher ausgeführt, als die Bruͤcke nach $. 6. des oben er⸗ 
wähnten Statutnachtrages von der Rheinifchen Eifenbahngefellfehaft auszufüh- 
ren wäre, fo gewährt der Staat der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft für das 
Anlagekapital eine Zinsgarantie bis Aw dem Zeitpunfte, wo die nach dem alle- 
girten $. 6. von ihr übernommene Verpflichtung eintritt. 


Die Rheinifche Eifenbahngefellfhaft wird demnach das für die bezeich- 
neten Anlagen erforderliche Kapıtal durch eine Prioritätsanleihe befchaffen, de— 
ren Zinfen vom Staate garantirt werben, ımd der Staat erftattet der Gefell- 
ſchaft jährlich den Betrag der Zinfen, foweit derfelbe nicht durch die Einnah⸗ 
men von der Brüce und der Bahnftrede bis zum Bahnhofe in Coblenz, nach 
Abzug der Unterhaltungs= und Betrieböfoften, gedeckt wird. — Die Zinfen 
während ber Bauzeit werden aus dem Baufonds beftriften und zum Anlage 
Papital gerechnet. 


Artikel 3. 


Die Bedingungen der Emiffion der Prioritätsanleihe werden nach vor: 

ausgegangener Berftändigung zwifchen ber Direktion der Rheiniichen Eifenbahn- 

efellfchaft und dem Königlichen Eifenbahnfommiffariate durch das zu ertheilenbe 
llerhoͤchſte Privilegium feſtgeſetzt. 

Das Anlagekapital wird vorlaͤufig gu 3,000,000 Rthlr. angenommen und 
nach Vollendung der Bauten auf Grund der von ber Direktion der Rheini- 
ſchen Eifenbahngefellfchaft zu legenden Rechnung vom Königlichen Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten definitiv feftgeftellt. 


Der etwaige Mehrbetrag an Kapital, welcher fich über die vorläufig an- 
genommenen 3,000,000 Rthlr. ald nothwendig ergiebt: 
a) für den Bau der Brüde und der Bahnſtrecke bid zum Bahnhof in Co— 


blenz fammt allem Zubehör, einfchließlic der etwaigen auf die Brüde 
bezüglihen Anforderungen für fortififatorifche Zwede; j 


b) für die Beftreitung der Generalfoften, welche auf zwei Drittel Prozent 
der Ausgabe ad a. c. und d. zu berechnen und dem Rheiniſchen Eifen- 
bahnunternehmen zu erftatten find, foweit fie fich nicht abgefondert und 
direft aus dem Fonds für das hier in Rede ftehende Unternehmen be= 
rechnen laffen; 


c) für etwaigen Kursverluft bei Ausgabe ber Priorität-Obligationen ; 
d) für die Einlöfung der bis zum Schluffe desjenigen Jahres, in garen 
die 
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die Bruͤcke fammt Berbindungsbahn bis zum Bahnhofe in Coblenz dem 

Betriebe —— iſt, verfallenen Zinskupons der Prioritaͤts-⸗Obligationen 
wird durch weitere Ausgabe Rheiniſcher Prioritaͤts-Obligationen beſchafft, und 
erſtreckt ſich die im $. 2. gewaͤhrte Zinsgarantie des Staats auf ſaͤmmtliche 
gemaͤß vorſtehender Grundlage zu emittirenden Obligationen. 


Artikel 4. 


Die Rheiniſche ge pe fol zur Ausführung ber Bahnftrede 
von Cleve nah Nymwegen ($. 2. des Statutnachtraged vom 5. März 1856.) 
erft dann verpflichtet fein, wenn auf Niederländifhem Gebiete die Ausführung 
der Bahnfirede von Nymwegen bis zur Niederländifchen Rhein: Eifenbahn, 
einfchließlich der dazu erforderlichen Strombrüden, dergeftalt gefichert ıft, daß 
dieſelbe gleichzeitig. vollendet wird, Die im $. 6. bed erwähnten Statutnach- 
trages von der Rheinifchen Eifenbahngefellihaft in Bezug auf den Bau ber 
Brüde bei Coblenz uͤbernommene eg la bagegen auch unabhängig 
von der Ausführung und dem Keinertrage der Bahnftrede von Eleve bis Nyın- 
wegen ein. 


Artikel 5. 


Zwei Jahre nach dem Eintritte der Verpflichtung zum Bau der Rhein- 
brüce bei Goblenz für die Rheinifche Eifenbahngefellihaft ($. 6. des Statut: 
nachtrages und Artikel 4, vorftehend) hört der vom Staate nach Artikel 2. zu 
leiftende Zufchuß zu ben Zinfen des Anlagefapitald auf, und die Rheiniſt 
Eifenbahngefellihaft hat die Cinlöfung der bezüglich des —— vom 
Staate garantirten Obligationen unverzuͤglich zu bewirken. — Auf ihren An— 
trag ſoll ihr dazu die —** nicht garantirter Prioritaͤts-Obligationen ge- 
ftattet werden. 


Alfo gefchloffen und doppelt ausgefertigt zu Cöln, den 9, Juni 1859. 


Königliches Eifenbahn- Die Direktion der Rheinischen 
Kommiffariat. Eifenbahngefellichaft. 
v. Möller. Frh. v. Geyr. Rennen. 
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(Nr. 5241.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Mai 1860., betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee 
von Pawonkau nach Zamabzfi im Groß-Strehliger Kreife. 


N.bdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den vom Kreiſe Lu— 
blinig, im Regierungsbezirt Oppeln, beabfichtigten Bau einer Chauffee von Pa- 
wonfau nach Zawadzki im Groß» Strehliger Kreife zum Anfchluß an die Op- 
eln-Tarnowiger Gifenbahn genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreife 
ublinig das Erpropriationsrecht für die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grund⸗ 
ftüce, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs- 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Vor: 
fchriften, in Bezug auf dieſe Straße. ** will Ich dem a Kreife 
egen Uebernahme der fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für bie 
Staatd- Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld: Tarifs, einfchließlich der 
in bemfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fon- 
ftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie biefe Beftim- 
mun auf ben Staats-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch 
verleihen. Auch follen die dem — ——— vom 29. Februar 1840. 
angehaͤngten Beſtimmungen I der Chauffeepolizeis Vergehen auf die ge— 
dachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift burch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden:Baben, ben 28. Mai 1860, 
Sm Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patom. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Rebigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober »Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 


— U — 
Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 23. — 





(Nr. 5242) Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Naſſau über die zwiſchen Coͤln und 


Gießen und zwiſchen Coblenz und Wetzlar zu erbauenden Eiſenbahnen. 
Vom 8. Februar 1860. 


Sene Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Er. 
Majeftät des Königs von Preußen, und Seine Hoheit der Herzog von Naffau, 
in den Wunſche et die beiderfeitigen Staatsgebiete durch Eifen- 
bahnen in nähere Verbindung zu bringen, haben zum Behufe einer hierüber 
zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 
Allerhöchftihren Regierungspräfidenten Eduard v. Möller, Ritter des 
Rothen Adlerordend zweiter Klaffe mit Eichenlaub, Komthur des Kö: 
niglichen Hausordens von Hohenzollern, Kommandeur des Civilverdienft- 
Drdens vom Niederländifchen Köwen, Kommandeur zweiter Klaffe des 
Koͤniglich Hannoverfchen Guelphenordens, Komthur erfier Klaffe des 
Großherzoglich Heffifchen Berdienftordens Philipps des Großmüthigen; 
Seine Hoheit der Herzog von Naffau: 
Höcftihren Kammerherrn und Regierungspräfidenten Freiherrn Heinrich 
v. Wingingerode, Komthur erfter Klaffe des Verdienſtordens Adolphe 
von Naffau, Ritter des Königlich Preußifchen Johanniterordens; 


welche nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalt der Ratifi- 
fation, über folgende Punkte Übereingefommen find: 


Artikel 1. 
Die Königlich) Preußifche und die Herzoglich Naffauifche Regierung vers 
pflichten Sich gegenfeitig, den Bau von Eifenbahnen 


1) von Coͤln Über Siegburg, Besdorf, Burbach, Dillenburg und Wetzlar 
nach Gießen, und 
Sahrgang 1860. (Nr, 5212.) 41 2) von. 


Ausgegeben zu Berlin ben 14, Juli 1860, 
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2) von Ehrenbreitftein uber Lahnftein, das Lahnthal hinauf nach Wetzlar, 
zum Anfchluffe an die unter 1. genannte Bahn, 


zu geftatten und zu fördern. 


Die unter 2, genannte Bahn foll mittelſt einer feiten Bruͤcke über den 
Rhein in Coblenz in unmittelbare Schienenverbindung mit der Gifenbahn von 
Edln nach Bihgen gebracht werden. 


Artikel 2. 


Die Herzoglid) Naffanifche Regiering wird der in Coͤln domizilirten 
Coͤln⸗Mindener Eifenbahngefeltichuft, welcher Seitens der Königlih Preußischen 
Regierung bereits die Konzeffion für die Eiſenbahn von Cöln nad) Gießen in- 
Sec ihres Gebietes ertheilt ift, auch Ihrerſeits die Ronzeflion zum Bau und 
Betrieb der im Herzogthum Naffau belegenen Etrede der genannten Bahn 
alsbald nach der Katififation diefes Vertrages nach Maafgabe deffelben und 
unter Verleihung des Erpropriationsrechts für die erforderlichen Grundſtuͤcke 
ertheilen. Es wird daflr Sorge getragen werden, daß die Cöln= Gießener 
Eiſenbahn von der Cöln- Mindener Eifenbaßngefellfchaft in thunlichſt kurzer 
Friſt und a binnen vier Jahren nach der Ratifitation diefes Vertrages 
vbllendet Werde. 


Artikel 3. 


Von ber Eiſenbahn von Ehrenbreitftein nach Wetzlar foll 


1) die Strede von Ehrenbreitftein bi8 Oberlahnftein von der in Göln do— 
mizilirten Rheiniſchen Eifenbahngefellfchaft, und 


2) die Strede von Oberlafnftein bis Wetzlar von der Herzoglich Naffauiz 
fhen Regierung 


gebaut und in Betrieb genommen werben. 


Für die unter 1, genannte Bahnſtrecke werden die hohen Eontrahiren- 
den Regierungen, Jede innerhalb Ihres Gebietes, der Rheiniſchen Eifenbahn: 
geſellſchaft alsbald nach der Ratififation diefes Vertrages nach Maaßgabe 
deffelben imd unter Verleihung des Expropriationsrechts für die erforderlichen 
Grundſtuͤcke die Konzeffion ertheilen. Jede ber fontrabirenden Regierungen 
wird der Gefellfchaft für das innerhalb ihres Stantsgebieted verwendete Anz 
lagefapital eine naher vereinbarte Zinsgarantie gewähren. 


Auf den von der Herzoglih Narfanifthen Regierung auszuführenden Bau 
und Betrieb des Preußijchen Theiles der vorftehend unter 2. bezeichneten Bahn 
ſtrecke ſollen die Beſtimmungen des Koͤniglich Preußiſchen —2* uͤber die 
Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 1833. (Gefeg- Sammlung für die 
Königlich Preußifcheh Staaten für 1838. ©. 505. bis 516.) Anwendung finden, 
foweit diejelben nicht Durch diefen Vertrag abgeändert werden, und mit Ausſchluß 

der 


der $$. 1. 2.3.6. 7. 21. 26. bis 35. 37. 39. bis 42. 46, bis 49. und des 
Schlußfages des $. 24. 

Die Fifenbahn von Ehrenbreitftein bis Wetzlar foll fpäteftens vier Jahre 
nach der Ratififation dieſes Vertrages vollendet fein. 


Yrtifel 4. 


Die feſte Rheinbrücde bei Coblenz, fowie die Schienenverbindung nach 
den Babnhofe in Coblenz, wird von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft aug- 
geführt werden. Die Königlich Preußische Regierung wird dafür Sorge tra: 
gen, Daß dieſe Anlagen ſpaͤteſtens ſechs Jahre nach der Ratififation dieſes Ver— 
trages vollendet find. 


Artikel 5. 


Die Punkte, wo die Eifenbahnen die Landesgrenzen überfchreiten werben, 
follen auf Grund der von den betreffenden Gifenbahn- Bauverwaltungen aus- 
uarbeitenden Projekte, nöthigenfalls durch) deshalb abzuorbnende technifche Kom: 
iffarien, naber beftimmt werben. j u 


Yrtifel 6. 


Die Genehmigung und Feftfiellung der Bauprojekte innerhalb jedes 
Staatögebietes bleibt der betreffenden Regierung überlaffen. en 


Artikel 7. 


Die Spurweite der zu erbauenden Eifenbahnen foll in Uebereinftimmung 
mit den anfhlicßenben Bahnen überall gleichmäßig vier Fuß acht und einen 
halben Zoll Englifhen Maaßes im Lichten der Schienen betragen. 

Auch im Uebrigen follen die nach diefem Vertrage zu bauenden Eiſen— 
bahnen und deren Betriebsmittel dergeftalt nach gleichmäßigen Grundfäßen ge— 
baut werben, daß leßtere nicht nur von der einen Bahn zur anderen, fondern 
auch von und nach den Nachbarbahnen ungeftört übergehen koͤnnen. 


Artikel 8. 


Die Landeshoheit bleibt in Anfehbung der das Königlich Preußifche und 
beziehungẽweiſe dag Herzoglich Naſſauiſche Gebiet durchſchneidenden Bahn⸗ 
fireden Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und beziehungsweiſe Sr. Hoheit 
dem Herzöge von Naſſau ausfchließlich vorbehalten. 


Artikel 9. 


Die hohen Regierungen werben zur Handhabung des Ihnen über Die 
Bahnfireken in Ihren Gebieten zuftehenden eier und Aufſichtsrechts ir 
ige 
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dige Kommiſſarien beſtellen, welche die Beziehungen ihrer Regierungen zu den 
Eiſenbahnverwaltungen in allen denjenigen Faͤllen zu vertreten haben, welche 
nicht zum direkten gerichtlichen oder polizeilichen Einſchreiten der kompetenten 
Landesbehoͤrden geeignet ſind. 


Artikel 10. 


Unbeſchadet des Hoheits- und Aufſichtsrechts der Koͤniglich Preußiſchen 
und der Herzoglich Naſſauiſchen Regierung uͤber die in Ihren Gebieten belege— 
nen Bahnſtrecken und den darauf ftattfindenden Betrieb verbleibt die Ausuͤbung 
des Oberaufſichtsrechts über die den Betrieb auf einzelnen Streden führenden 
Gifenbahngejellfchaften oder Gifenbahnverwaltungen im Allgemeinen und deren 
——— derjenigen Regierung, in deren Gebiete dieſelben ihren Sitz 

aben. 


Artikel 11. 


Die Eiſenbahnverwaltung, welche außerhalb des Gebietes ihrer Regierung 
eine Eiſenbahnſtrecke baut und beziehungsweiſe in Betrieb nimmt, hat wegen 
aller Entſchaͤdigungsanſpruͤche, die aus Anlaß der Anlage und beziehungsweiſe 
des Betriebes dieſer Bahnſtrecke gegen ſie erhoben werden moͤchten, ſich der 
Gerichtsbarkeit und den Geſetzen desjenigen Landes zu unterwerfen, in welchem 
die Bahnſtrecke liegt. | 


Artikel 12, 


Die Auffichts- und Betriebsbeamten find auf Prafentation der den Bes 
trieb führenden Bahnverwaltung bei den betreffenden Behörden derjenigen Re: 
gierung in Pflicht zu nehmen, in deren Gebiete fie ftationirt find. 


Artikel 13. 


Die Genehmigung der Fahrpläne und Tarife fol derjenigen Regierung 
vorbehalten bleiben, in deren Gebiete die betreffende Eiſenbahnverwaltung ihren 
Sig hat. Es follen in paffender Verbindung mit den Zügen der anfchließen- 
den Bahnen täglich mindeftens drei Direfte Perfonenzäge ohne anderen als den 
durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Stationen hin und zuruͤck 
zwifchen Cöln und Gießen und zwifchen Goblenz und Gießen ftattfinden. 

Die Tariffäge für die in den beiderfeitigen Gebieten belegenen Bahn 
ſtrecken follen nach gleichen Grundfägen feitgeftellt und mit denen der benach: 
barten Bahnen in ein angemeffenes VBerhältniß gebracht werden. 


Artikel 14. 


Zwifchen den beiderjeitigen Unterthanen foll ſowohl binfichtlicy der Bes 
förberungspreife ald der Zeit der Abfertigung Fein Unterfchied gemacht werben, 
naments 
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namentlich follen Die aus dem Gebiete des einen Staated in das Gebiet des 
anderen Staates Üübergehenden Transporte weder in Be a. auf die Abferti- 
gung, noch rücfichtlich der Beförderungspreife unglinitiger behandelt werden, 
ald die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 15. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu beiderſeits Fompetenten 
Behörden in Germäßbeit der für jedes Staatsgebiet befonders zu publizirenden 
Bahnpolizei:Reglements nach übereinftimmenden Grundfägen gehandhabt werden. 


Artikel 16. 


Die Fahrzeuge für die in Rede ftehenden Bahnen, einfchließlich der 
Dampfmwagen, bedürfen nur der von Giner der hoben Regierungen zu veran= 
laffenden Prüfung, und ift eine Genehmigung Seitens der anderen hohen Regie- 
rung nicht erforderlich. 


Artikel 17. 


Beide Regierungen find darüber einverfianden, Daß die — Handha⸗ 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahnen unter 
Ihnen theild ſchon beftehenden, theils noch zu verabredenden Beftimmungen auch 
auf die in Rede ftehenden Eifenbahnverbindungen Anwendung finden follen. 


Artikel 18. 


Die Regulirung des Poftbetriebes auf der Naffauifchen Strede der 
Eifenbahn von Cöln nach Gießen und auf der Preußifchen Strede der Eifen- 
bahn von Coblenz nach MWeglar bleibt der befonderen Vereinbarung vorbehalten. 


Artikel 19. 


Die hohen fontrahirenden Regierungen behalten Sich eine befondere Ver: 
einbarung über die Anlage und den Betrieb von eleftro- magnetifchen Telegra- 
phenlinien an den Eifenbahnen von Cöln nach Gießen und von Coblenz nad 
Wetzlar vor, deren Beltimmungen für die betreffenden Gijenbahngefellichaften 
bindend jein follen. 


Artikel 20, 


Rücdfichtlich der Benugung der Eifenbahnen von Coͤln und von Coblenz 
nah Wetzlar zu Zwecken der Militairverwaltung ift man über folgende Punkte 
übereingefommen : . 

1) Für alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffeften, welche 
(Nr. 5242) für 


für Rechnung der Königlich Vreußifchen oder der Herzoglich Naffauifchen 
Militairverwaltung auf der Cöln- Gießener oder der Goblenz= Gießener 
Gifenbahn bewirkt werden, wird den beiderfeitigen Militairverwaltungen 
binfichtlich der Beförderungspreife völlige Gleichitellung zugefichert, der— 
geftalt, daß die Zahlung dafuͤr an die Eifenbahnverwaltung nad) ganz 
gleichen Sagen erfolgen foll. — 


2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordentlicher 
Umſtaͤnde auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder der Herzoglich 
Naffauifchen Regierung größere Truppenbewegungen auf den mehrgedach- 
ten Gifenbahnen ftattfinden jollten, jo liegt der Eifenbahnverwaltung die 
Verpflichtung ob, für Diefe und für Sendungen von Waffen, Striegs- 
und Verpflegungsbedürfniffen, fowie von Militaireffeften jeglicher Art, 
infoweit folche ae zur Beförderung auf Gifenbahnen überhaupt 
geeignet find, nöthigenfalld auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeftört 
fortzufegende regelmäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden 
und, joweit fhunlich, hierzu in Stand zu jeßen, nicht minder die mit 
Militairperfonen befegten und die mit Militaireffeften beladenen, von einer 
anftoßenden Bahn Fommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgefegt, daß Diefe Dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit den 
disponiblen Lofomotiven weiter zu führen. Die Leitung aller folcher 
Transporte bleibt jedoch lediglich dem Dienfiperfonale der betreffenden 
Eifenbahnverwaltung überlaffen, deffen Anordnungen während der Fahrt 
unbedingt Folge zu leiften ift. 


Hinfichtlic des an die Eifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr⸗ 
eldes tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichitellung der beiderfeitigen 
tilitairverwaltungen ein. 


3) Die hohen Fontrahirenden Regierungen find uͤbrigens darüber einverftan- 
den, daß einer jeden auf ber in Rede fiehenden Gifenbahn durch das 
Gebiet des anderen Theil zu bewirfenden Truppenjendung die herkoͤmm— 
liche Anzeige und Vernehmung mit der betheiligten Regierung binnen 
angemeffener Frift vorhergehen müffe. 


Im Falle außerordentlicher Dringlichkeit, wo ohne Gefährdung des 
Zweites eime vorgängige Vernehmung ınit der betheiligten Regierung 
nicht zu bewirken fein würde, wollen jedoch die hohen Fontrahirenden 
Regierungen es gefchehen laffen, daß von diefer Anzeige und Verneh— 
mung ausnahmsweife abgefehen werde, wogegen auch in folchen Fällen 
der Abfendung der Transporte unter allen Umftänden eine Anzeige an 
die betheiligte Regierung oder an Die nad) Befinden deshalb mit Anwei— 
fung zu verfehenden betreffenden Provinzialbehörden vorangehen fol, 


Artikel 21. 


Mon den innerhalb des Herzogthums Naffau gelegenen Bahnfizeden —* 
oln⸗ 
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Coͤln⸗Gießener und der Ehrenbreitſtein-⸗Oberlahnſteiner Eiſenbahn und von den 
innerhalb des Koͤnigreichs Preußen gelegenen Bahnſtrecken der Oberlahnſtein⸗ 
Wetzlarer Eiſenbahn ſollen als Konzeſſionsabgaben und Aequivalent für bie 
Gewerbeſteuern keine hoͤheren Abgaben erhoben werden, als ſich nach dem Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Geſetze tiber die Eiſenbahnabgabe vom 30. Mai 1853. da— 
für ergeben, dadurch auch jede weitere Beiteuerung des Unternehmens mit Aus: 
nahme der Grundfteuer nach den beftehenden Gejegen ausgefchloffen werden. 


Den nach obigem Geſetze zu ermittelnden jährlichen Abgabebetrag für 
die Cöln-Gießener und die Ehren reifftein-Oberfafnfteiner Eiſenbahn ftellt Die 
Königlich Preußifche Regierung, und denjenigen für die Oberlahnftein-Weglarer 
Gifenbahn die Herzoglich Naffauifche Regierung feit; er wird 


1) il der Cöln-Bießener Eifenbahn auf die Längentneilen diefer gan« 
en Bahn, 

2) 5* der Eiſenbahnſtrecke von Ehrenbreitſtein nach Oberlahnſtein auf 
die Laͤngenmeilen dieſer Strecke, und RR: 
3) bezüglich der Bahnfirede von Oberlahnftein nach Weplar auf die Lane 

genmeilen dieſer Strede 


———— repartirt und hiernach die auf die beiderſeitigen Gebietsſtrecken fal- 
enden Antheile berechnet. 2 


Diefe Antheile find fofort nach der Feftftellung, woruͤber Sich die beider: 
feitigen hohen Regierungen Mittheilungen zugehen laffen werden, an bie beiber- 
ſeits zu bezeichnenden Einnahmeſtellen abzuführen, und zwar bezüglid) ber 
Strede ad 1. von der Coͤln-Mindener Eifenbahngefellichaft, bezüglich der Strede 
ad 2. von der Rheinifchen Eifenbahngefellfchaft und bezüglich der Strede ad d. 
von der Herzoglih Naffauifchen Gifenbahnverwaltung. 


Artikel 22. 


Nach vollendeter Amortifation der Aktien der Cöln-Mindener, beziehungs« 
weiſe ber Rheinifchen Eifenbahngefelljchaft, geht das Eigenthum der auf Naffaui- 
ſchem Gebiere gelegenen Streden der Cöln-Gießener, beziehungsweife der Eh: 
renbreitftein » Oberlahnfteiner Gifenbahn, auf die Königlich Preußifche Negiernng 
— welche ſodann die mit dieſem Eigenthum verbundenen Verpflichtungen 
uͤbernimmt. 


Für den Fall, daß die Koͤniglich Preußiſche Regierung Sich entſchließen 
follte, vor Beendigung der gefeglichen und ftatutenmäßigen Amortifation der 
Aktien der Cöln- Mindener, beziebungsweife der Rheinifchen Gifenbahngefellichaft, 
das Cöln-Mindener, beziehungsweife das Rheiniſche Eifenbahn=Unternehmen, oder 
auch die Coͤln⸗Gießener, beziehungsweije die Ehrenbreitftein-Dberlahnfteiner Bahn, 
allen anzukaufen, wird die Herzoglich Naſſauiſche Regierung p dem Ankaufe 
der auf Ihrem Gebiete belegenen Bahnſtrecken durch die Koͤniglich Preußiſche 
Regierung Ihre Zuſtimmung nicht verſagen. 


Die Herzoglich Naſſauiſche Regierung behaͤlt Sich jedoch das Recht vor, 
(Nr. 5242.) nad 
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nach Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage der Betriebseröffnung an gerech: 
net, oder auch fpäter, die in Ihrem Gebiete belegenen Bahnftredten gegen Er: 
ſtattung der Anlagekoften in Eigenthum zu übernehmen. 


Daffelbe behält Sich die Königlich Preußifche Regierung bezuͤglich der 
Bahnſtrecke von Weblar bis zur Grenze oberhalb Weilburg vor. 


Artikel 23. 


Sollte in Folge der Beftimmungen bed Artifeld 22, 


1) das Eigenthum der Naffauifchen Strede der Cöln- Gießener Eifenbahn 
auf die Herzoglich Naffauifche Regierung, oder 
2) das Eigenthum der Preußifchen Strede der Oberlahnftein - Weblarer 
Gifenbahn auf die Königlich Preußifche Regierung, oder 
3) das Eigenthum der Naffauifchen Strede der Ehrenbreitftein » Oberlahn- 
fteiner Gifenbahn auf die Herzoglih Naffauifche Regierung 
übergeben, fo foll nichtsdeftoweniger der Betrieb auf jeder der norftehend un- 
ter 1. 2. und 3, bezeichneten Gifenbahnen ftetd8 in der Hand Einer Verwal: 
tung vereinigt fein, und es foll beim Mangel einer anderweitigen Cinigung 
ber Betrieb auf der Fürzeren Strecke immer derjenigen Verwaltung zufiehen, 
welche den Betrieb auf der längeren Strede führt. 

Kommt in diefem Falle eine Ginigung über ein Bahngeld oder eine Ver: 
gütung für die Betriebsführung nicht zu Stande, fo hat die den Betrieb fuͤh— 
rende Berwaltung den Reinertrag von der fremden Strede unverfürzt an ben 
Eigenthimer derſelben abzuliefern. 


Artikel 24. 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur landesherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechſelung der darüber auszufertigenden KRatififationg = Urkunden 
fpäteftend binnen ſechs Wochen bewirft werden. 


Deffen zu Urkund ift diefer Vertrag von den beiberfeitigen Bevollinäch- 
figten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen zu Wiesbaden, den 8. Februar 1860. 
Eduard v. Möller. Heinrich v. Wingingerode, 
(L. S) (L. S.) 


Der vorftchende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ratifi- 
Fationd-Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr, 5243.) $Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis:Obligationen 
bes Lubliniger Kreifed im Betrage von 14,000 Thalen, Vom 28, Mai 
1860, 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


WM Wilhelm, von Gotted Gnaden Brinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von den Kreisftänden des Lubliniger Kreifes auf dem Kreistage 
vom 15. Februar d. J. bejchloffen worden, die zur Ausführung des Baues 
einer Chauffee von Pawonfau nach Zawadzfi zum Anjchluß an die Oppeln: 
Tarnowiger Chauffee erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu be— 
fchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem 
Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der 
Gläubiger unkuͤndbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 14,000 
Thalern ausftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im ntereffe der Glaͤu— 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Gemäßheit des 
$. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum 
Betrage von 14,000 Thalern, in Buchftaben: vierzehn taufend Thalern, welche 


in folgenden Apoints: 
3,000 Rthlr. à 1000 Rehlr. 


Fi = a 00 = 
5,000 = a 100 = 
1,500 = A 50 = 
1,000 — a 23 = 


14,000 Rthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 
—* fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmen— 
den Folgeordnung jaͤhrlich vom Jahre 1861. ab mit wenigſtens jaͤhrlich fuͤnf 
Prozent des Kapitals zu tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere 
landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die 
arg: des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen be- 
fugt if. 

i Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewäbhrleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Geſetz⸗ Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

. Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 28. Mai 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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Provinz Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln. 


Obligation 
des Lublinitzer Kreiſes 


I. Grund der unterm .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 15. Februar 1860. wegen Aufnahme einer Schuld von 14,000 Thalern, 
bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr den Chauſſeebau des Lublinitzer 
Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, Seitens 
des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von ........... 
Thalern Preußifh Kurant, nach dem Münzfuße von 1857., welche für den 
Kreis Eontrahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen ift. 


Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 14,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Jahre 1861. ab allmalig innerhalb eines Zeitraumes von funfzehn Jahren 
aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftiens fünf 
Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schuldverfchrei- 
bungen, nah Maaßgabe ded genehmigten Tilgungsplanes,. 


Die Folgeordnung der Ginlöfung ber — wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1861. ab in dem 
Monate . . . . . . . ... jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmt— 
liche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, 
ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchſtaben, Nummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤck— 
zahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung er: 
folgt ſechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung zu Oppeln, ſowie in einer zu Breslau 
erſcheinenden Zeitung. 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zuruͤckzuzahlen iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen, in der Zeit vom .. ten ... ............. bis 
EN IN NORDEN NESENE HD: era 


von heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit 
jenem verzinfet. 
Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck— 


gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 
bei 
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bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Lublinitz, und zwar auch in der nach Dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prafentirten Schulbverfchreis 
bung find auch die dazu — Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Nüchzablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld- 
verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gerichts: Ordnung 
Th. 1. Zit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Lublinitz. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doc) 
foll demjenigen, welcher den Verluft von Zinsfupons vor Ablauf der vierjäh: 
rigen Beriährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten 
Befig der Zinskupons durch Worzeigung der Schuldverfchreibung oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag ber 
angemeldeten ımd bis dahin noch nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Duit: 
tung ausgezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bie 
zum Schluffe des Jahres 18.. ausgegeben. Für die weitere Zeit werben 
Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zindkfupong - Serie erfolgt bei der Kreis— 
Kommunalfaffe zu Lublinig gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons— 
Serie beigedrucdten Talond. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändi- 
ung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
ofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter— 
ſchrift ertbeilt. 

Lublinitz, den .. ten ............... 18.. 


Die ſtändiſche Kommiffion für den Chauſſeebau im 
Lubliniger Kreife. 


(Nr. 5243) Pro- 
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Provinz Schlefien, Regierungsbgitt Oppeln. 
Zins-Kupon 


zu der 
Kreis: Obligation des Lublinitzer Kreiſes 
Littr. ..... ee 
über ..... Thaler zu fünf Prozent Zinfen über ..... Thaler 
— Silbergroſchen. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
ber zeit DEE a ng J.... TEE EN rejp. vom 
ee MB .................... und fpaterhin Die — der 
— Kreis⸗Obligation für das Halbjahr vom ...... * 
J mit (in Buchftaben) ..... Thalern ..... Eildergrofihen 


bei der Kreis = Kommunalfaffe zu N: 
Lublinitz, den .. ten ....P.......... 


Die ſtändiſche Kreis— Ems für den Chauſſeebau 
im Lubliniger Kreiſe. 
Diefer Zind » Kupon ift ungültig, wenn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren 


nach ber Fälligkeit, vom Schluß des betreffen: 
ben Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 





Provinz Schlefien, — Oppeln. 
Talon 


zur 
Kreis »Obligation des Lublinitzer Kreiſes. 


Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deſſen Rüdgabe zu ber 
Obligation des — Kreiſes 
über ..... Thaler à fuͤnf Prozent Zinſen 
die . . te Serie — für die fünf Jahre 18.. bie 18.. bei der Kreis— 
Kommunalkaffe zu Lublinitz. 
Lublinitz, den .. ten ............... 18.. 


Die ftändiiche Kreis: Kommiffion für den Chauffeebau 
— im een ri. vn 





Nebdigirt im Büreau bei Staats» Diinifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober + Hofbuchbruderei 
(N, Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 24. — 





(Nr. 5244.) Geſetz, betreffend ben Erlaß eines vollſtaͤndigen Zolltarifs. Vom 27. Juni 
1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Breußen, 
Negent, 


verordnnen, nachdem die unter Vorbehalt Der ee beider Haufer des 
Landtages der Monarchie erlaffene Verordnung wegen Abänderung des Ver— 
eind-Zolltarifs vom 29. Dftober 1859. (Gefeg- Sammlung ©. 529.) von bden- 
felben genehmigt worden ift, unter Zuftimmung beider Däufer des Landtages 
der Monarchie, was folgt: 


$. 1. 


In Stelle des für die Jahre 1846., 1847. und 1848. erlaffenen Zoll: 
tarifs (Gefeg-Sammlung für 1845. ©. 605.) und der bdenfelben ergänzenden 
und abändernden Grlaffe, Verordnungen und Gefege, nämlich: 

der Grlaffe vom 28. Oftober 1846. (Gefeg-Sammlung ©. 465.), 
vom 3. Mai 1847. (Gefeg-Sammlung ©. 239,), 
und vom 3. März 1849. (Gefeg- Sammlung ©. 129.), 
der Verordnungen vom 12. Juni 1851. (Geſetz-Sammlung ©. 369.), 
und vom 21. Juli 1851. (Geſetz-Sammlung ©. 511. 
und 519.), 
ferner 
des Gefeges vom 2. Mai 1853. (Gefeg-Sammlung ©. 166.), 
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ber Verordnungen vom 31. Oktober 1853. (Gefeg-Sammlung ©. 873.), 
und ie November 1853. (Gefeb- Sammlung ©. 


ſowie 
des Geſetzes vom 31. März 1856. (GeſetzSammlung ©. 174.), 


endlich 
ber Verordnungen vom 27. Oftober 1856, (Gefet-Sammlung ©, 907.), 
und vom 29. Dftober 1859. (Geſetz Sammlung ©. 529.), 


tritt der anliegende Zolltarif in Kraft. 


4 $. 2. 


Unfer Finanzminifter wird mit der Ausfhhrung dieſes Gefebed beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Baden-Baden, ben 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Dobenzollern- Sigmaringen. ». Auerswald. ».d. Heydt. 
Simone v. Schleinig. v. Patow. v. Berbmann:Hollmeg. 
®r. v. Schwerin. v. Roon. 


30ll- 
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Zolltarif. 





43% 


Digitized by Google 


Erſte Abtheilung. 


Gegenftände, welche gar feiner Abgabe unterworfen find. 


1) Abfälle von Glashütten, desgleichen Scherben und Bruch von Glas 
und Porzellan; von der Bleigewinnung (Bleigefräg, Bleiabzug oder 
Abſtrich und DBleiafche); von der Gold= und Sılberbearbeitung (Miünz- 
räge); von Seifenfiedereien die Unterlauge; Blut von gefchlachtetem 

ieh, ſowohl flüffiges ald eingetrocknetes; 


2) Baume, Strauche und Reben zum Verpflanzen, ingleichen lebende Ge: 
wächfe in Töpfen oder Kübeln; 


3) Bienenftöcde mit lebenden Bienen; 
4) Branntweinfpülig ; 


5) Dünger, thierifcher; deögleichen andere Düngungsmittel, ald: ausgelaugte 
Afche, Kalkäfcher, Knocyenfchaum oder Zucererde, Düngefalz, leßteres 
nur auf befondere Grlaubnißfcheine und unter Kontrole der Verwen— 
dung; auch Fünftliche Düngungsmittel auf befondere Erlaubniß ; 

6) Eier; 

7) Erden und Erze, die nicht mit einen Zollfage namentlich betroffen find, 
als: Bolus, Bimsftein, Blutftein, Braunroth, Braunftein; gelbe, grüne, 
rothe Farbenerde; roher Flußiparh in Stüden, roher Gips, gebrannter 
Gips und Kalk, Graphit (Reißblei, Wafferblei); Kobalterze; rohe Kreide, 
Lehm, Mergel, Oder, Rothftein, Sand, Schmirgel, chwerſpaih (in 
kryſtalliſirten Stuͤcken), gewöhnlicher Toͤpferthon und Pfeifenerde, Töpfer: 
thon für Porzellanfabriken (Porzellanerde), Tripel, Umbra, Walkererde 
u. a.; auch Eis, rohes; 

8) Erzeugniſſe des Ackerbaues und der Viehzucht eines einzelnen von der 
Zollgrenze durchſchnittenen Landgutes, deſſen Wohn- oder Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤude innerhalb dieſer Grenze belegen ſind; 

9) Fiſche, friſche, und Krebſe (Flußkrebſe); desgleichen friſche unausgeſchaͤlte 
Muſcheln; 

10) Feldfruͤchte und Getreide in Garben, wie dergleichen unmittelbar vom 
elde eingefuͤhrt werden; Flachs und Hanf, — oder ungeroͤſtet, in 
tengeln und Bunden; ferner Gras, Futterkraͤuter und Heu, auch Heu: 

faamen; 

11) Gartengewächfe, frifche, als: Blumen, Gemüfe und Krautarten, Kar- 
toffeln und Rüben, eßbare Wurzeln ꝛc., auch frifche Krappwurzeln, in 

(Nr. 5244) gleichen 
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gleichen Feuerfhwamm, roher; ungetrodnete Cichorien ; Flechten, Moos 
und Erdnuͤſſe (Erdpiftazien) ; Karden oder Weberbifteln; 


12) Geflügel und Fleines Wildpret aller Art; 
13) Glaſur⸗ ımd Hafnererz (Alquifoux); 


14) Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausfchluß der 
fremden filberhaltigen Scheidemuͤnze; auch Kupferafche ; 


15) Hausgeräfhe und Effekten, gebrauchte, getragene Kleider und Waͤſche, 
gebrauchte Fabrikgeraͤthſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, von An: 
ziehenden eigenen Benutzung; auch auf beſondere Erlaubniß neue 
Kleider, Waͤſche und Effekten, inſofern ſie Ausſtattungsgegenſtaͤnde von 
Auslaͤndern ſind, welche ſich aus Veranlaſſung ihrer — — im 
Lande niederlaſſen; 


16) Holz: Brennholz bei dem Landtransporte, auch Reiſig und Beſen daraus, 
ferner Bau⸗ und Nugholz Ceinfchließtich Flechtweiden), welches zu Lande 
verfahren wird und nicht nach einer Holzablage zum Werfchiffen be: 
ftimmt ift; 

Anmerkung. Dem Landtramdporte wird das Verflößen in lofen Städen auf 
Floßkanaͤlen und Floßbächen gleich geachtet. 


17) Rleidungsſtuͤcke und Waͤſche, welche Reifende, Fuhrleute und Schiffer 
zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches reifende Handwerker, 
fowie Geräthe und nftrumente, — reiſende Kuͤnſtler zur Ausuͤbung 
ihres Berufes mit ſich fuͤhren, inglei Muſterkarten und Muſter in 
Abſchnitten oder Proben, die nur zum Gebrauche als ſolche geeignet ſind; 
dann die Wagen der Reifenden, ferner die bei dem Eingange über die 
Grenze zum Perfonen- oder Waarentrandporte dienenden und nur des⸗ 
halb — Wagen und Waſſerfahrzeuge, letztere mit Einſchluß der 
darauf befindlichen gebrauchten Inventarienſtuͤcke, inſofern die Schiffe 
Auslaͤndern gehoͤren, oder inſofern inlaͤndiſche Schiffe die naͤmlichen oder 

leichartige Inventarienſtuͤcke einfuͤhren, als ſie bei dem Ausgange an Bord 
—— Reiſegeraͤthe, auch Verzehrungsgegenſtaͤnde zum Reiſeverbrauche; 


48) Kunſtſachen, welche zu Kunſtausſtellungen oder für landesherrliche Kunft- 
Inftitute und Sammlungen, aud) andere Gegenfiände, welche für Biblio- 
thefen und anderefwiffenfchaftliche, befonders naturhiftorifche Sammlun- 
gen Öffentliher Anftalten eingehen ; 


19) Kohfuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); 
20) Mil; 
21) Obfi, frifches; 
22) Papier, befchriebenes (Akten und Manuffripte) ; 
23) Saamen von Waldhölzern; 
24) Schach: 
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24) Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; Baſt; 

25) Scheerwolle (Abfaͤlle bei dem Tuchſcheeren); Flockwolle (Abfaͤlle von der 
Spinnerei); Tuchtruͤmmer (Abfälle von der Weberei), und die aus Lum— 
pen gewonnene Zupfwolle (Shubdywolle) ; 

26) Seidenfofons und Abfälle derfelben; ingleichen Flockſeide (Abfälle vom 
Haspeln und Spinnen der rohen Seide); 

27) Steine, alle behauene und unbehauene, Bruch, Kalk:, Schiefer, Ziegel: 
und Manerfteine; Mühlfteine ohne eiferne Reifen; grobe Schleif: und 
Wetzſteine; Tuffteine und Traß; Asphalt, Bergtheer und Gement (mit 
Harzen und anderen Materialien praparirter — 

28) Stroh, Spreu, Haͤckerling, Streulaub, Kleie; 

29) Thiere, alle lebenden, fuͤr welche kein Tarifſatz ausgeworfen iſt; 

30) Torf, Torfkohlen und Braunkohlen, auch Steinkohlenaſche; 

31) Treber und Treſter; 

32) Weinſtein. 


Zweite Abtheilung. 


Gegenſtaͤnde, welche bei der Einfuhr oder bei der Ausfuhr 
einer Abgabe unterworfen ſind. 


Funfzehn Silbergroſchen oder ein halber Thaler im 30-Thalerfuß, oder 

wei und funfzig und ein halber Kreuzer im 5253-Guldenfuß vom Zentner 

ruttogewicht wird in der Regel bei dem Gingange, und weiter feine Abgabe 

bei dem Verbrauche im Lande, noch auch dann erhoben, wenn Waaren aus: 
geführt werden. 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden ein, welche entweder 
nach dem Vorhergehenden (Erfte Abtheilung) ganz frei, oder nach dem Fol: 
genden namentlic) 

a) einer geringeren oder höheren Gingangsabgabe, als einem halben Thaler 
oder zwei und funfzig und einem halben Kreuzer vom Zentner, unter= 
worfen, 

oder 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 

Es find diefes folgende Gegenflände, von welchen die beigefegten Ge- 
fälle erhoben werden: 
(Nr. 5244.) 1. Ab: 
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1.] Abfälle: 


von Gerbereien das Leimleber; Thierflechfen, Abfälle und Theile von 
rohen Häuten und —— abgenutzte alte Lederſtuͤcke, desgleichen ſonſtige 
lediglich zur Leimfabrikation geeignete Lederabfaͤlle, Hoͤrner, Hornſpitzen, 
Hornſpaͤne, Klauen und — letztere moͤgen ganz oder zerkleinert ſein 


Anmerk. Knochen, ſeewaͤrts von der Ruſſiſchen bis zur Mecklenburgiſchen Grenze aus— 
gehend, zollfrei. 


2] Baumwolle und Baummwpollenwaaren: 
53 oe SHINE ne iereere 
b) Baumwollengarn, ungemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Leinen: 


4) ungebleichtes ein- und zweibrähtiges, und Watten .................... 
2) ungebleichtes drei- und mehrdraͤhtiges, ingleichen alles gebleichte oder 
A RER 


c) Baummollene, desgleichen aus Baumwolle und Leinen, ohne Beimifchun 
von Seide, Wolle und anderen Thierhaaren gefertigte Zeuge und Strumpf— 
waaren, Spigen (Til), Pofamentier:, Knopfmacher-, Stider: und Putz⸗ 
waaren; auch dergleichen Zeug: und Strumpfiwaaren mit Wolle gefticht 
ober brochirt; ferner Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfaden 
(Kahn) und Baumwolle oder Baumwolle und Leinen, außer Verbindung 
mit Seide, Wolle, Eifen, Glas, Holz, Leder, Meifing, Stahl und an 
deren rilieeeeeeee 


3.1 Blei und Bleiwaaren: 


a) Rohes, in Blöden, Mulden ıc., auch altes, desgleichen Blei-, Silber: 
BD: OOTDDAHE In ee anna area en anna ERETEL 


b) Grobe Bleiwaaren, als: Keffel, Röhren, Schrot, Platten ꝛe., auch ge— 
TORE IN 2a ae nee ae een 


c) Feine Blenwaaren, als: Spielzeug x. ganz oder theilweife aus Blei, auch 
dergleichen ackire Baarenn ee 


Maapftab 


der 


Berzollung. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


AUbgabenfäpe 


nach dem 30:Thaler-Fuß, 
beim 


Eingang. 


Nible. 


frei 


10 


Sur. 


Zahrgang 1860. (Nr. 5244.) 


Ausgang. 


Rthlr. 


Sır. 


309 


nach dem 524-Gulden-Fuß, 
beim 





Eingang. 

Fl. Kr. 

frei 

frei 

5 115 

14 

87 | 30 
26% 

3 130 

17 | 30 


Für Tara wird vergütet 


vom Zentner 
Brutto s Gewicht, 
Ausgang. 
Fl. Xr. Pfund. 
52: 
174 
.. in re und Kiſten. 
\ 7 in — 
18 in Fäſſern und Kiſten. 
7 in Ballen. 
I 
6 in Fäffern und Kiften. 
2% in Fäſſern und Kiften, 
13 in Körben, 
44 


— 30 — 
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.MW 





4.| Bürſtenbinder- und Siebmacherwaaren: 
a) Grobe, in Verbindung mit Holz oder Eifen, ohne Politur und Lad.... 


b) Feine, in Verbindung mit anderen Materialien (mit Ausnahme von edlen 
Metallen, feinen Metallgemifchen, echt vergoldetem oder verfilbertem Me— 
tall, Schildpatt, Perlmurter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), auch 
Siebboͤden aus Pferdehaaren 


5.] Droguerie- und Apotheker-, auch Farbewaaren: 

a) Chemiſche Fabrikate für den Medizinal- und Gewerbsgebrauch, auch Praͤ— 
parate, aͤtheriſche und andere Oele, Saͤuren, Salze, eingedickte Saͤfte; 
desgleichen Maler-, Waſch-, Paſtellfarben und Tuſche, Farben- und 
Tuſchkaſten, feine Pinſel, Mundlack (Oblaten), Engliſch-Pflaſter, Siegel— 
lad :c.; überhaupt die unter Droguerie-, Apotheker- und Farbewaaren 
gemeiniglich begriffenen Gegenftände, fofern fie nicht befonderd ausge: 
a ORTOSTE 

Anmerk. zu a. Ricinusoͤl, in Faͤſſern eingehend, wenn bei der Abfertigung auf den Zentner 


ein Pfund Terpentindl oder ein Achtelpfund Rosmarindl zugefeßt worden, 
trägt die allgemeine Eingangsabgabe. 


Ausnahmen treten jedoch folgende ein, und zahlen weniger: 


1 EEE ER ERR PETER NEE 
c) Bleiweiß (Kremjerweiß), rein oder verfegt, Chlorkalk .................. 
d) Eifenvitriol (grüner); Cifenbeizen, einfchließlih Eiſenroſtwaſſer .......... 
e) Grzeugniffe, folgende rohe, des Minerals, Thier- und Pflanzenreiche: 
EB 2 2. SEN ERPESPRTEREPLTTERTERTELRERT TE DRTTERNE END 


2) Aloe, Galläpfel, Harze aller Gattung, europäifche und außereuropaifche, 
roh und gereinigt; Kreuzbeeren, Kurkume, Quercitron, Saflor; Salpeter, 
gereinigter und ungereinigter; falpeterfaures Natron; Sumach, Schwefel, 
Terpentin, Waid und Wau nennen cn nennen 


— 31 










Ubgabenfäße 








Maaß ſtab Für Tara wird vergütet 
z ⸗ 524: Fuß 
a nach dem 30:ThalersFuß, nach dem 523:Gulden-Fuß, vom Zentner 
* Brutto⸗Gewicht 
rutto⸗ Gewicht. 
llung. 
Rang Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlr. Sur. Rthlr. Sur. Fl. Kr. Fl. Ar, Pfund. 
1 Zentr.. 5.. .158114858 18 in Häfen und Sie 
1 Zentr. 10 . . . 17 30 20 in Fäſſern und Kiſten. 
15m. 3 || .1I.1 515 ee 
6 in Ballen, 

Bei Phosbhor, in Blech 
fiften mit Waſſer gefüllt, aufer 
der vorftehenden Tara für bie 
Aufere Umfhliefung, nod 20 

fund, 

1 Zentr. 1 10 . . 2 | 20 . . 11 in Fäſſern. 
1 Zentr. 2 L j P 3 1 30 6 in Fäffern. 
1 Zentr. | » 1. 264 
1 Zentr. - 2:1 . 8% 
1 Zentr. | - ; . 2} 82 

44* 
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3) Alkanna, Alfermes, Avignonbeeren, Berberisholz, Berberiswurzeln, Buche: 
baum, Gedernholz, Korkholz, Pockholz; Catechu (Fapanifche Erde); Gi: 
tronenfaft in Faffern; Cochenille, Derbyſpath; Ederdoppern (Knoppern), 
Glephanten= und andere Thierzahne, Farberginfter; Farbe- und Gerbe- 
wurzeln, nicht befonders genannte; Flohfaamen, Fraueneis (Gypsſpath); 
Gummi arabicum; Gummi elafticum in der urfprünglichen Form von 
Schuhen, Flafchen ze.; Gummi fenegal; Gutta percha, rohe ungereinigte; 
Hölzer, außereuropdifche für Drechsler, Tifchler ıc., in Blöden und 
Bohlen; Hornplatten, Indigo, Kino; Knochenplatten, rohe blos ge— 
fchnittene; Kofosnüffe, Lac dye; Meerſchaum, roher; Mufchelfchalen, 
Myrobalanen, Orlean, Palmblätter, Palmnäffe, Perlmutterſchalen; Rohr, 
fpanifches, oftindifches, marfeiller; Pfefferrohr, Stuhlrohr; Salep; 
Schildfrötenfchalen, robe; Tragant, Wallfifchbarden (rohes Fifchbein). 

Anmerk. zu e. Die allgemeine Eingangsabgabe tragen: 

1) rohe Erzeugniffe des Mineral-, Thier- und Pflanzenreichd zum Gewerbe: 

und — —— die nicht beſonders hoͤher oder niedriger be— 
euert ſind; 

2) Kom Natron (gereinigted, ungereinigtes, Falzinirtes, kryſtalli— 
irtes). 


f) Farbehoͤlzer: 
OLE 
a oder geraſpelt..................................... — 

g) Mennige, Schmalte, ungereinigte und gereinigte Soda (Mineral-Alkali). 

Kupfervitriol, gemiſchter Kupfer- und Eiſenvitriol, weißer Vitriol, Waffer: 
glas; Gruͤnſpan, raffinirter (deſtillirter, kryſtalliſirter) oder gemahlener: 
ſchwefelſaures Ammoniak; chromſaures Kalt... . . . . . . . . . . . . ...... 


Anmerk. zu g Mennige kann zur Weißglas-Fabrikation auf Erlaubnißſcheine zu einem 
Viertheile der tarifmaͤßigen Eingangsabgabe eingefuͤhrt werden. 


h) Mineralwaſſer, natürliches in Flaſchen und Kruͤgen .................... 
i) Pott: (Waid-) Aſche; gemahlene Kreide ................... 
x) Salzſaͤure und Schwefelſaͤure. er 
I) Schwefelſaures und ſalzſaures Kali.. . . . . . . . . . . . . ............... 
m) Terpentinoͤl (Kienöl); desgleichen Fiſchſpeck. ...................... —F 


— 313 — 





Abgabenſfſaͤtze 


Maaßſtab ae Für Tara wird vergütet 
na ⸗ ⸗ 1; ⸗ 
ch dem | haler⸗Fuß, nach dem 524-Gulden-Fuß, vom Zentner 
beim beim 
Verzollung. Brutto⸗Gewicht. 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlt. Saure. | Rible Sgr. Fl. Xt. A. &r. Pfunb. 
1 Zentr. $ j z 5 
1 Zentr. j ; ; 2} 
1 Zentr. p 5 
1 Zentr. | 1 
1 Zentr. | . 1.» . . | 26% 
1-3entr. | . 5 ; h P 14; ; 
1 Zentr. 1 10 i ö 2 20 = u —— 
orben. 
1 Zentr.. 5. . . Jar J 


1 Zentr. 10 35 


(Nr. 5244.) 
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6.| Eiſen und Stahl, Eifen: und Stahlwaaren: 
a) Roheifen aller Art; altes Brucheifen, Eiſenfeile, Hammerſchlag . . . .. .... 


b) Geſchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme des faconnirten) in 
Stäben von + Quadratzoll Preußifch im Querfchnitt und daruͤber; des— 
gleichen Zuppeneifen, Eiſenbahnſchienen, auch Roh: und Gementftahl, Guß— 
RD ROITITERN Sta a ee ee ne 


c) Gefchmicdetes und gewalztes Eifen (mit Ausnahme des fagonnirten) in 
Stäben von weniger als $ Quadratzoll Preußifch im Querjchnitt ...... 


d) Faconnirtes Gifen in Stäben; desgleichen Gifen, welches zu groben Be— 
ftandtheilen von Mafchinen und Wagen (Kurbeln, Achfen und dergleichen) 
roh vorgefchmiedet ift, infofern dergleichen Beftandtheile einzeln einen 
Zentner und darüber wiegen, auch Pflugfchaareneifen; fchwarzes Eifen- 
blech, rohes Stahlblech, rohe (unpolirte) Eiſen- und Stahlplatten; Anker, 
fowie Anker: und Schifföfetten; desgleichen gewalzte und gezogene ſchmiede— 
eiferne Röhren zu Gas: und Waſſerleitungen ................. 


e) Weißblech, gefirnißtes Eifenblech, polirted Stahlblech, polirte Eifen- und 
Stahlplatten, Eiſen- und Stahldraht .. ............................... 
Anmerk. 1. Von Rohſtahl, ſeewaͤrts von der Ruſſiſchen Grenze bis zur Weichſelmuͤndung 
einſchließlich auf Erlaubnißſcheine für Stahlfabriken eingehend, wird nur die 
allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 
Geknoppertes Zaineifen kann in Bayern auf ber Grenze von Hindelang bie 
zur Donau einfchließlich-zu dem Zollfage von 14 Rthlr. (2 Fl. 37% &r.) pro 
Zentner eingeben. 


Anmerk. 3. Radkranzeiſen zu Eifenbahnwagen wird nach Pof. d. verzollt. 
f) Eifen- und Stahlwaaren: 
1) Ganz grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Gittern ꝛc............... 
2) Grobe, die aus gefchmiedetem Gifen oder Eiſenguß, aus Gifen und 
Stahl, Eifenbleh, Stahl: und Eifendraht, auch in Verbindung mit Holz 
gefertigt; ingleichen Waaren diefer Art, die gefirnißt, verkupfert oder 
verzinnt, jedoch nicht polirt find, als: Werte, Degenklingen, Feilen, 
Hammer, Hecheln, Haspeln, Holzfchrauben, Kaffeetrommeln und -Muͤh— 


0 


Anmerk. 





Ubgabenfäpße 








Maapftab nad dem O-EhuknSun ——s——— Für Tara wird vergütet 
der ER ' iR ’ vom Zentner 
Berzollung. Bruttos Gewicht. 
Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rible. Gar. | Rihlt. Sgr. Al. Kr. A. Er. Pfund. 


1 ent. | . 101. . . 15 


1 3ente.| 1 | 15 2 | 374 

1 Zentr. | 2 15 4 | 21 
10 in Fäſſern und stiften. 
6 in Körben. 
4 in Ballen. 

1 Zentr. | 3 5 15 

1 Zentr, 4 7 58 und Kiſten. 
4 in Ballen. 

1 Zentr. 1 1 45 


(Nr, 5244.) 
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len, Ketten (mit Ausfchluß der Anker: und Schiffsfetten), Nägel, 
Pfannen, Plaͤtteiſen, Schaufeln, Schlöffer, grobe Ringe (ohne Politur), 
Schraubfiöcde, Senfen, Sicheln, Stemmeifen, Striegeln, Thurmuhren, 
Tuchmacher und Schneiderfcheeren, grobe Waagebalken, Zangen x. .. 


Feine, fie mögen ganz aus feinem Eiſenguß, polirtem Gifen oder Stahl, 
oder aus dieſen Uritoffen in Verbindung mit Holz, Horn, Knochen, 
lohgarem Leder, Kupfer, Mefling, Zinn (legteres polirt) und anderen 
unedlen Metallen gefertigt fein, ald: Gußwaaren (feine), Meſſer, 
Scheeren, Streichen, Schwertfegerarbeit x. (mit Ausfchluß der Naͤh— 
nadeln, metallenen Stricknadeln, metallenen Hafelnadeln ohne Griffe); 
ladirte Eifenwaaren; auch Gewehre aller Art ....................... 


3 


— 


Erze, nämlich: 
a) Eiſen- und Stahlftein, Stufen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ................... 


b) Galmei, Zinkblende .... ............................... OO 


Anmerk. An den Bayerifchen, Sächfifchen, Württembergifchen, Badifchen und Lurembur: 
gifch-Belgifchen Grenzen, Eifenerz ........ ..... ...................... 


Flachs, Werg, Hanf, Heede ... . . . . . . . . . . ........... 


Getreide, Hülſenfrüchte, Sämereien, auch Beeren: 
a) Getreide und Huͤlſenfruͤchte, und zwar: 


1) Weizen und andere unter 2. nicht beſonders genanmte Getreidearten, 
desgleichen Hülfenfrüchte, als: Bohnen, Erbſen, Linſen, Hirſe und 


Wicken a ee Weed "ER REEETE BET U UL BE ST 
2) Roggen, Gerſte (auch gemalzte), Hafer, Haidekorn oder Buchweizen, un: 
enthülfeter Spelz (Dinkel) ................ ........ NEE ER ———— 


Anmerk. Hafer in Quantitäten unter einem Preufifchen Scheffel o'oer beziehungsweiſe unter 
2 Bayerifchen Messen und andere Getreidearten, ſowie Huͤlſe nfruͤchte unter einem 
halben Preußifchen Scheffel oder unter 1 Baverifchen "Megerı frei. 









b 
— nach dem 30⸗Thaler⸗Fuß, 
ver beim 
Beolung, Eingang. Ausgang. 
Rthlt. Sur. Rthlr. Gar. 


1 Zentr. | 6 i 


1 Zentr. | 10 


1 Zentr. | frei ; i 5 


1 Zentr. | frei ‚ b 22 
— frei frei 

1 Zentr. 5 

1 Schfl. 2 

| - | 8 

1 Schfl. 3 

1 Baperifched 2 

Schaͤffel. 


Jahrtgang 1860. (Nr. 5244.) 


AUbgabenfäpge 
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nad dem 524-GBuldensFuß, 


beim 
Eingang. Ausgang. 
1. &r. gl. Er. 
10 | 30 
17 | 30 
frei | . ; 17% 
fri | . . 8% 
frei ; frei 
173 
* 7 
28 
1% 
7 


45 


Für Tara wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto » Gewicht. 


Pfund. 


10 in Fäſſern und Kiſten. 
in Körben. 
4 in Ballen. 


13 in fäffern und Kiſten. 
6 in Pa 
4 in Ballen. 
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b) Sämereien und Beeren: 
1) N IR RE even 
2) Delfaat, ald: Hanfiaat, Leinſaat und Leindotter oder Doder, Mohn 
ſamen Rape IERDEIRBE nun ee ea erere 


3) Kleefaat umd alle nicht namentlich im Tarif genannte Sämereien; 
ingleichen Wachholderbeeren . .....-.-.uussusssnnsunnnnennseene nee 
Anmer?, Ein Preußifcher Scheffel Kleefaat wird mit Einfluß des Saded zu 89 Pfund, 


ein Bayerifched Schäffel desgleichen zu 360 Pfund gerechnet. 
10.] Glas und Glaswaaren: 


a) Grünes Hohlglas (Glasgeſchirr) ................................ 
Anmerk. Bei loſer Verpackung werden zu 1 Zentner a ae 
He 
— Kubikfuß. 
4: Aheinbayerifche 
b) Weißes Hohlglas, ungemufterfes, ungefchliffenes; ingleichen Fenfters und 
Tafelglad in feiner natürlichen Farbe (grün, halb: und ganz weiß)..... 
Anmerk. Vorgedachtes Hohlglad nur mit abgefchliffenen Stöpfeln, Böden oder Nänbern.. 


c) Gepreßteß, gefchliffenes, abgeriebenes, gefchnittenes, gemuftertes, maſſives 
weißed Glas; auch Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glasfnöpfe, 
Glasperlen unb 1 FREE — 


d) Spiegelglas: 


1) wenn das Stuͤck nicht Aber 288 Preußifche oder 333 Altbayerifche 
oder 255 Rheinbayerifche Quadratzoll mißt: 


a) gegoffenes, belegtes ober — 
aa) — das Stuͤck nicht uͤber 144 Preußiſche Quadratzoll 


— 42442 


BEE TEE TFT FT Te 







Maapftab 
ber 
Verzollung. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 
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nach dem 30:ThalersFuß, 





Eingang. 


— 319 — 





beim 


Ausgang. 
Sur. Rthlt. Gar. Fl. 





1 
1% 
5 
1 
5 


5 |. 7 


10 


10 
14 


Abgabenfäße 


nad dem 524-Gulden-Fuß, 


Eingang. 


= 


Für Tara wird vergütet 











vom Zentner 
beim 
Bruttos Gewicht. 
Ausgang. 
&r. Fl. &r, Dfund. 
45 
4 
1 17% 
45 


Ta RE | 
54| . |. KA 


0... |. [arm 
| 

30 

ä 17 in Kiften. 

15 
45* 
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2) belegtes und unbelegtes, gegoffenes und geblafenes, wenn das Stüd 


mißt: 

Quadrat⸗ Quadrat⸗ Rheinbayeriſche 

zoll zoll Preußiſch Altbayeriſche Quadratzoll. 
über 288 bis 576 ober bis 666 oder 511 ..... 
= 976 = 1000 ⸗ 114156 ⸗ 886 ..... 
⸗ 1000 = 1400 ⸗ = 1618 ⸗124241..... 
1400 = 1900 : : 219% : 41684..... 
= 1900 Quadratzoll Preußiſch .............................. 
Anmerk. Rohes ungefchliffenes Spiegelglas wird gegen die allgemeine Eingangsabgabe 


eingelaffen. 

e) Farbiges, bemaltes oder vergoldeted Glas ohne Unterfchied der Form, 
auch Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen und anderen nicht 
zu den Gefpinnften — Urſtoffen; Er Spiegel, deren Glas: 
tafeln nicht über 285 Preußifche Quadratzoll das Stuͤck meſſen ........ 

Anmerk. Spiegel von größeren Dimenfionen des Glafed zahlen, ohne Rüdficht auf bie 
Rahmen, den Eingangszoll nach obigen Städfägen für Spiegelglad, den Dimen: 
fionen des Glafed gemäß; falld fich der Eingangszoll danach aber geringer als 
10 Rthlr. oder 17 Fl. 30 &£r. vom Zentner Borat, diefen Satz. 


11.1] Häute, Felle und Haare: 


a) Rohe (grüne, gefalzene, trockene) Häute und Felle zur Zederbereitung; rohe 

behaarte Schaaf-, Lamm- und Ziegenfelle; rohe Pferbehaare ........... 
b) elle zur Pelzwerf- (Rauchwaaren:) Bereitung-........... PP — 
c) Hafen und Kaninchenfelle, rohe, und Haare ...................... 
) Haare von Rindvieh; Ziegenhaare .P.............................. 


12.1 Holz, Holzwaaren ꝛc. 


a) Brennholz beim Waſſertransport.................................... 
b) Bau: und Nutzholz beim Waſſertransport, oder beim Landtransport zur 
Berfchiffungsablage: 


1) Eichens, Ulmen, Efchen:, Ahorn, Kirfch-, Birn:, Apfel, Pflaumen;, 
Kornel: und Nußbaumholz ............... RER ENE HENRI 


— 21 — 







Ubgabenfaäage 









Maaß ſtab Für Tara wird vergütet 
nach dem 30:Thaler-Fuß, nach dem 524-Gulden-Fuß, vom Zentner 
der beim beim 
— Brutto⸗Gewicht. 
— Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlt. Sur. JRihlt. Ser. Fl. Er. Fl. &r. Pfund. 
1 Stuͤck. 1 ; 1 | 45 
1 Städ.] 3 5| 15 
1 Stüd. 8 14 , . 
1 Stüd.] 20 35 Ri 
1 Stuͤck. 30 52 30 


1 Zentr. | 10 . ; ; 17 | 30 ; ; 20 In Bien 0b Sifen.. 


1 Zentr. | frei | . ı | 2olfril . 3: 1:56. 1 — 
1 Zentr. : 20 . ; 1 10 . A 

1 Zentr. | frei a . 15 | frei a .. 1 92% 

1 3entr. | fi l- I: I 5 Heil: I. Jar 


1 tiches 
ra ; . 2 1 


1 Baperifches 
Klafter. . ; 2 ; ; 8 


1Schiffsl 
rs 
bei 







Benennung der Gegenftände. 





2) Buchen; auch Fichtens, Tannen», Lerchen:, Pappeln:, Erlen⸗ und 
anderes weiche Holz; ferner Bandftdde, Stangen, Fafchinen, Pfahl: 
Dols echeeee 

3) —. Faßholz (Dauben) und alles andere vorgearbeitete Nutz⸗ 
obs: 


3: 
a) aus den unter 1. genannten Holzarten. ............. 
P) aus den unter 2. genannten Holzarten. .................... 
Anmerk. 1. Holz in gefchnittenen Fournieren, ohne Unterfchieb des Urfprungs, fowohl beim 
Waſſer⸗ als beim Landtransporte 4444000 nnane uns nn ana amnne nenne 


Anmerk. 2, In ben dftlichen Provinzen bed Preußifchen Staats, ferner in den Häfen von 
annover und Dldenburg wird erhoben, für 

aa) Blöde oder Balken von hartem Holze ............................. 

bb) Bloͤcke oder Balken von weichem Holze........................8 

cc) Bohlen, Bretter, Ratten, Faßholz (Dauben), Banbftöde, Stangen, Fafchie 

nen, Pfahlholz, Flechtweiden 3, .-„nnnsanansunansenanannaunnnnnene 


9 Bee oder Gerberlohe, desgleichen Holzkohlen ..................... 
Hohaſheee 
€) * Hausgeraͤthe (Meubles) und andere Tiſchler⸗, Drechsler: und 
Böttcher-Waaren, welche gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, oder auch in ein« 
zelnen Theilen in Verbindung mit Eifen, Meffing, oder lohgarem Leder 
verarbeitet find; auch geriffenes Fiſchbein .... ......................... 
f) Heine Holzwaaren (ausgelegte Arbeit), fogenannte Nürnberger Waaren 
aller Art, Spielzeug, feine Drechsler:, Schnig= und Kammmacher-Waaren, 
auch Meerichaumarbeit, ferner dergleihen Waaren in Verbindung mit 
anderen Materialien — Ausſchluß von edlen Metallen, feinen Metall: 
gemifchen, echt vergoldetem oder verfilbertem Metall, Schildpatt, Perl 
mutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen), ingleichen Holzbronce, 
hölzerne Haͤngeuhren, feine Korb» und Holzflechter⸗Arbeit ohne Unterſchied, 
Fourniere mit eingelegter Arbeit und gefchnittenes Fifchbein, auch Blei 
1 EEE 
8) Gepolſterte Meubles, wie grobe Sattlerwaaren. 

) Grobe Böttcherwaaren, gebrauchte ................................ 
Anmerk. zu e) und h): Grobe, rohe, ungefärbte Bättchers, Drechslers, Tiſchler⸗ und blos 
rare Holzwaaren und Wagnerarbeiten, grobe Mafchinen von Holz und grobe 

orbflechterwaaren tragen bie allgemeine Eingangsabgabe, 
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Ubgabenfäge 


Maaßſtab — en Für Zara wird vergütet 
S nad dem 30,Thaler-Fuß, nah dem 524-GuldensFuß, — 
beim beim Brutto» Gewidit 
rutto⸗ 
ia Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Nthle. Gar. | Mible Gar. Fl. &r. gl. &r. Dfund, 

1 A 

* | Aa | 6 — 

90 Kubiffuß. 

1 Schiffslaſt. 1 10 2 | 20 

1 dito. ä 20 1 | 10 

1 Zentr. 1 ; ; F 1 145 

5 Städ.| 1 
25 dito. 1 

1 Shifftlaft. . 15 ; R 

1 Zentr. | frei R r 24 frei r ; 8% 

1 Zentr. | frei : ; 10 frei ; j 35 

1 Zentr. 3 5 15 i R | 16 im in — und Kiften. 
1 Zentr. 10 |. I. j7|0|.|. Dune 

9 in Ballen, 


1 Zentr. - 51% . . 173 


(Nr. 5244.) 





Benennung Der Gegenftände. 





14. Suftrumente, aftronomijche, — mathematiſche, mechaniſche, muſikaliſche, 
— ——“ ohne Ruͤckſicht auf die Materialien, aus denen ſie ge— 
Je RODEOETTTTHRTEREDNTETTESENTTLTE 


15.] Kalender, 


a) die für's Inland beftimmt find, werden nach den, der Stempelabgabe 
halber gegebenen befonderen Worfchriften behandelt; 

b) die durchgeführt werden, tragen die Durchgangsabgabe. Der Wieder: 
ausgang muß nachgewiefen werden. 


16.| Kalk und Gips, gebrannter. 
(Sf in die erfte Abtheilung aufgenommen worben.) 


17.1 Karden oder Weberdifteln. 
(Ift in die erfte Abtheilung aufgenommen worben.) 


18.| Kleider, fertige neue; desgleichen getragene Kleider und getragene Leibwäfche, 
beide legtere, wenn fie zum Verkauf eingehen .. ....... .................. 


19.| Kupfer und Mefling, Kupfer: und Meffingwaaren: 


a) Gejchmiedetes, gewalztes, gegoflenes zu Gejchirren; auch Kupferichaalen, 
wie fie vom Hammer fommen, ferner Blech, Dachplatten, gewöhnlicher 
und plattirter Draht, deögleichen polirte, gewalzte, auch plaftirte Tafeln 
VD ra an ee RE REDEN EHEN 

b) Waaren: Keffel, Pfannen und dergleichen; auch alle fonftige Waaren aus 
Kupfer und Mefling; Gelb: und Glodengießer-, Gürtler- und Nadler— 
waaren, außer Verbindung mit edlen Metallen; ingleichen ladirte Kupfer 
b  DRITRAWGRTEN.. u anne 

Anmerk. Don Rohe (Stuͤck-) Mefling, Roh: oder Schwarzkupfer, Gar: oder Rofettene 
fupfer, von altem Bruchkupfer oder Bruchmeffing, desgleichen von Kupfer: und 
Meflingfeile, Glodengut, Kupfer: und andern Scheidemünzen zum Ginfchmelzen 
(die Münzen auf befondere Crlaubnißfcheine eingehend), wird die allgemeine Eins 
gangsabgabe erhoben. 
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Abgabenfaͤtze 
m — — — Gr are wird vergate 


DR nach dem 30:Thaler- Fuß, nach bem 524-Bulden-Zuß, 












ber beim beim 1. 
Druttos Gewicht, 
Bergeliung, Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rihle, Sgr. Rihlt. Sgr. 18 Er. A. Er. Pfund. 

















1 Zentr.. 2| 151.. 4 223 


1 Zentr. 6 10 | 30 | = . 5— und Kiſten. 





20 in Kiſten. 
11 in Körben. 


1 Zentr. | 110 z u ö 193 | 0 9 in Ballen, 


1 Zentr. 6| . . 10 | 17 
13 in Fäffern und Kiſten. 
6 in Körben. 
4 in Ballen, 


1 3entr. | 10 | . ; : 17 | 30 
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Benennung der Gegenftände. 





20.| Kurze Waaren, Quincaillerien zc. 


Maaren, ganz oder theilweife aus edlen Metallen, aus feinen Metallgemijchen; 
aus Metall, echt vergoldet oder verfilbert; aus Schildpatt, Perlmutter, echten 
Perlen, Korallen oder Steinen gefertigt, oder mit edlen Metallen belegt; fer— 
ner Waaren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabafter, Bern— 
ftein, Elfenbein, Sifchbein, Gips, Glas, Gummi elaftifum, Guttapercha, Holz, 
Horn, Knochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meerfchaum, unedlen Metallen, 
Perlmutter, Schildpatt, unechten Steinen und dergleichen; feine Galanterie- 
und Quincailleriewaaren (Herren: und Frauenfchmud, Toiletten- und foge: 
nannte Nippestifchjachen u. f. mw.) aus uneblen Metallen, jedoch fein gear- 
beitet, und entweder mehr oder weniger vergoldet oder verfilbert oder auch 
vernirt, oder in Verbindung mit Alabaiter, Elfenbein, Email, Korallen, Lava, 
Perlmutter, Schildpatt, feinen Steinarten, unechten Steinen oder auch mit 
Schnitzarbeiten, Paften, Kameen, Ornamenten in Metallguß und dergleichen; 
feine Parfümerien; Tafchenuhren, Stuß: und Wanduhren, leßtere mit Aus— 
nahme der hölzernen Hangeuhren; Kronleuchter in Verbindung mit echt vers 
goldetem oder verfilbertem Metall; Gold» und Silberblatt (echt oder uns 
echt); Nahnadeln, metallene Stricfnadeln, metallene Haͤkelnadeln (ohne Griffe); 
efaßte Brillen aller Art; feine ladirte Waaren von Metall oder Pappmaffe 
papier mäch£), feine boffirte Wachswaaren, Regen- und Sonnenfchirme, 
Bacher, Blumen, zugerichtete Schmuckfedern, Wachsperlen, Perrücenmacher: 
arbeit 2.; überhaupt alle zur Gattung der Kurzen-, Quincaillerie- oder Ga 
Ianteriewaaren gehörigen unter den Nummern 2. 3. 4. 5. 6. 10. 12, 19. 
21. 22. 27. 30, 31. 33. 35. 38. 40. 41. 42. und 43, der zweiten Abtheis 
lung dieſes Tarifes nicht mit inbegriffenen Gegenftände; ingleichen Waaren 
aus Geſpinnſten von Baumwolle, Leinen, Seide, Wolle, welche mit Bein 
— Elfenbein und Fiſchbein), Eiſen, Glas, Holz, Horn, Leder, 
edertuch, Meſſing, Papier, Pappe, Porzellan, Stahl oder Steingut vers 
bunden find, 3. B. Tuch» oder Zeugmuͤtzen in Verbindung mit Leder, Knöpfe 
auf Holzformen, Klingelfchnäre und dergleichen mehr. .. .. . ............... 






YAbgabenfäße 





Maapftab Für Zara wird vergütet 


nad dem 30,Thaler- Fuß, nah dem 524-Qulden-Fuß, 












vom Zentner 
ver beim beim Brutto Gewigt 
Verzollung. dh 
rung Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rible: Sgt. Nible. Sgr. Fl. &r. Fl. &r. Pfund. 


1 Zentr. | 50 j ; 3 87 | 309] . j I in üfken ab Alpen. 
9 in Ballen. 





) Nach der Allerböhften RabinetSorder vom 10. Dftober 1845 unterliegen Waaren and Gold oder Silber, feinen Metall» 

emiſchen, Metallbronge (echt vergoldet), echten Perlen, Storallen oder Steinen gefertigt, oder mit Gold oder Silber belegt; ferner 
Maren aus vorgenannten Stoffen in Verbindung mit Alabafter, Bernftein, Elfenbein, Perlmutter, Schildpatt und unechten Steinen; 
—— Parfũmerien; Stutzuhren mit Ausnahme derer in hölzernen Gehaͤuſen, Kronleuchter mit re Gold» oder Gilberblatt; Fächer ; 
ſtliche Blumen und zugerihtete Schmudfedern bis auf weitere Beftimmung einem Eingangszolle von 0 Rthlen. (175 Fl.) pro Dentner. 
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A 


Benennung Der Gegenftände. 





21.| Xeder, Lederwaaren und ähnliche Fabrifate: 


a) 1) Lohgare oder nur lohroth gearbeitete Haute, Fahlleder, Sohlleder, Kalb: 
leder, Sattlerlever, Stiefelfchäfte, auch Juchten; ingleichen ſaͤmifch⸗ und 
weißigared Pergament 

2) Gummiplaften und mehr oder weniger — Guttapercha; Gummi- 


faͤden außer Verbindung mit anderen Materialien; Kratzenleder, auch 
kuͤnſtliches, fuͤr inlaͤndiſche Kratzenfabriken auf Erlaubnißſcheine unter 
nn 1 EEE DENE ORT EBERTOHERTEEE FOLDER 


b) Brüffeler und Dänifches Handfchubleder, auch Korduan, Marofin, Saffian 
und alles gefärbte und ladirte Leder; desgleichen Gummifäden, welche 
mit baumwollenem, leinenem oder wollenem rohem (nicht gefärbtem, nicht 

ebleichtem) Garn nur dergeftalt umfponnen, umflochten oder umwickelt 

ind, daß die Gummifaden ohne Ausdehnung noch deutlich erfannt wer: 

DO RE a ae ee DR ee 
Anmerk. „Halbgare, fowie bereits gegerbte, noch nicht gefärbte oder weiter zugerichtete 
Ziegen und Schaaffelle werden gegen die allgemeine Eingangsabgabe eingelaffen. 

c) Grobe Schuhmacher-, Sattler- und Tafchnerwaaren aus Leder ober 
Gummi; Blafebälge, auch Wagen, woran Leder- oder Polfterarbeiten; 
desgleichen andere grobe Gummifabrifate..... ursnnenennenenennennnnn 

d) Feine Lederwaaren von Korduan, Saffian, Marofin, Brüffeler und Da- 
nifchem Leder, von ſaͤmiſch- und weißgarem Leder, von ladirtem Leber 
und Pergament, fowie Waaren von ladirtem, gefärbtem oder bedrucktem 
Gummi; Sattel: und Reitzeuge und Gefchirre mit Schnallen und Ringen, 

anz oder theilmeife von feinen Metallen und Metallgemifchen, Hand: 
** von Leder und feine Schuhe aller Art .....................P.... 


22.| Zeinengarn, Leinwand und andere Zeinenwaaren, d. i. Garn und Mebe- 
oder Wirfwaaren aus Flache, Hanf, Werg und anderen vegetabilifchen Spinn- 
ftoffen, mit Ausnahme der Baumwolle: 
a) Rohes Garn: 
1) Mafchinengefpinnft............- ENTE 
2) Handgeſpinnſt................... EINER ER — 


— 329 — 






Abgabenfäpge 





Maapftab Für Zara wird vergütet 


nad) dem 30:Thaler-Fuß, nach dem 524-Gulden-Fuß, vom Zentner 





der 












beim beim Brutto» Gewicht 
rutto s ; 
Berg, Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlt. Sur. Rider. Sur. Hl. &r. A. &r. Dfunb. 
1 Zentr. 6 5 i ; 10 | 30 
1 Zentr. 3 . ; . >| 45 
\ 16 in Fäſſern und stiften. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 
1 Zentr. 8 ; ; k 14 
1 Zentr. | 10 i ı : 17 | 30 


% in F& iften. 
aa |; j 38 | 30") . | 107 
| 6 in Ballen. 


1 Zentr, er 3/30 |.) . [128 in gtm. 
Ihe RE .11741] . —— 


152) 


2 I Nad ber Allerhöchſten Kabinetsorder vom 10. Oftober 1845 unterliegen Iederne Handſchuhe bis auf weitere Beſtimmung 
einem Eingangszolle von 44 Thalern (77 Gulden) pro Zentner. 


(Nr. 5244.) 


EU : 







Benennung der Gegenftände, 





b) Gebleichtes, desgleichen blos abgefochtes oder gebuͤktes (geäfchertes) Garn 


JJJ 
vrrnnnn — —— 
d) Graue Packleinwand und Segeltuch........................... 
e) Rohe Leinwand, roher Swoilfich und ßßßß 


Ausnahme. Rohe, ungebleichte Leinwand geht frei ein: 
aa. in Preußen: 
auf den —— von Leobſchuͤtz bis Seidenberg in der Oberlauſitz und 
von Gronau bis Anholt, nach Bleichereien oder Leinwandmaͤrkten; 


bb. in Sachſen: 

auf der Grenzlinie von Oſtritz bis Schandau, auf Erlaubnißſcheine. 
f) Gebleichte, gefaͤrbte, gedruckte oder in anderer Art zugerichtete, auch aus 
gebleichtem Garn gewebte Leinwand; gebleichter oder in anderer Art zu— 
erichteter Zwillich und Drillich; rohes und gebleichtes, auch verarbeitetes 
iſch-⸗Bett- und Handtuͤcherzeug, leinene Kittel, auch neue Leibwäfche . 
g) Bänder, Batift, Borten, Franfen, Gaze, Kammertuch, gewebte Kanten, 
Schnüre, Strumpfwaaren, Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfäden 
und Leinen, jedoch außer Verbindung mit Eiſen, Glas, Holz, Leber, 
MICOHTIIES UND. SCODE A ee ee ange ee 


ns REEL PERORTUEREEFTERTELTEIEETTPETTE 
33.| Lichte, (Talg:, Wachs, Wallrath⸗ und Stearin⸗) ...................P : 
24.| Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrifation: 


leinene, baumwollene und wollene Lumpen, auch macerirte Lumpen (Halb: 
zeug); Papierfpäne, Makulatur (befchriebene und bedrudte), besgleichen 


alte Fifchernege, alte8 Tauwerk und Stricke .......... .............. 

Anmerk. Alte Fifchernege, altes Tauwerk und Stride bei dem Ausgange über Preußifche, 

Hannoverfche und Dldenburgifche Seehäfen ............ .... 

25.] Material: und Spezerei:, auh Konditorwanren und andere Kon: 
fumtibilien: 

a) Bier aller Art in Faffern, auch Meth in Faͤſſern................... — 


b) Branntwein und Hefe: 





Manfftab 


der 









Verzollung. Eingang. 


Rthle. Sur. 





1 Zentr. | 3 

1 Zentr. | 4 i 
1 Zentr, j 20 
1 3entr. | 4 . 


1 Zentr. | 20 


1 Zentr. | 30 
1 Zentr, | 60 
1 Zentr. 6 
1 Zentr. | frei 
1 Zentr. | frei 


1 Zentr. 2| 15 
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nach dem 30:Thalew Fuß, 


beim 


Abgabenfäke 









Ausgang. 
Rihlt. 


Eingang. 
Il. &r. 





5115 
7 . 
1, 10 
7 j 
35 
52 | 30 
105 h 
10 ! 30 
frei 
4 | 22} 
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nad dem 524-Gulden-Fuß, 
beim 






Ausgang. 


Fl. &r. 












Für Tara wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto» Gewicht. 


Dfunb. 






13 in Siften. 
6 in Ballen, 


{ 13 in Kiſten. 
! 6 in Ballen. 


9 in Körben. 


13 in Stiften. 
6 in Ballen, 


13 in Kiſten. 
13 in Körben, 
6 in Ballen, 
| 23 in Siften. 
11 in Ballen. 


16 in Kiſten. 


11 in Ueberfäfern. 





Benennung Der Gegenftände. 





a) Branntwein aller Art, auc Arrak, Rum, Franzbranntwein und ver: 
ee 2 Pe N EEE 


PB) Hefe aller Art, mit Ausnahme der Weinhefe ....................... 


c) Eſſig aller Art n Faſſennn 
d) Bier und Eſſig, in Flaſchen oder Kruken eingehend .................... 
e) Del, in Flaſchen oder Kruken eingehend ............ FETT FOL NE 
f) Wein und Moft, auch Cider: 

0): in Faͤſſern IRGEND aan DER 


#3. Flaſche re e seen 
2 ER 


Anmerk. 1. Friſche ungeſalzene Butter auf der Linie von Lindau bis Hemmenhofen eingehend 
Anmerk. 2. Einzelne Stücke in Mengen von nicht mehr als drei Pfund werden zollfrei ein— 
gelaſſen, vorbehaltlich der im Bu eines Mißbrauch örtlich anzuordnenden Auf: 

bebung oder Befchränfung diefer Beguͤnſtigung. 
h) fleisch, ausgefchlachtetes: friſches und zubereitetes; auch eingefchmolzenes 
und ungefchmolzenes Fett, mit Ausnahme des Talgs; Schinfen, Sped, 
Würfte; desgleichen großed Wild .......-usnunoonanussonnunnunnnnnnen 


i) Früchte (Suͤdfruͤchte), auch Blatter: 


a) Srifche Apfelfinen, Gitronen, Limonen, Pommeranzen, Granaten und ber: 
N 
zen der Steuerpflichtige die Auszählung, fo zahle er für 
Einhundert Stud 20 Sgr. oder 1 Fl. 10 Ar. 
Im Falle der Auszahlung bleiben verdorbene unverfteuert, wenn 
fie in Gegenwart von Beamten weggeworfen werben. 

6) Trocdene und getrodnete Datteln, Feigen, Kaſtanien, Korinthen, Man: 
deln, Pfirfichferne, Rofinen, Lorbeerblätter, Ponmeranzen, Pomme— 
ranzenſchalen und dergleichen nase anne enden 

k) Gewürze, nämlich: Galgant, Ingber, Kardamomen, Kubeben, Musfat: 
nüffe und =» Blumen (Macis), Nelken, Pfeffer, Piment, Saffran, Stern: 
anis, Vanille, Zimmt und Zimmt:Caffta, Zimmtblüthe ... .............. 








Ubgabenfäpge 





Maaßſtab Für Tara wird verguͤtet 
nach dem 30-Thaler⸗Fuß, nad bem 524-Gulden-Fuß, vom Zentner 
ber + : 
* * Brutto⸗Gewicht. 
Verzollung Eingang. Ausgang. Eingang. | Ausgang. 
Mible. Sur, Rthlr. Sgr. Fl. &r. At. Er. Pfund. 

24 in Kiſten, } nur bei dem Eln · 

1 Zentr. 8 . . . 14 . } . | . > Ueber Ygangeinglafchen, 


1 Zentr. | 11) . . . 19 | 15 s : Min Ueberfäfen 


4 Zen tr. n 40 i j 2 20 , : 7 in Körben. 
1 Zentr. 8| . . ‘ 14 | 24 im Kite. 
4 Zentr. 8 14 in Körben. 
1 Zentr. 6 . . a 10 | 30 : ; 11 in Ueberfäflern. 
13a l si. I: | .- I al. 1.1. J Sich — 
1 Zentr. 3 20 . . 6| 25 u Ran pi — Ste 
45 11 in Kübeln von weichem Holze. 
1 Zentr. ’ v 1 
16 in fäffern und Kiſten. 
; i 3) 30 j . 9 
| 2 8a (ee 
| (Din d Kiften. 
5.7.38 MB 2) MERASE Darum BEE RE © 5: 0 DEREN BER In 2 
| 6 in Ballen. 
13 in fäffern. 
EEE Eu Eu EEE BER} :3 
6 in Ballen. 
2 in Stiften. 
1 Zentr. 6| 1555| . j 11 | 224 | 13 in Kolbe, 
4 in Ballen, 
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Benennung der Gegenftände. 





1) Deringe zuoceeenonennnnennenenonnenunnnunnernn nun nn nsnn nn sn nn nsnneee 


m) a) Kaffee, roher, und Kaffee-Surrogate .................. 


PD) Kakao in Bohnen und Kakaofchalen .............................. 


n) Gebrannter Kaffee, ingleichen Kafaomaffe, gemahlener Kafao, Chofolade 
en. PRO 


p) Konfituͤren, Zuckerwerk, Kuchenwerk aller Art; mit Zucker, Eſſig, Del 
oder ſonſt, namentlich alle in Flaſchen, Buͤchſen und dergleichen en 
machte, eingedampfte oder auch eingejalzene richte, Gewürze, Gemüfe 
und andere Konfumtibilien (Pilze, Trüffeln, Geflügel, Seethiere und der— 
gleichen); ferner Kaviar und Kaviar-Surrogate, Sardellen in Del, Dliven, 
Kapern, Paſteten, zubereiteter Senf, Tafelbouillon, Saucen und andere 
ähnliche Gegenftände des feineren Tafelgenuſſes .......... ............ 

q) «) Kraftmehl, worunter Nudeln, Puder, Stärke mitbegriffen, Arrowroot, 

Sago= und Sago-Surrogate, Tapioka............ P............ 

6) Muͤhlenfabrikate aus Getreide und Huͤlſenfruͤchten, nämlich: geſchrotene 

oder geſchaͤlte Körner, Graupe, Gries, Gruͤtze, Mehl............... 

Anmerk. 1. Gemöhnliched Roggenmehl (Schwarzmehl), bei dem Eingange zu Lande auf 
der Sächfifchen Grenzlinie gegen Böhmen .................. ............ 

Anmerk. 2. Gewöhnliched Noggenbrod bei bem Eingange zu Lande auf berfelben Grenzlinie 


r) Mufchel- oder Schaalthiere aus der See, ald: Auftern, Hummern, aus- 


ejchälte Mufcheln, Schildkröten und dergleichen ....................... 
s) eis: 
1) BR 


10.211 1 GENRE 


Maapftab 
ber 
Berzollung. 


1 Tonne 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr. 
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Abgab enfäge 


nad dem 30-Thaler-Fuß, 
beim 


Eingang. Ausgang. 


Rihlt. Gar. Rthlr. Gar. 


1 
5 
6115|. 
11 
3 | 20 
417% 
7% 
15 
75 
5 
|. 
4.5 Fl 
. | % . . 


nad) dem 524-Gulden-Fuß, 
beim 


35 — 


Eingang. 
Mi. Er. 
1145 
8145 
11 | 22} 
19 | 15 
6 | 25 
19 | 15 
3 | 30 

924 
7 
1 145 
1 | 10 





Ausgang. 


St. &r. 


47* 








Für Tara wird vergütet 
vom Zentner 
Brutto» Gewicht. 


Dfunb, 


12 in Faͤſſern mit Dauben von 
ge und anberm harten 
Hola und in Siften. 

8 im anderen fyäffern. 

9 in Körhen, 

2 in Ballen ober Säden. 

13 in fäffern mit Dauben ven 
Eiden» und anderm harten 
Holy und in Kiſten. 

10 in anderen fFäffern. 

9 in Körben, 

3 in Ballen. 

20 in fäffern und Stiften. 

13 in Korben. 

\ 6 in Ballen. 

20 in Kiſten von 1 gentr. und 
darüber. 

16 im SKiften unter 1 Gent. 

11 in fräffern und Kübeln. 

8 in Körben, 

6 in Ballen, 


20 in fräffern und Kiſten. 
13 in Körben. 

6 in Ballen. 

13 in Fäſſern, Kiften und 
: Korben. 
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t) Salz (Kochſalz, Steinfalz) ift einzuführen verboten; bei geftatteter Durch- 
fuhr wird die Abgabe befonders beftimmt. 


u) Eyrop *) 


v) Tabad: 
1) Tabadsblätter, unbearbeitete, und Stengel...................... F 
2) Tabacksfabrikate: 


a) Rauchtaback in Rollen, abgerollten oder entrippten Blättern, oder 
gefchnitten; Karotten oder Stangen zu Schnupftabad, auch Tabads: 
mehl und Abfaͤlle .............. .......... SEEN RER 


B) Cigarren und Schnupftaback ............................ 


w) Thee........ ET aan ER TIERRSOT REES are ARE OR 
x) Zucder*) 
*) Die Zollfähe für Quder und Syrop find durch die] Maafitab - \ 
Verordnung vom 31. Mai 1858 beftimmt und betragen vom der Eingangsobgabe. 
Derzollung. Fogpie. &.| AL 
1) Zuder: u P 
a) Brod» und Hut, Kanbis-, Bruch · oder Cumpen- —— 
und weißer geſtoßener Zucker ............. 1 Bentner. i 10 in anderen äßerm, 


13 in Kiften. 
T in Aörben. 


13 in Alffeen mit Danben von Eichen 


b) Rohzucker und Farin (Zuckermehl) ............... 1 Bentner. 10 eg Bin m 


e) Robauder für inländifhe Siedereien zum Raffiniren 16 im Stiften non 8 Pentnerm und bat 
unter den befonderd vorzufdreibenden Bedingungen 13 In Kifen unter 8 Sentnern 
und Kontrolen ................. —— —— 1 Zentner. t 10 in auferemropätfen Soßraeflechten 
(Canassers, Cranjans). 
7 Im anderen Söchen, 
6 in Ballen, 
738.21 1 Zentner. 11 in Gäffem, 
Auflöfungen von Zucker, melde als folde bei der 
Revifion beftimmt erkannt werden, unterliegen dem 
er zu 1a. aufgeführten Eingangszole für 
uder. 





Maapftab 
nad dem 30⸗Thaler⸗Fuß, 
der beim 
Berzollung. 


Eingang. Ausgang. 


Ride. Ser. Rthle. Ser. 


1 Zentr. 4 . ; ’ 


1 Zentr,. | 11 i 
1 Zentr. | 20 . 


1 Zentr, 8 . , ; 
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— ⸗ Lu —e —ñ ——— —— 
Abgabenſfſatze 


nach dem 524-Bulden-Fuß, 


Eingang. 
Fl. &r. 
7 
19 15 
39 
14 


beim 








Ausgang. 


Fl. &r. 


Für Tara wird vergütet 


vom Zentner 
Brutto» Gewidit. 


Pfund. 


12 in Häfen, Seronen (nit von 
Thierhäuten) und Kanaſſer ⸗ 
förben. 

9 in Köchen. 

8 in Thiechänten. 

4 in Ballen aus Schilf, Baſt 
und Binfen. 

2 in Ballen anderer Ark 


16 in fräffern. 
13 in Korben. 
12 in Kanafferförben, 


16 - —— 


igarren außer ber dorſtehenden 

N fir Die Au äußere Amiga uoch 

24 Pfend, falls bie Eigarsen in Meinen 

Kiften, und 12 Or falls fie in Köck 
en oder Papptäfhen perpadt find, 


23 in Kiſten. 
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Benennung der Gegenftände. 


MM 


26.) Del, in Fäffern eingehend: 
VE ER NRT ERLERNT ERTL FETT TOR 


Unmerk. 1. Baumdl, in Fäffern eingehend, wenn bei der Abfertigung auf den Zentner ein 
Pfund Zerpentindl oder ein Achtelpfund Rosmarindl zugefeßt worden ...... 


Re © N RES 


Unmerf. 2. Gogenannte Delkuchen, ald Rüäditände bei dem Delfchlagen aus kein, Rapps, 
Rübfaamen u. f. w., ingleichen Mehl aus folchen Kuchen und Rüdftänden.. 


27.| Papier: und Pappwaaren: 


a) ungeleimtes ordinaires (grobes graued und halbweißes) Druckpapier, auch 
grobes (weißes und gefarbtes) Packpapier ........................... 
b) geleimtes Papier; ungeleimtes feines; buntes (mit Ausnahme der unter 
c. genannten Papiergattungen); lithographirtes, bedructes oder liniirtes, 
u Rechnungen, Gtifetten, Srachtbriefen, Devifen u. ſ. w. vorgerichtetes 
Papier; ordinaire Bilderbogen, deögleichen Malerpappe ........ ........ 
c) Golds und Silberpapier; Papier mit Gold: oder Silbermufter; durchge: 
fchlagenes Papier; ingleichen Streifen von biefen Papiergattungen...... 


Unmer?. Dom grauen Löfch» und Padpapier, ſowie von Paddedeln und Preffpähnen 
wird die allgemeine Eingangsabgabe erhoben. 


aan 2 RN ERSTEN BU REES ESEL FETHERTELEENRTETTT SITE 
e) Buchbinderarbeiten aus Papier und Pappe; grobe ladirte Waaren aus 
diefen Urfioffen, auch Formerarbeit aus Steinpappe, Asphalt oder ahn- 
—— OO NER EEE 


28.| Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeiten): 


a) Ueberzogene Pelze, Muͤtzen, Handfchuhe; gefütterte Deden, Pelzfutter und 
re PP EBENEN ERROETEEONTORTOROPERRE 
b) Fertige, nicht überzogene Schaafpelze, desgleichen weißgemachte und ge— 
färbte, nicht gefütterte Angora= und Schaaffelle; ungefütterte Deden, 
PCHTINEEE: BRD BB er — 












Ubgabenfäpe 













Maaßſtab Für Tara wird vergütet 
= nach dem — nach dem — vom Zeniner 
eim 
Berzollun * Brutto⸗Gewicht. 
8 Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rthlt. Sur. Ridle. Ser. Pfund. 
1 Zentr. 1 10 5 : 2 | 0 
1 Zentr. | fri | . . 5 I fri| . . 117 
1 Zentr. . 15 . p . | 524 
1 Zentr. | . 1 . 34 
1 Zentr. 1 i ö ‚ 1 145 
1 Zentr, 5 i 5 ö 8 145 
16 in Kiſten. 
1 3entr. | 10 | . 11713801]. de 
1 Zentr. | 10 } ; ; 17 1309 . P 
| 16 in Kiften, 
13 in Korden. 
6 in Ballen. 
1 Zentr. | 10 i . ; 17 | 30 


1 Zentr. | 22 ö ; i 38 | 30 , 20 in Kiften. 


16 in fFäffern. 
6 in Ballen. 


1 Zentr. 6 , : : 10 | 30 , : 13 in Fäfern und Kiſten. 


6 in Ballen. 





”) Nah der Allerhöchften Kabinetgorder vom 10. Oktober 1845 unterliegen Papiertapeten bis auf weitere Beſtimmung einem 
Eingangäzolle von 20 Rthle, * GL) pro Zentnet. ——— 
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Benennung Der Gegenſtände. 





29.1 Schiefpulver . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ............ 


30, Seide und Seidenwaaren: 
a) Gefärbte Seide und Floretfeide, ferner Garn aus Baumwolle und Seide. 
b) ©eidene Zeug: und Strumpfmwaaren, Tücher (Shawls), Blonden, Spigen, 
Petinet, Flor (Gaze), Pofamentier:, Knopfmacher:, Stider: und Puß- 
waaren, Gefpinnfte und Treffenwaaren aus Metallfäden und Seide, außer 
Verbindung mit Gifen, Glas, Holz, Leder, Meifing und Stahl; ferner 
Gold» und Silberftoffe (echt oder unecht); Bänder, Borten und Tülle, 
ganz oder theilmeife aus Seide; endlich obige Waaren aus Floretjeide 
(bourre de soie), oder Seide und Floretſeide. . .. .. . . . .... ........... 
c) alle obigen Waaren, in welchen außer Seide und Floretſeide auch andere 
Spinnmaterialien: Wolle oder andere Thierhaare, Baumwolle, Leinen, 
einzeln oder verbunden enthalten find, mit Ausfchluß der Gold: und Silber: 
ftoffe, fowie der Bander, Borten und Tuͤlle .......................... 


31.| Seife: 
a) Grüne, fhwarze und andere Schmierſeife.............................. 


BY REDE weiee errenreh 
c) Feine, in Tafelchen, Kugeln, Büchfen, Kruͤgen, Töpfen ꝛc............ ‚ 


32.1 Spielfarten von jeder Geftalt und Größe, infofern fie in einzelnen Vereins— 
flaaten zum Gebrauche im Lande eingeführt werden dürfen, und unter Be— 
rücfichtigung der befonderen Stempel- und Kontrole:Vorfchriften.........- 


Anmerk. —— dergleichen zum Durchgange angemeldet, ſo wird die Durchgangsabgabe 
erhoben. 


33, | Steine und Steinwaaren: 
a) Muͤhlſteine mit eifernen Reifen... . . .. . . ..................... 
b) Waaren aus Alabaſter, Marmor und Speckſtein; ferner geſchliffene echte 
und unechte Steine, Perlen und Korallen ohne Baffung .............-»- 
Anmerk. Große Marmorarbeiten (Statuen, Büften und dergleichen), Flintenſteine; feine 


Schleife und Wesfteine; auch Waaren aus Serpentinftein zahlen die allgemeine 
Eingangsabgabe. 












Ubgabenfäge 


Maapftab Für Zara wird vergütet 


ber 






nad dem 30-Thaler-Fuß, nad dem 524:Gulden-Fuß, 
beim beim 





vom Zentner 
Brutto» Gewicht. 

















Berzollung. 






Eingang. 
Sur. 


Ausgang. 
Rthle. Ser. 


Eingang. Ausgang. 


Rthlr. gl. Fl. 











1 Zentr. 2 
1 Zentr. 8 14 3 8 und Kiſten. 
—— 6 


1 3entr. | 55 | . } 96 1 |. 20 in Kifen, 
1 Zentr. 1 { 1145 : ; 

1 Zentr. 31] 10 R 5 | 50 R R 13 in Bike. 
1 Zentr. | 10 : i 17 | 30 i ; 16 in Kiften. 
41 3entr. | 10| . 17:1 36T ; 


1 Stuͤck. 2 
1 Zentr. 10 


3 | 30 . . 


17 30 . . 16 in fFäffeen und Kiſten. 


Zahrgang 1860. (Nr. 5244.) 48 
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BHREOBIEN rear 


Anmerf. 1) An ber Preußifchen Eeegrenze und auf der Elbe, deägleichen auf befondere 
Erlaubnißfcheine auf der Wefer oder Werra eingehend. .................... 
Anmerf. 2) An der Badifchen Grenze oberhalb Kehl, desgleichen an der Württembergifchen 
Grenze und an der Bayerifchen Grenze rechts des Rheins eingehend ........ 
35.] Strob:, Nohr: und Baftwaaren: 
a) Matten und Fußdecden von Baft, Stroh und Schilf, orbinaire: 
I) TEN a en ER ER RENNEN 2 
b) Stroh: und Baſtgeflechte, Decken von ungeſpaltenem Stroh, Span- und 
Rohrhuͤte ohne RENT nannten rennen 
c) Baft: und Strohhuͤte ohne Unterfchied ................................ 
36.| Talg Ceingefhmolzenes Fett von Rind» und Schaafvich) und Stearin: 
a) ZOG „<useaunununennusnnnnnnnreunnehennennenunnepensunnnnnnnsnuenu ne 
b) Stearin (einfchläffig Stearinſaͤure).................................... 
37.| Theer, Daggert, Pech ......- TE NER SEN — 
38.| Töpferwaaren: 
a) Gemeine Töpferwaaren, Fliefen, Schmelztiegel ......................... 
b) Einfarbiges oder weißes Fayence oder Steingut, irdene Pfeifen........ 
c) Bemaltes, bedrudtes, vergoldetes oder verfilbertes Fayence oder Steingut 
4) Vorzellan weißrzeeeee 


e) Porzellan, farbiges, und weißes mit farbigen Streifen, auch dergleichen 
mit Malerei oder Vergoldung, ingleichen Knöpfe von Porzellan, weißem 
üüſ ee re 

f) Fayence, Steingut und anderes Erdgefchirr, auch weißes Porzellan und 
Email in Verbindung mit unedlen Metallen. ...n.usunssennennnennneenn 

g) Dergleichen in Verbindung mit Gold, Silber, Platina, Semilor und an- 
deren feinen Metallgemifchen, -ingleichen alles übrige Porzellan in 2er: 
bindung mit edlen oder unedlen Metallen............... REN 

Vieh: 

a) Pferde, Mauleſel, Maulthiere, Efel ............................ 

b) Rindvich : 

1) Ochſen und Zuchtfüere ...... ——— — ——— — D — F 


39. 









Abgabenfäpße 

































ü ird vergütet 
— Für Tara wir 
a nach dem 30: Thaler- Fuß, nad) dem 524-Gulden-Zuß, vom Zentner 
e i bei 
beim 5 Brutto» Gewicht. 
Berzollung. Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rtble. Sgr. | Rible. Gar. Kt. öl. &t. Dies 











1 Zentr. | - 1% . . j 4| . . 
1 3entr. | - 4 


1 Zentr. | - R . . . 1 
; R } 17 : 
ae TEE page an 
13m 0.1.1. ka leo |. | Dana 
1 Zentr. 50 87 30 9 in Ballen. 
1 Zentr.| 1 e . . 1145 j E 
1 Zentr. | 3 i . j 5 | 15 i . 13 in Fäffern und Kiften. 


1 Zentr. . 5 . 1174 


1 3entr. | - 10 ß ; . | 35 
1 Zentr. 5 ’ F ; 8 | 45 
1 3entr. | 10 |. | - . | 17 | 30 
1 Zentr. | 10 i : } 17 | 30 


4 Zentr. | 25 ; . ; 43 | 45 ö s * in Riten. 


1 3ente. | 10 I» | - 1 - | 17 [30 


1 Zentr. so |. | - | . [87 [0 
1 Stüd. 
sonel s|.|-|-[ 5|»s 


— 
= 
[52] 
td 
o 
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ßcßß....... TR, 
3 
2119 A 
c) Schweine: 
genſtette ⸗ 
a. 2 REEL EETELTTTETETEERLEETERELETEIER EL ERRELTLEOER 
7 00. RENTNER 
D TE TRETEN 
e) Anderes Schaafvieh und Ziegen ............... .......* 


Anmerk. 1) Pferde und andere vorgenannte Thiere find zollfrei, wenn aus dem Gebrauche, 
der von ihnen bei dem Cingange gemacht wird, überzeugend hervorgeht, baß 
fie ald Zug: ober Laftthiere zu dem Angefpann eines Hei = oder Frachtwagens 
gehören, oder zum Maarentragen dienen, oder bie Pferde von Reiſenden zu 
ihrem Fortfommen geritten werden müffen. 

Fohlen, welche der Mutter folgen, gehen frei ein. 

Anmerk. 2) Auf der Grenzlinie von Oberwiefenthal in Sachfen bis Schufterinfel in Baden 
werben zu folgenden ermäßigten Sägen eingelaffen : 

n) Magere Ahſen ⸗ 
BY Zuchtſtiere und anne 


Jngeeeeeeeeee 


Anmerk. 3) Auf der Grenzlinie von Harburg bis Leer, beide Orte eingeſchloſſen, werden zu 
folgenden ermäßigten Sägen eingelaffen: 


a) Fuͤllen unter einem Jahr................. .............. ones ehe 
) magere OAchſen. 
) magere Ruhee 


nnnnn rehensre 


zu b), c) und d) wenn fie zur Maſtung beſtimmt find und unter ben erfor— 
derlichen Kontrolen. ® m üi 


40.| Wachstuch, Wachs: Mouffelin, Wachstafft: 
a) Grobes unbedrucktes Wachstuch ..................................... 


b) Alle anderen Gattungen, ingleichen Wachs-Mouſſelin, Malertuch und 
BIDETRER 2 cn ann ua ee na een re En Fee 


BE) N TEEN 
d) Alle mit Gummi elaftitum oder Guttapercha überzogenen Gewebe...... 
Anmerk. Gummidrudtücher für Fabriten auf Erlaubnißfcheine unter Kontrole ........... 


AUbgabenfäpße 
Maapftab Für Tara wird vergütet 
nach dem 30-Thaler-Fuf, nah dem 524-Gulden-Fuf, 


vom Zentner 
beim beim 


der 


Berzollun Brutto» Gewicht, 
— Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 


Rible. Gar Rihlr. Sur. ’ &r. . Kr, Nfund, 


1 Stuͤck. 
1 Stud, 
1 Stuͤck. 


1 Stüd, 
1 Stüd, 
1 Stüd, 
1 Stuͤck. 
1 Stüd, 


1 Stüd, 
1 Stüd. 
1 Stüd, 


1 Stüd, 
1 Stuͤck. 
1 Stüd. 
1 Stüd, 


1 Zentr. 


1 Zentr. 
1 Zentr, 
1 Zentr, 
1 Zentr, 
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2 





4.1 Wolle und Wollenwoaren: 


a) Schaafwolle, rohe und gefämmte, einfchließlich der Gerberwolle .......- 


Anmerk. Haidfchnudenmwolle zahlt bei dem Ausgange Über die Hannoverfche und Dlben= 
burgifche Grenze 2% Sgr. (8% Zr.) vom Zentner. 
b) Weißes drei= oder mehrfach gezwirntes wollened und Slameelgarn, auch 
Garn aus Molle und Seide; desgleichen alles gefärbte Garn ........- 
c) Waaren aus MWolle Ceinfchließlich anderer Thierhaare) allein oder in 
Verbindung mit anderen, nicht feidenen Spinnmaterialen gefertigt: 

1) bedrudte Waaren aller Art; ungewalkte Waaren (ganz oder theilmeife 
aus Kammgarn), wenn fie gemuftert (d. h. faconnirt gewebt, geftickt 
oder brochirt) find; Umfchlagetücher mit angenähten gemufterten Kanten; 
Pofamentiers, Knopfmacher: und Stickereiwaaren, außer Verbindung mit 
Eiſen, Glas, Holz, Leder, Meffing und Stahl... . .. . ............ 

2) gewalfte unbedruckte Tuch-, Zeug: und Filzwaaren; Strumpfwaaren 
aller Art; ſowie alle ungewalkte ungemuſterte Waaren ............... 


) ußtepöhöüccceeee 
Anmerk. Einfaches und doublirtes ungefaͤrbtes Wollengarn, ſowie Oeltuͤcher aus Roß— 
haaren, ingleichen ganz — Gewebe aus Kaͤlberhaaren und Werg zahlen die 

allgemeine Eingangsabgabe. 


42.| Zink und Zinkwaaren: 
a) Roher Zink; alter Bruchzink.......................................*4 * 


b) Bleche und grobe Zinkwaaren .................... ER ER 
c) Feine, auch ladirte Zinkwaaren.................... a ee 


43,1 Zinn und Zinnwaaren: 


a) Grobe Zinnwaaren, ald: Schüffeln, Teller, Keffel und andere Gefäße, 
Roöhren und attee 
b) Andere feine, auch lackirte Zinnwaaren, Spielzeug und dergleichen ...... 


Anmerk. Don Zinn in Blöden, Stangen ꝛc. und altem Zinn wird die allgemeine Eins 
gangdabgabe erhoben. 
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Ubgabenfdäge 


Maafftab Für Tara wird vergütet 
an nad dem 30:ThalersFuß, nach dem 524-Gulden-Fuß, vom Zentner 
beim beim i 
Berzollun Brutto» Gewicht. 
8 Eingang. Ausgang. Eingang. Ausgang. 
Rihlt. Sgt. | Rible. Ser. MO. St. &r. Pfunt. 
1 Zenfr. | frei ; . 10 | frei i } 35 
u A Sn 


1 3entr. | 50 | . ; . 187 | 30 
20 in Kiften. 
1 3entr. | 30 | . ’ . 152301. 7 in Ballen. 


1 Zentr. | 20 . . : 35 


45 


— 
— 


1 Zentr. 


1 Zentr. 3 | 10 ; f 5 | 50 2 i 10 in Säfeen und Rift. 

1 Zentr. | 10 . « i 17 30 . 5 | ” ei Häfen und Kiften. 

1 Zentr. 2 . F ; 3 | 30 ; R 0 in äfen und Kiſten. 

1 Zentr. 10 — 17 30 20 in Fäſſern und Kiſten. 
13 in Körben, 
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Dritte Abtheilung. 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn Gegenftände 
zur Durchfuhr angemeldet werden. 


4) Die in der erften Abtheilung des Tarifes benannten Gegenftände bleiben 
auch bei der Durchfuhr in der Regel abgabenfrei. 

2) Von Gegenftänden, welche nach der zweiten Abtheilung ded Tarifes bei 
dem Eingange oder Nusgange, oder in beiden Fallen zufammen genom: 
men, mit weniger als 10 ©gr. oder 35. Xr. vom Zentner, oder nach 
Maaß oder Stückzahl belegt find, ift in der Regel ald Durchgangs- 
abgabe der Betrag jener Eingangs: und Ausgangsabgaben zu entrichten. 

3) Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs- oder Ausgangsabgabe, oder 
beide zufammen, 10 Sgr. oder 35 Kr. vom Zentner erreichen oder über: 
fteigen, wird in der Regel nur jener Sag von 10 Sgr. oder 35 Er. vom 
Zentner, fodann: 


a) von Pferden, Maulefeln, Maul: vom Stuͤck: 

thieren, Eſeln naar 14 Rthlr. oder 2 Fl. 20 Xr. 
b) von Ochſen und Zuchtſtieren ..... 1 p : 1:45 : 
c) = Kühen und Yungvieh....... - e— : 52 ⸗ 
d) = Ochmeinen und Schaafvich . < -— : 17} ⸗ 


e) = Heringen für die Tonne, auch 
bei dem Durchgange auf den im 
II. Abfchnitte genannten Straßen 3Sgr.I Pf. = — = 13 = 
als a ns entrichter. 
4) Für den Zranfit auf gewiffen Straßen oder für gewiffe Gegenftände 
find ausnahmsweife geringere Sage feitgeftellt. 
Diefe Ausnahmen find folgende: 


1. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 


A. rechts "der Oder feewärts oder landwärtd über die Grenzlinien von 
Memel bis Myslowisg (die Eifenbahnftraße über Myslowig ausge- 
fchloffen) ein= und über irgend welchen Theil der Vereins-Zollgrenze 
wieder ausgehen; desgleichen welche 

B. durch die Odermuͤndungen oder links der Oder eingehen, und rechts 
der Oder feewärtd oder landwaärts über die Grenzlinie von Memel bis 
Myslowig (die Eifenbahnftraße über Myslowig ausgefchloffen) wieder 
ausgehen; und endlich, welche 

C. auf der Eifenbahn über Myslowig ein- und rechts der Oder wieder 
ausgehen, 

wird erhoben vom Zentner 34 Sgr. oder 12% X&r. — 


— 39 — 


Ausnahmsweife ift zu entrichten: 
Bon Salz (25 t.), wenn folches durch die Häfen von Danzig, Me: 
mel und über Pillau eingeführt wird zum Bedarf der Königlich Pol- 
nifchen Salzabminiftration unter Kontrole der Königlich Preußifchen 
Salzadminiftration, von der Preußischen Laft............ 3 Rthlr. 


1. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr durch nachgenannte Theile des Vereinsgebietes oder 
auf nachgenannten Straßen wird von den bei dem Ein- und Ausgange höher 
belegten Begenfländen an Durchgangsabgabe nur erhoben: 


A. Von MWaaren, welche durch die Odermindungen oder linfs der Der, 
oder auf der Straße über Neu-Berun, oder endlich auf der Eifenbahn 
über Myslowitz ein- und linfs der Oder oder auf der Straße über 
Neu:Berun, oder auf der Eifenbahn über Myslowitz, oder endlich durch 
die Odermändungen wieder ausgehen (mit Ausfchluß der Durchfuhr auf 
den nachſtehend unter B. und C. bezeichneten Straßenzügen), vom 
LAU 5 ©gr. oder 174 &r. 

B. Bon Maaren, welche 

4) über die füdliche Grenzlinie von Saarbrücden bis zur Donau (beide 
eingefchloffen) ein⸗ und wieder ausgehen; ingleichen, welche 

2) rheinwärts eingeführt, aus den Hafen zu Main und Biebrich oder 
oberhalb gelegenen Rheinhäfen, aus Wainhäfen oder aus Nedar: 
haͤfen über die Grenzlinie von Mittenwald bis zur Donau (diefe 
eingejchloffen) wieder ausgehen, und umgefehrt; ferner, welche 

3) über die Grenzlinie von Schufterinfel in Baden bis Maidhaus in 
Bayern (beide Orte eingefchlofien) ein- und wieder ausgehen, vom 
NEE 23 Sgr. oder 8% &r. 

C. Bon Waaren, welche rheinwarts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz 
und Biebrich oder aus oberhalb gelegenen Rheinhäfen über die Grenz- 
linie von Saarbrüden bis Neuburg a. R. (beide Orte eingefchloffen) 
wieder ausgehen, oder umgekehrt, vom Zentner. 1% Sgr. oder 4% Kr. 

D. Bon Vieh, welches auf den vorftchend unter B. und C. bezeichneten 
Straßen durchgeführt wird, ſowie von demjenigen, welches 

1) auf der linken Rheinfeite ein- und wieder ausgeht, und 
2) auf der linfen Pheinfeite nördlich von Saarbruͤcken eingeht, und 
über die füdliche Grenzlinie zwijchen Neuburg am Rhein und Mit: 
tenwald in Bayern (diefen Ort eingefchloffen) wieder ausgeht, oder 
umgekehrt, 
und zwar: vom Städ: 


von Pferden, Maulthieren, Gfeln, Ochfen und 
Zuchtitieren, Kühen und SJungvich......... 
von Säugefüllen, Schweinen und Schaafvich .. 
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Im Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr auf Straßen, welche das Vereinsgebiet auf kurzen 
Strecken durchſchneiden und fuͤr welche die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe eine weitere 
Ermaͤßigung der Durchgangsgefaͤlle oder deren Verwandlung in eine nach 
Pferdesladungen zu entrichtende Kontrolegebuͤhr erfordern, werden die oberſten 
Finanzbehoͤrden der betheiligten Regierungen ſolche Ermaͤßigungen anordnen und 
zur allgemeinen Kunde bringen laſſen. 


Vierte Abtheilung. 


Hinſichts der Schiffahrtsabgaben bei dem Transport von Waaren auf 
der Elbe, der Weſer, dem Rhein und deſſen Nebenfluͤſſen (Moſel, Main und 
Neckar), bewendet es im Allgemeinen bei den in der Wiener Kongreßakte ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen, oder den, auf den Grund derſelben uͤber die Schiffahrt 
auf einzelnen dieſer Ströme bereits abgefchloffenen Uebereinkuͤnften. 


Fünfte Abtheilung. 


Allgemeine Beftimmungen. 


I. Der Ein, Aus: und Durchgangszoll wird nach denjenigen Tariffägen 
und Vorfchriften entrichtet, welche an dem Tage gültig find, an welchem 


1) die zum Eingange beftimmten Waaren bei der Eompetenten Zollftelle 
zur Verzollung oder zur Abfertigung auf Begleitihem IL, 
2) die zum Ausgange beftiimmten ausgangszollpflichtigen Waaren bei 
einer zur Erhebung des Ausgangszolles befugten Abfertigungsftelle, 
3) die zum Durchgange beftimmten Waaren: 
a) im Falle der unmittelbaren Durchfuhr, bei dem Grenzeingangs- 
amte zur Durchfuhr, 
b) im Galle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem Niederlageamte 
zur Berfendung nach dem Auslande 


angemeldet und zur Abfertigung geftellt werben. 


U. Der dem Tarife zu Grunde liegende, im Zollvereine mit Ausnahme des 
Königreichs Bayern und des Kurfuͤrſtenthums Heffen als — 
an⸗ 
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Landeögewicht eingeführte Zoll⸗Zentner ift in hundert Pfunde getheilt, 
und ed find von Ddiefen 


30llpfunden: 
1120 ° == 1000 Bapyerifchen Pfunden, 
2000 — 1000 Rheinbayerifchen Kilogrammen, 


935-5 = 1000 Kurheffifchen Pfunden. 
Demnach find gleich zu achten: 
30llpfunde: 


28 — 25 Baperifchen Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifchen Kilogramm, 
: 414 — 15 Kurbeffifchen Wfunden, 
um 


Zoll-Zentner: 


23 — 25 Bayeriſchen Zentnern zu 100 Pfunden, 
2 = 1 Rheinbayerifchen Quintal zu 100 Kilogrammen, 
36 — 35 Kurheffifchen Zentnern zu 110 Pfunden. 


II. Werden Maaren unter BegleitfcheinKontrole verfandt, ober bedarf es 
zu dem MWaarenverfchluffe der Anlegung von DBleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfchein 2 7% oder 7 Kreuzer, 
für ein angelegtes Blei 1 Sgr. oder 34 Kreuzer. 
MWegen der Meßgebühren Meßuntoften) ift das Nöthige in den Meß— 
ordnungen enthalten. Andere Nebenerhebungen find unzuläffig. 


IV. a) Die Zölle werden entweder nach dem Brutfogewichte oder nach dem 
Nettogewichte erhoben. 

Unter Bruttogewicht wird Das Gewicht der Waare in völlig ver: 
packtem Zuftande, mithin in ihrer gewöhnlichen Umgebung fuͤr die 
Aufbewahrung und mit ihrer befonderen für den Transport verftanden. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befonderen Außeren 
Umgebung wird Tara genannt. 

Iſt die Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung 
nothwendig ein und dieſelbe, wie ed 3. B. bei Syrop u. ſ. w. Die 
gewöhnlichen Fäffer find, fo ift das Gewicht diefer Umgebung die Tara. 

Das Nettogewicht ift dad Gewicht nach Abzug der Lara. Die 
kleineren, zur unmittelbaren Sicherung der Waaren nöthigen Umfchlie: 
gungen Blafchen, Papier, Pappen, Bindfaden und dergleichen) wer: 
den bei Ermittelung des Nettogewichtes nicht in Abzug gebracht; eben 
fo wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, welche der Waare 
beigemifcht fein möchten. 

b) Die Zölle werden vom Bruftogewichte erhoben: 
1) von allen verpadt tranfitirenden Moede⸗ 


(Br 5244.) 2) von 
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2) von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe Einen Tha: 
ler oder Einen Gulden und fünf und vierzig Kreuzer vom Zent: 
ner nicht überfteigt ; 

3) von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung für Tara 
im Tarife ausdrücklich feftgefegt ift. 

c) Von allen Gegenftänden, von welchen nach vorftchender Beftimmung 
der Zoll nicht nach dem Bruftogewichte zu erheben ift, wird das 
Nettogewicht der Verzollung zu Grunde gelegt. 

d) Bei Bellimmung diefes Nettogewichtes ift ya zu beobachten: 

1) In der Regel wird die Vergütung für Tara nach den im Zoll: 
Tarife beftimmten Sagen berechnet. 

2) Werden Waaren, für welche eine Taravergütung zugeftanden 
ift, blos in einfache Sade von Pack- oder Sadleinen gepadt 
zur Verzollung geftellt, fo wird eine Taravergätung von zwei 
Pfund vom Zentner bewilligt. Bei einer Berpadung in Schilf⸗ 
oder Strohmatten oder ähnlichem Material fönnen vier Pfund 
vom Zentner für Tara gerechnet werben, infoweit nicht in ber 
zweiten Abtheilung eine geringere Taravergütung für Ballen 
vorgefchrieben iſt. 

Unter den im Tarife mit einem höheren Tarafage als zwei 
Pfund aufgeführten Ballen wird in der Regel eine Doppelte 
Umfchließung von dem für einfache Saͤcke bezeichneten Material 
verfianden. Auf einfache Gmballage ift diefe höhere Tara für 
Ballen nur dann anwendbar, wenn das dazu verwandte Ma: 
terial nach dem Ermeſſen der Zollbehörde erheblich fchwerer ale 
bei Saden in das Gewicht fallt. 

Bei MWaaren, für welche der Tarif eine zwei Pfund über: 
fteigende Tara für Ballen vorfchreibt, ift es, wenn Ballen von 
einem Bruttogewichte über acht Zentner zur Verzollung ange: 
meldet werden, der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ent: 
weber ſich mit der Taravergütung für acht Zentner zu begni- 
gen, oder auf Ermittelung des Nettogewichtes durch Verwie— 
gung anzufragen, 

Bei baummollenen und wollenen Geweben (Tarif, Abtbei= 
lung I. 2. c. und 41. c.) findet diefe Beſtimmung jchon An— 
wendung, wenn Ballen von einem Bruttogewichte über ſechs 
Zentner angemeldet werden, dergeftalt, daß dabei nur von ſechs 
Zentnern eine Tara bewilligt wird. 

3) Es ift der Wahl des Zollpflicytigen überlaffen, ob er bei Ges 
— deren Verzollung nach dem Nettogewichte ſtattfin— 

et, den Taratarif gelten, oder das Nettogewicht entweder durch 
Verwiegung der Waaren ohne die Tara, oder der letzteren 
allein, ermitteln laſſen will. 

Bei Fluͤſſigkeiten und anderen Gegenſtaͤnden, deren Netto— 
gewicht nicht Be Unbequemlichfeit ermittelt werden fann, weil 
ihre Umgebung für den Transport und die Aufbewahrung —* 

e 


— 453 — 


ſelbe iſt, wird die Tara nach dem Tarife berechnet, und der 
—— hat kein Widerſpruchsrecht gegen Anwendung 
eſſelben. 

4) In Fallen, wo eine von der gewoͤhnlichen abweichende Ver: 
padungsart der Waare und eine erhebliche Entfernung von dem 
in dem Tarife angenommenen Tarafaß bemerkbar wird, ift auc) 
die Zollbehörde befugt, die Nettoverwiegung eintreten zu laffen. 

e) Wo bei der Waarendurchfuhr auf Furzen Straßenfireden (Dritte Ab- 
theilung, Abſchnitt LIL.) geringere Zolljäge ftattfinden, Fan, auch wenn 
fonft die Abſchaͤtzung des Gewichtes nachgelaffen wird, mit Vorbehalt 
der fpeziellen Verwiegung im Ganzen berechnet werben: 


die Traglaft eines Laftthieres zu drei Zentner, 
die Ladung eines Schubfarreng zu zwei Zentner, 
«  einfpännigen Fuhrwerks zu funfzehn Zentner, 
⸗ =  zweilpännigen Fuhrwerks zu vier und zwanzig 
Zentner, 


und für jedes weiter vorgefpannte Stuͤck Zugvich zwölf Zentner mehr. 


nn u 
a 


V. Bei den aus gemifchten, nicht feidenhaltigen Gefpinnften gefertigten Waa— 
ren muß bei der Deflaration auf das darin vorhandene Material, info: 
fern daffelbe zu der eigentlichen Waare gehört, Nüdficht genommen und 
es müffen aus Baumwolle und Leinen ꝛc., ohne Beimifhung von Wolle, 
gefertigte Waaren nach ihren Urftoffen oder ald baumwollene Waaren 
deflarirt werden. Beſteht eine Maare (mit Ausfchluß der Gold- und 
Silberftoffe, fowie der Bänder, Borten und Tülle) aus Seide oder Flo: 
retfeide in Verbindung mit anderen Gefpinnften aus Baumwolle, Leinen 
oder Wolle, fo genuͤgt die Deklaration als halbfeidene Waare. Die ge: 
wöhnlichen Weberkanten (Anfchroten, Saumleiften, Saalband, Lisiere) 
— Zeugwaaren bleiben dabei und bei der Zollklaſſifikation außer 

etracht. 


VL Sind in einem und demſelben Kollo Waaren zuſammengepackt, welche 
verſchiedenen Zollſaͤtzen unterliegen, ſo muß bei der Deklaration zugleich 
die Menge einer jeden Waarengattung nach ihrem Nettogewichte ange— 
geben werden. 

Geſchieht dies nicht, ſo muß entweder der Inhaber der Waaren die— 
ſelben Behufs der ſpeziellen Reviſion bei dem Grenzzollamte auspacken, 
oder es wird, Falls er das letztere, ungeachtet der ihm uͤber die Folgen 
der Unterlaſſung gemachten Eroͤffnung, ablehnt und ſeine diesfaͤllige Er— 
klaͤrung in den Begleitſchein amtlich aufgenommen worden, in dem Be— 
ſtimmungsorte von dem ganzen Gewichte des Kollo der Abgabenſatz er: 
hoben, welcher von der am Dbchften befteuerten Waare, die darın enthal= 
ten, zu erlegen ift, Nusgenommen hiervon find: Glas, Glaswaaren, 
Inſtrumente, Porzellan, Steingut und kurze Waaren, ſowie alle {prach- 
gebräuchlich zu den furzen Waaren (Mercerie) gehörigen, in dem 
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VII. 


VIII. 


IX. 


— — 


Tarife nicht als ſolche bezeichneten, ſondern unter anderen Nummern auf— 
—— Gegenſtaͤnde, wenn die Beſchaffenheit der Emballage ſolcher 
Waaren einen ganz zuverlaͤſſigen Verſchluß geſtattet. 


Die Deklaration der ſprachgebraͤuchlich zu dem kurzen Waaren 
(Mercerie) gehörigen, im Tarife nicht als folche bezeichneten, fondern 
unter anderen Nummern aufgeführten Gegenftände als ‚Kurze Waaren‘ 
(Zarif, Abtheilung II. Nr. 20.) foll nicht die Verzollung derfelben nad) 
dem höheren Tarıfjage für Furze Waaren zur Folge haben, fondern e8 
foll die Abgabenentrichtung nach dem Revrfionsbefunde zuläflig bleiben, 
wenn ber Zolkpflichtige vor der Revifion auf fpezielle Ermittelung anträgt. 


a) Von MWaaren, welche zum Durchgange beftimmt find, wird: 


1) fofern Diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) defla- 
rirt werden, die Durchgangsabgabe erſt bei dem weitern Trans: 
porte von der Niederlage erhoben; 

2) jofern diefelben zum unmittelbaren —— deklarirt wer⸗ 
den, erfolgt die Entrichtung der Durchgangsabgabe in der Re— 
gel gleich beim Eingangsamte, wo nicht aus oͤrtlichen Ruͤckſich— 
ten Ausnahmen angeordnet, oder, bei veränderter Richtung des 
MWaarenzuges, Nacherhebungen bei dem Ausgangs: oder Pad: 
hofsamte nöthig werden. 


b) Bon Waaren, welche Feine höhere Abgabe bei dem Cingange tragen, 
als die allgemeine Eingangsabgabe (3 Thaler oder 525 Kreuzer vom 
Zentner), und nach der dritten Abtheilung bei dem Durchgange nicht 
mit einer geringeren Abgabe belegt find, ald an Eingangsabgabe oder 
Ausgangsabgabe, oder an beiden zufammen genommen davon zu ent: 
richten fein würde, muͤſſen die Gefälle gleich bei dem Gingangsamte 
erlegt werden, vorbehaltlich örtlicher Ausnahmen wie bei a. 2 

c) Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht ımter vorfiehender 
Ausnahme begriffen und nad) einem Orte, wo fich ein Hauptzoll- oder 
Hauptiteueramt oder eine andere kompetente Hebeftelle befindet, adreffirt 
find, fönnen unter Begleitfchein-Kontrole von den Grenzämtern dort: 
bin abgelaffen und es koͤnnen daſelbſt die Gefälle davon entrichtet 
werden. An folchen Orten, wo Niederlagen befindlich find, erfolgt 
ſodann die Gefälle-Entrichtung erfi, wenn die Maaren aus der Nie: 
derlage entnommen werden jollen. 


a) Bei Nebenzollämtern eriter Klaffe Fonnen Gegenftände, von welchen 
die Gefälle nicht über fünf Thaler oder 8% Gulden vom Zentner be: 
tragen, in unbefchränfter Menge eingehen. 

Höher belegte Gegenitände dürfen nur dann über folche Memter 
eingeführt werden, wenn die Gefälle von dergleichen auf einmal ein- 
gehenden Waaren den Betrag von funfzig Thalern oder 874 Gulden 
nicht überfteigen. 

Den 
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Den — — koͤnnen Nebenzollaͤmter erſter Klaſſe ohne Be— 
ſchraͤnkung hinſichtlich des Betrages erheben. 
b) Bei —— zweiter Klaffe kann Getreide in unbefchranfter Menge 
eingehen. 
— welche mit geringeren Saͤtzen als ſechs Thalern oder 
10% Gulden vom Zentner belegt find, und Vieh dürfen über Neben— 
zollämter zweiter Klaffe in Mengen eingeführt werden, von welchen 
die Gefälle für die ganze MWaarenladung oder den ganzen Viehtranss 
port den Betrag von zehn Thalern oder 174 Gulden nicht überfteigen. 
Der Eingang von höher belegten Gegenftänden ift aber nur in 
Mengen von hoͤchſtens zehn Pfund im Einzelnen über ſolche Neben— 
ämter zuläflig, mit der Maaßgabe, daß auch die Gefälle von den in 
einem Transporte eingehenden Waaren folcher Art den Betrag von 
zehn Thalern oder 173 Gulden nicht überfieigen dürfen. 
Den Ausgangszoll Fönnen Nebenzollämter zweiter Klaſſe bis zum 
Betrage von zehn Thalern oder 174 Gulden erheben. 
Inſoweit Nebenzollämter von der betreffenden oberjten Sinanzbehörde 
erweiterte Abfertigungsbefugniffe erhalten, werden darüber geeignete 
Bekanntmachungen ergehen. 
Die Gefälle müffen bei den Nebenzollämtern fogleich erlegt wer: 
den, infofern diefelben nicht ausnahınsweife zur Ertheilung von Be— 
gleitfcheinen ermächtigt werden. 


X. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und werden nicht 
verfteuert: alle Waarenquantitäten unter „Ks des Zentners. Gefaͤllbe— 
träge von weniger als ſechs Silberpfennigen oder einem Kreuzer werden 
überhaupt nicht erhoben. In beiderlei Beziehungen bleiben im Falle des 
Mißbrauchs oͤrtliche Beſchraͤnkungen vorbehalten. 


XI Hinſichtlich des Verhaͤltniſſes, nach welchem die Gold: und Silbermuͤn⸗ 
gen der ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten — mit Ausnahme der Scheidemänge — 
ei Entrichtung der Eingangs-, Ausgangs: und Durchgangs- Abgaben 
anzunehmen find, wird auf die befonderen Kundmachungen verwiefen. 
Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Hohenzollern Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heybt. 


Simons v. Schleinig. v. Patow. v. Betbmann:Hollweg. 
Gr. v. Schwerin, v. Roon. 


c 


— 
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(Nr. 5245.) Verordnung, betreffend die Einführung der Verorbnung wegen Abänderung bed 
Vereind=Zolltarifd vom 29. Oktober 1859. und bed Geſetzes Aber den 
Erlaß eined vollftändigen Zolltarifd vom 27. Juni 1860, in dem Yabes 
gebiete. Vom 28. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majejtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verorbnen, in Gemäßheit des Gefeges vom 14. Mai 1855. (Gefeg-Sammlung 
für 1855. ©. 306.), auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums, was folgt: 


Die Verordnung vom 29. Dftober 1859. wegen Abänderung des Ver— 
eins⸗Zolltarifs (Gefeß: Sammlung für 1859. ©. 529.) und das Gefeg vom 
27. Juni 1860., den Grlaß eines vollftändigen Zolltarifd betreffend, werden 
hiermit in Unſerem Jadegebiete eingeführt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 28. Juni 1860. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. v. Patow. v. Bethmann-Hollweg. 
" Gr. v. Schwerin. v. Roon. Schröder. 


Nebigirt im Büreau des Staat! + Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei 
(N. Deder), 
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Geiles: Sammlung 
für die 


Königliden Preußgifben Staaten 
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(Nr. 5246.) Gefeß, die Feftftellung der Wahlbezirfe für dad Haus ber Abgeordneten be— 
treffend. Bom 27. Juni 1860, 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


MM Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, gemäß Artikel 69. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850,, 
mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 


$. 1. 


Die Wahlbezirfe, die Wahlorte und die Zahl der in jebem Bezirke zu 
wählenden Abgeordneten für dad Haus der Abgeorbneten werden nach Inhalt 
Pa anliegenden Verzeichniſſes hierdurch feftgeftellt. 


$. 2. 


In denjenigen Wahlbezirken, bei welchen laut des — Verzeich⸗ 
niſſes zwei Wahlorte benannt find, findet die zunaͤchſt eintretende Wahl in dem 
zuerft genannten, die demnächft folgende Wahl in dem zweitgenannten Orte 
und fo fortgefegt in derſelben Reihenfolge abwechfelnd in dem einen und dem 
anderen Orte ftatt. In dem MWahlbezirfe Schleufingen=Ziegenrüfd (Nr. 5. 
Regierungsbezirt Erfurt) wird jedoch zweimal hintereinander im Wahlorte 
Schleufingen und fodann erft zum dritten Male in Ranis gewählt. 


$. 3. 


Eine Abweichung von der laut $. 2. vorgefchriebenen Regel im Wechfel 
Jahrgang 1860. (Nr. 5246.) 90 der 


Ausgegeben zu Berlin den 28. Yuli 1860. 
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der Wahlorte oder die Beſtimmung eines anderen als des in dem anliegenden 
Verʒeichniſſe genannten Wahlortes ſteht dem Miniſter des Innern, jedoch ſtets 
nur fuͤr die einzelne, — bevorſtehende Wahlhandlung, auch nur in dem 
Falle zu, wenn die Abhaltung der Wahl an dem im Verzeichniß beſtimmten 
Orte des betreffenden Wahlbezirkes durch anſteckende Krankheiten, Unterbrechun 
der Verbindung mit dem Wahlorte oder durch andere unabwendbare Zufaͤlle 
unausfuͤhrbar wird. 


Der vom Miniſter des Innern zu bezeichnende andere Wahlort darf nie— 
mals außerhalb des Wahlbezirkes beſtimmt werden. 


$. 4. 


Die $$. 2. und 3. der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849. und die 
Vorfchrift im $. 26. deſſelben Gefeges wegen ; ern der Mahlorte, wie 
die Beitimmung unter Nr. 1. $. 2. des interimiftifchen Wahlgefeges für Die 
MWahlen zur zweiten Kammer in den Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern vom 30. April 
1851. werben aufgehoben. 


$. 5. 


Das ee Gefeg tritt bei der erften nach deſſen Verkündigung 
ftattfindenden Neuwahl des Haufes der Abgeordneten in Kraft. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohenzollern: Sigmaringen. v. d. Heydbt. Simons. 
v. Schleinig. Gr. v. Püdler v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Per: 
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verzeichniß 


der 


Wahlbezirke, Wahlorte und der in den einzelnen Bezirken zu wählenden 
Anzahl von Abgeordneten. 
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= Anzahl 

ji äh 

3 Wahlbezirke. Wahlorte. * Ab: 

E heten. 

Provinz Preußen. 
NHegierungsbezirf Königsberg. 

Kreis Memel. 

| Sedetrug GregeVrdkuls. 2 

Bez. Gumbinnen). 

Kreis Labiau. j 

5 = Wehlau. Tapiau. 2 
Stadt Koͤnigsberg. 

3. —— Koͤnigsberg. Koͤnigsberg. 3 

Fiſchhauſen. 

Kreis Heiligenbeil. 

4. -_ Pr.-Eylau. | Zinten. 2 
Kreis Braunsberg. ; 

5. -Heilsberg. | Bor ont, a 
Kreis Pr.-Holland. 

6. = Mohrungen. | Moprungen. 2 
Kreis Oſterode. ’ 

= s  Neidenburg. | Hopenftein. 2 
Kreis Allenftein. 

8, < Röffel, | Wartenburg. 2 


Kreis Raftenburg. 
9, | =  ©erbdauen. Schippenbeil. 2 
= Friedland. 


GSumma | 19 


(Nr. 5246.) 







Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 





Negierungsbezirk Gumbinnen. 


Kreis Tilſit. 
u | « Niederung. Tuſit. 
Kreis Ragnit. 
3 Pillkallen. | Pilltallen. 
Kreis Gumbinnen. 
“ Inſterburg. | Infterburg. 
Kreis Stalluyönen. 
4, ® Goldap, Goldap. 
»s  Darfehinen. 
Kreid Angerbirg. 
er | Löten. 
Kreis Oletzko. 
⸗Lyck. 
» Zohannisburg. 





Kreid Sensburg. } 
ee | Ortelsburg (Rep. | Aweiben. 
Bey Rönigtberg). 


Negierungsbezirt Danzig. 


i. * ren. | Marienburg. 
reis De | Danzig. 
2 > ö er | Boppot. 
— = ® — EStotgardt. 


Summa 


Summa 





— 


2 


13 


DD 


[u 


to 


9 







Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 








Kreis Stuhm. 


Marienwerder. 


— Roſenberg. 
-Graudenz. 
3. Kreis Löbau. 

4,| Kreis Strasburg. 
P I Thorn. 

1 :s Gulm. 

6.| Kreis Schwetz. 

5 Conitz. 
⸗Schlochau. 


Kreis Flatow. 
| =  Deutich-Erone, 


(Nr. 5246.) 


Hegierungsbezirf Marienwerder. 


\ 


Marienwerber. 





| Freyſtadt. 


Loͤbau. 


Strasburg. 
Culmſee. 
Schwetz. 


| Conitz. 


| Jaſtrow. 


Summa 





15) 


t 


» 


2 


13 


| Pr. 


I 


+ 


| 





+ 


Wahlbezirke. 
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Wahlorte. 


II. Provinz; Brandenburg. 
Stadt Verlin. 


Linkes Spreesllfer, 


untere Stadt. 


Linkes Spree⸗Ufer, 


obere Stadt und der 


Stadttheil Berlin. 


Rechtes Spree⸗Ufer, 


untere Stadt. 


Rechtes Spree⸗Ufer, 


obere Stadt. 


Summa 


waͤh 
den Ab⸗ 





Du en Ta —— 

Zu ben einzelnen 
MWahlbezirfen gehören 
die Stabttheile: 
Dorotheenftadt, Fried⸗ 
richeftabt, FH riebrichö- 
vorſtadt, oͤln und 
er fomwie 
die dem ſtaͤdtiſchen 
Meichbilde einverleib- 
ten Grundſtuͤcke von 
Alt:Schöneberg, Tem⸗ 
pelhof, Charlottenburg, 
Luͤtzow und ben Ums 
gebungen des chemali= 
Ei Ererzierplaged im 

iergarten. 


Berlin, Neu⸗Coͤln und 
gouifenftadt, ſowie bie 
dem ftädtifchen Meich- 
bilde einverleibten 
Grundjiide in der 
, [Se und von 

eutfch-Rirborf. 


Friedrich = Wilhelmds 
ftabt, Spandauer Vor⸗ 
ftadt und Epandauer 
Viertel bis zur Rofens 
thaler= und Großen 
Präfidentenftraße, beide 
Seiten diefer Straßen 
exkl., fowie Alt⸗Moa⸗ 
bit, Neu-Moabit, Wed: 
bin, Kouifenbad nebft 

onie und das ches 
malige Pulvermuͤhlen⸗ 
Terrain. 


Spandauer®iertel bis 

zur Nofenthalers und 
Großen Praͤſidenten⸗ 
ſtraße inkl., ferner die 
Koͤnigsſtadt und das 
Stralauer Viertel. 





& F 
* Wahlbezirke. Wahlorte. den Abe 
7 geord⸗ 
a neten 
Regierungsbezirk Potsdam. 
Kreis Weſt⸗ 
Priegnig. | Pritzwalk. 3 
Oſt⸗ 
2. Fred en. | Granfer. 2 
Kreis Prenzlau. 
3. | » Angermünde. | Prenzlau. 2 
Kreis Oberbarnim. 
4. : Riederbarnim. | Bernau. 3 
5.| Stadt Potsdam. Potsdam. 1 
6,| Kreis Oſthavelland. Nauen. 1 
Kreis Mefthavelland, 
7. = Zauch-Belzig. | Brandenburg. 3 
8.| Kreis Züterbogk-Lucden-| Süterbogf. 1 
walde. 
Kreis Teltow. 
9. | ⸗ — = Stor-| } Köpnid. 2 
ow. 


Summa 18 
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Laufende Nr. 


Negierungsbezirt Frankfurt: 


Kreif Arnswalde. 


— 


-Friedeberg. 
g, |} Kreis Landsberg. 
’ .e Golbin. 


3.1 Kreis Königsberg. 


Een Frankfurt, 
"It Kreis Lebus. 


5.| Kreis Sternberg. 


6 Kreis Zuͤllichau. 
a s  Kroffen. 


7 — Guben. 
Sorau. 


-ESpremberg. 


| Kreis Cottbus. 
8 


s SKalau. 


9 Kreis Ludau. 
i = Lübben. 


| Moldenberg. 


| Landsberg. 


Baͤrwalde. 


Frankfurt. 


Droſſen. 


Kroſſen. 


Guben. 





Luͤbben. 


Cottbus. 


Summa 








| Laufende Nr. 


M. Provinz; Pommern. 


Negierungsbezirf Stettin. 
Kreis Demmin. 





s Anklam. 
Anklam. 3 
s Uledom- Wollin, 
= Uedermünbe, 
We Randow. z ' 
reifenhagen, 2 
:  Greifenhagen. m 
3.| Stadt Stettin. Stettin. 1 
Kreis Pyritz. 
| , Stargardt. 2 
« Saagig, ) 
\ Kreis Naugard. 
| Naugard, 2 
=  Regenwalde. Ä 
Kreis Greiffenberg. 
| Greiffenberg. 2 
: Gammin. 
Summa | 12 


(Nr. 5246.) 51* 







Wahlorte. 






Wahlbezirke. 





Laufende Nr. 





Negierungsbezirf Cöslin. 








Kreis Lauenburg. 
1. -Buͤtow. Stolp. 3 
-Stolp. 
2. * —— | Schlame. 2 
Kreis Schievelbein. Schievelbein 
und 1 
: Dramburg. Dramburg. 
4.| Kreid Fürfienthum. Coͤrlin. 2 
2 de | Därwalbe. 2 


Summa 


Negierungsbezirk Stralfund. 





Kreis Ruͤgen. 
Euahind. 2 
-Franzburg. | 
| Kreis Grimmen. ) 
a, | Greifswald. 2 
- Greifswald. | 
Summa 4 





Laufende Nr. 





IV. Provinz Sclefien. 
Negierungsbezirf Breslau. 


Kreis Guhrau. 
1. : ©teinau. MWinzig. 2 
= Mohlau. 
Kreis Militich. 
2. | = Trebnig, | Trebnig, 2 
Kreis Wartenberg. 
3. = Namslau, Del. 3 
: Dele. 
4.| Stadt Breslau. Breslau. 3 
Kreis Breslau. 
5. = Neumarft. | Kanth. 2 
Kreis Striegau. — 
b. Scahwurnit. | Schmeibnig. 2 
„ |[$ Kreis Waldenburg. — ——— und 3 
' e Reichenbach. Reichenbach. 
Kreis Neurode. 
8. : Glat. Glatz. 3 
FSabeiſchwerdt. \ 
Kreis Frankenſtein. Frankenſtein und 
s. | E ünfterberg. | Sränfterberg . 
Kreis Nimptich. 8 
10. <  Streblen. | Strehlen. 1 
\ Kreis Oblau. | 
1 | =  Brieg. Brieg. — 


Summa 25 


(Nr, 5246.) 


. Anzahl 
& der zu 
= wählen: 
2 Wablbezirke. WBablorte. den Ab: 
5 geord⸗ 
neten 
Negierungsbezirk Oppeln. 
Kreis Creutzburg. 
1. Rofenberg. | Greugburg. 2 
2,| Kreis Oppeln. Oppeln, 2 
Kreis Groß: Strehlig. 
3. z Lublinig. | Guttentag. 2 
4,| Kreis Toft- Gleiwiß. Gleiwitz. 1 
5.1 Kreis Beuthen. Beuthen. 2 
Kreis Pleß. 
6. Rybnik. Sorau. 3 
7.| Kreis Ratibor. Ratibor. 2 
8. —* —* Gnadenfeld. 3 
9 Kreis Neuſtadt. Friedland 2 
j = Falkenberg. AIAepland. 
Kreis Neiſſe. —* 
10, r Grottfau. | Neiſſe. 2 


Summa 21 






Wahlbezirke. 







Laufende Nr. 


Negierungsbezirk Liegnitz. 








Kreis Gruͤnberg. 
1. — | Neufalz, 
* Sagan. (a 
un 
⸗ESprottau. Sprottau. 
Kreis Glogau. 
3. — Rüben. | Glogau. 
Kreis Bunzlau. 
4. —— Edwenberg 
Kreis —— Gold⸗ — 
erg. egnitz. 
— 2 * 
Kreis Jauer. 
6. ⸗Bolkenhain. Stefan 
s Lanbehut. 
Kreis Hirſchberg. — 
7. = Schön = Hirſchberg. 
Kreis Lauban. 
8. — Goͤrlitz. Goͤrlitz. 
Kreis Rothenburg. 
Summa 


(fr. 5246.) 
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Wahlbezirke. 


Laufende Nr. 


V. Provinz Pofen. 
Negierungsbezirt Poſen. 


1.| Stadt Poſen Poſen. 1 
9, |} Landkreis Poſen. Murowanna⸗Gos⸗ 9 
I} Kreis Obornik. lin. 
: Kreis Samter. 
31 = Birnbaum. | Birke. 2 
Kreid Meferig. 
4. BZomſi Bomſi. 2 
Kreis Buck. 
—— | Orig. 2 
& — irre | ein. 3 
Kreis Schrimm. 
ep = Gchroda. Schroda. 3 
= Wreſchen. 
Kreis Pleſchen. 
8. | -  Krotoichin. Koſchmin. 2 
Kreis Adelnau. 
9. =  Schildberg. | Schildberg. . 2 
Summa | 19 
Negierungsbezirt Bromberg. 
— 8 arnikau. 
Chodzieen. | Schönlanfe. 2 
Kreis Mirfig. 
2. | -  Bromberg. | Natel. 3 
I Kreis Schubin. ae 
+ 8 Snowraclaw. Labiſchin. 2 
Kreis Mogilno. | 
=  Önefen. Gneſen. 3 
Wongrowiee. — 
Summa | 10 


— 373 — 















Wahlorte. 





neten. 


Wahlbezirke. 





Laufende Nr. 





VI. Provinz Sachſen. 
Negierungsbezirk Magdeburg. 


| 


Kreis Salzwedel. 
4 Gar elegen. | Gardelegen. 
Kreis Ofterburg. 


Kreis Jerichow UI. | Genthin. 





3. | :  Serichow 1. 
Stadt Magdeburg mit 
4. eat und Subden- | ’ Magdeburg. 
burg. 
5. er —— Neuhaldensleben. 
6.| Kreis Wanzleben. MWanzleben. 
Kreis Kalbe. —— 
un 
⸗Aſcſchersleben. Kalbe. 


— 
ernigerode. 


Kreis Oſchersleben. 
8. | | Halberftabt. 


Summa 


Jahrgang 1860. (Nr. 5246.) 92 






Laufende Nr. 


Wahlbezirke. 





Negierungsbezirt Merſeburg. 
Kreis Liebenwerda. 


: Torgau, | Torgan 
Kreis Schweinig. = 
2. = Wittenberg. | Schmeini. 
Kreid Bitterfeld. j 
32 Detisfch. Delihſch 
4.| Saal⸗Kreis inkl. Stadt 
Halle. | Halle 
Mansfelder Seekreis. 
5. |! Mansfelder Gebirgss | ) Eisleben. 
kreis. 
Kreis Sangerhauſen. 
— | : lartöhergn. | Artern. 
Kreis Querfurt. 
7. :_ Merfeburg. Lauchſiedt. 
Kreis Weißenfels. 
8. : Naumburg. Weißenfels. 
⸗Zeitz. 
Summa 
Negierungsbezirf Erfurt. 
4.| Kreis Nordhaufen. Nordhauſen. 


2. I ” en | Heiligenfiabr. 
Kreid Langenfalza. | 
| = Meißenfee. Langenfalza. 
e Mühlhaufen. 
Kreis und Stadt Erfurt.| Erfurt. 
Kreis Schleufingen. Schleufingen und 
. =  3Ziegenrüd, Ranis. 


a» 


Summa 


| 
I) 





& 

& Wahlbezirke. Wahlorte. 
VI. Provinz; Weſtphalen. 
Negierungsbezirt Münfter, 

1.| Kreis Tedlenburg. Ibbenbuͤren. 

| Steinfurt 

| Stadt Münfter. 
3. — * Muͤnſter. Muͤnſter. 
⸗RKoesfeld. 
Kreis Borken. 
4. : Redlinghaufen. | Dorften. 
Kreis Luͤdinghauſen. 
| :s Bedum. in 
= Marendorf. 
Summa 


Negierungsbezirt Minden. 


Kreis Minden, 
s  Rübbede. 
Fade s Gebiet. 


— ——— 
8, alle. | Bielefeld. 
* z Bielefeld. 


| Kreid Wiedenbruͤck. 


bin 
— 


Minden. 





” 


s Paderborn. 
: Büren. 


4 * Kreis —— Bradel. 


Paderborn. 





Summa 





2 


t 


2 


9 


(Nr, 5246.) 52 * 


Laufende Nr. 
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Wahlbezirke. Wahlorte. 


Negierungsbezirk Arnsberg. 
Kreis Wittgenſtein. 
u — Siegen. 
Kreis Olpe. Id und 
| =  Mejchebe. Mefchede. 
Kreis Altena. 

-  Sferlohn. Jſerlohn. 
Kreis Hagen. Hagen. 
Kreis Bochum. 

- Dortmund. | Dortmund. 


Kreis Hamm. & 
S Soeſt. Soeſt. 


Kreis Lippſtadt. 
| -Arnsberg. Warſtein. 
-Brilon. 


Summa 


VIII. Kheinprovinz. 
Negierungsbezirk Cöln. 


Stadt Coͤln. Coͤln. 
Kreis Coͤln. 
| ⸗ urn — * 
⸗ ſskirchen. 
Kreis Rheinba 
ee ch. Bonn. 
Kreis Sieg. 
| - Mühlheim. [sie 
: Wipperfürth 
Kreis — 
= Maldbroel. Wiehl. 


Summa 





— 


11 







Wabhlbezirke. 


Laufende Nr. 





Negierungsbezirf Düffeldorf. 


— 
+ 


Kreis Lennep. 
- Oolingen. 


» 


Stadt Barmen. 


Kreis Elberfeld (mit 
Ausſchluß der Staͤdte 
Elberfeld u. Barmen.) 


5 


> 


| Stadt Düffeldorf. 
Kreis Düffeldorf. 


Kreis Effen. 
s Duisburg. 


Kreis Rees. 
Kreis Cleve. 
Kreis Moͤrs. 


Kreis Geldern. 
= Kempen. 


10.| Stadt Crefeld. 
11.| Kreis Gladbach. 
Kreid Neuß. 


a 
* 


ee sn 


> 


12, : Grefeld, exkl. 


Stadt Erefeld. 





(Nr. 5246.) 


Stadt Elberfeld und 


= Grevenbroich. 


| Solingen. 


| Elberfeld. 
Mettmann. 


| Düffeldorf. 


| Duisburg. 


Mefel. 
Cleve. 


Rheinberg. 
Geldern. 


Crefeld. 
Gladbach. 


Neuß. 





Summa 





21 


Laufende Nr. 


» 


* 





| 


a 


on 


* 


wo 


* 


2 


a 


|; 





| 





Wahlbezirfe. Wablorte. 


Negierungsbezirt Eoblenz. 


Kreis MWeblar. Wetzlar. 
Kreis Altenkirchen. Neuwied und 
Neuwied. Altenkirchen. 
Kreis — 

⸗ t par. 
Garnifon von Frank Goblen;. 
furt a. M. und Mainz. 





Kreis Kreuznach. 
:s Gimmern. Simmern. 
⸗ Zell. 
Kreis Kochem. 
ka ee Polch. 
Kreis Adenau, 
Ahrweiler. | Altenahr. 
Summa 


Negierungsbezirk Trier. 


— Daun. 
Pruͤm. Prüm. 
» Bitburg, 
Kreis MWirtlich. 
* Bernkaftel. | Bernkaſtel. 
Stadt Trier. 
Kreis Trier. 
Garniſon von: Luxem⸗ 
burg. 
Kreis Saarburg. 
Werzig. (me 


Trier. 





«e Gaarlouis. 

Kreis Saarbräden. 
s  Dttweiler. | Dttweiler. 
St. MWendel. 


Summa 


Anzahl 
ber zu 
wählen: 
den Ab: 
geord⸗ 
neten. 


11 
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Wahlbezirke. Wahlorte. 


Laufende Nr. 


Negierungsbezirk Aachen. 


Kreis Schleiden. 
: Malmeby. | Montjpie. 
= Montjoie. Ä 
Kreis en. 
N - — ade 
Stadt Aachen. 


Kreid Düren. 
3. . Ali. | Düren. 


’ | Kreis: Geilenkirchen. 


s — (orig 
=  Grfelenz. 


Summa 
IX. Hohenzollern. 
Negierungsbezirf Sigmaringen. 


Dberamt a 


Haigerlo 

⸗ — 
1. : — Gammertingen. 

-Trrochtelfingen. 

⸗ Oſtrach und 

Garniſon von Raſtadt. 
Summa 

(Nr. 246 5247 


(Nr. 5247.) 
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(Nr. 5247.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Mai 1860., betreffend die Beftätigung der Ber 
fchläffe der Stände des Kreifed Minden wegen der chauffeemäßigen In— 
ftandfegung und Uebernahme der Straßenftrede von Minden bis Döhren 

in der Minden:Bremer Poftfirafe, ald Kreiäftraße, und die Uebertragung 
der den betreffenden Gemeinden durch den Allerhöchften Erlaß vom 
24. Zuni 1850. verliehenen Rechte und Befugniffe auf den Kreis Minden. 


N sem der Kreis Minden den chauffeemäßigen Ausbau der Strede der 
Minden-Bremer Poftftraße von Döhren bis Hühnerberg auf Koften ded Krei— 
ſes ausgeführt, auch in der Kreisverfammlung vom 18. November 1857. die 
chauſſeemaͤßige Inftandfegung und Uebernahme der Straßenfirede von Minden 
bis Döhren als Kreisftraße befchloffen hat, will Ich unter Beitätigung der auf 
die gedachte Poftftraße bezüglichen Befchläffe der Stände des Kreifes Minden 
vom 18. November 1857. und 30. Dezember 1859. die den betreffenden Ge— 
meinden durch die Order vom 24. Yuni 1850. verliehenen Rechte und Befug- 
niffe hierdurch auf den Kreis Minden übertragen. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefe- Sammlung zu veröffentlichen. 
Berlin, den 21. Mai 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät ded Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Finanzminifter und den Minifter des Innern. 





Mebigirt im Büreau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Beheimen Ober - Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 


— 381 — 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Koöniglichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 26 — 





(Nr. 5248.) Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit zu Anwendung geſtempelter Alkoholome— 
ter. Vom 24. April 1860, 


Im Namen Str. Majeität des Königs. j 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, fuͤr den ganzen Um— 
fang der Monarchie, mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 


$. 1. 


Bei dem Verkaufe weingeiſtiger Fluͤſſigkeiten von einer vorbedungenen 
Staͤrke duͤrfen, ſofern die Ueberlieferung im Inlande ſtattfindet, zur Ermitte— 
lung des Alkoholgehalts nur die mit dem Stempel einer inlaͤndiſchen Eichungs— 
behoͤrde verſehenen Alkoholometer und Thermometer angewendet werden. Die 
Beſtimmung im Schlußfage des $. 31. der Maaß- und Gewichts - Ordnun 
für die Preußifchen Staaten vom 16. Mai 1816. (Gefeß- Sammlung 1816. 
©. 142, ff.) ift aufgehoben. 


$. 2. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ftellt die 
Bedingungen feft, unter welchen die im $. 1. erwähnten nftrumente zur 
Eichung und Stempelung zuzulaffen find, und fchreibt das Verfahren bei An- 
— dieſer Inſtrumente, insbeſondere die hierbei erforderlichen Reduktions— 

abellen, vor. 


$. 3. 


Die Uebertretung der WVorfchrift im $. 1. ober die Benugung anderer 
Jahrgang 1860. (Nr. 548-5249.) 53 als 


Ausgegeben zu Berlin den 1. Auguft 1860. 


— 192 — 
ald der auf Grund des $. 2. vorgefchriebenen Reduftionstabellen wird mit ber 
im $. 348. des Strafgefegbuches angedroheten Strafe geahndet. 
$. 4. 
Die vorfiehenden Beftimmungen treten für den Umfang der Monarchie, 
mit Ausschluß der Hohenzollernfchen Lande, mit dem 1. Januar 1861. in Kraft. 
$. 9. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ift mit ber 
Ausführung dieſes Gefeges beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 24. April 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Urn DR Hohenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Simons v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Püdler. 
v. Bethmann-Hollweg. Gr.v. Schwerin. v.Roon. 





(Nr. 5249.) Gefeß, betreffend bie Verwendung des Reftbeftandes von ben durch dad Geſetz 
vom 21. Mai 1859. (Gefeß: Sammlung ©. 242.) zu den auferordent- 
lihen Ausgaben der Militair: und der Marine Rerwaltung bemilligten 
Gelbmitteln. Mom 27. Juni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: 


$. 1. 
Der Finanzminiſter wird ermaͤchtigt, dem Kriegsminiſter die zur Deckung 


der außerordentlichen Beduͤrfniſſe der Militairverwaltung in der Zeit vom 1. Ja— 
nuar 


— u — 


nuar bie ee 1. Mai d. %. erforderlihe Summe bis zum Betrage von 
1,500,000 Rthlrn. zu überweifen. 


$. 2 


Die dem Kriegdminifter zu überweifende Summe ($. 1.) ift aus demje— 
nigen Beftande zu enfnehmen, welcher von den dem Finanzminifter durch das 
Geſetz vom 21. Mai 1859, (Gefet- Sammlung ©. 242.) zur Verfügung ges 
ftellten Geldmitteln nach Beftreitung der durch daffelbe Gejeg genehmigten, bis 
zum Schluffe des Jahres 1859. entftandenen außerordentlichen Ausgaben, ein- 
—— ber Beiträge zu den Koſten der Ausruͤſtung der Bundesfeſtungen, ver—⸗ 

ieben ift. 


$. 3. 


Der hiernach nicht zur Verwendung gelangende Betrag des gedachten 
Beltandes ($. 2.) ift mit Cinfchluß der noch zu erwartenden Rüdeinnahmen 
auf die geleifteten außerordentlichen Ausgaben an den Staatsfhas abzuführen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 
(L. S.) Wilpelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Hohenzollern- Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 


Simons. v. Schleinig. v.Patow. v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5250.) Gefeß, betreffend die Abänderung einer Beflimmung in $. 20. des Geſetzes 
vom 2. März 1850. über die Errichtung von Mentenbanfen (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 3234.). Rom 27. Juni 1960. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 

Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 


was folgt: J 
(Nr. 8249861.) 53* §. 1. 


Der im zweiten Sabe des $. 20. in dem Gefege über die Errichtung 
von Rentenbanfen, vom 2. März 1850. (Nr. 3234.) feftgeftellte Betrag, von 
fünf Silbergrofchen, bis zu welchem bei Zerftücelung rentenpflichtiger Grund: 
ftücke die fofortige Ablöfung der vertheilten Rentenbeträge durch Kapitalszah— 
lung nach den Vorfchriften des $. 23. 1. c. verlangt werden Fann, wird auf 
Einen Thaler erhöht. 


$. 2. 


Diefe Beftimmung findet auch auf die den Provinzial-Rentenbanfen nad) 
$. 58. 1. c. zur Mitverwaltung überwiefenen Tilgungsfaffenrenten und auf 
die nach $. 64. 1. c. regulirten Domainenrenten Anwendung. 


$. 3. 
Dem gegenwärtigen Gefege unterliegen alle Zerfiäckelungen von renten= 
pflihtigen Grundfiüicen, welche nach deffen Verkündung eintreten. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Sürft zu Hobenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Simons. v. Schleinig. r. v. Püdler v. Bethmann-Hollweg. 
Gr. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5251.) Geſetz, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 13. April 1841. über den 
erleichterten Austaufch einzelner Parzellen von Grundſtuͤcken. Vom 
27. Zuni 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 
Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 


Regent, 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, fuͤr 
deren ganzen Umfang, mit Ausnahme der zum Bezirke des Rheiniſchen — 
ations 
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lationsgerichtshofes gehoͤrigen Landestheile, der Hohenzollernſchen Lande und 
des Jadegebiets, was folgt: 


$. 1. 


Das Gefeg vom 13. April 1841. über den erleichterten Austaufch ein- 
zelner Parzellen von Grundftüden (Geſetz- Sammlung für das Jahr 1841. 
©. 79.) wird hierdurch aufgehoben. An deffen Etelle treten nachftehende Be: 
ſtimmungen. 


$. 2. 


/ Jeder Grundeigenthümer, fowie jeder Lehns- und Fideifommißbefiger, 
ift befugt, einzelne Gutöparzellen gegen andere Grundftüce auch ohne Einwil— 
ligang der Rehne- und Fideikommißberechtigten, Hypotheken- und Realgläubiger 
zu vertaufchen, fofern bei landfchaftlich beliehenen Gütern die Krebitdireftion, 
bei anderen die Auseinanderjeßungsbehörde befcheinigt, daß der Taufch der ge: 
dachten Intereſſenten unfchadlich 9 

$. 3. 


Ein ſolches Unſchaͤdlichkeitsatteſt darf nur ertheilt werden, wenn die ab: 
zutretende Parzelle, im Verhaͤltniß zu dem Gute, von welchem ſie abgetreten 
werden ſoll, von geringem Werthe und Umfange iſt und das letztere durch den 
Tauſch an Werth nicht verliert. 


Sind dieſe Bedingungen bei dem einen der beiden Guͤter, zwiſchen denen 
der Austauſch bewirkt werden ſoll, vorhanden, bei dem andern aber nicht, ſo 
iſt nur bei jenem das gegenwaͤrtige Geſetz anzuwenden, fuͤr das andere bleibt 
es bei den allgemeinen Geſetzen, nach welchen die Einwilligung der einzelnen 
Real⸗, Lehns- und Fideikommißberechtigten ꝛc. erforderlich iſt. 


$. 4. 


Wenn der Werth der —— Parzelle mehr betraͤgt als der Werth 
des einzutauſchenden Grundſtuͤcks, ſo iſt eine Ausgleichung durch Kapitalzah— 
lung zulaͤſſig. 

Hinſichtlich der Verwendung ſolcher Kapitalien in das Hauptgut kom— 
men die geſetzlichen Vorſchriften uͤber die Verwendung der Abloͤſungskapitalien 
zur Anwendung. 


$. 5. 


Die abgetretene Parzelle ſcheidet aus dem Realverbande des Gutes, zu 
welchem ſolche bis dahin gehoͤrt hat, aus und das eingetauſchte Grundſtuͤck 
(Nr. 5251—5252.) tritt 
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tritt in Beziehung auf die Lehns- und Fideikommißberechtigten, Hypothefen- 
und Realgläubiger, an die Stelle der abgetretenen Parzelle. 


$. 6. 


Alle Beftimmungen, welche mit den Vorfchriften ded gegenwärtigen Ge- 
feßes in Widerfpruch ftehen, oder fich mit denfelben nicht vereinigen laffen, 
werden außer Kraft gefeßt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 

Gegeben Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Ra en em en. v. Auerswald. v.d. Heydt. 
Simons. v. Schleinip. r. v. Püdler v. Bethmann-Hollweg. 
Or. v. Schwerin. v. Roon. 





(Nr. 5252.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber laufender Kreis-Obligationen 
ded Rofenberger Kreifed im Betrage von 70,000 Thalern. Dom 18, Juni 
1860. 


Im Namen Sr. Majeitäl des Königs. 


WM Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent. 


Nachdem von den Kreisftänden des Rofenberger Kreiſes auf dem Kreistage 
vom 26. November 1859. befchloffen worden, die zur Vollendung der vom 
Kreife unternommenen Chauffeebauten außer der durch das Privilegium vom 
13. Mai 1857. (Gefeß-Sammlung Nr. 4715. für 1857. ©. 529. ff.) geneh⸗ 
migten Anleihe von 100,000 Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis: 
ſtaͤnde: a dieſem Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons ver: 
fehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen 
Betrage von 70,000 Thalern ausftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im 
Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. zur a er 

lz 
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Dbligationen zum Betrage von 70,000 Thalern, in Buchftaben: fiebenzig tau— 
fend Thalern, welche in folgenden Apoints: 


30,000 Rthlr. A 1000 Rthlr. 
2500 = A 500 
10,000 =: A 200 
5,00 = A 100 
70,000 Rthlr. 


/ Kar den anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisſteuer mit 


new 


fünf Prozent jahrlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen: 
den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1869. ab mit wenigftens jährlich ein 
und ein Drittel Prozent des Kapitald zu tilgen find, durch gegenwartiges Pri- 
vilegium Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen MWirfung er: 
theilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Lebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ift. 


Das vorftehende einge welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruct- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 18. Juni 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


E v.d.Hendt. v. Patow. Für den Minifter des Innern: 
Sulzer. 


(Nr. 5252.) . Pro: 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Obligation 
des Roſenberger Kreiſes 


zweite Serie, Littr. ..... — 
Kber are: Thaler Kurant. 
Auf Grund des unterm ..................... hr Kreistagsbeichluffes 
vom 26. November 1859. wegen Aufnahme einer Schuld von 70,000 Thalern, 


befennt ſich die ftandifche Kommilfion für den Chauffeebau des Rofenberger 
Kreifed Namens des Kreijes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens 
des Gläubigerd unfündbare Verichreibung zu einer Schuld von ............ 
Thalern Kurant, welche für den Kreis Ffontrahirt worden und mit fünf Pro— 
zent jährlich zu verzinjen iſt. 

Die Nüczahlung der ganzen Schuld von 70,000 Rthlrn. gefchieht vom 
Sabre 1869. ab allmalig — eines Zeitraumes von ſechs und dreißig 
Jahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens 
ein und ein Drittel Prozent jaͤhrlich, unter Zuwachs der Zinſen von den ge— 
tilgten Schuldverſchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre 1869. ab in dem 
Monate Dftober jedes Jahres. Der Kreis behalt fich jedoch das Recht 
vor, den Tilgungsfonds durd) größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie fammt- 
liche noch umlaufende Schuldverichreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, 
fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer 
Buchftaben, Nummern und Beträge, fowie ded Termin, an welchem die Rüd- 
zahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung er: 
folgt ſechs, drei, zwei und Ginen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Amtsblatte der ag wear Regierung zu Marienwerder, der Königsberger Zei- 
tung, fowie in dem Rofenberger Kreisblatt. 


Dis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in halbjahrlichen Terminen, am 2. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Rüd- 
* der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Roſenberg, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligfeitsterming folgenden Zeit. 


Mit 
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Mit der zur Empfangnahme des Kapitald präfentirten Schuldverfchrei= 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Faälligkeitstermine 
— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 


Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Küczablimgetermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schuld— 
verjehreibungen erfolgt nach MWorfchrift der Allgemeinen Gerichts - Ordnung 
Th. 1. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Rofenberg. 


Zinskupons Fönnen weder aufgebofen, noch amortifirt werden. Doch 
fol demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Dorzeigung der Eduiveroriken oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt = Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find zehn halbjährige Zinskupons bie 
um Schluffe des Jahres 1864. ausgegeben. Für die weitere Zeit werben 

inskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie er bei der Kreis— 
Kommunalkaffe zu Rofenberg gegen Ablieferung des der alteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedrucdten Talond. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushändi- 
gung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
fofern deren Vorzeigung rechtzeitig gefcheben ıft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichfungen haftet ber 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter— 
fchrift ertheilt. 


Die ftändifche Kommiffion für den Chauſſeebau im 
Roſenberger Kreife. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5252.) ”54 Pro: 
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Provinz Preußen, Regierungsbezirk Marienwerder. 


Zins-Kupon 
zu der 


Kreis-Obligation des Roſenberger Kreiſes, 
zweite Serie, 
Lilttr. ..... —— 


uͤber ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
MT Silbergrofchen. 


Der Inhaber diefes Zinskupons empfängt gegen beffen Ruͤckgabe am 
N ee 18.. und fpaterhin die Zinſen der vorbenannten Kreis: 
Obligation für das Halbjahr vom ........zeucnen 0» DB San 
mit (in Buchftaben) ..... Thalern ..... Silbergrofchen bei der Kreis-Kommu—⸗ 
nalfaffe zu Rofenberg. 


Die ſtändiſche Kreis- Kommilfion für den Chauſſeebau 
im Roſenberger Kreife. 


Diefer Zind-Kupon ift ungklfig, wenn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren 
nach ber Fälligkeit, vom Schluß des betreffen- 
den Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


Pro: 
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Provinz Preußen, Regierungsbesirt Marienwerder. 


Talon 


zur 


Kreis-Obligation des Roſenberger Kreifes. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deffen Rücdgabe zu der 
Dbligation des Rofenberger Kreifes 


Tall 2.0 — —— über ..... Thaler à fünf Prozent Zinfen 


die .. te Serie Zindfupond für die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis— 
Kommunalfaffe zu Rofenberg, fofern dagegen Seitens des als folchen legiti- 
mirten Inhabers der Obligation vorher Fein fchriftlicher Widerfpruch einge: 
gangen ift. 


Die ftändifche Kreis: Kommiffion für den Shauffeebau 
im Roſenberger Kreife. 





(Nr, 5253.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Juni 1860., betreffend die Verleihung ber fis— 
Palifchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee 
von Kupp nach Kreuzburgerhütte im Kreife Oppeln. 


N ade Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis: 
Chauffee von Kupp nach Kreuzburgerhütte im Kreife Oppeln, Regierungsbezirfs 
Dppeln, genehmigt habe, verleihe Sch hierdurch dem Kreiſe Oppeln das Erpro- 
priationsrecht für die zu dieſer Chauffee erforderlichen Grundftüde, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats» Chauffeen beftehenden WVorfchriften, in Bezug 
auf diefe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme 
der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe- 
bung des Chauffeegeldes nach den —— des für die Staatd-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in bemfelben enthalte- 
nen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung be- 
treffenden zufäglichen WVorfchriften, vwoie dieſe Beftimmungen auf den Gtaats- 

(Nr. 5252-5253.) Chauffeen 


Shauffeen von Ihnen angewendet werben, hierdurch verleihen. Auch follen bie 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehangten Beitimmungen 
wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 
Im Namen Sr. Majeftäat des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Mebigirt im Bürrau bes Staats Miniſteriums 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchbruderei 
{R, Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 27. — 





(Nr. 5254.) Wlerhöchiter Erlaß vom 27. Juni 1860., betreffend die Verleihung der fid- 
Balifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis:Chauffee 
von Niedermarsberg, im Kreife Brilon, Regierungsbezirf Arnsberg, nach 

der Waldedfchen Grenze in der Richtung auf Hesperinghaufen. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis— 
Chauſſee von Niedermarsberg, im Kreiſe Brilon, Regierungsbezirk Arnsberg, 
nach der Waldeckſchen Grenze in der Richtung auf Hesperinghauſen genehmigt 
babe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Brilon; das Expropriationsrecht Fir 
Die zu diefer Chauffee erforderlihen Grundſtuͤcke, imgleichen dad Recht zur 
Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs» Materialien, nach Maaßgabe 
der für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorſchriften, in Bezug auf Diefe 
Straße. - Zugleich will Ich dem Kreife Brilon gegen Uebernahme der kuͤnfti— 
gen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauffeen jedes- 
mal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen 
— über die Befreiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung betref- 
fenden zuſaͤtzlichen WBorfchriften, wie dieſe Beftimmungen auf den Staats— 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen bie 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
— der Chauffeepoligei= Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Baden-Baden, den 27. Juni 1860. 

Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 


Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5254- 5255.) 55 (Nr. 5255.) 
Ausgegeben zu Berlin den 25. Auguſt 1860. 
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(Nr. 5255.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Briloner Kreiſes im Betrage von 60,000 Thalern II. Emiffion. Vom 
27. uni 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


MW Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von den Kreisitänden des Briloner Kreifes auf dem Kreistage 
vom 30. Dezember 1858. bejchloffen worden, die zur Ausführung ber vom 
Kreife unternommenen Chanffeebauten nach Aufnahme einer Schuld von 100,000 
Thalern noch erforderlichen Geldmittel im Wege einer ferneren Anleihe zu be- 
fchaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreisftände: zu Diefem 
Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verfehene, Seitens ber 
Gläubiger unfündbare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 60,000 
Thalern ausftellen zu dürfen, da fich biergegen weder im Intereſſe der Gläu- 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden bat, in Gemäßbeit des 
$. 2. des Gefeßes vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum 
Betrage von 60,000 Thalern, in Buchflaben: fechszig tauſend Thalern, welche 


in folgenden Apoints: . 
25,000 Rthlr. zu 500 Rthlr. 


20,000 = = 100 
10,00 = = 50 : 
50 = =: 3 - 


60,000 Rthlr. 
‚nach dem anliegenden Schema auszuferrigen, mit Huͤlfe einer Kreisfteuer mit 
“vier Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos ir beftimmen 

den Folgeordnung jährlich vom Jahre 1861. ab mit wenigftens jaͤhrlich Einem 
Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtige Privilegium die lan= 
desherrlihe Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber: 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift Durch 
die Gefeß- Samınlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden:Baden, den 27. uni 1860. 


(L. 8) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. v. Patow. Für den Minifter des Innern: 
Sulzer. 


Pro⸗ 


Provinz Weitphalen, Kegterungsbesirt Arnsberg. 


Obligation 
des Kreifes Brilon 





LION. „u... A a 
uͤber ....... Thaler Kurant. 
U. Serie 
Auf Grund des unterm .................... beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluſſes 


JJß SIERT wegen Aufnahme einer Schuld von 60,000 Thalern, 
befennt fih die fländifche Kommiffion für den Chauffeebau bes Kreiſes Bri— 
lon Namens des Kreifes durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Seitens des 
Släubigerd unfündbare Berfchreibung zu einer Schuld von .......... Tha⸗ 
lern Kurant nach dem geſetzlich geltenden Muͤnzfuße, welche für beit Kreis 
fontrabirt worden und mit vier Prozent jährlich zu verzinfen iſt. 


Die ker ge ber ganzen Schuld von 60,000 Rthlrn. geichieht vom 

Fahre 1861. ab allmälig aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungs- 

fonds von wenigſtens Ginem Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinfen von 

en Echuldverfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungs⸗ 
anes. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den Til: 
gungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen. zu Fündigen. Die ausgelooften, fowie die 
efüindigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchftaben, 
——— und Beträge, ſowie bed Termins, an welchem die Ruͤckzahlung erfol: 
en foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt ſechs, 
rei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preußifchen 
Staats-Anzeiger, den Amtsblättern der. Königlichen Regierimgen zu Arnsberg, 
Minden und Münfter, der Cölnifchen Zeitung und dem Briloner Kreisblatte. 


Bis zu dem Tage, wo folchergeitalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
ed in balbjahrlichen Terminen, am ..tn .......... und a ee r 
von heute an gerechnet, mit vier Prozent jährlich in gleicher Muͤnzſorte mit je: 
nem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 

gr der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife diefer Schuldverfchreibung, 

ei der Kreis-Kommunalkaſſe in Brilon, und zwar auch in der nach dem 
Eintritt des Fälligfeitstermind folgenden Zeit. 
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Mit der zur Gmpfangnahme ded Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zindfupons ber fpäteren Fälligfeitötermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Zindfupond wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten ——— welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Nüchzablungstermine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 

Dad Aufgebot und die Amortifation verlorener oder vernichteter Schulb- 


verfchreibungen erfolgt nach Worfchrift der Allgemeinen Gerichtd-Drbnung 
Th. I. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreiögerichte zu Brilon. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch 
foll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh- 
rigen Verjährungsfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und ben ftattgehabten 
Befig der Zinskupons durch —— der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find zehn halbjaͤhrige Zinskupons für 
die Jahre 1861., 1862., 1863., 1864. und 1865. ausgegeben. Für die wei— 
tere Zeit werben Zinskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zindfupond- Serie erfolgt bei ber Kreis— 
Kommunalkaſſe zu Brilon gegen Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie 
beigedbrudten Talond. Beim Verluſte des Talond erfolgt die Aushändigung 
ber neuen Zindfupond- Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig gefchehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Berpflichtungen haftet ber 
Kreid mit feinem Dermögen. 


Deffen zu Urkunde haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unter 
ſchrift ertbeilt. 
Brilon, den . tm ............. 18.. 


Die Chauſſeebau-Kommiſſion des Kreiſes Brilon. 
Anmerkung. Die Unterſchriften ſind eigenhaͤndig zu vollziehen. 


Pro⸗ 
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Provinz Weſtphalen, Regierungsbezirk Arnsberg. 
Erfter (is zehnten) Zins-Kupon A) Serie 


au ber 
Obligation des Kreiſes Brilon, 
HU. Emifjion. 
Litir...... Me 
uͤber ..... Thaler IR... Prozent Zinſen uͤber ..... Thaler 
BE Silbergrofchen. 
Der Inhaber — .. empfängt gegen beffen Ruͤckgabe am 
ET ————— 8.. und ſpaͤterhin bie EHER 2 nn Kreis: 
Dbti jation für das Halbjahr WR riesen Bear 
mit (in Buchftaben) ....: Thalern ..... Eiipergrofipen. bei ber Kreis - Wege: 
baufaffe zu Brilon. 
Brilon, den a a ee 18.. 


Die Chauſſeebau-Kommiſſion des Kreifes Brilon. 


Diefer — ⸗Kupon iſt unguͤltig, wenn Anmerkung. Die Namendunterfchrif: 
beffein Geldbetrag nicht Bid zum ......... ten ber Mitglieder ber Kommiffion können 
erhoben wird. mit Rettern oder Fakfimileftempeln arg 


werben, doch muß jeder Zindfupon mit ber 
eigenhändigen Namendunterfchrift eines Konz 
trolbeamten verfeben fein. 
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Provinz Weftphalen, Regierungsbezirk Arnsberg. 
Talon 


zur 


Obligation des Kreifes Brilon. 


Der Inhaber dieſes Talond empfängt gegen beffen m zu ber 


Dbligation des Kreifed Brilon, II. Emiffion Littr. ....... MM ....... über 
ae Thaler zu vier Prozent Zinfen, die ..! Serie — fuͤr die fuͤnf 
Jahre 18.. bis 18.. bei ber Kreis-Wegebaufaffe zu Brilon. 

Brilon, den .. Hm ............... 18.. 


Die Ehauffeebau: Kommilllon des Kreiſes Brilon. 


Unmerkung. Die Ramensunterfchriften der Mitglieder der Kommifflon können mit 
Rettern oder Kat imileftempeln gebrudt werben, doch muß jeder Talon mit der eigenhaͤndi⸗ 
gen Nameneunterfchrift eines Kontrolbeamten verfehen fein. 


Der Talon ift zum Unterfchiede auf der ganzen Blaftbreite unter den beiden legten 
— mit davon abweichenden Lettern in untenſtehender Art abzudrucken: 


gter Zins -Aupon. 10ter Zins - Aupon. 
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(Nr. 5256.) WUllerböchfter Erlaß vom %. Juli 1860., betreffend die Genehmigung eines 
Nachtrages zu dem Statut der Ritterfchaftlichen Privatbank in Pommern, 


J. Ihren Bericht vom 4. Juli d. J. will Sch der Ritterfchaftlichen Pri— 
vatbanf in Pommern die Ermächtigung zur Ausftellung von Noten unter den 
in den Statuten und deren in der Generalverfammlung vom 25. April d. 3. 
beichloffenen. Nachtrag enthaltenen Bedingungen auf Grund des Gejeged vom 
17. Zuni 1833. (Geſetz- Sammlung 1833. ©. 78.) auf weitere gehn Sabre, 
bis zum 1. Januar 1870., ertheilen, und den erwähnten hierbei zurücfolgenden 
Statutnachtrag genehmigen, Der legtere ift mit diefem Meinem Erlaß durch 
die Geſetz-Sammlung zur. öffentlichen. Kenntniß zu bringen. 


Baden-Baden, den 20. Juli 1860. 
In Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


vd. Heydbt. Gimond Kür den Finanzminifter: 
v. Pommmer Efche. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Yuftizminifter und den Finanzminiſter. 


Nachtrag 
zu den 
Statuten für die Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern 
vom 24. Auguſt 1849. 


Zu $. 2. 


Der $. 2. der Statuten vom 24. Auguft 1849. wird aufgehoben. An deſſen 
Stelle treten folgende Beftimmungen: 

Gegründet ift die Bank im Jahre 1833. auf ein baar eingefchoffe- 
ned Aftienfapital von Einer Million Thaler Preußiich Kurant mit. der 
Berechtigung, daffelbe bis auf zwei Millionen Thaler zu erhöhen. Bis 

(Nr. 5256.) zum 


* 


deſſen 
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zum 25. April 1860. ſind 3798 Stuͤck Aktien, im Geſammtbetrage von 
1,899,000 Rthlr., ausgegeben worden. 


Die Aktien ſind jede zu fuͤnfhundert Thalern Preußiſch Kurant nach 
dem Schema A. (Schema B. der Statuten vom 24. Auguſt 1849.) aus⸗ 
gefertigt. Jeder Aktie werden für eine Reihe von fünf Jahren Dividen- 

enfcheine, auf jeden Inhaber lautend, nebft Talon nach dem Schema B. 

beigefügt, welche nach Ablauf des 18* Jahres durch neue erſetzt wer—⸗ 
den. Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellfihaft nach Ab- 
lauf von vier Jahren, von dem Tage an gerechnet, an welchem biefel- 
ben zahlbar geftellt find. Bei einem etwanigen Umtaufch der gegenwär- 
tig ausgegebenen Aktien werben folche, nach dem Schema C. angefertigt, 
ausgegeben. Bis dahin werden Erftere bei Einziehung der ihnen annef- 
firten Kupons- und Dividendenfchein- Bogen und Beifügung ber neuen 
Dividendenfcheine mit folgender Bemerkung verfehen : 


„Vom Jahre 1860. ab wird auf diefe Aktie nur eine jährlich feſtzu— 
ftellende Dividende gegen befondere Dividendenfcheine gezahlt.‘ 


Die Banf darf das Stammkapital weder durch Rüczahlung an 
die Aftionaire, noch durch Ankauf der Aftien, noch durch Zins: oder Di- 
pidendenzahlung auf das Aktienkapital verfleinern. 


Zu $. 3. 


Der $. 3. der Statuten vom 24. Auguſt 1849. wird aufgehoben. In 
Stelle treten folgende Beftimmungen: 


Der von dem Jahres-Bruttogewinn, nach Abzug der Verwaltungs: 
foften, der Depofiten= und anderen Zinfen, der etwa vorgefommenen Ver: 
lufte und eines angemeffenen Prozentſatzes für” etwa vorhandene zweifel- 
hafte Forderungen verbleibende Reft bildet den Jahres-Reingewinn. Won 
diefem werden zunaͤchſt vier Prozent des Aftienfapitald abgejegt. Won 
dem dann noch verbleibenden Reſt fließt der dritte Theil zum Reſerve— 
fonds, zwei Drittheile kommen mit den vorabgefegten vier Prozent als 
Dividende zur Wertheilung unter die Aftionaire. Inſofern ald dieſe 
zwei Drittheile mehr als fünf Thaler per Aktie, die Dividende alfo mehr 
als fünf Prozent des Aftienfapitald ausmacht, foll von dem Berrage 
über fünf Prozent noch die Hälfte dem Reſervefonds jo lange hinzuge- 
rechnet werden, bis berjelbe die Höhe von zweimal hundert funfzig tau— 
fend Thalern erreicht. Sollte fich bei einer Jahresbilanz eine Vermin— 
derung des Aktienkapitals berausitellen, fo dient zunachft der Reſerve— 
fonds zur — derſelben, reicht dieſer dazu nicht hin, ſo dienen die 
——— erzielten Reingewinne vorzugsweiſe zur Ergänzung des Aktien⸗ 
apitald, und es darf, bevor dieſe ——— hat, weder eine neue 
Reſerve angeſammelt, noch eine Dividende vertheilt werden. So oft und 
ſo lange der Reſeroefonds weniger als zweimal hundert funfzig tauſend 
Thaler beträgt, dürfen, wenn derſelbe zur Wiederergaͤnzung des Aftien- 

fapi- 
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fapitald angegriffen wird, von den alsdann zunächft erzielten Reingewin- 
nen nur vier zen des Aftienfapitald an die Aftionaire vertheilt, der 
Reſt des jedesmaligen NReingewinnes aber muß bem Reſervefonds hin- 
ugefegt werden, bis berfelbe feine frühere Höhe wieder erreicht hat. 
enn aber der Refervefonds die Summe von zweimal hundert funfzig 
taufend Thalern oder mehr beträgt, wird berfelbe, nachdem er angegriffen 
worden, nur in der zuerft erwähnten regelmäßigen Weiſe ergänzt. 


Der Refervefonds darf zu keinen anderen Zweden, ald zu der even: 
fuellen Ergänzung des Aftienfapitald verwendet werden und den Be— 
trag von dreißig Prozent des Aftienfapitald nicht überfteigen. Ueber 
biefen Fonds ift in den Büchern der Banf befondere Rechnung zu füh- 
ren, berfelbe Fann jedoch zu allen Gefchäften der Bank, gleich deren 
übrigen Fonds, verwendet werden. 


zu $. 11. 
In Alinea 2. wird der zweite Sag: 


„Die Auszahlung der Dividende erfolgt auf Befchluß der General- 
verfammlung gegen Dividendenjcheine nach dem beiliegenden Schema D.“ 


aufgehoben und in beffen Stelle Folgendes beftimmt: 


Die Auszahlımg der Dividende erfolgt auf Befchluß der General- 
verfammlung gegen Dividendenfcheine nach dem Schema B. 


Zu $. 29, 


In Stelle ded $. 29. der Statuten vom 24, Auguft 1849, treten fol- 
gende Beflinmungen: 


Das Recht der Bank zur Ausgabe von Einer Million Thaler in 
unverzinslichen Noten wird auf einen weiteren Zeitraum von zehn Jah— 
ren, welcher mit dem 1. Januar 1860. beginnt, prolongirt. Wenn in- 
nerhalb dieſes Zeitraums die Banf-Orbnung vom 5. Oktober 1846. auf- 

ehoben wird, fo erlifcht das Recht zur Notenemiffion ſechs Monate nach 
Dekunntmaching bes betreffenden Sefenes ohne Anfpruch der Banfgefell- 
ſchaft auf Entſchaͤdigung. 


Zu $. 32, 


Daß erſte Alinea: 


„Bon dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigftend ein 
Drittheil in Flingendem Gelde, wenigftens ein Drittheil in diskontirten 
Wechſeln, der Reſt in inländifchen auf jeden Inhaber lautenden zins- 
tragenden Staatd-, Kommunal- oder anderen, unter Autorität des Staats 
von Korporationen oder Bejellichaften ausgegebenen Papieren nach dem 

Zahrgang 1860. (Nr. 5256.) 56 Kurs: 
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Kurswerthe = Zeit der Hinterlegung, in einer von ben übrigen Kaffen 
der Bank gejonderten Kaffe vorhanden fein, für welche eine ganz abge: 
fonderte Buchführung. einzurichten ift.“ 
wird aufgehoben und burch folgende Beftimmung erſetzt: 


Von dem Betrage der umlaufenden Noten muß wenigſtens ein 
Drittheil in — Gelde und der Reſt in diskontirten Wechſeln in 
einer von den uͤbrigen Beſtaͤnden der Bank geſonderten Kaſſe vorhanden 
fein, für welche eine ganz abgeſonderte Buchfuͤhrung einzurichten iſt. 
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Aectie 
‘der Pommerschen Ritterschaftlichen Privatbank 
zu Stettin. 


Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des Ein- 
zahlers) fünfhundert Thaler Preussisch Gourant baar eingezahlt, und 
hat der Inhaber derselben für diesen Betrag verhältnissmässigen An- 
theil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vorrechten und 
Verpflichtungen, wie selbige durch die Statuten der Bank vom 24. August 
1849. bestimmt sind. 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch einen 
schriftlichen Cessionsvermerk auf‘ der Rückseite der Actie mit den 
Worten: cedirt an ......... — — PTR (Ort und 
Datum) mit Wissen des Bankdirectoriums stattfinden, welches die 
Eintragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die Zinsen & vier Procent werden auf besondere Coupons halb- 
jährlich, die Dividende jährlich in Stettin bei der unterzeichneten Bank, 
auch in Berlin bei anzuzeigenden Agenten bezahlt. 


Stettin, den ..t® ............. 18.. 


Direetorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 





Talon. 
a) Vorderſeite: 


Ritterschaftliche Privatbank in Pommern. 
Anweisung zum Empfang der ..t® Serie Dividendescheine zur 
Actie M' ..... 
b) Rüdfeite: 


Inhaber empfängt am .......rseucsseneenun: . gegen diese Anwei- 
sung die . .te Serie der Dividendescheine zu der umstehend bezeich- 
neten Aclie. 


Sietiin, den „.N® ran urannann 18.. 
Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 
(Stempel.) (Unterfchrift in Facsimile.) 


(Unterſchrift des Kontrolbeamten.) 


Dividendefchein. 


Dividendeschein 


zur Actie 
der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern 


Dem Präsentanten dieses Scheins zahlen wir am 1. Mai 18.. 
gegen Auslieferung desselben die Dividende für das Jahr ..... in Ge- 
mässheit vorheriger Bekanntmachung. 

Stettin, den 0 ............... 18.. 


Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 


(Stempel.) (Unterfchrift in Facsimile.) 
(Unterfchrift des Kontrolbeamten.) 
Dieser Schein verliert seine Gültigkeit vom 1. Mai 18.. ab. 


(fr. 5256.) C. 
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Aetie 
der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern 
zu Stettin. 


Auf diese Actie sind von dem (der Name und Stand des Ein- 
zahlers) fünfhundert Thaler Preussisch Courant baar eingezahlt, und 
hat der Inhaber derselben für diesen Betrag verhältnissmässigen An- 
theil an den Fonds der Bank, ihren Erwerbungen, Vorrechten und 
Verpflichtungen, wie selbige durch die Statuten der Bank vom 24. August 
1849. und den Nachtrag zu denselben vom .. . . . .. . .. . . ........ be- 
stimmt sind. 


Die Abtretung des Eigenthums dieser Actie kann nur durch einen 
schriftlichen Cessionsvermerk auf der Rückseite der Actie mit den 
Worten: cedirt an ................. WON ae shargen (Ort und 
Datum) mit Wissen des Bank-Directoriums stattfinden, welches die 
Eintragung des neuen Eigenthümers in den Büchern der Bank auf 
der Actie bescheinigt. 


Die jährliche Dividende wird bei der unterzeichneten Bank in 
Stettin oder an anderen Orten gemäss der zu erlassenden Bekannt- 
machung bezahlt. 


Stettin, den Re 18.. 


. Directorium der Ritterschaftlichen Privatbank in Pommern. 





Nebigirt im Bürcau bes Staats» Mimnifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geiles: Sammlung 


für die 
Königliben PBreußifben Staaten 
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(Nr. 5257.) Staatövertrag zwiſchen Preußen und dem Grofßherzogthum Heſſen über die 
jwifchen Coͤln und Gießen zu erbauenbe Eiſenbahn. Vom 7. Juli 1860. 


Saine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Gr. 
Majefiät ded Königs von Preußen, und Seine Königliche Hoheit der Groß: 
berzog von Heifen und bei Rhein, in dem Wunfche Hbereinftimmend, eine Eifen- 
bahn zwifchen Coͤln und Gießen hergeftellt zu fehen, haben zum Behufe einer 
hierüber zu treffenden Vereinbarung zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 


Allerhöchftihren Regierungsprafidenten Eduard v. Möller, Ritter des 
Rothen Adlerordens zweiter Klaffe mit Cichenlaub, Komthur des Kö- 
niglihen Hausordend von Hohenzollern, Komthur eriter Klaffe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Verdienftordens Philipps ded Großmüthigen, 
Kommandeur des Givilverdienft: Ordens vom Niederländifchen Löwen, 
— zweiter Klaſſe des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphen⸗ 

rdens; 


a — Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
eim: j 


Allerhöchftihren Geheimen Staatsrath Friedrich Georg v. Bechthold, 
Kommandeur zweiter Klaffe ded Großherzoglich Heftifchen Ludewigs⸗ 
Ordens, Komtur erfter Klaffe des Großherzoglich Heffifchen Verdienſt⸗ 
Drdens Philipps des Großmuͤthigen, Ritter ded Königlich Preußifchen 
Rothen Adlerordend zweiter Rlaffe, Kommandeur des Königlich Spas 
nifchen Ordens Karls IH. 


und 


Allerhöchftihren Minifterialratd Auguft Schleiermacher, Ritter erfter 
Klaffe des Großherzoglih Heſſiſchen Verdienſtordens Philipps des 
Sabrgang 1860. (Nr. 5257.) 57 Groß⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 10. September 1860. 
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Großmuͤthigen, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe, 


welche, nach vorhergegangener Verhandlung, unter ben Vorbehalt der Ratifi- 
Fation über folgende Punkte übereingefommen find: 


Artikel i. 


Die Königlih Preußifche und die Großherzoglich Heffifhe Regierung 
— ſich gegenſeitig, den Bau einer Eiſenbahn von Coͤln nach Gießen 
zu geſtatten. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung wird der Coͤln-⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, welche bereits Seitens der Koͤniglich Preußiſchen Regierun 
konzeſſionirt worden iſt, auch Ihrerſeits die Konzeſſion zum Bau und Betrie 
der im —— Heſſen gelegenen Bahnſtrecken alsbald nach der Rati— 
fifation diefes Vertrages ohne erfchwerende Bedingungen ertheilen. Die hohen 
Fontrahirenden Regierungen werden dafiir Sorge tragen, daß die Cöln= Gieße- 
ner Eiſenbahn innerhalb Ihrer beiderfeitigen Gebiete von der Cöln- Minde- 
ner SERIEN aft in thunlichſt Furzer Frift zur Ausführung gebracht 
werde, 


Artikel 2. 


Die Punkte, wo die Eifenbahn die Landesgrenzen uͤberſchreiten wird, 
follen auf Grund des von der Cöln- Mindener Eifenbahngefellichaft auszuar- 
beitenden Projekts, nöthigenfalld durch deshalb abzuordnende technifche Kom— 
miffarien, 8 beftimmt werden. In Gießen ſoll die Eiſenbahn mit der 
Main-MWeferbahn in unmittelbare Schienenverbindung. gebracht werden, derge- 
ftalt, daß Transportmittel von Coͤln mittelft ber zu erbauenden Eifenbahn un- 
unterbrochen auf die Main-Weferbahn gelangen fünnen und umgekehrt. 


Zu biefem Ende foll die Spurweite der zu erbauenden Gifenbahn in 
Uebereinftimmung mit den anfchließenden Bahnen überall gleichmäßig vier Fuß 
acht und einen halben Zoll Englifhen Maaßes im Kichten der Schienen be- 
tragen, auch der Bau und das gefammte Betriebsmaterial fo eingerichtet wer⸗ 
. ben, daß die Transportmittel ungehindert nach allen Seiten übergehen Fönnen. 


Artikel 3. 


Die Genehmigung und Feſtſtellung des Bauprojeftes innerhalb jedes 
Staatsgebiets bleibt der betreffenden Regierung überlaffen. 


Artikel 4. 


Die hohen Eontrahirenden Regierungen fagen fich gegenfeitig Die Unter: 
ſuchung 
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fuchung und Beftrafung derjenigen Polizei- und Kriminalvergehen durch bie 
Eompetenten Behörden nach den beftehenden Gefegen zu, welche die Anlage der 
Bahn und den Transport auf derfelben betreffen und von Unterthanen des 
einen Staates in dem Gebiete des anderen Staates werben begangen werben. 


Die Cöln-Mindener —— hat wegen aller Entſchaͤdigungs⸗ 
Anſpruͤche, die aus Anlaß der Eiſenbahnanlage auf Großherzoglich Heſſiſchem 
Gebiete oder des Betriebes derſelben gegen ſie erhoben werden moͤchten, ſich 
der Großherzoglich Heſſiſchen Gerichtsbarkeit und den Großherzoglich Heſſiſchen 
Geſetzen zu unterwerfen. 


Artikel 5. 


Die Großherzoglich Heſſiſche — — wird zur Handhabung des Ihr 
uͤber das Unternehmen, ſoweit es innerhalb des Großherzogthums Heſſen zur 
Ausführung kommt, zuſtehenden Hoheitd- und Aufſichtsrechts einen beſtaͤndigen 
Kommiſſar beſtellen, welcher die Beziehungen der Großherzoglich Heſſiſchen Re— 
gierung zur Cöln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft und zur Pabhnverwaltung in 
allen denjenigen Fällen zu vertreten hat, welche nicht zum bireften — 
oder polizeilichen Einſchreiten der kompetenten Behoͤrden geeignet ſind. 


Unbeſchadet des Hoheits- und Aufſichtsrechts der Großherzoglich Heſſi— 
ſchen Regierung uͤber die in Ihrem Gebiete belegenen Bahnſtrecken und den 
darauf ſtattfindenden Betrieb verbleibt die Ausuͤbung des Ober-Aufſichtsrechts 
über die Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft im Allgemeinen und deren Ge— 
fchäftsführung ausfchließlich der Königlich) Preußifchen Regierung. 


Artikel 6. 


Die Genehmigung der Fahrpläne und Tarife foll zwar der Königlich 
Preußifchen Regierung ausfchließlich vorbehalten bleiben, doch wird dieſelbe da— 
für Sorge tragen, daß in thunlichiter Verbindung mit den Fahrten der Main: 
Weferbahn täglich mindeftens eine dreimalige direfte Verbindung ohne anderen 
ald den durch den Betrieb bedingten Aufenthalt auf den Stationen und ohne 
MWechfel der Wagen zwifchen Cöln und Gießen ftattfinde, fowie daß die Fahr: 
preife für die Eiſenbahn von Cöln nach Gießen in ein angemeffenes Verhält: 
niß zu den Fahrpreifen der anfchließenden Eifenbahnftreden gebracht werben. 


Megen Herftellung zufammenhängender Züge zwifchen Göln einerfeits 
und Reipzig und Frankfurt andererſeits erklärt fich die Königlich Preußifche 
Regierung bereit, mit ber —— Heſſiſchen und den übrigen betheilig⸗ 
ten Regierungen in Fommiffarifche Verbindung einzutreten, 


Artikel 7. 


Zwiſchen den beiderfeitigen Unterthanen foll fowohl binfichtlich der Be— 
(Re, 5257.) 57% fürs 


foͤrderungspreiſe ald der Zeit ber Abfertigung Fein Unterfchied gemacht werben, 
namentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staated in das Gebiet des 
anderen Staates übergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer- 
tigung, noch rücdfichtlich der ———— unguͤnſtiger behandelt werden, 
ald die aus dem betreffenden Staate abgehenden oder darin; verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufiicht der dazu beiderfeitS kompetenten 
Behörden in Gemäßheit des für jedes Staatögebiet befonderd zu publiziren= 
NE a a a nach übereinftimmenden Grundfägen gehandhabt 
werben, 


Artikel 9. 


Beide Regierungen find darüber einverftanden, daß die wegen Handha— 
bung der Paß- und Fremdenpolizei bei Reifen mittelft der Gifenbahnen unter 
Ihnen theild ſchon beftehenden, theild noch zu verabredenden Beltimmungen 
auch auf die in Rede ftehende Eiſenbahn Anwendung finden follen. 


Artikel 10. 


Die Regulirung des Poftbetriebes auf den —— Heſſiſchen 
Strecken der Coͤln-Gießener Eiſenbahn bleibt der beſonderen Vereinbarung vor— 
behalten, welche fuͤr die Coͤln-Mindener Eiſenbahngeſellſchaft bindend ſein ſoll. 


Artikel 11. 


Hinſichtlich der Anlage und des Betriebes einer elektromagnetiſchen Te—⸗ 
legrapbenlinie auf den Eijenbahnftreden im Großherzoglich Hefitichen Gebiete 
Seitens der Königlich Preußifchen Regierung im Anjchluffe an die Linie von 
Sranffurt a. M. nach Berlin behalten fich die hohen Eontrahirenden Regie— 
rungen eine befondere Vereinbarung vor, welche für die Eifenbahngefellichaft 
bindend fein foll, 


Artikel 12, 


Ruͤckſichtlich der Benugung der Eifenbahn von Coͤln nach Gießen zu 
Zweden ber Militairverwaltung ift man über folgende Punkte übereingefommen: 


1) Für alle Transporte von Militairperfonen oder Militaireffeften, welche 
für 


für Rechnung der Königlich Preußifchen oder der Großherzoglich Heſſi— 
chen Militamverwaltung auf der Cöln-Gießener Eiſenbahn bewirkt wer: 
den, wird ben beiberfeitigen Militairverwaltungen binfichtlich der Befoͤr— 
derungspreife völlige Gleichftellung zugefichert, dergeftalt, daß die Zah— 
ma ie an die Eifenbahnverwaltung nach ganz gleichen Sägen ers 
folgen fol. 


2) Wenn in Kolge etwaiger Bundesbefchlüffe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußifchen oder der Großher—⸗ 
zoglich Heſſiſchen Regierung ‚größere orig auf ber mehrge⸗ 
dachten Eifenbahn ftattfinden jollten, fo_liegt der Eifenbahnverwaltung Die 
Verpflichtung ob, für diefe und für Sendungen von Waffen, Kriegs⸗ 
und Verpflegungsbebürfniffen, fowie von Militaireffeften jeglicher Art, 
infoweit folcye Sendungen zur Beförderung auf Eifenbahnen überhaupt 
geeignet find, nöthigenfalld® auch außerordentliche Fahrten einzurichten 
und für dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der ungeftört 
fortzufegende regelmäßige Dienft nicht in Anfpruch nimmt, zu verwenden 
und, foweit thunlich, — in Stand zu ſetzen, nicht minder die mit 
Militairperſonen beſetzten und die mit Militaireffekten beladenen, von einer 
anftogenden Bahn fommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, 
vorausgefegt, daß dieſe dazu geeignet find, zu Abernehmen, auch mit den 
disponiblen Lokomotiven weiter zu führen. 


Die Leitung aller folcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem 
Dienftperfonale der betreffenden Eiſenbahnverwaltung überlaffen, deffen 
Anordnungen während ber Fahrt unbedingt Folge zu leiſten ift. 


Hinfichtlih des an die Eifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Bahr: 
ee tritt, wie unter 1., eine völlige Gleichſtellung der beiderjeitigen 
ilitairverwaltungen ein. 


Artikel 13. 


Ruͤckſichtlich des Baues und Betriebes der Bahnſtrecken im Großherzog- 
lich Heffiihen Staatsgebiete follen im Allgemeinen die im Großherzogthume 
Neffen wegen ber Gifenbahnunternehmungen beftehenden a. gefeglichen 
Vorſchriften und adminiftrativen Grundfäge gleichmäßig Anwendung finden, 
infofern nicht der Umftand, daß die fragliche — mit dem im Königs 
lich Preußiichen Gebiete gelegenen Theile der Bahn von Cöln nach Gießen ein 
Ganzes ausmacht, und nur im Zufammenhange damit zu benußen ift, zu Abs 
weichungen Anlaß giebt. 


Im Einzelnen ift man hierbei über folgende Punkte übereingefommen: 
Artikel 14. 


Die Großherzoglich Heſſiſche Regierung wird, nach vorgängiger Prüfung 
(Nr. 8251.) ber 
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der technifchen Vorarbeiten und erfolgten Feftftellung des Bauprojekts (Arti- 
fel 3.), der Cöln- Mindener Gifenbahngefellichaft auf den Grund des Gefeßes 
vom 18. Juni 1836. in Beziehung auf die zwangsweife Erwerbung des Grun: 
des und Bodens dieſelben Befugniffe verleihen und diefelben Verpflichtungen 
auferlegen, wie allen anderen im Großherzogthum Heffen EFonzeffionirten Eiſen— 
bahngetefhaften, jene Gefellfchaft auch hinfichtlich der fonftigen, mit der Bau: 
führung —— Verhaͤltniſſe in Feiner Weiſe ungünftiger behan⸗ 
deln, als die uͤbrigen Eiſenbahngeſellſchaften in Ihrem Gebiete. 


Artikel 15. 


In Anſehung der auf der Bahn anzuwendenden Fahrzeuge, einfchließ- 
lich der Dampfwagen, ift man darüber einverftanden, daß die von Ciner ber 
hohen Regierungen zu veranlaffende Prüfung genüge, und eine Genehmigung 
Seitens der anderen Regierung nicht erforderlich ſei. 


Artikel 16. 


Die auf der im Großherzogthum Heffen belegenen Bahnftrede ftationir- 
ten Auffichts- und Betriebsbeamten find auf Prafentation der Bahnverwaltung 
bei den betreffenden Großherzoglich Heffifchen Behörden in Pflicht zu nehmen. 

Wenn die Großherzogliche Regierung aus —— Gründen die Ent⸗ 
fernung eines auf Ihrem Gebiete ftationirten Bahnbeamten oder Bedienfteten 
für angemeffen erachten follte, jo bat die Bahnverwaltung bdenfelben auf ges 
fchehene Aufforderung fofort vom Dienfte abzuberufen. 


Artikel 17. 


Die Coͤln-Mindener Eifenbahngefellfhaft wird rüdfichtlih der innerhalb 
bes Großherzogthums Heffen belegenen Bahnftreden einer anderen Art der Be- 
fteuerung nicht unterworfen werden, als bie fonftigen im Großherzogthum be- 
ftehenden Privat:Eijenbahngefellihaften rüdfichtlih ihrer Bahnftreden. 


Artikel 18. 


Nach vollendeter Amortifation der Aktien der Cöln-Mindener Eifenbahn- 
efellichaft geht das Eigenthum der auf Heffifchem Gebiete gelegenen Streden 
Er Cöln- Gießener Eifenbahn auf die Königlih Preußifhe Regierung über, 
welche fodann die mit diefem Eigenthum verbundenen Berpflichtungen über: 
nimmt. 


Die Großherzoglich Heffifche Regierung behält Sich jedod) das Recht vor, 
nach Ablauf von dreißig Jahren, vom Tage der Betriebseröffnung an —* 
nel, 
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net, oder auch fpäter, die auf Ihr Gebiet fallenden Bahnſtrecken gegen Er⸗ 
ftattung der Anlagefoften in Eigenthum zu übernehmen. 

Für dieſen Fall foll jedoch der Betrieb auf dieſen Streden gegen ein, 
nach den Betriebsergebniffen, beziehungsweife dem Anlagefapital zu vereinba= 
rended Bahngeld derjenigen Verwaltung überlaffen werden, welche den Betrieb 
auf der Preußifchen Strede der Bahn hat. 


Artikel 19, 


Für den Fall, daß die Königlich Preußifche Regierung Sich entfchließen 
follte, vor Beendigung der gefeglichen und — Amortiſation der 
Aktien der Coͤln-⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, das Coͤln-Mindener Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen oder auch die Coͤln-Gießener Bahn allein anzukaufen, wird die 
—— Heſſiſche Regierung zu dem Ankaufe der auf Ihrem Gebiete 
gelegenen Bahnſtrecken durch die Koͤniglich Preußiſche es Ihre Zuftim- 
mung nicht verfagen, wobei Sie Sich jedoch das Recht vorbehalt, das Eigen: 
thum der in Ihr Gebiet fallenden Bahnftreden von da an zu jeder Zeit unter 
denfelben Bedingungen an Sich zu ziehen, wie die Königlich Preußifche Regie: 
rung bie auf hr ebiet fallenden Bahnſtrecken erwerben wird. 


Artikel 20, 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur Iandeöherrlichen Genehmigung vorgelegt 
und die Auswechjelung der darüber auszufertigenden Ratififationg = Urfunden 
fpateftend binnen ſechs Wochen zu Berlin bewirkt werben. 


Deffen zu Urkund ift diefer Vertrag von den beiderfeitigen Bevollmäch- 
figten unterzeichnet und befiegelt worden. 


Sp gefchehen Bingen, am 7. Juli 1860. 
Friedr. Georg dv. Bechthold. 
Eduard v. Möller. (L. S,) 
(L. S.) Auguft Schleiermacher. 
(L. 5.) 


Die Auswechfelung der Ratififationen des vorftehenden Vertrages ift in 
Berlin bewirkt worden. 





(Nr. 52575258.) (Nr. 5258.) 
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(Nr. 5258.) Beſtaͤtigungs-Urkunde Aber einige Abaͤnderungen bed Statuts der Berlin⸗Pots⸗ 
dam: Magdeburger Eifenbahngefellfchaft. Vom 10. Auguft 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 

Nachdem die Berlin-Potsdam-Ma gi Eifenbahngefellfchaft in ihren, 
am 29. Oktober 1857. und 14. Mai 1860. abgehaltenen — — 
gen, laut der uͤber die Verhandlungen derſelben gerichtlich aufgenommenen Pro⸗ 
tofolle, rag des unterm 17. Auguft 1845. (Gefeß: Sammlung ©. 
555. ff.) und 28. Auguft 1849. (Gefeg:- Sammlung ©. 353. ff.) Allerhöchft 
beftätigten Gefellihaftsitatut8 dahin bejchloffen bat, daß an die Stelle ber 
$$. 45. 46. 47. 58. und 59. die in der Anlage enthaltenen Beftimmungen tre— 

7 ten follen, wollen Wir diefen Statutänderungen, dem Antrage der Gefellfchafts- 

vorftände gemäß, die landesherrliche Genehmigung hierdurch ertheilen. 

Die gegenwärtige Urkunde ift durch die Gefeh- Sammlung bekannt zu 
machen, 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben DOftende, den 10. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons, 


Nachtrag 


zu den 


Statuten der Berlin-Potsdam-Magdeburger Eiſenbahn— 
geſellſchaft. 


Die — — Eiſenbahngeſellſchaft hat in ihren am 
29, Oktober 1857. und 14. Mai 1860, abgehaltenen a a 
auf 
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laut der über die Verhandlungen berfelben gerichtlich aufgenommenen Proto- 
Folle Abänderungen der unterm 17. Auguft 1845. (Gefeß-Sammlung ©. 555.) 
und unterm 28, Auguft 1849. (Gefeß-Sammlung ©. 353.) Allerhöchft beſtaͤ— 
tigten Gefellichaftöftatuten dahin befchloffen, daß an die Stelle der $$. 45. 46. 
47. 58. und 59. nachfolgende Beftimmungen treten: 


$. 45. 


Das Direftorium beiteht aus fieben ordentlichen Mitgliedern. Wird dem 
erſten Technifer der Geſellſchaft Sit und Stimme im Direftorio eingerdumt 
($. 59.), fo nimmt derfelbe die Stelle des fiebenten Direftord ein. Jedes Mit- 
glied hat bei der Berathung eine enticheidende Stimme, Stellvertretende Di: 
reftionsmitglieder werden nicht gewählt. 


$. 46. 


Die Mitglieder des Direftorii werden vom Ausfchuffe auf drei Jahre 
en Der Ausschuß ift jedoch befugt, drei der befoldeten Mitglieder des 
ireftorii auf längere Zeit bis zu hoͤchſtens zwölf Jahren zu waͤhlen. Die 
Mitglieder des Direftorii brauchen nicht aus den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
gewahlt zu fein. 


Jedes Ausfchußmitglied, welches zum Mitgliede des Direftorii gewählt 
wird, fcheidet durch die Annahme dieferr Wahl aus dem Ausfchuffe aus. 


Jedes Mitglied des Direftorii hat für die Dauer feines Amtes zehn 
Stammaftien der Gefellfchaft bei der Gejellichafts-Hauptfaffe zu deponiren, 
oder die von ihm etwa ald Ausjchußmitglied fchon deponirten zehn Aktien die 
felbe Zeit hindurch liegen zu laffen. 


Die Mitglieder des Direftorii nehmen auf jedesmaliges Verlangen des 
Ausſchuſſes oder feines Vorfigenden an den Sigungen des Susichuffes mit be= 
rathender Stimme Theil. Der Morfigende des Ausfchuffes und fein Stellver- 
freter find jederzeit berechtigt, den Sitzungen des Direktorii mit berathender 
Stimme beizuwohnen. 


$. 47. 


Der Ausſchuß wählt jahrlih den Vorſitzenden des Direftorii und be- 
ſtimmt zugleich, in welcher Reihenfolge derjelbe bei Verhinderungsfällen durch 
Die übrigen Mitglieder des Direftorii vertreten werden fol. Der Ausſchuß ift 
aber auch befugt, den Vorfig im Direftorio und die Stellvertretung im Vor— 
fige auf die ganze Amtsdauer der betreffenden Direftionsmitglieder zu verleihen. 


Jahrgang 186, (Nr. 5258.) 58 $. 58, 
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$. 58. 


Die Mitglieder des Ausfchuffes und des Direftorii verjehen in der Re— 
gel ihre Funktionen unentgeltlich und haben für die Abwartung der Gigungen 
nur im Falle einer Reiſe Diäten und Reifefoften zu liquidiren. Jedes Auss 
ſchuß⸗ und Direftiond- Mitglied, welchen laufende Gejchäfte außer der Theil 
nahme an den Sitzungen übertragen find, erhält ein Gehalt oder eine firirte 
NRemuneration. Der Ausfchuß beitimmt deren Höhe und unterwirft fie jähr- 
lich einer Revifion, fofern fie nicht ausdrüdlich auf eine längere Zeit ausgejegt 
find. Das Gehalt oder die Remuneration der Direftoren kann für die ganze 
Zeit ihrer Amtsdauer firirt werden. Auch ift der Ausfchuß befugt, denjenigen 
Direktoren, welche auf zwölf Jahre gewählt find, für den Fall der Nichtwie- 
derwahl unter den früheren Bedingungen oder ber Dienftunfähigkeit, eine lebens⸗ 
längliche Penſion bis zur Hälfte ihres jährlichen Gehalts oder ihrer jährlichen 
Remuneration zu bewilligen. 


$. 59. 


Das Direktorium hat die zur Ausführung feiner Befchlüffe erforderlichen 
Geſellſchaftsbeamten nach Maaßgabe und innerhalb der Grenzen des vom Aus: 
fchuffe feftgefegten Etats anzuftellen, mit Inftruftion zu verfehen und dem Be: 
finden nad) wieder gu entlafien. Es ift bei der Wahl derfelben der Regel nach 
nicht befchranft. Nur zu der Wahl 


a) des erften Betriebsbeamten (Bevollmächtigten und Betriebsdireftors), der 
die adminiftrative Gefchäftsführung, 


b) des Rendanten, der die Kaffen:, Buch» und Rechnungsführung zu bes 
forgen bat, 


muß das Direktorium die Beftätigung des Ausfchuffes einholen. 


Es ſteht dem Ausfchuffe frei, dem jedesmaligen erften Techniker der Ge- 
fellfchaft je für die Dauer der fonftigen dreijährigen Wahlperiode ded Diref- 
torii Sitz und Stimme in dem legteren einzuräumen, 


$. 99, a. 


Jedem Mitgliede des Direftorii Fann während der Dauer feiner Wahl: 
periode aus denjenigen Gründen, aus welchen nicht richterliche Staatsbeamte 
unfreiwillig entlaffen oder penfionirt werden fönnen, durch einen Befchluß des 
Ausſchuſſes feine Gigenfchaft als Direktionsmitglied und das ihm danach zu« 
ftändige Gehalt oder die ihm danach zuftändige Nemunerafion genommen wers 
den, jedoch vorbehaltlich der ihm zugefagten Penfion. Zur Gültigfeit eines 
ſolchen Befchluffes iſt Folgendes erforderlich: — 

1) Der 
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1) Der Antrag hierauf muß von mindeftens zwölf Ausichußmitgliedern fchrift: 
lich, unter Angabe der Motive, bei dem Morfigenden des Ausfchuffes 
angebracht werden. 


2) Der Vorfigende des Ausfchuffes hat dieſen a dem bes 
treffenden Direftionsmitgliede zu feiner etwaigen Gegenerflärung mitzus 
theilen und zugleich eine Ausſchußſitzung zur Berathung und Beichluß» 
nahme über den Antrag, unter ausdrüdlicher Bezeichnung des Zwecks ber 
Sitzung, dergeftalt anzuberaumen, daß — der Mittheilung des An⸗ 
trags an das betreffende Direktionsmitglied und der Ausſchußſitzung eine 

iſt von vier bis acht Wochen offen bleibt, auch zu der Sitzung alle 
itglieder des Direftorii einzuladen. 


3) In der Ausſchußſitzung felbft muͤſſen mindeftend vier und zwanzig Aud« 
ſchußmitglieder, einfchließlich der Stellvertreter der Behinderten, anwe« 
fend fein, 


4) Der Beihluß muß mit einer Majorität von mindeftens drei Vierteln 
der anweſenden Ausjchußmitglieder gefaßt werden und die Gründe ber 
Gntlaffung enthalten. 


5) Ueber Die betreffende Ausfchußfigung ift ein gerichtliche oder notarielles 
Protokoll aufzunehmen. 


Gegen den Befchluß des Ausjchuffes ſteht dem entlaffenen Direftions- 
mitgliede, nicht aber den Antragftellern, binnen vier Wochen nach Faffung des 
Beichluffes die Berufung an die Generalverfammlung zu, welche endgültig, mit 
Ausihluß des Rechtsweges, entjcheidet. 


Die Entlaffung eines mit Penfionsberechtigung verfehenen Direktions⸗ 
mifgliedes hat die Folge, daß von dem Tage, an welchem die viermöchentliche 
Berufungsfrift abgelaufen, oder die Entlaſſung endgültig durch die Generals 
verfammlung beftätigt ift, das entlaffene Direfrionsmitglied ftatt feines Gehalts 
oder feiner Remuneration die ihm für den Fall der Nichtwiederwahl oder der 
Dienftunfähigkeit zugeficherte Penfion erhält. Soll ihm auch die Penfion ent» 
zogen werben, fo ift Dies nur im gewöhnlichen Rechtöwege, in welchem die Ges 
jellichaft ald Klägerin aufzutreten hat, und nur aus den Gründen zuläffig, 
aus welchen nichtrichterliche Staatsbeamte unfremillig ohne Penfion entlaffen 
werben können. Bis zur rechtöfräftigen Entfcheidung dieſes Prozeſſes läuft 
die Penfion fort. 





(Nr. 5258-6259.) 58% (Nr. 5259,) 
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(Nr. 5259.) Statut des Praukauer Deichverbandes. Vom 10. Auguſt 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Könige. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer des obe— 
ren Theils der dem Dorfe Maltſch gegenuͤber liegenden Oder-Niederung im 
Kreiſe Wohlau Behufs der gemeinſamen Normaliſirung und Unterhaltung eines 
Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu ver- 
einigen, und nachdem die — vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten 
erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deich— 
weſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (GeſetzSammlung vom Jahre 
1848. ©. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Praufauer Deichverband“, 
und ertheilen bemfelben nachftehendes Statut: 


% 1. 


In der auf dem rechten Oberufer liegenden, an die Höhenfelder von 
Praufau und Leubus grenzenden Niederung werden die Gigenthümer aller im 
oberen Theile derjelben bei Praufau eingedeichten und noch einzudeichenden 
Grundftücde, welche ohne Verwallung bei den bisher befannten höchiten Waffer: 
ftänden der Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen würden, zu einem 
Deichverbande vereinigt. 


Diefer Verband hat feinen Gerichtsftand bei dem Kreisgerichte zu 
Mohlau. 


$. 2. 


Dem Deichverbande liegt die Normalifirung und Unterhaltung des vorhan- 
denen Praufauer Deiches in denjenigen Abmeffungen ob, welche erforderlich 
find, um die Grundftüde des Praufauer Theiles der Niederung gegen Leber: 
ſchwemmung durch den höchiten Wafferftand der Oder zu fichern. 


Die Lage und Richtung ber einzelnen Deichftreden ift gleich deren Ab- 
meflungen durch die Staatöverwaltungsbehörden zu beftimmen. 


Menn zur Grhaltung der Hauptdeiche Dedwerfe am Stromufer oder im 
Vorlande nötbig werden, jo bat der Deichverband diefelben auszuführen, vor 
behaltlich feiner Anjprüche an andere Verpflichtete, deren bisherige Berbindlich- 
feit dadurch nicht aufgehoben wird. 


$. 3, 
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$. 3. 


Die Unterhaltung der Entwäfferungsgräben in der Niederung ift auch 
fernerhin von denjenigen zu bewirfen, welchen diefelbe bisher oblag. 

Die regelmäßige Räumung des Hauptgrabens wird aber unter die Kon— 
trole und Schau der Deichverwaltung geftellt. 

Das Waffer des Hauptgrabens darf ohne widerruflihe Genehmigung 
Ra a von Privatperjonen weder aufgeftaut noch abgeleitet 
werden, 

Dagegen hat jeder Grundbefißer der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in den Haupfgraben zu ver: 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreis 
benden Punkten gefchehen. 


$. 4. 


Der Verband hat in dem Deiche die Auslaßfchleufe für den Hauptgra- 
ben anzulegen und zu unterhalten. 


$. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten für Verpflichtun- 
Geld aus der Deichkaffe ausgeführt. el 

Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung ber Deich- — 
beamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Berten des Verbandes fon- Beftimmung 
trahirten Schulden haben die Deichgenoffen nach dem von der Regierung zu chen 
Breslau am 20. Juni 1860. ausgefertigten Deichfatafter aufzubringen, nach —— 


welchem auch die Koſten der Kataſtrirung einzuziehen ſind. tatafter. 

Auf den Wunfch der Betheiligten kann das Deichamt auch die Ausfüh- 

rung von Bauten durch Naturalleiftung der Intereſſenten geftatten. 
$. 6. 

Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag wird für jest auf jährlich ſechs Sil- 
bergrofchen für den Normalmorgen, und die Höhe des anzufammelnden Re— 
fervefonds auf achthundert Thaler feftgefet. 

$. 7: 


Der ſchon von früher beftehende Deichkörper, beffen Unterhaltung der 
(fr. 5259.) | Deich: 


Allgemeine 
Befimmun 
gm 
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Deichverband uͤbernimmt, geht gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum 
und Nutzung uͤber. Doch ſoll die Nutzung der Graͤſerei auf den Deichen dem 
bisherigen Eigenthuͤͤmer des Grundes und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn 
derſelbe dafuͤr die Flaͤche zur neuen Deichſohle und zum Banquet unentgeltlich 
hergiebt und ſich zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewoͤhnlichen 
Reparaturen verpflichtet. Der Nutzungsberechtigte muß ſich allen Befchrans 
kungen unterwerfen, welche von den Behörden zum Schutze bed Deiches für 
nöthig erachtet werden. 


Mo der Grundbefiger diefe Leiftungen für die Gräfereinugung nicht Aber: 
nehmen will, da fallt diefelbe dem Deichverbande zu. 


$. 8. 
Die Deiche und der Graben find in zwei Auffichtöbezirke zu theilen. 


§. 9. 
Im Deichamte fuͤhren 
1) der Deichhauptmann .......... Eine Stimme, 
2) der Deichinſpektor ............. Eine Stimme, 
3) der Forſtfiskus ................ Zwei Stimmen, 
4) der Domainenfiskus ........... Eine Stimme, 
5) die Gemeinde Praukau ........ Eine Stimme, 


legtere durch ihren Vorſteher, refp. deffen gewöhnlichen Stellvertreter. 


$. 10, 


Die allgemeinen Beftimmungen für künftig zu erlaffende Deichftatute vom 
14, November 1853. (Gefeg-Sammlung vom Sabre 1853. ©. 935. ff.) follen 
für den Praufauer Deichverband Gültigkeit haben, infofern fie nicht in dem 
vorftehenden Statut abgeändert find. 


$. 11. 


Abänderungen dieſes Deichftatuts können nur unter landeöherrlicher Ges 
nehmigung erfolgen. 


Urkund⸗ 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Dftende, den 10. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydbt. Simons. Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5260.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Auguſt 1860., betreffend ben Eiſenbahnanſchluß 
der Steinkohlenzeche St. Nikolaus (Pluto) an die Bahnhöfe Gelſen— 
firchen und KHernesBochum ber Edln- Mindener Eifenbahn, 


Ss will nach Ihrem Antrage vom 10. Auguft d. I. der, Aftiengefellfchaft 
uto zu Effen im Kreife Duisburg geftatten, die ihr gehörige, zwiſchen ben 
Bahnhöfen Gelfenfirchen und Herne-Bochum der Cöln- Mindener Eifenbahn 
unweit des Bahnkörpers belegene Steinfohlenzehe St. Nikolaus (Pluto) vers 
miftelft Anlage eines Parallelgeleifes mit den beiden genannten Bahnhöfen nach 
Maaßgabe des Mir vorgelegten Planes zu verbinden und bie aljo bergeftellte 
Verbindung zu den Zwecken der Gefellfchaft zu benugen. Es gefchieht bies 
jedoch unter der Berge mich daß anderen Unternehmern ſowohl der Anfchluß 
an das neue Geleife mittelft Zweigbahnen, als auch bie Benugung jenes Ge: 
leifes felbft gegen zu vereinbarende, eventuell von Ihnen feftzufegende Fracht» 
oder Bahngeldfäge vorbehalten bleibt. Zugleich beftimme Ich, daß die in dem 
Gefege über die Eifenbahnunternehmungen vom 3. November 1838. erganges 
nen Vorfchriften über die Erpropriation auf diefes Unternehmen Anwendung 
finden follen, 


Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu 
machen. 


Dftende, den 17. Auguft 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Sr. 5359 - 5261.) (Nr. 5361.) 
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(Nr. 5261.) Bekanntmachung der Ullerhöchften Beftätigung bed Nachtrageftatutd bes 
Prausker Aktienvereind Aber Ausgabe von 20,000 Rthlr. fünfprozentiger 
Prioritätd-Stammaltien. Vom 30. Auguft 1860, 


©. Königliche Hoheit der PrinzRegent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 17. Auguft d. J. die von dem 
Prausfer Bergwerks-Aftienverein befchloffene Ausgabe von 20,000 Rthlr. fünf- 
pr enfiger Prioritätd-Stammaftien zu genehmigen und ben unterm 13. Juli 
. J. notariell vollzogenen Statutnachtrag zu beftätigen geruht, was bierdur ch 
nach Worfchrift des $. 3. des Geſetzes tiber die Aftiengefellichaften vom 9. No: 
veınber 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhoͤchſte Erlaß nebit dem Statutnachtrage durch das Amtsblatt der Kö- 
niglichen Regierung zu Liegnig befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 30. Auguft 1860. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


Im Auftrage: 
Hoene. 


Nebigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober Hofbuhbruderei 
(N. Dede). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 29. — 





(Nr. 5262.) Privilegium wegen Ausgabe auf ben Inhaber lautender Obligationen des Alt⸗ 
märtifchen Wifche:Deichverbandes im Betrage von 100,000 Thalern, Vom 
10, Auguſt 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


MM Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von dem Altmaͤrkiſchen MWifche-Deichverbande befchloffen wor: 
den, die zur Regulirung des Alands und zur Ausführung der damit in Ver: 
bindung ftehenden Deichbauten erforderlichen Geldmittel zum Theil im Wege 
einer Anleihe zu beichaffen, wollen Wir auf den Antrag des Deichamtes: 
gu diefem Zwede auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger unfünd- 

are Obligationen ausftellen zu dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe 

der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Ge— 
mäßheit bes $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833, zur Ausftellung von Obli- 
gationen zum Betrage von 100,000 Thalern, 


„Einmal hundert taufend Thalern“, 


welche in 50 Apoints zu 500 Thaler, in 500 Apoints zu 100 Thaler und in 
500 Apoints zu 50 Thaler nad) dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 
Hülfe der Meliorationdfaffen- Beiträge des Altmärkifchen Wifche-Deichverbandes 
mit fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach ber durch das Loos zu beftim- 
menden Folgeorbnung fpäteftens vom 1. Januar 1866. ab alljährlich mit min- 
deftend Einem Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Pri- 
vilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung mit der rechtlihen Wirkung er- 
theilen, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden 
Rechte, ohne die Lebertragung bes Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ift. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5262.) 59 Das 
Ausgegeben zu Berlin ben 25, September 1860, 
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Das vorftehbende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurc für die Befriedigung der Inhaber der Obligatios 
nen eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Geſetz- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Dftende, den 10. Auguſt 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d.Heydt. v. Patow. Gr v. Püdler. 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirt Magdeburg. 


Obligation 
des Altmärfifchen Wilche- Deichverbandes 


LE. 0,44 —û— ., 
fuͤnfhundert 
über $ einhundert ) Thaler Preußiſch Kurant. 
funfzig 





Dar Altmaͤrkiſche Wifche-Deichverband verfchuldet dem Inhaber biefer, Geis 
tens des Gläubiger unfündbaren Verfchreibung die Summe 


fünfhundert 
von | einhundert } Thalern, 
funfzig 
deren Empfang das unterzeichnete Deichamt befcheinigt, 
Diefe Schuldfumme bildet einen Theil des zur Ausführung feiner Me— 
liorationen von dem Deichverbande in Gemäßheit des Allerhoͤchſten Privile- 
giums 
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— DE Een (Gefeb- Sammlung vom Jahre 186. 
5 — aufgenommenen Geſammtdarlehns von Einmal hundert tauſend 
alern. 


Die Ruͤckzahlung der Schuld geſchieht ſpaͤteſtens vom 2. Januar 1866. 
ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens Einem Prozent jaͤhr⸗ 
lich, unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten — gebil⸗ 
deten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1865. ab im Mo— 
nat Juni jeden Jahres, zuerft im Juni 1865., und die Auszahlung des Ka— 
pitald und der Zinfen erfolgt dann in dem Zinstermine am 2. Januar des 
folgenden Jahres. Der Verband behält fich jedoch das Necht vor, nach Ab— 
lauf von vier Jahren den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu ver: 
ftärfen, fowie färnmtliche noch umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. 
Die ausgelooften, fowie die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter 
Bezeichnung ihrer Nummern und ihres Betrages, fowie des Termind, an wel- 
hen die Rüdzahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bes 
fanntmachung erfolgt fechs, drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungs- 
termine in dem Preußifchen Staatö-Anzeiger, dem Magdeburger Amtsblatt 
und dem Difterburger Kreisblatt. Sollte eines oder das andere der bezeichne- 
ten Blätter eingeben, fo beftimmt der Oberpräfident der Provinz Sacıen, in 
welchen anderen Blatte die Bekanntmachung erfolgen foll, 


Bis ii dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, in der erften Woche des Januar und Juli, von 
heute an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem 
verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und ded Kapitald erfolgt gegen bloße Ruͤck— 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife dieſer Schuldverfchreibung, 
Bei der Deichfaffe in .......... in der nach dem Eintritt des Fälligfeitster- 
mind folgenden Zeit. 


Mit der zur Empfangnahme ded Kapitald prafenfirten Schulbverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinsfupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
zurüczuliefern. Für die fehlenden Kupons wird der Betrag vom Kapitale ab- 
gezogen. 

Die gekündigten ——— welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortifafion verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nah WBorfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. I. Tit. 51. 99. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Seehaufen 
in der Altmark. 


(Fr. 5262.) Ä 598 Zins⸗ 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortifirt werben. Dod) 
fol demjenigen, welcher den Berluft von Zinsfupons vor Ablauf der vierjaͤh⸗ 
rigen Berjährungsfrift bei dem Deichamte anmeldet und den ſtattgehabten 
Beſitz der Zindfupond durch — —— der Schuldverſchreibung oder ſonſt in 
glaubhafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werben. 


Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... balbjährige Zinskupons bis 
um Schluffe des Jahres 1865. ausgegeben. {Für die weitere Zeit werben 
Sinsupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond= Serie erfolgt bei der Deich: 
kaſſe in ......... egen Ablieferung des der älteren Zinskupons-Serie beige- 
drucdten Talone. Beim Verlufte ded Talons erfolgt die Aushändigung der 
neuen Zinsfupond= Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, jofern de— 
ren Borzeigung rechtzeitig geichehen ift. 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet ber 
Verband mit feinem Grundvermögen, fowie mit den Beiträgen, welche auf 
Grund des $. 11. der Allerhoͤchſt er Verordnung vom 1. Juli 1859, 
(Gefeg-Sammlung vom Jahre 1859. ©. 367.) von den Verbandsgenoſſen er 
hoben werden. 


Deffen zu Urkund haben wir dieſe Ausferfigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertbeilt. 


Seehaufen in der Altınark, den ..tm ............. 18.. 


Das Deichamt des Altmärfifchen Wilche-Deichverbandes. 
(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiftr AG ..... 
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Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 


Zins-Kupon 
zur 
Obligation des Altmaͤrkiſchen Wiſche-Deichverbandes 
Littr. ..... —— | 
über ..... Thaler ..... Silbergroſchen ..... Pfennige. 


„Da Inhaber a — u gegen deſſen Rüdgabe am 


ENT IR 8.. und fpäterhin bie wit * vorbemerften Obli⸗ 
— fuͤr das — — BEE ERROR... 
mit (in Buchftaben) ..... Thaler ..... — — Pfennige bei der 
Deichkaſſe zu .......... 

Seehauſen in der Altmark, den „.tm .............. 18.. 


Das Deichamt des Altmärfifchen Wifche-Deichverbandes. 
(Facsimile der Unterfehrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regifter AP ..... 


Diefer Zinskupon wird unguͤltig, wenn 
deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 


(Nr. 32262 6263. (Nr. 5263.) 
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(Ar. 5263.) Statut wegen Bildung einer Genoſſenſchaft zur Ent- und Bewaͤſſerung der 
Wieſen im Luͤckerather Bachthale. Vom 25. Auguſt 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 

ertheilen hiermit dem beigefchloffenen Statute wegen Bildung einer Genoffen- 

2 fchaft zur Ent- und Bewäfferung der MWiefen im Luͤckerather Bachthale, auf 

Grund ded Geſetzes vom 28. Februar 1843. $$. 56. und 57. (Gefeß-Samınlung 

vom Jahre 1843. ©. 51.) und des Geſetzes vom 11. Mai 1853, Artikel 2, 

(Gefeg-Sammlung vom Jahre 1853. ©. 183.), die Iandesherrliche Beltätigung. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Dftende, den 25. Auguft 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Gr. v. Püdler. Kür den Yuftigminifter: 
Müller. 


Statut 


des Lückerather MWiefenverbandes im Kreiſe Sieg, 
Bürgermeifterei Ruppichteroth. 


Verhandelt Roſe, den 30. Yımi 1857. 


Vo dem unterzeichneten Buͤrgermeiſter erſchienen die Eigenthuͤmer der Grund⸗ 
ſtuͤcke in dem Luͤckerather Bachthale bei Roſe, wie ſie auf der beigeſchloſſenen 
Karte des Wieſenbaumeiſters Börner vom Jahre 1857. und dem dazu gehoͤri⸗— 
gen Katafterauszuge vom 16. Februar 1857. bezeichnet find, und verabredeten 
unter fich folgenden Genoffenfchaftsvertrag auf Grund des Gefeßes über Die 
Benugung der Privarflüffe vom 28. Februar 1843. $$. 56. ff. (GefegSamm: 
lung vom Jahre 1843. ©. 51.). 


$. 1. 
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1. 


Die Befiger der vorgedachten Grundſtuͤcke bilden einen Wiefenverband, 
um den Grtrag ihrer Grundftücde durch Ent: und Bewäfferung zu verbeffern. 


Der Verband wählt fein Domizil bei feinem jedesmaligen Vorſteher. 


$. 2. 


Die Haupt-Be: und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schuͤtzen, bie 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der DVerbande- 
wiefen erforderlichen Anlagen werden auf gemeinfchaftliche Koften des Wer: 
bandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den beftellten 
eg ya anzufertigen und in Öftreitfällen von ber Regierung feſtzu— 
ftellen ift. 


Die Befaamung, der Umbau und die fonflige Unterhaltung der einzelnen 
Wiefenparzellen durch Planirung, Düngung rc. bleibt den Eigenthuͤmern über: 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des Wiefenvor- 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch koͤnnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter des Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 


$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An: 
lagen werden von den Genoffen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flächen 
aufgebracht. 


Der Bürgermeifter fegt die Hebeliften auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feft und laßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiftrative Erefution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 


Die Anlagen werben in ber Regel in Tagelohn ausgeführt, unter Leis 
tung eined MWiejenbaumeifterd; wo es indeß zweckmaͤßig ift, follen die Arbeiten 
u Beſtimmung des Vorftandes an den Mindeftfordernden verbungen werden. 


Ausnahmsweiſe kann der Vorftand auch die Anlagen durch Natural» 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folchen Fallen ift der MWiefen- 
vorfteher befugt, Die nicht rechfzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Säumigen machen und 
die Koften von bemfelben durch Erefution beitreiben zu laffen. Eben dazu iſt 
der Wiefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
——— obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

rfen. 


(Nr, 5263.) $. 4. 
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g. 4. 


Die Anlegung der noͤthigen Gräben, Wehre ꝛc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres — und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammdoſſirungen und Uferraͤndern wachſende Gras oder andere zufaͤllige Vor⸗ 

theile erſetzt werden ſollte, iſt Entſchaͤdigung zu gewaͤhren. Streitigkeiten hier— 
* — mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden 
cir. NR 9.) 


Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des MWiefen- 


verbandes gehört, erfolgt nach ben Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe 
bruar 1843. 


$. 5. 


Die Angelegenheiten des Wieſenverbandes werden geleitet von einem 
Miefenvorfteher und zwei MWiefenfchöffen, welche zufammen ben Vorftand bilden. 
Diefelben befleiden ein Ehrenamt. Als Erfag für baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhält jedoch der Wiefenvorfteher eine von den Verbandsgenoſſen 
in der Generalverfammlung zu befchließende jährliche Verguͤtung pro Morgen. 


$. 6. 


Die Mitglieder des MVorftandes werden von den MWiefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für die Wie- 
fenfchöffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wiefengenoffe Eine Stimme; wer mehr ald zwei 
Morgen im Verbande beißt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen befigt, 
drei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorfig 
in berfelben. Er verpflichtet die Gewählten durch Handſchlag an Eidesitatt. 


Minderjährige und moralifche Perfonen Fönnen durch ihre gefeglichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitftimmen. 

Waͤhlbar ift — welcher mindeſtens Einen Morgen Wieſe im Ber: 
bande befigt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräf: 
tiges Erfenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 

Zur Legitimation des Worftandes dient das vom Bürgermeifter befchei- 
nigte Wahlprotofoll, 67 
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$. 7. 


Der MWiefenvorfteber ift die ausführende Merwaltungsbehörde des Ver: 
bandes und vertritt denjelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 


Gr bat insbefondere: 


a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nach dem. fefigeftellten 
Bewaͤſſerungspiane mit Hilfe des betreffenden Wieſenbaumeiſters zu ver— 
anlaffen und diefelbe zu beauffichtigen ; 


b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzumeifen und 
die Kaffenverwaltung zu repidiren; 


c) die Voranfchläge und Yahresrechnungen den MWiefenfchöffen zur Feftftel- 
lung und Abnahme vorzulegen; 


d) den Wiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie: 
fenjchöffen abzuhalten; 


e) den Schriftwechfel für den MWiefenverband zu führen und die Urfunden 
deffelben zu ımterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen it die Zu— 
ftimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 


f) die Ordnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
dieſes Statuts und der befonders dazu erlaffenen Neglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Verhinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfteher Durch einen Wiefen- 
fchöffen vertreten. 


$. 8. 


Zur Bewahung und Bedienung der Wiefen ftellt der Vorſtand einen 
Wiefenwärter auf breimonatliche Kündigung an, deſſen Lohn die General: 
verfammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorftandes ein= für allemal be: 
— Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Land— 
rathes. 


Der MWiefenwärter ift allein befugt zu waͤſſern und muß fo wäffern, 
daß alle Parzellen den verhältnißmäßigen Antheil an Waffer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleufen Öffnen oder zufegen, oder überhaupt die Be— 
wafferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventionals 
firafe von zwei Thalern für jeden Kontraventionsfall. 


Der Wiefenwärter wird als Feldhüter vereidigt; er muß den Anweifun- 
en des MWiefenvorftehers pünktlich Folge leiften und kann von demſelben mit 
erweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden, 
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$. 9. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von — uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen ei apa und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Werbindlichfeiten der Parteien ents 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordenflichen Gerichte. 


Dagegen werden nach erfolgter Feftftellung des Bewafferungsplanes durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Ge: 
noffen betreffenden Befchwerben von dem PVorftande unterfucht und entfchieden. 


Gegen die Entfcheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, weldyer binnen zehn Tagen, von der Befanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Wiefenvorftcher angemeldet werden muß. 
Gin weitered Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt bie 
Koften. 

Das Schiedsgericht beficht aus dem Birgermeifter und zwei Beifigern, 
Die Beifiger nebit einem Stellvertreter für jeden werden von der General: 
verfammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. 

MWahlbar ift Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
öffentlichen Gemeindeamtern wählbar ift, mindeftens Einen Morgen Wiefe bes 
figt und nicht Mitglied des Verbandes ift. 

Menn der VBürgermeifter ſelbſt Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrarh auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteiifchen 
Vorfigenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daffelbe Fann der Landrath thun, wenn fonftige Cinwendungen gegen 
die Perſon des Birgermeifters von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10. 


Wegen der Mäfferungsordnung, der Grabenrdumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Vorftand die nöthigen Beftimmungen 
gu ae und fann deren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler 

edrohen. 


§. 11. 


Der Wieſenverband iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 
Das 
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Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Koͤniglichen 
Regierung in Coͤln als Landespolizeibehoͤrde und von dem Miniſter für die land— 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Be- 
fugniffen, welche den Yuffichtbehörben der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 


Dies Statut fann nur mit — — des Miniſters fuͤr die land— 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten abgeaͤndert werden. 


(Folgen die Unterſchriften.) 





(Nr. 5264.) Belanntmachung der Allerhöchften Beftdtigung bed Statutd einer unter ber 
Benennung ‚„‚Uktiengefellfchaft für Gasbeleuchtung in Hamm’ mit dem 
Domizil zu Hamm errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 8. September 
1860, 


Dan Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Er. Majeftät 
des Königs, mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 17. Auguft d. 3. die Erriche 
fung einer Mftiengefellichaft unter dem Namen „Aktiengeſellſchaft für Gas— 
befeuchtung in Hamm“ mit dem Domizil zu Hamm im Kegierungsbezirf Arnd» 
berg zu genehmigen und beren Statuten zu beftätigen geruht, was hierdurch 
nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftiengeiellfchaften vom 9. No— 
vernber 1843. mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statute durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Arnsberg befannt gemacht werden wird. 


Berlin, den 8. September 1860. 


Der Minifter Der Minifter für Handel, Gewerbe 
des Innern. und öffentliche Arbeiten. 
Or. v. Schwerin. Im Auftrage: 
Hoene 


(Nr. 5283-5265.) (Nr. 5265.) 
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(Nr. 5265.) Belanntmachung des Allerhöchften Erlaffes vom 30. Auguft 1860., betreffend 
die Ummandlung ber Kommanbditgefellfchaft zur Grändung bes Bades 
Neuenahr im Regierungsbezirt Coblenz in eine Aftiengefellfchaft unter der 
Firma: „‚Aftiengefellfchaft zur Gnindung des Bades Neuenahr im Ahr: 
thale” und Beftätigung ihres Statuts. Dom 10. September 1860. 


Nu Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen 
Seiner Majeftät des Königs, mittelft Allerhoͤchſten Grlaffes vom 30. Auguft 
1860. auf Grund des Gejeßed vom 9. November 1843, die Umwandlung der 
beitehenden Kommanbditgefellichaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Re: 
gierungsbezirf Coblenz in eine Aktiengefellfchaft unter der Firma: „Aktiengeſell— 
jchaft zur Gründung des Bades Neuenahr im Ahrthale” mit dem Domizil zu 
Neuenahr zu genehmigen und deren Statuten zu bejtätigen geruht, was hier: 
durch nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktiengefellichaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß der Allerhöchtte Erlaß nebft Statuten durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Goblenz befannt gemacht werden wird, 


Berlin, den 10. September 1860. 


Der Minifter für Handel, Der Der Minifter der geift- 
Gewerbe und öffentliche Minifter  Tichen, Unterrichts und 
Arbeiten, des Innern. a rn ie 
eiten. 
v. d. Heydt. Gr.v. Schwerin. Im Auftrage: 
Lehnert. 





Redigirt im Buͤreau bed Staats-Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei 
(N. Deder), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


—— Nr 30. —— 





(Nr. 5266.) Gefel wegen Abänderung des $. 83, ber Steuer-Orbnung vom 8. Februar 
1819. und der Deklaration vom 6. Dftober 1821. Bom 21. September 
1860. 


Im Namen St. Majeität des Königs, 


Mir Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, mit Zuftimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, 

was folgt: 


$ 1. 


— 
Der $. 83. der Steuer-Ordnung vom 8. Februar 1819. (Geſetz-Samm⸗— 


lung ©. 102.) und die Deklaration vom 6. Oktober 1821. (Gejeg-Sammlung 
©. 187.) werden aufgehoben. An deren Stelle treten folgende Beftimmungen: 


$. 2. 


Mer Brauerei ald Gewerbe, Branntweinbrennerei, Weinbau oder Ta- 
badsbau betreibt, muß für fein Gefinde, feine Diener, Gewerbsgehülfen und 
feine im Haufe befindliche Ehegattin, Kinder und Anverwandte rüdfichtlich der 
wegen Verlegung der Gefege über die Braumalz:, Branntwein-, Wein und 
Tabacsfteuer verhängten Defraudationg- Strafen, fofern fie in Geldbußen be- 
ftehen, mit feinem Vermögen haften. Daffelbe gilt von den Gefällen, zu deren 
Zahlung eine der vorgedachten Perfonen wegen einer Zuwiderhandlung der ges 
nannten rt verurtheilt worden ift. 


Rücfichtlich der verwirften KRontraventions: Strafen tritt diefelbe Haf— 
tungsverbindlichfeit ein; e8 kann jedoch im Falle mehrerer oder wiederholter Kon: 
traventionen berfelben Art bei gleichzeitiger Entdeckung die Kontraventions- 
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Ausgegeben zu Berlin ben 18, Oktober 1860. 


\ 


\ 
\ 
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Strafe, insbeſondere die durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. Januar 
1824. ad 5. verhängte Ordnungsſtrafe von Einhundert Thalern gegen den ſub— 
fidiarifch WVerpflichteten gleichwie gegen die eigentlichen Thäter oder Theilneh⸗ 
mer nur in dem einmaligen Betrage feitgefegt werben. 


$. 3. 


Der Steuerverwaltung bleibt in dem Fall, wenn Die Geldbuße von dem 
Verurtheilten nicht beigetrieben werden fann, vorbehalten, die Geldbuße von 
dem fubfidiarifch Verhafteten einzuziehen, oder ftatt deffen, und mit Verzich— 
tung hierauf, die im Unvermögensfalle an Die Stelle der Geldbuße tretende 
Sreiheitöftrafe fogleih an den Angejchuldigten vollfireden zu laffen, ohne daß 
legteren Falles die Verbindlichkeit des fubfidiarifh Werhafteten rücdfichtlich der 
Gefälle dadurch aufgehoben wird. 


$. 4. 


Soweit in Gefegen ber Abgaben in Anfehung der Vertretungsverbind- 
lichkeit feine befonderen Anordnungen getroffen, vielmehr ftatt deffen Die Beftim- 
mungen des $. 83. der Steuer-Drönung vom 8. Februar 1819, und der De- 
Elaration vom 6. Dftober 1821. für anwendbar erflärt worden find, treten 
fortan die Vorfchriften der $$. 2. und 3. dieſes Geſetzes an die Stelle des 
$. 83. der Steuer-Drdnung vom 8. Februar 1819. und der Deklaration vom 
6. Dftober 1821. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. September 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


v. Auerswald. v. d. Heydt. Simons v. Schleinig. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. Gr. v. Schwerin. 
In Vertretung bed Kriegsminifterd : 
ering. 





(Nr. 5267.) 
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(Nr. 5267.) Allerhöchfter Erlaf vom 25. Auguft 1860., betreffend die Verleihung ber fis⸗ 
Balifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Kreis:Chauffee 
im Kreife Cottbus ded Regierungsbezirks Frankfurt von Cottbus bid zur 
Kalauer Kreisgrenze in der Richtung auf Drebfau. 


ade Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreid: 
Chauſſee im Kreife Cottbus des Regierungsbezirfs Frankfurt von Cottbus bis 
zur Kalauer Kreisgrenze in der Richtung auf Drebfau genehmigt habe, ver: 
leihe Ich hierdurch den Kreisftäanden das Grpropriationsrecht für Die zu die— 
fer Chauffee erforderlichen Grundftücde, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau= und Unterhaltungs - Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zu— 
gleich will Ich den Kreisftänden gegen Uebernahme der fFünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung bes Chauffee- 
gelded nach den Beſtimmungen ded für die Staats: Chauffeen jedesmal gel- 
tenden Chauffeegeld - Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftim- 
mungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Worfchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staatd-Chauffeen 
von Ihnen angewendet werben, hierdurch verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. — Beſtimmungen wes 
en der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Dftende, den 25. Auguft 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 5207-5268.) 61* (Nr. 5268.) 
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(Nr. 5268.) Ullerhöchfter Erlag vom W. Auguft 1860., betreffend die Merleihung der fis⸗ 

Palifchen Vorrechte für ben Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Deutfch Piekar über Neudel bis zur Polnifch-Ruffifchen Grenze bei 
Niesdara im Beuthener Kreife des Regierungsbezirtd Oppeln. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Deutſch Piekar uͤber Neudeck bis zur Polniſch-Ruſſiſchen Grenze bei Nies— 
dara im Beuthener Kreiſe des Regierungsbezirks Oppeln durch die Grafen 
Henckel v. Donnersmarck auf Siemianowitz und auf Neudeck genehmigt habe, 
verleihe Ich hierdurch denſelben das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer 
Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme ber 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe der für bie 
Staats» Chauffeen beftehenden Borfchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zu: 
gleich will Jch den genannten Grafen Hendel v. Donnersmard gegen Uebernahme 
der Fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das Necht zur Erhe— 
bung des Chauffeegeldes nach den Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einichließlich der in demjelben enthalte 
nen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung be— 
treffenden zufäglichen WVorfchriften, wie diefe Beſtimmungen auf den Staats- 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen 
— der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Dftende, den 29. Auguft 1860. 
Im Namen Er. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5269.) 
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(Ar. 5269.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. September 1860., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr die Verlaͤngerung der Chauſſee von Kotzenau 
nach Reiſicht refp. Hainau bis Neuforge im Regierungsbezirk Liegnitz. 


N acoem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Verlängerung der 
durch die Grlaffe vom 23. Dezember 1850. * 24. April 1854. Bereits ge⸗ 
nehmigten Chauſſee von Rotzenau nach Reiſicht reſp. Hainau bis Neuſorge im 
Regierungsbezirk Liegnitz genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Bauun— 
ternehmern, Grafen zu Dohna auf Koßenau, Grafen v. Noftig auf Parchau, 
Freifrau v. Senden-Bibran und der Stadtgemeinde Hanau, einem jeden für 
die von ihm zu erbauende Strede, refp. den Kreifen Goldberg: Hainau, Küben 
und Glogau das Erpropriationsrecht für die zu der ganzen Chauffee von Hai- 
nau nach Neuforge erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Ent— 
nahme der Chauffecbaus und Unterhaltungs Materialien, nah Maaßgabe der 
für die Staats:Chauffeen befichenden Vorfchriften, in Bezug auf dieie Straße. 
Zugleich will Ich den vorgenannten Bauunternehmern, reſp. den Kreifen Gold» 
berg: Hainau, Küben und Glogau gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßi- 
gen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
den Beftimmungen des für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
eld= Tarifs, einfchließlich der im demfelben enthaltenen Beſtimmungen über die 
teen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Bor: 
fohriften, wie diefe Beflimmungen auf den Staats » Chauffeen von Ihnen 
angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffee- 
polizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 21. September 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät ded Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
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(Nr. 5270.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. September 1860., betreffend die Verleihung ber 
fiskalifchen Worrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von Beeskow über Storkow nach Prierosbrid zum Anfchluß an die Koͤ⸗ 
nigd-Wufterhaufen-Buchholzer Chauffee. 


N dem Ich dur Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben von dem Kreife 
Beeskow⸗Storkow beabfichtigten Bau einer Chauffee von Beeskow über Stor- 
fow nach Prierosbrüd zum Anfhluß an die Könige-Wufterhaufen-Buchholzer 
Chauffee genehmigt habe, verleihe ch hierdurch dem genannten Kreife dad Erpro- 
priationsrecht für die zu dieſer Chauffee ee Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maafgabe der für die Staats-Chauſſeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug 
auf diefe Straße, Zugleich will Jch dem Kreife Beesfow-Storfow gegen Leber: 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhe- 
bung des Chauffeegeldes nach den Beltimmungen des für die Staatd-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthalte: 
nen Bellimmungen über die Befreiungen, jowie der fonftigen die Erhebung be- 
treffenden zufäglichen Vorichriften, wie diefe Beſtimmungen auf den Staats- 
Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch follen die 
dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
—— der Ghaufferpolizei« Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 21. September 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanziminifter. 
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(Nr. 5271.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Kreis⸗Obligationen 
des Kreiſes Beeskow⸗Storkow im Betrage von 50,000 Thalern. Vom 
21. September 1860. 


Sm Ramm Sr. Majeftät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Kreiſes Beeskow-Storkow auf den 
Kreisſstagen vom 8. September 1859. und 29. Juni 1860. beſchloſſen worden, 
die zur Ausführung der vom Kreife unternommenen Chauffeebauten erforder: 
lichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu befchaffen, wollen Wir auf den 
Antrag der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwede auf jeden Inhaber lau— 
tende, mit Zinskupons verfehene, Seitens der Gläubiger unfündbare Obliga- 
tionen zu dem angenommenen Betrage von 50,000 Thalern ausftellen zu duͤr⸗ 
fen, da fich biergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch ber Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des $. 2. des Gefekes vom 
47. Juni 1833. zur Ausftellung von Obligationen zum Betrage von 50,000 
Thalern, in Buchftaben: funfzig taufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 

25,000 Rthlr. zu 100 Rthlr. 

12,500 ⸗ = 50 s 

12,500 = 23 : 

= 50,000 Rthir. 

nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Hülfe einer Kreisfteuer mit 
fünf Prozent jährlich zu verzinfen und nach der durch das Loos zu beftimmen- 
ben Folgeordnung jährlih vom 1. Januar 1861. ab mit wenigftens jährlich 
Einem Prozent des Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium 
Unfere landesherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß 
ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgebenden Rechte, ohne 
die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen be— 
fugt ift. 
i Das vorftehende Privilegium, welches Mir vorbehaltlich der echte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio- 
nen eine Gewäbhrleiftung Seitens des Staates nicht übernommen wird, ift durch 
die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. September 1860. 


(L. S) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


(Nr. 5271.) Pro: 
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Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


Obligation 
des Kreifes Beesfow-Storfow 


über ....... Thaler Preußifh Kurant. 


Auf Grund bed unterm .P.................... beſtaͤtigten Kreistagsbefchluffes 
vom 8. September 1859. wegen Aufnahme einer Schuld von 50,000 Thalern 
befennt ſich die ftändifche Kommiſſion für den Chauffeebau des Kreiſes Bees— 
kow⸗Storkow Namens des Kreijes Durch diefe, für jeden Inhaber gültige, Sei: 
tens des Gläubigerd unfündbare Verſchreibung zu einer Schuld von ........ 
Thalern Preußiſch Kurant nach dem zur Zeit gejeglich geltenden Münzfuße, 
welche für den Kreis Fontrahirt worden und mit fünf Prozent jährlich zu ver- 
zinfen ift. 

Die Rüdzahlung der ganzen Schuld von 50,000 Thalern gefchieht vom 
Jahre 1861. ab allmälig innerhalb eines Zeitraumes von fieben und dreißig 
Fahren aus einem zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigftens 
Einem Prozent jährlich, unter Zuwachs der Zinfen von den getilgten Schulb- 
verfchreibungen, nach Maaßgabe des genehmigten Tilgungsplanes. 


Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch 
das Roos beftimmt. Die Ausloofung erfolgt vom Jahre ..... ab in dem 
Monate ....... jedes Jahres. Der Kreis behält fich jedoch das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, ſowie fämmtliche 
noch umlaufende Schulbverfchreibungen zu Fündigen. Die ausgelooften, fowie 
die gefündigten Schuldverfchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buch» 
ftaben, Nummern und Beträge und des Termins, an welchem die Rüdzahlung 
erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Diefe Bekanntmachung erfolgt jechs, 
drei, zwei und Einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem Preußifchen 
Staats-Anzeiger, dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Potsdam, 
Di career Zeitungen und dem amtlichen Organe der Kreisbehörde 
zu Beeskow. 


Bis Fi dem Tage, wo folchergefialt das Kapital zu entrichten ift, wird 
es in halbjährlichen Terminen, am 1. Januar und am 1. Juli, von heute an 
gerechnet, mit fünf Prozent jährlich in gleicher Münzforte mit jenem verzinfet. 


Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitald erfolgt gegen bloße Rüd- 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweife dieſer ee 
ei 


— 41 — 


bei der Kreis: Kommunalfaffe in Beeskow, und zwar auch in ber nach dem 
Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. . 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals prajentirten Schulbverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Fälligfeitstermine 
zurädzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gefündigten Kapitalbeträge, welde innerhalb dreißig Jahren nad) 
dem Rüczablungstermine nıcht erhoben werden, fowie Die ein vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften des Kreifes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verfchreibungen erfolgt nah Worfchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. J. Tit. 51. $$. 120. seq. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Beeskow, 


Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden. Doch 
foll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjäh: 
rigen Verjährunggfrift bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ftattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Worzeigung der & hulbverfehreibun oder fonft in 
glaubhafter Weife darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift * Betrag der 
angemeldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung 
ausgezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung ſind zehn halbjaͤhrige Zinskupons bis 
um Schluſſe des Jahres 18.. ausgegeben. Fuͤr die weitere Zeit werden 

inskupons auf fünfjährige Perioden ausgegeben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond« Serie erfolgt bei der Kreis- 
Kommunalfaffe jr Beeskow gegen Ablieferung des der Alteren Zinskupons-Serie 
beigedruckten Talons, wenn nicht der Inhaber der Obligation MWiderfpruch da— 
gegen eingelegt hat. Beim Berlufte des Talons —— die Aushaͤndigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, fofern 
deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen ‚haftet der 
Kreid mit feinem Vermögen. 


Deffen zu Urkunde haben wir biefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift erteilt. 
Beeskow, DER .. MR P............ 18.. 


Die Chauſſeebau-Kommiſſion des Kreiſes Beeskow-⸗-Storkow. 
Anmerkung. Die Unterſchriften ſind eigenhaͤndig zu vollziehen. 


Jahrgang 1860, (Nr. 5274.) #62 Pros 
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Provinz Brandenburg, Kegierungsbezirt Potsdam. 


Erſter a) Zins-Kupon ....- Serie 


zu ber 
Dbligation des Kreifes Beesfow:-Storfow 
Littr. ..... ce 
uͤber ..... Thaler zu fünf Prozent Zinſen über ..... Thaler 
— Silbergroſchen. 
Der Inhaber dieſes Zinskupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
N een 18.. und jpäterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis- 
Dbligation für das Halbjahr vom ....... PLEILERTTE J— 
mit (in Buchſtaben) ..... Thalern ..... ©Silbergrofchen bei der Kreis-Kommu— 
nalfaffe zu Beeskow. 
Beeskow, den „HM ............. 18.. 
Stempel.) 


Die Shauffeebau: Kommilfion des Kreifed Beeskow - Storfow. 


Diefer Zinskupon ift unguͤltig, wenn deſſen 
Geldbetrag nicht bis zum ................ 
erhoben wirb. 


Pro- 
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Provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Potsdam. 


Talon 


zur 


Obligation des Kreiſes Beeskow-Storkow. 


‚Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu ber 
Oblig,xti'on des Kreiſes Beeskow⸗Storkow 


Litir.. .0s.s0 — über ..... Thaler zu ..... Prozent Zinfen 


die ..te &erie Zinskupons für die fünf Fahre 18.. bis 18.. bei der Kreid- 
Kommu naltufle zu Beeskow, fofern von Seiten des Inhabers der Obligation 
kein Wi derfpr,uch Dagegen erhoben worden iſt. 


Fee DE nen 18.. 
Die Chauſſeebati-Kommiſſion des Kreifes Beeskow - Storfow. 


Anrae Der Talon iſt zum Unterſchiede auf ber ganzen Blattſeite unter den 
beiden lest, — tanore mit davon abmeichenden Lettern in untenſtehender Art abzu- 


drucken: 


— — — — — J 
Zier Zins-Aupon. 10ter Zins - Aupon. 
F Talon 
— — — — — — — 


(Nr. 53M-627. (Nr. 5272.) 


A 


(Nr. 5272.) Bekanntmachung ber unter bem 10. September 1860. erfolgten Allerhoͤchſten 
Genehmigung von Abänderungen bed Statutd der Allgemeinen Eifen: 
bahn: Berficherungsgefellfchaft in Berlin. Dom 30. September 1860. 


Sene Koͤnigliche Hoheit der Regent Prinz von Preußen haben, im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, die von der in Berlin domizilirten Allgemeinen 
Eiſenbahn-Verſicherungsgeſellſchaft in der außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung vom 28. Oktober v. J. beſchloſſenen und in dem notariellen Akte vom 
22. Dezember 1859. als zweiter Nachtrag zuſammengeſtellten Abaͤnderungen 
des unter dem 26. September, 1853. he, en Gefellfchaftsitatuts mittelft 
Allerhöchtten Erlaffes vom 10. September d. ® zu genehmigen geruht, was 
nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über Aftiengefellichaften vom 9. No: 
vernber 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß die oben gedach— 
ten Abanderungen mit der Beftätigungs » Urfunde durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zur öffentlichen 
Kenntniß gelangen werben. 


Berlin, den 30. September 1860. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe Der Miniſter 
und öffentliche Arbeiten, des Innern. 
v. d. Heybdt. Or. v. Schwerin. 


Nebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchhruderei 
(MR, Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 3l. — 





(Nr. 5273.) Zuſatz-Artikel zu der Uebereinkunft unter;'den Uferſtaaten des Rheins vom 
31. März 1831. Vom 3, April 1860. 


Js Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, Seine Ma- 
jeftät der König von Bayern, Seine Majeftät der Kaifer der Sranzofen, Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen und bei Rhein, Seine Hoheit 
der Herzog von Naffau, Seine Wajepär der König der Niederlande und Seine 
Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Sr. Majeftät 
ded Königs von Preußen, die Verlegung des Sitzes der Centralkommiſſion für 
die Rheinſchiffahrt im Wege eines Zufag-Artifeld zur Konvention vom 31. März 
1831. für angemeffen erachtet haben, haben Sie für die Unterhandlung und Un— 
terzeichnung dieſes Zufag-Artifeld zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, namlich: 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Baden: 
den Herrn Guſtav Kühlenthal, Ihren Geheimen Legationgrath; 
Seine Majeftät der König von Bayern: 
den Herm Carl v. Kleinfchrod, Ihren Geheimenrath; 
Seine Majeftät der KRaifer der Franzofen: 
den Herrn Theodor Goepp, Ihren Konful erfier Klaffe; 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Hefien und bei 
Rhein: 
den Herrn Carl Schmitt, Ihren Geheimen Regierungsrath; 
Seine Hoheit der Herzog von Nafjau: 
den Herrn Friedrih Wilhelm Schepp, Ihren Regierungspireftor; 
Seine Majeftät der König der Niederlande: 
den Herrn Jonkherr Emil Tefta, Ihren Generalfonful; 
Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Yreußen: 
den Herrn Martin Sriedrih Rudolph Delbräd, Ihren Direktor 
im Minifterrum für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Jahrgang 1860. (Nr. 5273—5874.) 63 


Ausgegeben zu Berlin ben 6, November 1860. 


welche 
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welche in Mainz zufammengetreten find, und, nachdem ihre Vollmachten in 
- Form befunden worden, fich über den folgenden Zuſatz-Artikel vereinigt 
aben: 


Die von den NRheinuferftaaten zur Centralkommiſſion abgeorbneten Bes 
vollmachtigten werden in Zukunft in Mannheim zufammentreten. 

Der Wohnfig des Oberaufſehers der Rheinichiffahrt wird ebenfalls 
nah Mannheim verlegt. 


Diefer Zufag-Artifel, welcher die nämliche Kraft und — haben 
ſoll, als die vorgedachte Uebereinkunft vom 31. März 1831. ſelbſt, ſoll ratifis 
zirt und es ſollen die Ratifikations-Urkunden binnen vier Wochen in Mainz 
ausgewechfelt werben. 


Deffen zu Urkund haben die betreffenden Bevollmächtigten diefen Artikel 
unterzeichnet und unterfiegelt. 


So gefchehen Mainz, den 3. April 1860, 


(L. S) Guſtav Kühlenthal. 

(L. S.) Garl v. Kleinſchrod. 

(L. S) Theodor Goepp. 

(L. S) Garl Schmitt. 

(L. 8.) Friedrich Schepp. 

(L. S) Emil Teſta. 

(L. S) Martin Friedrich) Rudolph Delbrüd. 


Der vorftehende Zufaß-Artifel ift von Seiten fammtlicher Rheinuferftaa- 
ten ratifizirt und die Ratififationg = Urkunden find ausgetaufcht reip. in das 
Archiv der Rheinfchiffahrts-Eentraltommiffion niedergelegt worden. 





(Nr. 5274.) Statut für den Verband der MWiefenbefiger im Wahnthale in der Buͤrgermei⸗ 
fterei Neunkirchen ded Siegkreifed. Vom 3. Oktober 1860, 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, Behufs Verbeſſerung der im Wahnthale in der Buͤrgermeiſterei 

Neunkirchen des Siegkreiſes belegenen Wieſen, nach Anhoͤrung der Betheilig— 

ten, 
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ten, den Antrage ber Mehrzahl derfelben entiprechend, auf Grund des Geſetzes 
vom 28, Februar 1843. $$. 56. und 57. (Gefeg- Sammlung vom Fahre 1843. 
©. 51.) und des Gefeßes vom 11. Mai 1853, Artikel 2. (Gefeg-Sammlung 
vom Jahre 1853. ©. 183.), was folgt: 


F. 1. 

Die Beſitzer der im Wahnthale unter dem von Neunkirchen nach Bruch⸗ 
haufen führenden Kommunikationswege und circa 200 Ruthen von der Herken- 
rather Mühle entfernt belegenen Wiejen, wie fie in dem Situationsplane des 
MWiefenbaumeifterd Börner und dem dazu gehörigen SKatafterauszuge vom 
17. Auguft 1859. verzeichnet find, werden zu einem Wieſenverbande vereinigt, 
um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Ent: und Bewäfferung zu verbeffern. 

Der Verband hat Korporationsrechte und fein Domizil be feinem jeded« 
maligen Borfteber. 


$. 2. 

Die Haupt-Be- und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schügen, die 
Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Verbands: 
wiejen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaffliche Koften des Ver—⸗ 
bandes gemacht und ie nach einem Plan, welcher durch den beftellten 
——— anzufertigen und in Streitfaͤllen von der Regierung feſtzu— 

ellen iſt. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Wiefenparzellen durch Planirung, Düngung ıc. bleibt den Eigenthuͤmern über 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen bes MWiefenvor: 
‚ fteherd im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch können fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter ded Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 


$. 3. 

Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Wehr: 
Anlage werden von allen Genoffen nah Perhältniß * betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. Die uͤbrigen Koſten werden ſo getheilt, daß die Wieſen auf der 
rechten Bachſeite die dortigen Koſten für ſich allein und eben fo die Wieſen 
auf der linken Seite ihre Koften allein nach Verhaͤltniß der Fläche tragen. 
Far follen die Wieſen im oberften Lippchen zu der hölzernen Rinne nichts 
eitragen. 

Der Bürgermeifter fegt die Hebeliften auf Antrag des Wiefenvorftehers 
feft und läßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiftrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werden in ber Regel in — ausgeführt, unter Reis 
tung eines Wieſenbaumeiſters; wo ed indeß zwe mäßig ift, follen die Arbeiten 
nah Beſtimmung des Vorftandes an den Mindeftfordernden verbungen werden. 

Ausnahmsweiſe kann der Vorftand auch die Anlagen durch Naturals 
ltiſtung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In ſolchen Fällen ift der Wiefen- 
vorjteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 

(Nr. 5274.) 3* nach 
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nach einmaliger vergeblicher Grinnerung auf Koften des Säumigen machen und 

die Koften von demjelben durch Grefution beitreiben zu laffen. Eben dazu ti 

der Miefenvorfteher * bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoſſen fuͤr ihre 

zn obliegen und im jntereffe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 
rfen. 


$. 4. 

Die Anlegung der nöthigen Graben, Wehre ꝛc. muß jeder MWiefengenoffe 
ohne Weiteres geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Kegel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammbdoffirungen und Uferrändern wachiende Gras oder andere zufällige Vor— 
theile erjegt werden jollte, ift Entichädigung zu gewähren. Streitigkeiten hier— 
* — mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden 
(cfr. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Miefen- 
— — erfolgt nach den Vorſchriften des Gejetes vom 28. Fe: 

ruar 1843, 


$. 5. 
Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werden geleitet von einem 
Miefenvorfteher und zwei MWiefenfchöffen, welche zufammen den Borftand bilden. 
Diejelben befleiven ein Ehrenamt. 


$. 6. 


Die Mitglieder ded Vorftandes werden von den MWiefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebjt zwei Stellvertretern für die Wie- 
fenfchöffen. 

Bei der Wahl hat jeder MWiefengenoffe Eine Stimme; wer mehr ald zwei 
Morgen im Verbande befist, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt, 
drei Stimmen, und jo fort für je zwei Morgen mehr Cine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in berfelben. Gr verpflichtet die Gewahlten durch Handichlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moraliiche Perjonen fönnen durch ihre gefeglichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitftimmen. 

MWahlbar ift de enger welcher mindeftend Einen Morgen Wiefe im Der: 
bande befigt und den Bo befig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die  hriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 

Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom VBürgermeifter befcheis 
nigte Wahlprotofoll. 


$. 7. 
Der Wiefenvorfteher ift die ausführende Verwaltungsbehörbe des Wer: 
bandes und vertritt denjelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. m 


Gr 
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a) die Ausführung der gemeinjchaftlihen Anlagen nach dem. feftgeftellten 
Bewaͤſſerungsplane mit Hülfe des betreffenden Wiefenbaumeifterd zu ver— 
anlaffen und diefelbe zu beauffichtigen ; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzumeifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren ; 

c) die Voranfchläge und Jahresrechnungen den MWiefenfchöffen zur Feftftels 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den Wiefenwärter und Die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenjchau im April und November mit den Wies 
ſenſchoͤffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechjel für den Miefenverband zu führen und bie Urfunden 
deffelben zu unterzeichnen. Zur Abichließung von Verträgen ift die Zus 
fiimmung der MWiefenfchöffen nöthig; 

f) die Drdnungsfirafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefed Statutd und der bejonders dazu erlaffenen NReglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler fefizufegen und zur Kaffe einzuziehen. 


In Behinderungsfallen läßt fich der Wiefenvorfteher durch einen Wiefens 
fchöffen vertreten. 


$. 8. 

Zur Bewahung und Bedienung der Wieſen ftellt der Worftand einen 
Miefenwärter auf dreimonatlihe Kündigung an, deſſen Lohn bie General: 
verfammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorftandes ein= für allemal bes 
— Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Lande 
rathes. 

Der Miefenwärter ift allein befugt zu waflern und muß fo wäffern, 
daß alle Parzellen den verhältnißmaäßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthämer darf die Schleufen öffnen oder zufeßen, oder überhaupt die Be— 
wafferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
ftrafe von zwei Thalern für jeden Kontraventionsfall. 

Der MWiefenwärter wird als Feldhürer vereidigt; er muß den Anweifun- 
en des Miefenvorftehers puͤnktlich Folge leiften und kann von demſelben mit 
Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


% 9 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern ded Verbandes über das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nußungsrechten, und über befondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent— 
fiehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feftitellung des Bewäfferungsplanes durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Verbandes oder Die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Ges 
noffen betreffenden Befchwerden von dem Vorſtande unterfucht und entjchieden. 

(Nr. 5274.) Gegen 
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Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 

des Beſcheides an gerechnet, bei dem Wieſenvorſteher angemeldet werden muß. 

er weiteres Rechtömittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil tragt Die 
often. 

Das Schiedsgericht befteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beifigern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter fir jeden werden von der General- 
verfammlung der MWiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. 

Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeamtern wählbar ift, mindeftend Ginen Morgen Wiefe be 
fitt und nicht Mitglied des Verbandes ift. 

Menn der Bürgermeifter felbft Mitglied ded Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes DBerheiligten einen anderen unparteiifchen 
Vorfigenden des Schiedögerichtd ernennen. 

Daffelbe fann der Landrath thun, wenn fonftige Einwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifterd von den DBetheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10. 

Megen der Wäfferungsordnung, der Grabenräumung und der Huͤtung 
auf den Wieſen hat der Vorftand die nöthigen Beftimmungen zu treffen und 
kann deren Uebertretung mit Ordnungdftrafen bis drei Thaler bedrohen. 

$. 41. 

Der MWiefenverband ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Regierung 
in Cöln ald Landespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthichaft- 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche den Yuffichtöbehörben der Gemeinden 

$. 12. 

Abänderungen diefed Statutes können nur unter landesherrlicher Geneh- 
migung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfleigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 3. Oftober 1860. 


(L.S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Piüdler. 





(Nr. 5275.) 
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(Nr. 5275.) Statut für bie Wiefengenoffenfchaft zu Euchenheim im Kreife Rheinbach. 
: Bom 3, Dftober 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


MW, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der auf der rechten Seite des Erftmühlen- 
baches in der Gemeinde Cuchenheim, Kreifed Rheinbach, belegenen Wiefengrund« 
ſtuͤcke, nach Anhörung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl derfelben 
entfprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. $$. 56. 57. 
(Gefeg-Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.), was folgt: 


$. 1. 

Die Befiger der auf der rechten Seite des Erftmühlenbaches in der Ge— 
meinde Guchenheim, zwifchen dem Wege von Stolzheim nach Cuchenheim, be- 
legenen MWiefen, wie fie in dem Situationsplane des Wieſenbauers Dahlhaus 
und dem dazu gehörigen Katafterauszuge vom 7. Februar 1858. verzeichnet 
find, werden zu einem MWiefenverbande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grund— 
ftüce durch Ent» und Bewäfferung zu verbeflern. 

Der Verband hat Korporationsrechte und fein Domizil bei feinem jebes- 
maligen Borfteher. 


$. 2. 


Die Haupt» Bes und Entwäflerungdgraben, die MWehre und Schügen, 
die Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Ver— 
bandswiejen erforderlichen Anlagen, werden auf gemeinfchaftliche Koften des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nach einem Plan, welcher durch den bes 
ftellten Wiejenbaumeifter anzufertigen und in ÖStreitfällen von der Regierung 
feftzuftellen ift. 

Die Befaamung, der Umbau und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
MWiefenparzellen durch Planirung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthuͤmern übers 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, daber den Anordnungen des MWiefenvor- 
fteherd im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch fönnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Miefenwarter des Werbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 


$. 3. 

Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An: 
— von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 

Der Buͤrgermeiſter ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Wieſenvorſtehers 
feſt und laͤßt die Beitraͤge von den Saͤumigen durch adminiſtrative Exekution 
zur Kommunalkaſſe einziehen. 

Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgefuͤhrt, unter Lei— 

(Nr. 5275.) tung 
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* eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeß zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nach Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural-⸗ 
leiſtung der Eigenthuͤmer ausführen laſſen. In ſolchen Fallen iſt der MWiefen- 
vorfteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Säumigen machen und 
die Koften von demyelben durch Erefution beitreiben zu laffen. Eben dazu iſt 
der Wiefenvorfteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
ri obliegen und im ntereffe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 
ıfen. 


$. 4. 

Die Anlegung der nöthigen Graben, Wehre ıc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Weiteres geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden m ber 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammbdoffirungen und Uferrändern wachjende Gras oder andere zufällige Vor— 
theile erjegt werden follte, iſt Entſchaͤdigung zu gewähren. Streitigkeiten bier: 
a a mit Ausschluß des Rechtsweges, fchiedsrichterlich entſchieden 
(cir. $. 9.). 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des MWiefen- 
see TE a erfolgt nach den Vorſchriften bes Gefeges vom 28. Fe⸗ 

ruar 1843. 


$. 5. 
Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werden geleitet von einem 
MWiefenvorfteher und zwei Wiejenfchöffen, welche —— den Vorſtand bilden. 
Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz fuͤr baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhaͤlt jedoch der Wieſenvorſteher jaͤhrlich pro Morgen eine von 
der Generalverfammlung zu beſchließende Vergütung. 


$. 6, 

Die Mitglieder des Worftandes werden von den MWiefengenoffen aus 
en — auf drei Jahre gewaͤhlt, nebſt zwei Stellvertretern für den Wie: 
enichöffen. 

Bei der Wahl hat jeder Wiefengenofle Cine Stimme; wer mehr als zmei 
Morgen im Verbande befitt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen bejigt, 
brei Stimmen, und fo fort für je zwei Morgen mehr Cine Stimme mehr. 

Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Vorſitz 
in berjelben. Er verpflichtet die Gemwählten durch Handichlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moralifche Perjonen koͤnnen durch ihre gefeglichen 
Bertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitftimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens ein Viertel Morgen Wiefe 
im Verbande befigt und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechte= 
kräftiges Erkenntniß verloren bat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten, 3 

ur 
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zur Regitimation ded Vorſtandes dient das vom Bürgermeifter befchei- 
nigte Wahlprotofoll, 
$. 7. 


Der MWiejenvorfteher ift die ausführende Verwaltungsbehörde des Ver: 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. 
Gr hat indbefondere: 

a) die Ausführung der gemeinfchaftlichen Anlagen nad dem feftgeftellten 
Bewäfferungsplane mit Hilfe des von dem Worflande erwählten Wieſen⸗ 
baumeifterd zu veranlaffen und biefelben zu beauffichtigen; 

b) die Beiträge audzufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzuweiſen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

ec) die Voranfhläge und Fahresrechnungen den MWiefenfchöffen zur Feſtſtel⸗ 
lung und Abnahme vorzulegen; 

d) den Wiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichfigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie— 
fenfchöffen ——— 

e) den Schriftwechſel fuͤr den Wieſenverband zu führen und die Urkunden 
beffelben zu unterzeichnen. Zur Abfchließung von Verträgen ift die Zus 
ſtimmung der Wieſenſchoͤffen nörbig; 

f) die Orbnungsftrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefes Statutd und der befonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Verhinderungsfällen läßt fich der Wiefenvorfteher Durch einen Wiefen- 
fchöffen vertreten. 
$. 8. 


Zur Bewachung und Bedienung der MWiefen ftellt der Vorſtand emen 
MWiefenwärter auf breimonatliche — an, deſſen Lohn die General: 
verſammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorflandes ein für allemal be 
—— Die Wahl des Wieſenwaͤrters unterliegt der Beſtaͤtigung des Land— 
rathes. 

Der Wieſenwaͤrter iſt allein befugt zu waͤſſern und muß ſo waͤſſern, 
daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an Waſſer erhalten. Kein 
Eigenthuͤmer darf die Schleuſen öffnen oder zuſetzen, oder überhaupt die Be— 
wäfferungsanlage eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventional⸗ 
firafe von zwei Thalern für er Kontraventiongfall. 

Der Wiefenwärter wird. als Feldhuͤter vereidigt; er muß den Anweifun: 
en des Miefenvorfiehers pünktlich Folge leiften und Fann von demfelben mit 

erweis und Geldbuße bis zu Einem ‘Thaler beftraft werben. 


$. 9. 

Die Streitigkeiten, welche Zeige Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum: von Örundftücen, er die Zuftändigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nugungsrechten, und über befondere, auf 
foeziellen Rechtetiteln beruhende Rechte und WVerbindlichfeiten der Parteien ent- 
ftehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 
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Dagegen werden nad) erfolgter Feftftellung des Bewäfferungsplanes durch 
die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen, die gemeinfamen Angelegenheiten des 
Merbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eined oder des anderen Ge- 
noffen betreffenden Befchwerden von dem VBorftande unterfucht und entfchieden. 

Gegen die Enticheidung des Vorſtandes fteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
bed DBefcheides an gerechnet, bei dem Wiefenvorfieher angemeldet werben muß. 
Gin weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die 
Koften. 

Das Schiedsgericht beiteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifigern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden von der General- 
verfammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewahlt. 

MWahlbar ift Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu ben 
öffentlichen Gemeindeämtern wählbar ift, mindeftend Einen Morgen Wiefe be- 
figt und nicht Mitglied des Verbandes ift. 

Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied des Verbandes fein follte, fo 
muß der Landrath auf Antrag jedes DBetheiligten einen anderen unparteiifchen 
Vorfigenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daffelbe Fann der Landrath thun, wenn fonftige Ginwendungen gegen 
die Perfon des Buͤrgermeiſters von den Berheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeinträchtigen. 


$. 10. 


Wegen der Wäfferungsorbnung, der Grabenräumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Vorftand die nöthigen Beftimmungen 
ji treffen und Fann deren Uebertretung mit Orbnungsftrafen bis drei Thaler 

edrohen. 
$. 11. 


Der MWiefenverband ift der Oberaufficht des Staates unterworfen. 

Das Auffichtörecht wird von dem Kreislandratb, von der Regierung 
in Cöln als Landespolizeibehörde und von dem Minifter für die landwirthfchaft: 
lichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, 
welche nach $$. 65. 114 — 119. der Gemeinde- Drönung vom 15. Mai 1856. 
den Aufjichtöbehörden der Gemeinden zuftehen. 


$. 12. 
Abanderungen diefes Statutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh- 
migung erfolgen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 3. Oftober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simone Gr v. Puͤckler. 
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(Nr. 5276.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend die Aenderung der fruͤ⸗ 
her feftgefegten Richtungslinie für die von dem Hoͤrder Bergwerks- und 
Hüttens Verein zu Hörde auszuführende Eifenbahn von der Hermanns— 
bätte nach dem bei Bradel und Affeln belegenen Steinfohlen »Bergmerke 
bed Bereing, 


J. Ihren Bericht vom 18. September d. 3. will Ich geftatten, daß bei 
dem vom Hörder Bergwerfd: und Hütten-Bereine zu Hörde beabfichtigten, Durch 
Meinen Erlaß vom 13. Februar d. 3. (Geſetz-Sammlung für 1860. ©. 87.) 
enehmigten Bau einer Cifenbahn von der Hermannshütte bei Hörde an ber 
N eruab. Eon Eiſenbahn nach dem bei Bradel und Affeln belegenen Stein- 
kohlen⸗Bergwerke des Vereins die aus dem beiliegenden Plane erfichtliche ab: 
ne. inie zur Ausführung gebracht werde. Im Uebrigen verbleibt es bei 
er Beſtimmung des vorerwähnten Grlaffes vom 13. Februar d. J. 


Berlin, den 19. Oftober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 5277.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend die Abänderung bed 
$. 70. des Statuts für die Kaufmannfchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822. 


$ 

YA. Ihren Bericht vom 18. September d. 3. will Ich genehmigen, daß an 
Stelle des $. 70. des Statuts für die Kaufmannfchaft zu Memel vom 21. Mai 
1822. (Gejeg- Sammlung ©. 153. ff.), dem Befchluffe der Kaufmannfchaft 
entiprechend, die nachftehende Beſtimmung trete: 


$. 70. 


Selbige werden zu diefem Zwecke jährlid von dem Vorfteheramte 
nach feinem beften Wiſſen in — Klaſſen getheilt, von welchen die 
hoͤchſte auf den Satz von 24 Rthlrn. und die folgenden jede abſtufend 

(Nr. 326538. ine 


um 2 Rthlr. geringer geftellt wird. Nach diefem Maafftabe werden 
die Beiträge beftimmt und die Beitragenden abgefchäbt. 


Diefer Mein Erlaß ift durch. die Gefeg- Sammlung zu. veröffentlichen. 
Berlin, den 19. Oftober 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz, von Breußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simon. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Juſtizminiſter. 





(Nr. 5278.) Bekanntmachung des Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 19. Oktober 1860., betreffend 
die Errichtung einer Aftiengefellfchaft- unter der Benennung ‚Bergbau: 
und Hlütten-Aktienverein Lenne-Ruhr‘ zu Meggen und die Beftätigung 
ber Statuten des Vereins. Vom 22. Dftober 1860. 


Deine Königliche Hoheit der Prinz:Regent haben, im Namen Er. Majeftät 
des Königs, mittelſt Allerhächften Grlaffes nom: 19. d. M. die Errichtung, einer 
Aktiengefellihaft unter der Benennung „Bergbau: und Hütten Aftienverein 
Lenne-⸗Ruhr“ mit dem Domizil zu Meggen, im Kreiſe Olpe des Regierung 
bezirks Arnsberg, zu genehmigen und die in dem notariellen Akte vom 6. Auguft 
d. J. feftgeftellten Statuten zu beftätigen geruht, was hierdurch nach Vor: 
fchrift des $. 3. des Gefeges Aber die Aftiengefellichaften vom 9. November 
1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß ber 
Allerhöchfte Erlaß nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung. zu Arnsberg befannt gemacht werben: wird. 


Berlin, den 22. Oktober 1860, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 





Nedigirt im Büreau des -Staatd+ Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofhuchdruckerei 
(R: Deder), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5279.) Verordnung, betreffend die Gerichtsbarkeit über die Preußiſche Garniſon der 
Bunbesfeftung Raftatt. Vom 1. Oktober 1860, 


Im Namen Sr. Majeltät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund des $. 13. des Geſetzes vom 8. Juni 1860. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 243.), was folgt: 


53; 

Die durch die Order vom 19. Juli 1834. (Geſetz-Sammlung ©. 132.) 
und den Artifel VIII. Abjag 1. des Gefeged vom 26. April 1851. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 184.) wegen der Gerichtsbarkeit über die Preußifchen Garni: 
fonen der Bundesfeftungen Mainz’ und Luremburg getroffenen Bellimmungen 
werden hierdurch auch auf die in der Bundesfeſtung Raſtatt ſtehende Preußi- 
ſche Garnifon für anwendbar erklärt. 

$. 2. 

Die Gerichtsbarkeit über die zu dieſer Garnifon gehörigen Militairperfo- 
nen und Beamten, fowie über deren Angehörige in den Umfange des gedach- 
ten Geſetzes foll dem Kreisgerichte zu Weſel zuftehen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud- 


tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Baden-Baden, den 1. Dftober 1560. 


(L. S) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 


Simond. In Vertretung des Kriegsminifters : 
ering. 





Jahrgang 1860. (Nr. 5279-5280.) 65 (Nr. 5280.) 
Ausgegeben zu Berlin den 19, November 186. 
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(Nr. 5280.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. Dftober 1860., betreffend die Genehmigung ber 
unter ber Firma „‚Deutfche Fewerverficherungs » Aktiengefellfchaft‘’ in Ber— 
lin zu bomizilirenden Aktiengefellfchaft und die Beftätigung der Statuten 
diefer Gefellfchaft. 


Auf Ihren Bericht vom 14. Oktober d. J. will Ich zur Errichtung der un— 

ter der Firma „Deutſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft“ in 

Berlin zu domizilirenden Aktiengeſellſchaft zur Verſicherung gegen Feuersgefahr 

ee, die landesherrliche Genehmigung ertheilen und zugleich dem anbei zu= 

rücerfolgenden, am 13. September d. 3. notariell vollzogenen Statute der Ge: 
* ſellſchaft mit der Maaßgabe Meine Beſtaͤtigung bewilligen: 

1) daß die Geſchaͤfte der Geſellſchaft nicht eher beginnen duͤrfen, bis der 
Nachweis gefuͤhrt worden, daß das volle Aktienkapital nach den Beſtim— 
mungen des $. 7. eingezahlt reſp. belegt iſt, und daß, wenn dieſer Nach— 
weis binnen ſechs Monaten von heute ab nicht gefuͤhrt worden, die ge— 
genwaͤrtige Konzeſſion erliſcht, und 

2) daß die gemäß $. 55. aufzuſtellende jährliche Bilanz durch die Geſell— 
fchaftsblätter ($. 63.) öffentlich befannt gemacht werden muß. 


Diefer Erlaß ift mit dem Statute durch die Gefeg-Sammlung und Durch 
das Amtsblatt der Regierung zu Potsdam und der Stadt Berlin zu publiziren. 


Potsdam, den 18. Oftober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Hendt. Simone Gr. v. Schwerin. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
der Juſtiz und des Innern. 


Sta⸗ 
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Statut 


der 


Deutſchen Feuerverficherungs-Aftiengefellichaft zu Berlin. 


I. 
$Sirma, Domizil, Zweck, Dauer und Sorum der Befellfcyaft. 


$. 1. 


Auf Grund ded Geſetzes vom 9. November 1843, tritt eine anonyme firma und 


Aktiengefellichaft mit Faufmännifchen Rechten und Pflichten unter der Firma: 
Deutſche Beuerverfiherungs-Aftiengefellfchaft 
zufammen, mit dem Domizil in Berlin. 


$. 2. 


Der Zwed der Gefellfhaft ift: im In- und Auslande für feſte Praͤ— 
mien fowohl Mobilien ald Immobilien, lettere foweit die Gefeßgebung eines 
Staates es geftattet, unmittelbar, durch Nückverficherung oder durch Gründung 
von Verbänden gegen allen Schaden zu verfichern, welcher durch Brand, Blitz— 
fehlag, Erplofion, fowie durch das bei Feuersgefahr gefchehene Loͤſchen, Nie: 
derreißen oder eriwiefen nothwendige Ausrdumen verurjacht wird, und in ber 
re ne Vernichtung oder dem Abhandenfommen verficherter Gegenftände 
eſteht. 

Bei Transportgegenſtaͤnden kann dieſe Verſicherung auf alle Gefahren 
ausgedehnt werden, welchen dieſelben unterwegs ausgeſetzt find, einſchließlich 
der Gefahren zur See. 

Die Geſellſchaft iſt weder verpflichtet, jede Verſicherung anzunehmen, 
noch gehalten, im Fall der Ablehnung einer Verſicherung einen Grund dafuͤr 
anzugeben. Die Pflichten der Gefellichaft den Verficherten gegenüber ergeben 
fih aus den allgemeinen und fpeziellen Bedingungen der ausgeftellten Polizen. 

Die Gefellfchaft behalt fich vor, mit landesherrlicher Genehmigung auch 
andere Verficherungsbranchen in ihren Gefchaftsbereich zu ziehen. 


$. 3. 


Die Dauer der Geſellſchaft wird auf funfzig Jahre beftimmt, ange: 
rechnet vom Tage der landesherrlichen Beftätigun * Statuten, inſofern die 
(Nr. 5280.) 5* Auf⸗ 


Domizil, 


med. 


Forum. 


Bruntkapital, 


ingablung ber 
Aftien. 


— 460 — 


Auflöfung derfelben in dem durch $. 61. vorgefehenen Falle, oder nach Maaf- 
gabe der beftchenden — nicht fruͤher erfolgt. 

Auf Beſchluß der Generalverſammlung und mit landesherrlicher Geneh— 
migung kann dieſe Dauer verlaͤngert oder abgekuͤrzt werden. 


$. 4. 


Das Forum der Gefelljchaft it das Königliche Stadtgericht zu Berlin, 
Megen der auf die Verficherungsverträge bezüglichen Anfprüche fann Die Ge— 
fellichaft auch vor den Gerichten des Orts belangt werden, wo die Haupt: 
Agentur, durch welche der Verficherungsvertrag vermittelt worden, ihren Si& hat. 


I. 
Dom BrundFapitale, von den Aktien und den Aftionairen. 


$. 5. 


Das Grundkapital der Gefellfchaft befteht in 


Einer Million Thalern 
im Dreißig-Thalerfuße, 
vertheilt auf Eintaufend Aktien, jede Aktie zu Gintaufend Thalern. 


Für den Fall, daß die Gefchäfte eine Erhöhung dieſes Kapitald noth— 
wendig machen, kann daffelbe auf Befchluß der Generalverfammlung und mit 
landesherrlicher Genehmigung erhöht werden. 


$. 6. 


Bei Erhöhung des Grundfapitals find die am Ende diefer Statuten ge— 
nannten Gründer der Gefellichaft, beziehentlidy deren Erben, berechtigt, fo viel 
Aktien zum Nominalwerthe derjelben zu übernehmen, als die fonftigen Beftim- 
mungen diefer Statuten ($. 11.) geftatten. 


$. 7. 


Auf jede Aktie find zwanzig Prozent des Nominalbetrages, alfo zwei— 
hundert Thaler für eine Aktie, baar einzuzahlen. Für den Reſt von 
achtzig Prozent des Nominalbetrages jeder Aktie, aljo achthundert Tha— 
ler, Bat jeder Aftionair drei Solawechfel nach den Formularen der Beilagen 
unter Litt. A. 1. 2. und 3. (fiehe am Schluffe) augszuftellen. Dieſe Sola= 
wechjel find einen Monat vor Ablauf der in den ausgeltellten Gremplaren ans 


gege⸗ 
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gegebenen Präfentationgfrift gu erneuern. Der Verwaltungsrath ift verpflich- 
tet, die Sicherheit berfelben bei jedem Jahresabſchluſſe zu prüfen und event. 
deren Einzahlung ($. 15.) zu veranlaffen. Die Aftionaire haben in Berlin 
MWechfeldomizil zu erwählen. Alle Infinuationen erfolgen gültigerweife an bie 
in biefem Domizile wohnenden, von den Aftionairen zu beftummenden Perfonen, 
nach Maaßgabe der $$. 20. und 21. Th. I. Tit. 7. der Allgemeinen Gerichts- 
Ordnung, und in Grmangelung der Beitimmung der Perfon auf dem Sekre— 
tariate des Stadtgerichts zu Berlin. Aktionaire, welche in einem Lande woh— 
nen, in welchem die Allgemeine Deutjche Wechfelordnung nicht gilt, haben einen 
der Direktion genehmen wechfelfähigen, felbiifchuldnerifchen Bürgen zu ftellen, 
der in einem Lande wohnt, in welchem jene Wechfelordnung Geltung hat. 


Der Ausfteller ift verpflichtet, die nach den Solawechſeln fchuldigen Be— 
> zn Tage nach Prafentation oder erfolgter Aufforderung baar ein= 
zuzahlen. 


$. 8. 


Die Aktien lauten auf beſtimmte Inhaber und werden nach dem For- gorm der 
mular der Beilage Litt. B. mit laufender Nummer, auf den Namen des Ber Altien. 
figerd und mit der Unterfchrift eines Mitgliedes des Werwaltungsrathes und 
eines Mitgliedes der Direktion, ausgefertigt. 


Auf denfelben find die $$. 7. 9. 10. 12. bis infl. 19. und 63. der Sta- 
tuten mit abgedrudt. 


$. 9. 


Jede Aktie erhalt in einem von ber Direftion zu führenden Aftienbuche actienbuch 
ein Folium, auf welchem der Name, Stand und sBlohnert ded jedesmaligen 
Inhabers, forwie alle Gigenthumsveränderungen eingetragen werden. Nur die 
aus diefem Aftienbuche erfichtlichen Inhaber der Aktien gelten als Mitglieder 
der Gefellichaft. Für jede Lebertragung einer Aktie ift Ein Thaler Umſchreibe— 

ebühren zu entrichten. Die geſchehene Cintragung des Beſitzwechſels einer 

ftie muß auf legterer felbft vermerkt werden. Der Uebertragungsvermerf ift 
mit den Lnterfchriften eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes und eines Mit- 
gliedes der Direktion zu verjehen. 


$. 10, 

Fine Aktie ift untheilbar. Sie fann nur auf eine Perfon, nicht auf eine Untpeilbarkeit 
Firma ausgeftellt werden. Geht durch Erbichaft oder auf andere Weife eine dr tim. 
Aktie in den Befiß mehrerer Perfonen oder einer Firma über, jo kommen Die 
Beſtimmungen des $. 14. zur Geltung. 


(Nr. 5280.) $. 411. 
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$. 11. 


a zeb Ein einzelner Aktionair darf nicht mehr ald funfzig Stud Aktien befigen. 


einer Hanb. 
$. 12. 


Wirkungen de Jeder Aftionair parfizipirt an dem Gewinne oder Berlufte der Gefell- 

Attienbeſhet. ſchaft nach Verhaͤltniß feiner Aftienzahl. Ueber den Nominalbetrag der Aktien 
hinaus fann er unter feinerlei Umftänden für die Verpflichtungen oder Wer: 
bindlichFeiten der Gefellichaft in Anfpruch genommen werden. Das eingezahlte 
Kapital kann unter Feiner Bedingung zurücgefordert werben. 


$. 13. 


Ertheilung und Ueber die Gewährung von Aftien an die erften Zeichner beftimmen Die 
genpmesfel Gründer der Gefellihaft; über die Gewährung von Aktien bei Erhöhung bes 
“ Altienfapitald hat der Verwalfungsrarh der Gefellfchaft zu entfcheiben. Die 
Benehmigung des DVerwaltungsrarhes ift auch bei dem Lebergange der Aktien 

an neue Eigenthuͤmer erforderlich. Findet die Genehmigung des Ueberganges 

einer Aktie datt, fo hat der neue Eigenthuͤmer über den nicht baar —— 

Betrag der Aktie neue Solawechſel auszuſtellen, und erſt am Tage des Ein— 

anges derſelben bei der Geſellſchaft tritt der Uebergang der Aktie an den neuen 
anne in Kraft. Der frühere Aftionair erhalt dagegen feine Solawechfel 

zurüd, und e8 hören vom Tage ded Ueberganges der Aktie an feinen Beſitz⸗ 
nachfolger an alle feine Nechte und Pflichten als Aftionair der Gefellfchaft auf. 


$. 14. 


Vererbung der Stirbt ein Aftionair, fo haben beffen Erben innerhalb der nächften ſechs 
Arien. Monate das Recht, der Gefellfchaft einen neuen Aktionair vorzufchlagen. Ver— 
weigert Diefelbe den Uebergang der Aktie auf den Vorgefchlagenen, fo haben 
die Erben das Recht, binnen anderweiten drei Monaten, vom Tage der ihnen 
befannt gemachten Ablehnung des erftien Vorfchlaged an, einen anderen Aktio— 
nair vorzujchlagen. 

Verweigert die Gejellfchaft den Lebergang auch auf diefen neuen Vor—⸗ 
eichlagenen, oder erfolgt ein folcher Vorfchlag nicht innerhalb der bezeichneten 
Fri, fo ift Diefelbe befugt, die Aktie für Nechnung der Erben durch einen ver: 

eideten Makler an der Börfe zu Berlin verkaufen zu laffen. 


$. 15. 


Gegwuugener Wenn ein Aftionair, fo lange die ihm — Aktie noch nicht voll 


—— — — iſt, in Vermoͤgensverfall oder in Konkurs geraͤth, oder feine Zahlım= 
mögentverrad GEN juspendirt; wenn er ein außergerichtliches Arrangement mit feinen Gläu- 
des Altionaͤrb. bigern 
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bigern verfucht ober trifft; wenn fein Mobiliar oder Immobiliar zwangsweiſe 
verfteigert wird, oder wenn ihm fonft die unbehinderte Dispofition über fein 
Vermögen ganz oder theilmeife entzogen wird, jo kann die Gefellichaft den 
Artionair oder beziehentlich feine Kechtönachfolger auffordern, entweder die nach 
$. 7. ausgeftellten Solawechſel durch Einzahlung des Betrages, worauf fie 
lauten, mit baarem Gelbe zu erjegen (in welchem Falle der Baarbetrag 
Gunften des betreffenden Afttonairs bis zum ftatutenmäßigen Eintritte der Fal- 
ligkeit. zinsbar angelegt wird), oder einen neuen Aftionair vorzufchlagen. 


Gefchieht weder das Eine noch das Andere binnen vierzehn Tagen nach 
der erjten diesfallfigen Aufforderung der Gefellfchaft, oder wird der Uebergang 
der Aftie an den Vorgefchlagenen nicht genehmigt, fo ift die Gefellichaft be= 
fugt, die betreffende Aktie für Rechnung des Aftionaird oder feines Nechtönach- 
folgers, wie oben $. 14. angegeben, verfaufen zu laffen. 


$. 16, 


Kommt ein Aftionair nach erfolgter Präfentation oder Aufforderung ſei— Diszteiäm bei 
nen laut Solawechfeln Litt. A. 1. 2. 3. übernommenen Zahlungsverpflichtune — 
gen zur feftgefegten Friſt nicht nach, fo iſt der Verwaltungsrath berechtigt, ihn rs 
aller Rechte als Aftionair verluftig zu erflären. 

Seine Aktien werden alddann in gleicher Weile, wie $. 14. angiebt, ver- 
fauft, und es fällt fomohl die baare Einzahlung, ald auch der durch den Ver: 

Fauf erzielte Mehrbetrag, jedesmal ohne Ausnahme der Gefellichaft anheim, 
während für einen etwaigen Minder-Erlös bis zu deſſen Belauf die Wechſel 
des Aftionairs geltend gemacht werben, 


$. 17. 


Das im $. 16. vorgefchriebene Verfahren gezwungenen Verkaufs der Desgleihen bi 
Aktien findet auch auf diejenigen Aftionaire Anwendung, welche bie in $. 7. u —— 


vorgeſchriebene Einſendung erneuerter Solawechſel an die Geſellſchaft binnen * Ausftellung 
ber von ihr feftgefeßten Fift unterlaffen oder verweigern. 5 


K. 18, 


Wenn in den, durch die $$. 14. 15. 16. und 17. bezeichneten Fallen Annullirung 
des Verkaufs von Aftien die leßteren nicht binnen vier Wochen nach der des- ? Mtien. 
halb erlaffenen Aufforderung abgeliefert werden, fo ift die Gefellichaft berech- 
tigt, die betreffenden Aktien durch dreimalige, von vierzehn zu vierzehn Tagen 
erfolgende Bekanntmachung ald ungältig zu erklären und an Stelle folcher an- 
nullirten Aktien neue Aktien mit: neuen: Nummern, und auf den Nanien bes 
neuen Eigenthuͤmets lawtend, auszufertigen. 

(Nr. 5280.) $. 19, 
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$. 19, 


—— Geht eine Aktie verloren, oder wird eine ſolche vernichtet, ſo iſt dieſelbe 
* auf Antrag des Berechtigten nach dem geſetzlichen Beſtimmungen zu mortifizi⸗ 
ren. Es wird hierauf auf Grund des rechtöfräftigen Amortifationd-Ertenntni es 
eine neue Aktie unter neuer Nummer ausgeſtellt und letztere dem im Aktienbuche 
verzeichneten Eigenthuͤmer der mortifizirten Aktie gegen Erlegung der Stempel: 

und Umſchreibegebuͤhren ($. 9.) behaͤndigt. 


I. 
Don der Derwaltung. 
$. 20. 
—— Die Verwaltung der Geſellſchaft ruht in den Haͤnden: 


a) der Generalverſammlung der Aktionaire; 
b) des Verwaltungsrathes; 
c) der Direktion. 


A. Don der Generalverfammlung. 
$. 21. 


Ordentliche und Alljährlich findet regelmäßig im erften Semefter am Siße der Gefellfchaft 
nbrorbentliht eine ordentliche Generalverjammlung ftatt, die erfte nach Ablauf des erften vol- 
fammlungen. len Rechnungsjahres. 
Außerordentliche Generalverfammlungen können und müffen am Sige ber 
Geſellſchaft zufammenberufen werden: 


a) wenn e8 die Direktion für erforderlich hält; 
b) wenn der Verwaltungsrath darauf anträgt; 


c) wenn die Befiser von zufammen mindeftend einem Viertel der emittirten 
Aktien unter Angabe der Gründe bei dem DBerwaltungsrathe oder bei 
der Direktion darauf antragen. 


$. 22, 


Einladungen zu Die Einladungen zu den Generalverfammlungen find mittelft zweimali- 
denfelben. ger Befanntmachung, von denen bie zweite fpätefiens vierzehn Tage vor ber 
er⸗ 
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Verſammlung in den Organen der Gefellichaft ($. 63.) veröffentlicht fein muß, 
von dem Werwaltungsrathe zu erlaffen. Die Gegenftände der Tagesordnun 
müffen ausdrüclich in der — erwaͤhnt werden. Der ——— 
iſt verpflichtet, jeden Antrag auf die Tagesordnung zu bringen, welchen er ſelbſt, 
oder die Direktion, oder ein Aktionair zu ſtellen beabſichtigt, den letzten jedoch 
nur dann, wenn derſelbe dem Verwaltungsrathe ſpaͤteſtens zehn Tage vor Er— 
laß der erſten Einladung ſchriftlich zugeht. 


$. 23, 


Zum Grfcheinen in der Generalverfammlung ift jeder Befiger einer Aktie Perſonliche Un 
berechtigt. Die Aktionaire haben fih durch Vorzeigung ihrer Aktien zu Iegitiz qekrekung der 
miren und erhalten erft nach gefchehener Legitimation das Recht, zu flimmen. Attiondre. 
Die Vertretung nicht perfönlich erfcheinender Aftionaire ift nur durch Aftionaire 

eftattet, welche durch fehriftliche Vollmachten legitimirt fein müffen. Chefrauen 

— ſich durch ihre Ehemaͤnner, Minderjaͤhrige durch ihre Vormuͤnder und 
juriſtiſche Perſonen durch ihre Repraͤſentanten, auch wenn dieſe nicht ſelbſt Ak⸗ 
tionaire find, in den Generalverſammlungen vertreten laſſen. 


$. 24. 
Bei den Abftimmungen berechtigt der Befig oder die Vertretung von — 
1 bis inkl. 5 Aktien zu Einer Stimme, Oltiondre. 
6 = = 10 = ee zwei Stimmen, 
11 = : 20 = » Drei = 
1 = : 30 2 = vier = 
31 = = 50 * * fuͤnf * 


Der Beſitz und die Vertretung von zuſammen über funfzig Aktien ge— 
währt von funfzig Aktien ab nur Cine Stimme für je zwanzig Aftien — 
jedoch koͤnnen in Einer Perſon nie mehr als zehn Stimmen vereinigt ſein. 


$. 3. 


Jede in ftatutenmäßiger Weife zufammenberufene Generalverfammlung Bergtußfähig: 
ift ohne Rücficht auf die Zahl der erfchienenen Aftionaire befchlußfähig. er Pr 
Yusnahmen hiervon finden nur ftatt, wenn ed fich um Beichließungen 
über Abanderungen der Statuten, um Auflöfung der Gefellichaft oder Verlän- 
gerung der Gefellfchaftsdauer handelt ($$. 27. und 61.). 


Die Befchlüffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit der Anwefenden 
Jahrgang 1860. (Nr. 5280.) 66 gefaßt. 
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gefaßt. Dei Gleichheit der Stimmen entfcheidet bie des Vorſitzenden. Die 
gefaßten Befchläffe find für die Aktionaire ohne Unterjchied bindend. 


$. 26. 
Gegenftände der Die Generalverfammlung befchließt über folgende Gegenftände: 


—— 1) den Geſchaͤftsbericht der Direktion und des Verwaltungsrathes; 
2) den jährlichen Rechnungsabſchluß und die Bilanz; 
3) die Ernennung der Revifionsfommilfion; 
4) die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter; 
5) Suspendirung von Direftiondmitgliedern; 
6) Anträge auf Erhöhung des Aftienfapitals; 
7) Anträge auf Statutenabanderungen ; 
8) Anträge auf Auflöfung und Liquidation der Gefellichaft; 
9) die Aufnahme von Anleihen; 
10) alle anderen Anträge, welche auf der Tagesordnung fichen. 


Die zu 6. 7. und 8. gefaßten Befchlüffe der Generalverfammlung be= 
dürfen der landesherrlichen Genehinigung, follen über diefe Gegenflände Bes 
fchlüffe gefaßt werden, fo ift Died in der Ginladung zur Generalverfammlung 
befonders anzuführen. 


$. 27. 


Anträge auf Abänderungen der Statuten, auf Erhöhung des Aktienka— 
pitald, fowie auf Verlängerung der Gefellihaftsdauer, koͤnnen nur in einer 
Generalverfammlung bisfutirt werden, in welcher mindeſtens ber fünfte Theil 
aller emittirten Aktien reprafentirt if. Zur Faſſung eines gültigen Befchluffes 
in dieſer Hinficht muͤſſen fich mindeftens zwei Drittheile der anweſenden Stim— 
men für die Abänderung reſp. Erhöhung oder Verlängerung der Gejellichafts- 
dauer erflären. Anträge auf Auflöfung der Gefellichaft fünnen nur in einer 
Generalverfammlung disfutirt werden, in welcher mindeftens die Halfte aller 
emittirten Aktien reprafentirt if, Wenn jedoch eine erfte Generalverfammlung 
den fünften Theil und beziehentlich die Halfte aller emittirten Aktien nicht res 
präfentirt, fo wird eine neue einberufen, in welcher, ohne Nüdficht auf die Anz 
ahl der reprajentirten Aktien, Abanderungen der Etatuten, Grhöhung des 

rundfapital®, oder die Auflöfung der Gefellfchaft diskutirt und bejchloffen 
werden Fönnen, dafern fich mindefiens zwei Drittheile der anwefenden Stimmen 
dafür erklären. Hierauf ift in der Ginladung zur anderweiten Generalverfamm: 
lung ausdrücklich aufmerfiam zu machen. 


$. 38. 


— 47 — 


$. 28. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes fuͤhrt den Vorſitz in der Ge— 
neralverſammlung. Er ernennt zur Pruͤfung der Stimmberechtigung und zur 
—— der Stimmen aus der Mitte der anweſenden Aktionaire zwei 

rutatoren. 


Die Protokolle der Generalverſammlung werden gerichtlich oder notariell 
aufgenommen, von dem Vorſitzenden, den Skrutatoren und den anweſenden 
Direktionsmitgliedern, ſowie von mindeſtens zwei Verwaltungsrathsmitgliedern 
und allen Aftionairen, die es verlangen, unterzeichnet. 


$. 9. 


Die durch bie Generalverfammlung vorzunehmenden Wahlen der Mit: 
glieder des Verwaltungsrathes und deren Stellvertreter erfolgen durch Stimm: 
zettel und nach abfoluter Etimmenmehrheit. Grgiebt bei einer Wahl die erfte 
Abſtimmung Feine abfolute Majorität, fo werden diejenigen Beiden, welche die 
relativ meiften Stimmen erhalten haben, zur engeren Wahl geitellt. Bei 
Stimmengleichheit enticheider das Loos. 


$. 30, 


Die ordentliche Generalverfammlung eined jeden Jahres erwählt in der 
$. 29. beſtimmten Weife drei Kommiffare, welche den Auftrag haben, die Nech- 
nungen und die Bilanzen zu prüfen, welche von der Direktion der Generalverfamm: 
lung bes nachften Jahres u. find. Die Funktionen diefer Kommiffare 
beginnen einen Monat vor der naͤchſten Generalverfammlung und endigen mit 
dem Schluffe derſelben. 


In der Zeit ihrer Funftionsdauer haben die ernannten Klommiffare das 
Recht und die Verpflichtung, im Gefchäftslofale der Gefellfichaft die Rechnun— 
en, Bücher, Kaffenbefiände und Alles, was fie zur Erfüllung ihrer Obliegen- 
eiten für nöthig finden, zu unterfuchen. Sie erftatten darüber der General: 
verfammlung Bericht. Dieſer Bericht muß jedoch auch der Direktion und dem 
Verwaltungsratye, und zwar fpäteftend acht Tage vor der Generalverfamm: 
lung, fchriftlich mitgerheilt werben. 


Die Generalverfammlung hat auf Grund dieſes Berichtes dem Verwal: 
tungsrathe und diefer der Direftion Decharge zu ertheilen, und über die, auf 
etwaige Grinnerungen der Prüfungskommiifton, von beiden Verwaltungsorga- 
nen gegebenen Beantwortungen zu entfcheiden. 


(Nr. 5280.) 66* B. Bon 


Geſchaͤftbleitun 
in der 
Verſammlung. 


Wahlen. 


Repifiond- 
Kommiffion und 
Dedarge der 
Verwaltungs 
Organe. 


Qufammen- 


fegung. 


Nothmwendige 
Eigenſchaften 


der Verwal · 
tungsrathsmit · 


glieder. 


Tronfitorifihe 
bie ai os lichen Beftätigung des Statuts, beftcht der Verwaltungsrath aus ben nachbe— 
Gere nannten Gründern ber Gefellfchaft: 


erften 
tungdrathes. 
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B. Don dem verwaltungsrathe. 
$. 31. 


In allen der Generalverfammlung der Aftionaire nicht ausdrädlich vor: 
behaltenen Angelegenheiten wird die Deutfche Feuerverficherungs = Aftiengefell- 
fchaft der Direktion gegenüber durch einen Verwaltungsrath vertreten. Der: 
felbe befteht aus fieben von der Generalverfammlung zu wahlenden Mitglie 
dern und fieben Stellvertretern. Er übt die Kontrole A die Direktion. 


Die Stellung fämmtlicher Verwaltungsrathsmitglieder und deren Stelk 
vertreter, einfchließlich der im $. 33. ernannten oder nach $. 34. gewählten, 
ift, unbefchadet der Entichädigungsanfprüche aus beftehenden Verträgen, von 
der Generalverfammlung zu jeder Zeit widerruflich. 


$. 32. 


Zu Mitgliedern des Verwaltungsrathes find nur folche felbfiftäandige Af- 
tionaire wählbar, welche im vollen Befike der bürgerlichen Ehrenrechte find. 
Fin Mitglied ded Werwaltungsrathes, welches die zur MWählbarfeit erforder: 
lichen Eigenſchaften verliert, Pi auf welches die in den $$. 15. und 16. nam: 
haft gemachten Falle Anwendung finden, ift dadurch feiner Funktion ald Mit— 
glied des Verwaltungsrathes ohne Weiteres enthoben. 


Befoldete Beamte der Gefellihaft Fünnen nicht Mitglieder des Verwal: 
tungsrathes fein. Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf über bie in $. 7. 
beftimmte Zahlungsverbindlichfeit für feine Aktien hinaus Schuldner der Ge: 
fellichaft fein. Kein Mitglied des Verwaltungsrathes darf in gleicher Funktion 
bei einer anderen Feuerverficherungs-Gefellfchaft wirkſam fein. 


$. 33. 
Während der erften fünf Jahre, angerechnet vom Tage der landesherr- 


1) Herr Julius Conrad Freund, 


2) = Bernhard Friedheim, 

3) = Wilhelm Helbig, 

4) = Dr. Otto Hübner, 

5) = Stadtgerichtsrath a. D. Lehmann, 
6) = FZacqueds Meyer, 

N) =: 88 Wappenbans. 


Nach 
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Nach Ablauf diefer Zeit fcheiden von den Mitgliedern des Verwaltungs- 
rathes alljährlich zwei, im je dritten Jahre drei in der durch das Loos zu be: 
fimmenden Reihenfolge aus. Sind folchergefialt ſaͤmmtliche Mitglieder des 
erften Berwoltunggratbes außsgefchieben, fo erfolgt ber ſpaͤtere Austritt nach ber 
Reihenfolge des Eintrittd. Die Ausgefchiedenen koͤnnen jedoch fofort wieder 
gewählt werben. 


Dei außerorbentlicher Weife vorfoımmenden Erledigungen findet die Neu— 
wahl interimiftifch durch den Verwaltungsrarh in der $. 39. beftimmten Weiſe 
zu gerichtlichen oder notariellem Protofolle bis zur naͤchſten Generalverſamm⸗ 
lung, und durch letztere demnächit für diejenige Dauer ftatt, für welche das 
ausgejchiedene Mitglied noch zu fungiren gehabt haben würde. Freiwilliger 
NRüdtritt ift jedem Werwaltungsrathsmitglieve drei Monate nach vorgängiger 
Kündigung geftattet. 


$. 34. 


Die Beftimmungen der $$. 32. und 33, finden auch auf die Stellvertre= 
ter der Mitglieder ded Berwaltungsrathed Anwendung. 


Die Einberufung eined Stellvertreter muß erfolgen, fobald ein Mitglied 
des Verwaltungsrathes durch Abwefenheit oder auf fonftige Weife an der Aus: 
übung feiner Funktionen auf längere Zeit ald drei Monate verhindert worden 
ift. Diefelbe findet jedoch auch bei einer Fürzeren Ken Sen Verwal: 
tungsrathsmitgliedes ftatt, wenn folche zur Herbeiführung der Befchlußfähigkeit 
der Verfammlungen des DVerwaltungsrathes erforderlich erfcheint. Jede Ein— 
berufung eines Stellvertreters erfolgt durch den WBorfigenden des Verwal— 
tungsrathes und gefchieht in der Keihenfolge, in welcher diefelben gewählt find. 


Für die erften fünf Jahre, angerechnet vom Tage ber landesherrlichen 
Fa des Statuts, werden die Stellvertreter vom VBerwaltungsrathe 
erwaͤhlt. 


$. 35. 

Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes, ſowie jeder Stellvertreter, muß 
mindeſtens fünf Aktien eigenthuͤmlich beſitzen. Dieſelben muͤſſen während der 
Amtsdauer bei der Geſellſchaftskaſſe als Kaution unbeſchwert deponirt bleiben. 

$. 36, 

Der Verwaltungsrath hat feinen Sitz in Berlin. Wenigſtens fünf Mit: 
glieder deffelben, einfchließlich des Vorfigenden und feines Stellvertreters, muͤſſen 
in Berlin wohnhaft fein. 
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Der Berwaltungsrath erwählt in ber $. 39. beftimmten Weiſe aus fei- 
ner Mitte einen Vorfigenden und einen flellvertretenden Vorfigenden. Die Na— 
men berfelben, fowie fänmtlicher Verwaltungsrathsmitglieder und Stellvertreter, 
auch jeder Wechfel, welcher in dieſen Perfonen eintritt, find von der Direktion 
durch die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen. Der Verwaltungsrath führt 
feine Legitimation durch gegenwärtige Statut und durch die MWahlprotofolle 
der Generalverfammlung. 


$: 38, 


Der Verwaltungsrath verfammelt ſich an feinem Sitze, fo oft es bie 
Geſchaͤfte erheifchen, wenigftend aber einmal monatlid. Die Einladungen zu 
den Verfammlungen, foweit diefelben nicht ein- für allemal durch das Ge- 
fchäftsregulativ vorgefchrieben find, erfolgen fchriftlicy Seitens des Borfigenden 
oder beffen Stellvertreter. Cine Zufammenberufung des Verwaltungsrathes 
muß erfolgen, wenn drei Mitglieder deffelben oder die Direktion darauf anfra- 
gen. Der vollziehende Direktor hat das Recht, den Berfammlungen ded Der: 
waltungsrathes mit berathender Stimme beizumohnen, aud) kann derfelbe in 
DBerhinderungsfällen ein Mitglied der Direktion hierzu bevollmächtigen. Wird 
über perfönliche Angelegenheiten des vollziehenden Direktors im Verwaltungs-⸗ 
rathe verhandelt, fo ift deffen Beiſein ausgefchloffen. 


$. 39. 


Die Verfammlungen des Verwaltungsrathed find bei Anmefenheit des 
Vorfigenden oder deſſen Stellvertreterd, und außerdem vier anderer Mitglieder 
refp. Stellvertreter befchlußfähig. Die Befchlüffe, fowie alle ftatutengemäß vom 
Derwaltungsrathe vorzunehmenden Wahlen erfolgen nad) abfoluter Stimmen 
mehrheit der anwefender Mitglieder, die Wahlen mittelft Etimmzettel. Im 
Falle der Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme ded Vorfigenden, reſp. die 
feined Stellvertreterg, 


Ueber die Verhandlungen des Verwaltungsrathes find Protofolle in der 
durch das Gefchäftsregulativ zu beftimmenden Art und Weiſe abzufaffen. Die 
Protofolle find von dem Vorfigenden zu vollziehen und mit den fonftigen Ak— 
ten, Urfunden und Echriften des Verwaltungsrathed von ihm aufzubewahren. 
Die Ausfertigungen des Verwaltungsrathes werden von dem Vorfigenden oder 
deffen Etellvertreter und noch einem Mitgliede für den Verwaltungsrath ver 
bindlich unterfchrieben. 


$. 40. 
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$. 40. 


Die Gefchäfte ded Verwaltungsrathes find: Wirungt’reis. 


a) die Anftellung der Direktoren; 

b) die Auffichtsführung über Die ftatutengemäße Handlungsweiſe derfelben; 

ec) die Suspenfion von Mitgliedern der Direktion oder deren Erfaßmänner, 
bei Gefährdung der Intereſſen der Gefellichaft; 

d) die Prüfung der von der Direktion ber Revifionsfommiffion zu uͤberge— 
benden Hauptrechnung und deren Yuftififation ; 

e) die Kontrolirung und Revifion der Bücher, Korrefpondenzen und ande: 
rer Schriftitüce, deren Einficht einem Mitgliede des Verwaltungsrathes 
zu feiner Zeit verweigert werden barf; 

f) die Beftimmung der feften Nemunerationen, Gehälter, Tantiemen oder 
fonftigen Bezüge für bie Direktion, fowie die Beftimmung ber Tantie- 
men für die Beamten und Angeflellten ($. 52.); 

8) 2 LSB des Gefammtberrages der jährlich zu vertheilenden Di- 
pidende; 

h) die Verwendung und Anlegung ded Grundfapitals nach den Beflimmun- 
gen des $. 43.; 

i) — über die Erwerbung und Veraͤußerung von Grund— 

en; 

k) — Tree über die Verwendung des Refervefonds nach Vorſchrift 

es $. 43.; 
D) die Wahrnehmung der Intereſſen der Geſellſchaft in jeder Hinſicht. 


$. 41. 


Der Berwaltungsrath hat die Befugniß, einzelne feiner Mitglieder, refp. Speiatteson 
Stellvertreter ber letzteren, zur Beforgung vorübergehender und einzelner Funk: insg sr 
tionen, nach Befinden unter Ausftellung einer Spezialvollmacht, zu delegiren. glieder. 


$. 42. 


Der Verwaltungsrath bezieht, außer dem Erſatze für Die durch feine Remuneration 

— etwa veranlaßten baaren Auslagen, für feine Muͤhwaltungen eine —— 
antieme von funfzehn Prozent desjenigen Reinertrages des Geſchaͤfts, welcher 
verbleibt, nachdem zehn Prozent zum Reſervefonds und vier Prozent Zinſen 
des eingezahlten Aktienkapitals abgeſetzt worden find (vergl. $. 57.). Die 
Vertheilung derſelben unter die Mitglieder des Verwaltungsrathes und ihrer 
Stellvertreter erfolgt im Verhaͤltniß zu der Zahl der Sitzungen, RUN Te 
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beigewohnt haben; dabei wird für ben jedesmaligen VBorfigenden das Doppelte 
des vorftehenden Verhältniffes angenommen. 

Nach Verlauf von fünf Jahren, angerechnet vom Tage der landes- 
herrlichen Beftätigung des Statuts, ftehen der Generalverfammlung binfichtlich 
diefer Tantieıme abandernde Befchlüffe zu. 


$. 43. 
Benufung ber Die Felsen der vorhandenen Gelder erfolgt nach dem Ermeffen des 
vorhandenen Merwaltungsrathed durch Beleihung oder Ankauf inländiicher Staatöpapiere, 


Stabdtobligationen, Eiſenbahn- und Prioritatsaftien und anderer ficher fundirten 
Ze durch Anleihen auf Grundſtuͤcke mit pupillarifcher Sicherheit, durch 
Beleihung von Waaren und durch Disfontiren von guten Wechfeln, beides leg- 
tere nach den Grundfägen der Königlichen Bank. 


C. Don der Direktion. 
$. 44. 


Bufammen- Die unmittelbare Leitung und Ausführung der Gefchäfte ift einer Direk— 
—— en ale welche aus einem vollziehenden Direftor und zwei Mitgliedern 
eſte 


Die Namen der Direktoren, ſowie jeder Wechſel, welcher in dieſen Per— 
fonen eintritt, find von dem Verwaltungsrathe in Gemaͤßheit des $. 63. öffent: 
lich befannt zu machen. 

Die Mitglieder der Direktion find zu gerichtlichem oder notariellem Pro- 
tofolle vom re er zu wählen; jie führen ihre Legitimation burd) 
Ausfertigung des Wahlakts oder durch ein auf Grund deffelben amtlich aus- 
geftelltes Arteft. 


$. 45. 


Nothiwendige Hinfichtlih der moraliihen Qualififation zu Direftoren erleiden die über 

eonfofen die Mitglieder des Verwaltungsrathes in $. 32. ausgefprochenen Beſtimmun⸗ 
gen Anwendung. Nächfivem darf feiner der Direktoren über den Betrag ber 
in $. 7. beftimmten Nachfchußverbindlichkeit auf die Aktien der Gefellichaft 
Schuldner der Geſellſchaft fein. 


$. 46. 


Erſte Direltion. In die Direktion tritt zundchit als vollziehender Direktor: Herr Wilhelm 
Robert Scheibler, Mitbegründer der Geſellſchaft. 
Die 
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Die anderen beiden Direftorftellen werden von dem Verwaltungsrathe 
gu geeigneter Zeit, fpäteftend innerhalb fünf Jahren, angerechnet vom Tage 
er landesherrlichen Beftätigung des Statuts, bejegt und deren Funftionen in 
wiſchen durch — feiner Mitglieder reſp. Stellvertreter ausgeübt. Für bie 
Bei der Thätigfeit diefer Verwaltungsrathsmitglieder als Direktoren ruht deren 
Funktion ald Mitglieder des Verwaltungsrathed, und wird von leßterem eine 
Perfon aus der Zahl der Etellvertreter an deren Stelle ernannt. Ebenſo ruht 
die Funktion eines Stellvertreters, wenn derfelbe zeitweilig in bie Direktion be— 
rufen wird. 

Die Anftellungsbedingungen der Direftoren, fowie dad Honorar der als 
Direktoren fungirenden Verwaltungsrathsmitglieder, werden von dem Verwal— 
tungsrathe mit den Betreffenden vereinbart und Eontraftlich feftgeftellt. 

Bei lang andauernden Behinderungen eines Direfrionsmitglieded hat ber 
Berwaltungsrath eines feiner Mitglieder ald Erſatzmann zu berufen, auch fann 
derfelbe in folchen Fallen einzelne Befugniffe des behinderten Mitgliedes anderen 
Beamten der Gefellichaft übertragen. 


$. 47. 


Jeder der Direktoren muß zehn Aktien der Gefellichaft befigen, welche 
während feiner Amtsdauer bei der Gejellichaftsfaffe ald Kaution unbefchwert 
deponirt bleiben müffen. 


$. 48. 


Die Mitglieder der Direktion verwalten die Angelegenheiten der Gefell- 
fchaft nach den unter fich vereinbarten und von dem Verwaltungsrathe gut ges 
heißenen rt zer 

Der vollziehende Direktor, oder in deſſen Abwefenheit fein Erfagmann 
($. 46.), hat neben den allgemeinen Obliegenheiten eines Direktors alle Schrif- 
ten und Befanntmachungen, mögen diefelben unter der Firma der Gefellfchaft 
oder im Namen der Direktion ausgefertigt fein, durch Unterfchrift feines Na— 
mens zu vollziehen. Werträge und folche Schriften (mit Ausnahme der Ber: 
ficherungd-Berträge), wodurch der Gefellfchaft ein Necht erworben, oder eine 
Verbindlichkeit auferlegt wird, ingleichen Anftellungsdefrete und Jnftruftionen, 
bat ein zweites Direftionsmitglied mit zu unterfchreiben. 


$. 49. 


Der Direktion liegt die oberfte und unmittelbare Leitung der Gefellichafts- 
angelegenheiten ob und fie verwaltet dieſelben, inſoweit fie nicht — 
ber Generalverſammlung oder den Verwaltungsrathe vorbehalten find (conf. 
$$. 26. und 40.), mit allen Befugniffen und — ale eines Geſellſchafts⸗ 
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vorflandes, wie bie $$. 19. bis 25. des Gefehes vom 9. November 1843. (Ge: 
feg- Sammlung 1843. ©. 341.) fie_feftfegen, in der Eigenfchaft eines unbe— 
fchränften Handlungsdisponenten. Sie ift insbefondere verpflichtet und bezüglich 
berechtigt: 


a) vierteljährlich Furze Rechnungsüberfichten gut Beurtheilumg des Standes 
bes Unternehmens aufzuftellen, fodann alljährlich, und zwar am 31. Des 
zember, die Hauptabjchlüffe der Nechnumgen und der Bilanzen anzufertis 
gen und folche dem Verwaltungsrathe zur Beltimmung der Dividenden: 

eträge, fowie zur Prüfung, Normirung und Juftifizirung vorzulegen; 


b) den Gefchaftsbericht abzufaffen; 


c) Beamte, Agenten, Haupt: und Generalagenten anzuftellen, zu entlaffen 
und deren Gehälter und Provifionen, fowie auch deren etwaige Kautions- 
leiftungen zu beftimmen und ihnen Inſtruktionen zu ertheilen (vergleiche 
jedoch $. 54.). 


$. 50. 


Die Direftoren verfammeln fich fo oft es nörhig if. Sie befchließen 
nach Stimmenmehrheit. Bei Abwefenheit eines Direktor koͤnnen die Anweſen⸗ 
den felbfiftändige Befchlüffe faffen; fie müffen aber in Fällen der Nichteinigung 
den Vorfigenden des Verwaltungsrathes zur Entſcheidung binzuziehen. leer 
jede Direftiongfigung ift ein Protofoll oder eine Regiftratur aufzunehmen und 

ehörig zu vollziehen. Durch alle legal gefaßten Beſchluͤſſe und Handlungen 
er Direktion, forwie durch alle in ihrem Namen ausgefertigten Schriften und 
Bekanntmachungen wird die Gefellfchaft verpflichtet. 


$. 51. 


Die Mitglieder der Direktion find bei Ausuͤbung ihrer Funktionen für 
ſolche Handlungen verantwortlich, welche den Statuten, oder den auf Grund 
derfelben vom Berwaltungsrathe getroffenen Anordnungen zuwiderlaufen, forte 
fir — welche bei Anwendung gewoͤhnlicher Vorſicht haͤtten vermieden 
werden koͤnnen. 


$. 52. 
Die Direftoren beziehen jährliche fefte Befoldungen, deren Höhe der Ver: 
waltungsrath beflimmt. Außerdem find fie mit einer Tantieme am Reingewinn 


des Gefchäfts zu betheiligen, deren Höhe gleichfalld der Verwaltungsrarh zu 
beftiimmen bat. 


$. 53. 
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$. 53. 


Die mit den Direktoren abzufchließenden Verträge müffen dem Verwal: _ Entlaffungs- 
tungsrathe ausdrädlich das Necht vorbehalten, die Mitglieder der Direktion Umkände. 
jederzeit auf Grund eined von wenigftend fünf bejahenden Stimmen ausge: 
fprocdyenen Befchluffes des Verwaltungsrathes wegen Dienftvergehen oder grober 
Fahrlaffigkeiten in ihren Amtöverrichtungen zu fuspendiren, und nach Befinden 
zu entlaffen. Den betreffenden Direktoren fteht jedoch Berufung an die Gene: 
ralverfammlung frei. Wird von biefer der Beichluß des Verwaltungsrathes 
beftätigt, oder legt der zu entlaffende Direftor eine"Berufung an die General: 
verfammlung gar nicht ein, fo hat eine auf folche Weile ausgefprochene Ent: 
laffung der Direktoren zur Folge, daß alle denjelben vertrags: oder flafuten- 
mäßig gewährten Anfprüche an die Gefellihaft auf Befoldung, Entfchädigung 
oder andere Vortheile für bie Zukunft von felbft erlöfchen. 


$. 54. 


Die Direktion ernennt und ftellt fämmtliche Beamte und Hälfsarbeiter Beamten Be 
der Gefellihaft an, und ift befugt, diefelben zu entlaffen. pältniffe 


Die Entlafung von Beamten, und namentlich die dabei — 
Kuͤndigungsfriſt, iſt aus deren Dienſtvertrage zu beurtheilen. Die Anſtellun 
und Entlaſſung ſolcher Beamten, welche uͤber achthundert Thaler Jahresgehalt 
empfangen, beduͤrfen außerdem der Genehmigung des Verwaltungsrathes. 


IV. 
Von der Bilanz, dem Reſervefonds und der Dividende. 


$. 66. 


Die Bilanz über das Geſellſchaftsvermoͤgen wird jaͤhrlich am 31. De— Bilanz, Red 
zember auf Grund der Bücher nach den Regeln der Faufindännifchen Buchfüh: "ınstablegung 
rung gezogen. 


Der Verwaltungsrath hat dabei zu beſtimmen, wie viel auf den Koften- 
werth der im Befiß der Gefellfchaft befindlichen Jmmobilien und Mobilien, 
fowie auf Cinrichtungsfoften abzufchreiben ift, jedoch foll die oda era in 
jeder diefer Rubrifen mindeftens fünf Prozent jährlich betragen, wobei dem 
Berwaltungsrathe zur Pflicht gemacht ift, einen höheren Sag zu beftimmen, 
wenn died nach Maaßgabe der Abnugung oder der fonftigen Verhältniffe ange— 
meſſen erfcheint. Das Konto der —— —— iſt nach Verlauf der erften 
drei vollen Gefchäftsjahre zu ſchließen. Erſt mit diefem Zeitpunfte erfolgen 
die Abjchreibungen bei demſelben. 
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Die Effekten und etwaigen Depoſita, welche in der Dam nach Gattun⸗ 
en fpezifizirt werben müffen, dürfen nie höher als zu dem Tageskurſe ber 
Berlines Börfe vom 31. Dezember in Anjag gebracht werden. Die Rechnungs- 
ablegung gefchieht durch die Direftion. Cie wird einer von der Gencralver- 


fammlung der Aftionaire zu waͤhlenden Revifionsfommiffion ($. 30.) zur 
Prüfung vorgelegt. 


$. 56. 
Grundbeftim- Aus den Jahreseinnahmen find zu deden: 
an da) bie im Jahre vorgefommenen Schäden; 
Bilanz. b) die bis zum Jahresſchluſſe zwar angemeldeten, aber noch nicht regulir= 


ten Schäden, in Höhe der angemeldeten Gntfchädigungsforderung; 
c) die Verwaltungsfoften, etwaige Zinfen für Paffiven und fonftige nöthige 
Ausgaben. 
Ferner ift aus der Jahreseinnahme abzufegen: 
d) die Pramienreferve für die noch laufenden Verficherungen. 


$. 57. 


Sewinnverthei. Der aus der Bilanz eines Gefchäftsjahres nach Deckung aller Abfchreis 
tung. bungen ($. 55.) und Ausgaben ($. 56.) fich ergebende Ueberſchuß ſaͤmmtlicher 
Aktiva über ſaͤmmtliche Paſſiva bildet den Neingewinn des betreffenden Jahres. 
Mon diefem Ueberfchuffe werben verwendet: 
a) wenigftend zehn Prozent zur Bildung eines Kapitalrefervefonds, bis 
derfelbe die Höhe von zweimalhundert taufend Fhalern erreicht hat. 
Hat er dieſe erreicht, jo fann die Zufchreibung zum Reſervefonds auf 
fünf Prozent des Reingewinnd eingefchränft werden, und endlich kann 
diefe Zufchreibung zum Srefervefonde, wenn und fo lange derfelbe Eine 
Million Thaler beträgt, ganz aufhören; 
b) eine Dividende bis zu vier Prozent des eingezahlten Kapitals. 
Von dem alddann noch verbleibenden Leberfchuffe werden entnommen: 
c) funfzehn Prozent Tantieme für den Verwaltungsrath ($. 42.); 
d) die den Direftoren oder anderen Beamten vertragsmäßig oder durch bie 
Generalverſammlung bewilligte Tantieme. 


Der nach obigen Verwendungen verbleibende Betrag wird an die Aktio— 
naire ald Superdividende vertheilt. 


$. 58. 


Refervefonde. Der Kapitalrefervefonds ift dazu beflimmt, die DVerlufte und Entſchaͤdi— 
gungen zu decken, welche die Pramienreferve für die laufenden — 
| ber⸗ 
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überfteigen, bergeftalt, daß Pramienreferve- und Kapitalrefervefonds erft abs 
forbirt fein müffen, ehe dad Grundfapital angegriffen werden Fann. Leber den 
Kapitalrefervefonds ift befondere Rechnung zu führen. 


$. 59. 


Die Zahlung der Dividenden gefchieht in Berlin am 1. Juli jeden Jah— Ort_und Yet 
red auf dem Buͤreau der Gefellfchaft, fie fann aber auch an anderen, von ber nr 
Direktion zu beftimmenden und durch die Gefellfchaftsblätter befannt zu machen- s 
den Orten ftaftfinden. 

Es werden Dividendenfcheine nad) Maaßgabe des beigebructen Formulars 
auf je fünf Jahre ausgegeben. Cine Amortifation derfelben ift nicht ftatthaft, 
doch foll demjenigen, welcher den Verluſt der Dividendenfcheine vor Ablauf 
der Verjährungsfrift anzeigt und den flattgehabten Befig durch Vorzeigung der 
Aktien oder fonft in glaubhafter Weiſe darthut, der Betrag der angemeldeten 
nn zum Ablauf jener Friſt nicht präfentirten Dividendenfcheine ausgezahlt 
werben. 

Dividendenfcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Fälligkeit nicht 
erhoben ift, werden ungültig und ihr Betrag verfällt dem Reſervefonds ber 
Sefellichaft. 

Jede neue Serie von Dividendenfcheinen wird dem Vorzeiger der Aftie 
ausgehändigt. 


$. 60, 


Sollte ſich in einem Jahre ein Verluft ergeben, fo erfolgt die Ergänzung Bere en bei 
zunächft aus dem Kapitalrefervefonde. Reicht diefer zur Dedung deffelben Fr" 
nicht hin, fo wird der fehlende Betrag aus dem eingezahlten Grundfapitale 
entnommen. Diefe aus dem Refervefonds, refp. aus dem eingezahlten Grund: 
fapitale entnommenen Beträge müffen aber aus den Ueberſchuͤſſen der folgens 
den Jahre wieder zuräcdbehalten werden. 


V. 
Don der Auflöſung und Liquidation. 


$. 61. 


Wenn von dem Aftienfapitale der Gefellihaft ein Drittheil feines No— Aufsfung. 
minalwerths verloren gegangen fein follte und eine Ergänzung beffelben nicht 
binnen Yahresfrift bewirft werben Fönnte, fo ift durch den Verwaltungsrath 
eine außerordentliche Generalverfammlung einzuberufen, welche über die Auf- 
löfung der Gefellihaft zu befchließen hat. Was Die —— on 
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ſolchen Generalverſammlung anlangt, fo gelten daruͤber bie im $. 27. dieſer 
Statuten feſtgeſtellten Beſtimmungen. 


$. 62. 


Eiguidation. Die Liquidation bed Gefchäfts, im Falle der beichloffenen, oder nach den 
gefeglichen Beſtimmungen nöthig gewordenen Auflöfung gefchieht, dafern nicht 
ein gerichtliche Konfursverfahren eröffnet worden ift, oder die Generalverſamm⸗ 
lung nicht anders befchließt, durch den Vermwaltungsrath, welcher den Befchluß 
der Auflöfung binnen vierzehn Tagen durch die Gefellichaftsblätter bekannt zu 
machen hat. Die Vertheilung des Gefellihaftsvermögens auf die Aktien und 
die Auszahlung an die Aftionaire darf erſt nach beendigter Liquidation des Ge— 
ſchaͤfts, und nachdem alle Verficherungen abgelaufen oder erlofchen, auch alle 
fonftigen Verbindlichkeiten der Gefellichaft erledigt find, ftattfinden. 

Nachdem dies gefchehen, hat der Verwaltungsrath dreimal öffentlich be- 
fannt zu machen ($. 63.), daß mit rag verbleibenden Leberfchuffes 
an die Aftionaire verfahren werben folle; die Vertheilung felbft ift nicht eher 
als ſechs Monate nach der legten Inſertion der zulegt gedachten Bekanntmachung 
zu bewirken. 

Die Auszahlung gefchieht in Berlin umd in fonftigen vom Verwaltungs» 
rathe zu beſtimmenden Orten, welche in der Bekanntmachung bezeichnet wer- 
den müffen. 

Die unerhoben gebliebenen Antheile werden auf Koſten und Gefahr der 
betreffenden Aftionaire unter Beifügung eines Exemplars der Schlußrechnung 
und des über die Verhandlung der Generalverfammlung, in welcher die Auf: 
löfung befchloffen worden ift, aufgenommenen Protofolld bei der in $. 4. ges 
nannten Gerichtöbehörde deponirt, und es ift das Nöthige darüber, daß dem— 
gemiß verfahren werden folle, in der Bekanntmachung wegen Auszahlung der 

hlußdividende mit aufzunehinen. 


VI. 
Don den Öffentlichen Bekanntmachungen. 


$. 69. 


Orffentliche Ber Alle öffentlichen Aufforberungen, Ginladungen und Bekanntmachungen 

fanntmagun Haben für die Aftionaire Rechtswirkung und die Kraft befonders behändigter 
Vorladungen, wenn fie durch den Preußifchen Staatd-Anzeiger, die Voſſiſche 
Zeitung und die Berliner Börfenzeitung ftattgefunden. 

Sollte eines dieſer Blätter eingehen, jo ift durch Befchluß des Verwal: 
tungsrathes interimiftifch, unter Zuftimmung der Auffichtsbehörde ($. 64.), ein 
andered an beffen Stelle zu wählen. Die nächfte Generalverfainmlung hat fo= 

dann 
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dann definitiv über die Wahl eines neuen Blatted zu beſtimmen. Der General: 
verfammlung fteht e8 überhaupt zu, andere Gejellichaftsblätter zu wählen. Alle 
bezuglichen Aenderungen, welche der Genehmigung der Auffichtsbehörde bebür- 
fen, find in den übrig bleibenden Gefellfchaftsblättern befannt zu machen. 


vu 
Don der Oberaufſicht der Staatsregierung. 


$. 64. 


Das Königliche Polizei-Prafidium zu Berlin bildet die Auffichtsbehörbe oberaufficht der 
von Staats wegen. Es bleibt bemfelben vorbehalten, einen Kommiſſarius zur —— 
Wahrnehmung des Aufſichtsrechtes für beſtaͤndig oder für einzelne Fälle zu er- 4 
nennen. Diejer Rommiffarius kann nicht nur allen Generalverjanmlungen bei- 

wohnen, fondern auch folche Verſammlungen, fowie den Gefellfchaftsvorftand 

und die anderen Organe ber Gefellfchaft gültig zuſammenberufen, ihren Be: 
rathungen beiwohnen und jeder Zeit von den Büchern, Kaffenbeftänden, Rech: 

nungen, Regiftern und fonftigen Verhandlungen und Schriftſtuͤcken der Gefell: 

fchaft Einficht nehmen. 


VIII. 
Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
$. 65. 
Die nachbezeichneten Gründer: * 


1) Fabrikbeſitze Julius Conrad Freund, 

BFabrikant Bernhard Friedheim, 

3) Kaufmann Wilhelm Helbig, 

4) Dr. phil. Otto Hübner, 

5) Stadtgerichtsrath a. D. Julius Carl Lehmann, 

6) Kaufmann Jacques Meyer, 

7) Kaufmann Carl Friedrich Wappenhans, 

8) Haupt: Agent Wilhelm Robert Scheibler, 
find ermächtigt, die landesherrliche Genehmigung dieſes Gefellfchaftsvertrages 
u erwirfen, etwaige von der Staatsregierung getroffene Abanderungen in ihrer 
Gefammtheit oder durch Einzelne aus ihrer Mitte vorzunehinen und den alfo 
abgeänderten Gejellichaftsvertrag mit voller Rechtsverbindlichkeit für alle Aftio- 
naire zu vollziehen. 


(Nr, 5280. For⸗ 
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Formular A. 1. 


Vierzehn Tage nad) Vorzeigung zahle ich gegen biefen meinen Wechfel 
an die Direftion der Deutfchen Feuerverficherungs = Aftiengefellichaft zu Berlin 
> PERS ERFURT RE 
die Summe von 


Einhundert und funfzig Thalern 
im Dreißig= Thalerfuße, 
und leifte zur DVerfallzeit prompte Zahlung nach Wechfelrecht, infofern dieſer 
Mechfel binnen funfzig Jahren, längftend alfo bie zum .................... 


EEE FT VEHEE NER bei dem von mir erwählten Domiziliaten in ..... ..... 
präfentirt wird. 


(Drt und Datum der Ausftellung.) 
(Namensdunterfchrift, Stand und Wohnort.) 


· Zur Zu zur ur u u Bu u ee u u u u u u u u u ze a u Ze 


——2——4 


Formular A. 2. 


Dierzehn Tage nach Worzeigung zahle ich gegen diefen meinen Wechſel 
an bie Direftion der Deutfchen Feuerverficherungs » Aftiengefellfchaft zu Berlin 
4. > EEE HUEREEREDUDETTEN in 
bie Summe von 


Dreihundert Thalern 
im Dreißig-Thalerfuße, 


und leifte zur Werfallzeit prompte Zahlung nach MWechfelrecht, infofern dieſer 
Mechfel 
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Mechfel binnen funfzig Jahren, laͤngſtens alfo bis zum .................... 
FREE RE PRETNIRLERARERONN bei dem von mir erwählten Domiziligten in ........... 
präfentirt wird. 


(Ort und Datum der Ausftellung.) 
(Namensunterfchrift, Stand und MWohnort.) 


KETTE ET TFT TFT TE 


“rn ee 


Formular A. 3. 


Vierzehn Tage nah Worzeigung zahle ich gegen diefen meinen MWechfel 
an die Direktion der Deutfchen Feuerverficherungs - Aftiengefellichaft zu Berlin 
DOREEN EDER: DR aa en ee J 
die Summe von 


Dreihundert und funfzig Thalern 
im Dreißig⸗ Thalerfuße, 
und leifte zur MVerfallzeit prompte Zahlung nach MWechfelrecht, infofern dieſer 
Wechſel binnen funfzig Jahren, längftens alfo bis zum .................... 


bei dem von mir erwaͤhlten Domiziliaten in ..........- 
präfentirt wird. 


(Ort und Datum der Ausftellung.) 
(Namendunterfchrift, Stand und Mohnort.) 


m... ..... m... .......m— rn. 1. rn. ee 


„nn 


Jahrgang 1860. (Nr. 5280.) 68 For: 
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Formular B. 


Aktie M ..... 


ber 


Deutfchen Seuerverfiherungs - Aktiengefellfehaft 


zu Berlin 


über 


Gintaufend Thaler 
im Dreißig: Thalerfuße, 


Sn Gemäßbeit der Statuten der Deutfchen Feuerverficherungs - Aftien- 
ee. AL REETRSURLTE RR 
erlangten landesherrlichen Beftätigung hat fich 


mit dem Betrage von 


Gintaufend Thalern 


durch baare Cinzahlung von zweihundert Thalern und Unterzeichnung von Drei 
MWechfeln nach Höhe von zufammen achthundert Thalern an dem Grundfapital 
dieſer Gefellichaft betheiligt. 


D..felbe unterwirft ſich durchgängig deren Statuten und nimmt nach 
den Beflimmungen der leßteren verhältnißmäßigen Antheil an dem Vermögen 
und Gewinne oder Verlufte der Gefellfchaft. 


Eine 
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Eine Befigveränderung dieſer Aftie erlangt nach $. 13. ber Statuten 
nur nach Genehmigung des Werwaltungsrathes der Gefellfchaft Gültigkeit. 


Berlin, am a ............. 18.. 
Die Deutſche Feuerverſicherungs-Aktiengeſellſchaft. 
Der Verwaltungsrath. (L. S) Die Direktion. 
N. N, — N. N. 
(Unterſchrift eines Verwaltungsraths⸗ (Unterſchrift eines Direktors.) 


mitgliedes.) 


NB. Auf den Original-Aktien iſt der Wortlaut der $$. 7. 9. 10. 12. bis inkl. 19. 
und 63. der Statuten mit abgedrudt. 


Formular C. 


Dividendenfhein. 
(Borderfeite.) 
Am 1. Juli 18.. zahlt die unterzeichnete Gefellfchaft dem Weberbringer 


die auf die Aktie M' ..... für das Jahr 18.. treffende Dividende. 
Berlin, den .Pten ............. 18.. 
Die Deutfche Veuerverfiherungs - Aftiengejellichaft. 
Der Berwaltungsrath. (L. S) Die Direktion. 
(Rüdfeite.) 


Dividendenfcheine, deren Betrag vier Jahre nach deren Fälligkeit nicht 
erhoben ift, werden ungültig und ihr Betrag verfällt (laut $. 59. der Statuten) 
dem Refervefonds der Gefellfchaft. 





(Nr. 5280-5281.) (Nr. 5281.) 
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(Nr. 5281.) Belauntmachung, betreffend bie Beftätigung bed Nevibirten Statutd ber Ber- 
linifchen Feuerverficherungd-Anftalt. Dom 27, Dftober 1860. 


Das Regenten Prinzen von Preußen Königliche Hoheit haben, im Namen Sr. Ma: 
jeftät des —* mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 5. Oktober d. J. dem nach 
dem Beſchluſſe der Aktionaire der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt aufgeſtell⸗ 
ten „Revidirten Statute vom 27. Januar 1860.“ — welches in die Steile ber 
durch die Allerhöchfte Order vom 11. Dezember 1812, genehmigten Verfaffungs- 
Artikel der Anfialt und der dazu erfchienenen Anhänge und Nachträge tritt — 
die landesherrliche Beftätigung zu ertheilen gerubt. 

In Verfolg der ee a vom 27. November 1857. (Geſetz⸗ 
Sammlung ©. 1031.) wird Dies, nad) orfeprift der $$. 3. und 4. des Ge: 
feßes über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. hierdurch mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft 
dem revidirten Statute in dem Amtsblatte der Königlichen Regierung zu Pots⸗ 
dam und der Stabt Berlin abgedrucdt werden wird. 


Berlin, ven 27. Dftober 1860. 


Der Minifter für Handel, 9 F 
er Juſtiz⸗ Der Miniſter 
—— Min ers des Innern. 


v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Schwerin. 





Nebigirt im Büreau bes Staats + Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
{N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 33. — 





(Nr. 5282.) Militair-Durchmarfch und Etappen-Konvention zwiſchen der Königlich Preufis 
fchen und der Großherzoglich Heflifchen Regierung. Vom * Oktober 1860. 


N dem die zwoifchen der Königlich Preußiichen und der Großberzoglich 


Heſſiſchen Regierung am 17. Januar 1817. zu Frankfurt a. M. abgejchlof- 
fene und ſeitdem mehrfach, zulegt unter dem * April 1847. erneuerte Mili— 


tair⸗Durchmarſch⸗ und Gtappen= Konvention abgelaufen iſt, das Beduͤrfniß eines, 
die bezüglichen gegenfeitigen Verhaͤltniſſe regelnden Uebereinkommens aber noch 
fortdauert, fo find zum Zwecke der Abfchließung eines neuen Vertrages hier: 
über Bevollmächtigte ernannt, und zwar: 
Königlich Preußifcher Seits: 
der Wirfliche Geheime Legationsratb Hellwig 
und 
der Chef des Generalfiabes VI. Armeekorps, Oberft v. Hartmann, 
und 
Großhberzoglich Heffiiher Seite: 
der Minifter-Refident am Königlich Preußifchen Hofe, v. Biegeleben, 
welche unter Vorbehalt der landesherrlichen Ratififation die nachitehenden Ar- 
tifel vereinbart haben: 


Artifel 1. 
Feſtſtellung der Königlich Preußifchen Militairjtraßen, deren Etappen— 
Hauptorte und Etappenbezirfe. 
$. 1. 
A. Militairfiraße von Erfurt nah Coblenz und umgekehrt. 


Die Militairfiraße von Erfurt nach Coblenz berührt im Großherzogthum 
Heffen folgende Etappen-Hauptorte mit den zugehörigen Gtappenbezirken: 
Jahrgang 1860. (Nr. 5282.) 69 1) den 


Audgegeben zu Berlin den 26, November 1860, 
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1) den Hauptort Alsfeld, vier Meilen von dem Gtappenorte Hersfeld, 
mit den Bezirksorten: 
Romrod, Liederbach, Altenburg, Zell, Billertshaufen, Eudorf, Eifa, 
Elbenrod, Dogelrod und KReibertenrod ; 


2) den Hauptort Grünberg, vier Meilen von Alsfeld, mit den Bezirks: 
orten: 
Reiskirchen, Lindenfiruth, Ettingshaufen, Münfter, Saafen, Harbach, 
Göbelnrod, Quekborn, Wetterfeld, Lauter, Wirberg, Stangenrod, 
Slenfungen, Weidartshain, Merlau und Ilsdorf; 


3) den Hauptort Gießen, drei Meilen von Grünberg, mit den Bezirks— 
orten: 


Heuchelheim, Kleinlinden, Großlinden, — Wieſeck, Großen⸗ 
buſeck, Burkhardsfelden, Annerod, Trohe, Roͤdchen und Altenbuſeck 

im Großherzogthum Heſſen, mit den Orten: 
Atzbach, Dudenhofen, Muͤnchholzhauſen, Kinzebach, Luͤtzenlinden, 
Groß- und Klein⸗Rechtenbach 

im Königreich Preußen. 


Der Hauptort Gießen nimmt nur den Stab und die Haupfquartiere auf 
und fommt mit feinen Feuerftellen nicht in Aufrechnung. 

Für Diejenigen Falle, wo größere Abrheilungen Königlich Preußijcher 
Truppen auf der Main-MWefer-Eiyenbahn erft Abends in Gießen anfommen, 
um am andern Morgen weiter befördert zu werben, treten dem Etappenbezirke 
bie Orte Lollar und Lang-Goͤns hinzu. 

Die Truppenabtheilungen find für dieſe Falle in entfprechender Weiſe 
auf die Orte Gießen, Lollar und Lang-Goͤns zu vertheilen und demgemäß von 
der Eifenbahn an diefen Orten abzufegen und dafelbit einzuquartieren. 

Zu dem Bezirfe der nun folgenden Königlich Preußifchen Etappe Braun: 
fels (drei Meilen von Gießen), fowie zu dem Rayon von Wetzlar, werden 
Großberzoglich Heflifche Orte nicht zugezogen. 


B. Militairfiraße von Coblenz; nad Mainz und umgefehrt. 


Auf diefer Militairftraße ift Haupt-Etappenort Bingen, vier Meilen von 

der nächiten Preußifchen Etappe St. Goar, mit den Bezirfsorten: 
Kempten, Gaulsheim und Buͤdesheim 

im Großherzogthum Heffen, fowie 
Münfter, Sarmsheim, Weiler, Waldalgesheim, Niederheimbach und 
Dreiecks hauſen 

im Koͤnigreich Preußen. 

Außer dieſen durch den Staatsvertrag vom 30. Juni 1816. begruͤndeten 
Militairſtraßen räumt die Großherzoglich Heſſiſche Regierung noch die folgen— 
den Militairftraßen ein: 2 

C Mi: 
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C. Militairſtraße von Mainz auf Trier, Luxemburg und 
Saarlouis und umgekehrt. 


Haupt⸗-Etappenort auf dieſer Militairſtraße iſt im —— Heſſen 
Bingen, vier Meilen von der Koͤniglich Preußiſchen Etappe Simmern, mit 
den vorſtehend zu B. bezeichneten Großherzoglich Heſſiſchen und Königlich Preu— 
ßiſchen Bezirksorten. 


D. Militairſtraße von Mainz uͤber Hoͤchſt und Gruͤnberg nach der 
Provinz Sachſen und umgekehrt. 


Haupt-Gtappenort für dieſe Militairſtraße iſt Friedberg (4 Meilen von 
Hoͤchſt), 4 Meilen von der zu A. 2. aufgeführten Gtappe Grünberg mit den 
zu E. genannten Großherzoglich Heſſiſchen Ortichaften: 

Bauernheim, Bruchenbrüfen, Fauerbach bei Friedberg, Ilbenſtadt, 

Nieder: Rosbach, Nieder: Wöllftadt, Ober: Rosbach, Ober: Wöllftadt, 

Ockſtadt und Oſſenheim. 

Für dieſe Straße iſt jedoch Friedberg als Etappe nur bezüglich derjeni⸗— 

en Königlich Preußtichen Truppen zugeftanden, welche zur Garnifon von 
ainz gehören und über Höchft und Bränberg nach den rückwärts liegenden 
Königlichen Landen, oder von dort nah Mainz marſchiren. 


E. Militairftraße von Erfurt über Franffurt a M. nach Raftatt 
und umgefebrt. 


Für dieſe Militairjtraße ift Friedberg der Haupf:Ctappenort und find 
demfelben nachftehend benannte Großherzoglich Heſſiſche Orte und Bezirfsorte 
zugetheilt: 

Bauernheim, Bruchenbrüden, Fauerbach bei Friedberg, Ilbenſtadt, 

Nieder-Rosbach, Nieder: Wöllftadt, Ober-Nosbah, Ober: Wöllftadt, 

Ockſtadt und Offenheim. 


F. Militairfiraße von Coblenz über Mainz nah Raftatt und 
umgefehrt. 


Auch für dieſe Militairftraße iſt Haupt-Etappenort Bingen mit den zu 
B. bezeichneten Großherzoglih Heſſiſchen und Königlih Preußiſchen Bezirks- 
orten. Im Uebrigen Fönnen jedoch auf diefer legteren Militairftraße die König- 
lih Preußifchen Truppen Nachtquartier und Berpflegung im Großherzogthum 
Heſſen nicht beanfpruchen. 


$. 2. 

Bei den Gtappenbezirken, welche gemeinfchaftlihe Nayons haben, wie 

Die zu A. 3, und B., C. und F., wird die Cinquartierung nach der Anzahl 
(Nr. 5282.) 69° der 
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der Feuerſtellen repartirt. Jede Feuerſtelle, uͤber deren Anzahl ein Kataſier 
zu fuͤhren, wird als eine Einheit angenommen, das Haus mag groß oder klein 
ſein. Die Vertheilung der Einquartierung auf die einzelnen Ortſchaften des 
Etappenbezirks erfolgt durch die Großherzogliche Etappenbehoͤrde nach folgen— 
dem Verhaͤltniß: 

Der Unteroffizier zaͤhlt wie der Gemeine, der Subaltern-Offizier, der 
Bataillons⸗ und —— ſowie die Zahlmeiſter und ſonſtigen Militair— 
beamten in deren Rang, für 3 Mann; der Hauptmann, der Regimentsarzt, 
der Militairprediger und Auditeur, ſowie Militairbeamte von gleichem Range, 
für 4 Mann; der Stabsoffizier für 6 Mann, der Brigade-flommandeur und 
General für 8 Mann. 

Dem Königlih Preußifchen Etappen-Inſpektor fieht in folchen ge: 
meinichaftlichen Rayons die Einficht der Gtappenbücher zu, um fich daraus 
zu überzeugen, daß die Wertheilung der Einquartierung durchgehende nach den 
Grundfägen diefer Konvention geicheben jei und fich im Zeitraum von drei Mo- 
ie * Laſt auf ſaͤmmtliche Gemeinden des Etappenbezirks thunlichſt ver— 
theilt habe. 


$. 3. 


Wo direfte Verbindung durch Cifenbahnen oder Dampfichiffe befteht, 
foll die Beförderung Königlich Preußijcher Truppen, namentlich auch einzeln 
marfchirender unberittener Mannjchaften im Allgemeinen und unter Friedens— 
verhältniffen per Eifenbahn reſp. Dampfichiff, * Benutzung der im Obigen 
feſtgeſtellten Etappen, ſtattfinden. 


g. 4. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Truppen ſind gehalten, auf keinen anderen 
als den bezeichneten Etappenſtraßen zu marſchiren und nur die benannten Orte 
als Etappenorte zu betrachten. Jede dieſer Beſtimmung zuwiderhandelnde 
Truppenabtheilung iſt, ſoweit thunlich, an die naͤchſte Koͤniglich Preußiſche 
Milttairbehörde zu dirigiren. Die Koͤniglich Preußiſche Regierung verpflichtet 
fih noch befonders, die Leiftungen aller Art, welche dergleichen Truppenab- 
theilungen verurfacht haben, in den von den Großherzoglich Heſſiſchen Vers 
waltungsbebörden befcheinigten Koftenpreifen zu bezahlen, jowie allen durch den 
Marſch entitandenen Schaden nach der unter Zuziehung der Königlich Preußi- 
fchen Etappen-Inſpektoren vorzunehmenden pflichtinäßigen Taration dreier Tara= 
toren zu eritatten. 


$. 5. 


Die Königlich Preußischen Truppen find gehalten, nach jedem im $. 1. 
als zum Gtappenbezirfe gehörig bezeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von 
der Großherzoglich Heſſiſchen Gtappenbehörde angewieſen wird, ed jei denn, 
daß diefelben Artillerie, Munitions- und andere bedeutende Transporte mit 


fich 
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fih führen. Diefen Transporten, nebjt der zur Bewachung erforderlichen 
Mannichaft, müffen ſtets folche Ortichaften angewiefen werden, welche hart 
an der Militairftraße liegen. In andere Ortichaften, als die oben erwähnten, 
dürfen die Truppen nur für den Fall gelegt werden, wenn ftärfere Corps in 
anjehnlichen Echelons marichiren. In folchen Fallen werden fich die mit der 
Dislofation beauftragten Königlich Preußiichen Offiziere mit den Großherzog: 
lich Heſſiſchen Etappenbehörden über einen weiter auszudehnenden Bezirk ver- 
einigen. Die Großherzoglih Heſſiſchen Etappenbehörden find übrigens ver: 
pflichtet, im Ginvernehmen mit den Quartiermachern, die Auswahl der den 
durchmarfchirenden Truppen anzumweijenden Gtappenorte möglichit jo zu treffen, 
daß nicht durch nothwendige Maͤrſche innerhalb des betreffenden Etappenbezirks 
die Lange eined Tagemarjches von 4 Meilen überfchritten wird. Zu dieſem 
Zweck iſt von den Kommandos der marjchirenden Truppen der Gtappenbehörde 
bei der Anmeldung durch die Quartiermacher zugleich anzuzeigen, von welchen 
Nachtquartieren aus die verfchiedenen Truppentheile am Tage ihres Cintreffens 
im Stappenbezirfe ihren Marſch zurüczulegen haben, 


$. 6. 


An jedem Stappenorte wird eine Großberzoglich Heſſiſche Behörde, aus 
den betreffenden Kreisrath oder einem ſonſtigen Civilbeamten beftehend, ernannt, 
welde die Ginquartierungs-, Verpflegungs- und Transport Angelegenheiten, 
fowie die Gtappenpolizei leiten und bejorgen wird, 


$. 7. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Etappen-Inſpektoren zu Mainz, Hersfeld und 
Wetzlar, und zwar erfierer in Hinſicht auf die Etappe Bingen, der zweite auf 
bie Stappe Alsfeld und leßterer in Hinfiht auf die übrigen Etappen, unter: 
ftügen die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden in der Weiſe, daß fie alle bei 
ihnen angebrachten Bejchwerden gegen die durchmarfchirenden Königlichen Trup- 
pen auf der Stelle zu entjcheiden, zu ichlichten oder fonft zu bejeitigen befon- 
ders beauftragt find. Es ift ferner ihres Amtes, durch die geeignete Requiſi— 
tion und Ginleitung bei den Großherzoglichen Landesbehörden dahin zu wirken, 
daß die Königlichen Truppen auf den Stappen nach den Beſtimmungen biefer 
Konvention behandelt und die Wege allenthalben in fahrbarem Zuftande er 
halten werden. 


Artifel II. 
Inftradirung der Truppen und Einrichtung der Marfihrouten. 


$. 8. 


Die Marfchrouten für die Königlich Preußifchen Truppen fönnen, außer 
von dem Königlich Preußifchen Kriegs Minifterium, von den Generalfommandos 
(Nr. 5282,) des 
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des IV. Armeekorps zu Magdeburg und des VII. Armeekorps zu Coblenz, 
auch von dem Gouvernement oder der Kommandantur der Bundesfeflung Mainz, 
je nachdem die eine oder die andere dieſer Stellen von Geiten der Krone 
Preußen befegt ift, mit Gültigkeit ertheilt werden. Auf die von anderen Be— 
oe gegebenen Marfchrouten wird weder Quartier noch Werpflegung ver: 
abfolgt. 


$. 9. 


In den von den oben erwähnten Behörden auszuftellenden Marfchrouten 
ift die Zahl der Mannfchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine) und Pferde, 
wie die ihnen zufommende Verpflegung und der Bedarf der Transportinittel, 
genau zu beftimmen. 

Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Großherzoglichen Behörden 
von den Truppenmärjchen frühzeitig genug in Kenntniß gejeßt werden, und es 
wird in dieſer Hinficht Folgendes beſtimmt: 

Einzeln marfchirende Mannſchaften bis zu 15 Mann werden vorher nicht 
angemeldet. 

Den Detafchements von 15 Mann bis zu 50 Mann ift Tages zuvor ein 
Duartiermacher vorauszufchicen, um bei der Großherzoglichen Gtappenbehörde 
das Nöthige anzumelden. 

Bon der Ankımft größerer Detafchements bis zu einem vollen Bataillon 
oder einer Eskadron müflen die Großhberzoglichen Gtappenbehörden wenigſtens 
3 Tage vorher benachrichtigt werben. 

MWenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig 
marjchiren, fo müffen nicht allein die Großherzoglichen Etappenbehörben wenig- 
ftend 8 Tage zuvor hiervon in Kenntniß gefegt werden, fondern es follen auch 
die Großherzoglichen Landesbehörden, namlich für die Provinz Ober-Heſſen das 
Großherzogliche Kreisamt Gießen und für den Ueberrheinifchen Theil des Groß- 
herzogthums das Großberzogliche Kreisamt — wenigſtens 8 Tage zuvor 
henachrichtigt und requirirt werden. Außerdem ſoll, wenn Eins oder mehrere 
Regimenter gleichzeitig durchmarfchiren, den Korps ein fommandirter Offizier 
oder Verpflegungsbeamter wenigfiend 3 Tage zuvor vorausgehen, um wegen 
der Dislofation, Verpflegung der Truppen, Stellung der Transportmittel und 
fo weiter mit den erwähnten Landesbehoͤrden gemeinfchaftlich die we Vor: 
bereitungen auf fämmtlichen Gtappendrtern für das ganze Korps zu bereben. 

Es foll hierbei jedoch folche Einrichtung getroffen werden, daß an einem 
Gtappenorte niemald mehr ald Gin Regiment Infanterie oder Kavallerie oder 
eine fonftige, die Stärke eines Neiterregiments an Mannfchaften und Pferden 
nicht iiberjchreitende Truppenabtheilung an demjelben Tage eintrifft. Dieſer 
kommandirte Offizier x. muß von ber Zahl und Stärfe der Regimenter, von 
ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln, Tag der Ankunft u. f. w. 
fehr genau unterrichtet fein. 

Diefe Beftimmungen treten auch für den Fall in Kraft, daß die Gifen- 
bahnen, reſp. Dampfichiffe zur Beförderung der Truppen benugt er 

aus: 
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REN: für dieſe Quartier bezuglich Verpflegung in Anfpruch genom⸗ 
men wird. 

Bei bloßen Durchfahrten mit der Gifenbahn bedarf es für Truppen= 
abtheilungen unter der Stärfe eines Bataillons oder einer Eskadron Feiner vor: 
gängigen Anmeldung. 

Dagegen müffen Truppenabtheilungen, welche in der Stärfe eines Ba— 
taillons, einer Eskadron oder einer Batterie auf der Gifenbahn befördert wer— 
den, einen Tag zuvor, fiärfere Abtheilungen drei Tage vorher angemeldet wer: 
den, und zwar je nach der Provinz, durch welche der Truppentransport ftatt= 
le bei dem Kreisamte der betreffenden Provinzial: Hauptftadt Mainz oder 

ießen. 


$. 10. 


Für die Linien von Erfurt nach Mainz und umgekehrt — 32 Meilen — 
und von Erfurt nach Coblenz über Braunfels — 27 Meilen — if, in Rüd- 
ficht auf die längere Dauer der diesfälligen Märfche, zur Vermeidung nach- 
theiliger Folgen für die Königlicdy Preußifchen Truppen von der Großherzog: 
lich Heſſiſchen Regierung ein Ruhetag in Alsfeld derart zugeftanden worden, 
daß derfelbe zur Grleichterung der Großherzoglichen Lande mit den benachbar= 
ten Gtappen Vacha im Großberzogthum Sachien- Weimar und Hersfeld im 
Kurfuͤrſtenthum Heſſen in Zeitabfchnitten von je drei Jahren wechjelt. Letzte— 
res ift auch Seitens der Königlich Preußischen Regierung mit den genannten 
Regierungen vereinbart worden, und kann hiernach der Ruhetag in Alsfeld erft 
dann wieder beanfprucht werden, wenn berfelbe zundchft in Vacha und Dem: 
nächft in Hersfeld je drei Jahre hindurch gehalten worden ift. 

Da auch bedeutende Nachtheile aus den großen und ununterbrochen fort= 

efegten Tagemärfchen für die Remonten hervorgegangen find, fo geftattet Die 
roßberzoglich Hefjiihe Regierung, daß die Nemonte: Kommandos, nach dem 
Empfange der Remonten, ohne Einhaltung der ad $. 1. aufgeführten Gtappen, 
in einem Tage nicht mehr ald zwei bis zwei und eine halbe Meile zurücklegen 
und nach drei Marfchtagen jedesmal einen Ruhetag halten, wonach die bethei— 
ligten Großherzoglichen Behörden mit Anweifung verjehen werden follen. 


Artifel II. 


Einquartierung und Derpflegung der Truppen und die dafür zu 
zahlende Vergütigung. 


A. Ginquartierung und Verpflegung der Mannfchaft. 


$. 11. 


Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſte befindlichen Militair— 
perfonen wird weder Recht auf Quartier, noch auf Verpflegung gegeben. 
(Nr. 5282.) Dies 
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Diejenigen Truppen aber, welche zu Quartier und Verpflegung berech: 
tigt find, erhalten folche in der Regel bei den Einwohnern. 

Der Großherzoglicy Heflifchen Regierung bleibt jedoch vorbehalten, die 
Unterbringung der Truppen, mit Rüdficht auf etwa jich ergebende befondere 
Umftände, ausnahmsweiſe auch in heizbaren Baraden zu bewirken; die letzte⸗ 
ren muͤſſen mit dem benoͤthigten Lagerſtroh für Unteroffiziere und Gemeine, 
einem Hafenbrett zum Aufhängen der Armatur und den erforderlichen Tifchen, 
Stühlen oder Banken verforgt fein. 

Jeder Unteroffizier und Gemeine ift gehalten, mit der Einquartierung und 
Berpflegung in den — zufrieden zu ſein, ſobald er dasjenige erhaͤlt, was 
er reglementsmaͤßig zu fordern berechtigt iſt. 

Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemaͤß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten, auf die Anweiſung der Großherzog— 
lichen Etappenbehoͤrden und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandiren— 
den, die Naturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Ber: 
pflegung einquartiert werden fol. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinficht 
feitgeftellt, daß der Offizier fowohl, wie der Soldat, mit dem Tifche feines 
MWirthes zufrieden fein muß. 

In den Fallen, wo Quartierträger nur ein einziges heizbares Zimmer 
befigen, in weldyes, wegen Enge des Raumes und Anzahl der zur Familie ge— 
hörenden Perfonen, die Ginquartierten nicht aufgenommen werden fünnen, und 
diejen Feine geheizte Schlafftube angewiejen werden fann, wird den Großher- 
oglichen Ortsvorfiänden aufgegeben werden, für die nach Verſchiedenheit der 
— erforderliche Bedeckung fuͤr die Schlafſtaͤtten zu ſorgen. 


$. 12. 


Um fchlechter Beföftigung von Seiten des MWirthes, ſowie übermäßigen 
Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes beitimmt: 


Der Unteroffizier und Gemeine und jede zum Militair gehörende Perfon, 
die nicht den Rang eines Offizierd hat, Fann in jedem Nachtquartier, ſei es 
bei den Einwohnern oder in den Baraden, verlangen: 


nach Zollgewicht zwei Pfund gut ausgebadenes Roggenbrot, 3 Pfund 
Fleifch nebit Zugemüfe und erforderlihem Salz, foviel des Mittags 
und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört. 


Fruͤhſtuͤkk hat der Soldat nicht zu beanfpruchen, auch ift er nicht be— 
rechtigt, von dem Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern. 

Die Obrigfeiten follen dagegen dafür forgen, daß hinreichender Vorrath 
an Bier und Branntwein in jedem Orte vorhanden ift, und daß der Soldat 
nicht übertheuert wird. 

Die Subaltern- Offiziere, bis zum Hauptmann erfl., erhalten, außer 
Quartier, Holz und Licht, das nöthige Brot, Suppe, Gemuͤſe und 4 Pfund 
Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und Abends bei 
jeder Mahlzeit eine Boureille Bier, wie es in der Gegend gebrauf m. 

er 
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der Etappe Bingen aber eine Bouteille Wein; Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, 
Butterbrot und ein Achtel Quart Branntwein. 

Bataillonsaͤrzte, Aſſiſtenzaͤrzte und Zahlmeiſter, ſowie die mit denſelben 
gleichen Rang habenden Militair-Verwaltungsbeamte, find wie Subaltern— 

ffiziere zu verpflegen und einzuquartieren. 

Der Hauptmann kann außer der oben erwähnten Verpflegung des Mit 
tags noch ein Gericht verlangen. Regimentsärzte, Militairprediger und Audi: 
teure, jowie die im Range derjelben ftehenden Militair- Berwaltungsbeamten, 
find gleich den Hauptleuten anzufehen. 

Bezüglich der Bekoͤſtigung der Stabsoffiziere und Generale find die 
Quartierträger verpflichtet, für eine angemeffene und reichlihe Bewirthung 
Sorge zu tragen. 


$. 13. 


In der Regel erhält der General drei, der Stabsoffizier zwei, und je 
der andere Offizier ıc. ein Zimmer, Wenn jedoch in den angewieſenen Orten 
feine Häufer fich befinden, in welchen die vorgefchriebene Zimmerzahl zu haben 
wäre, dann werden die Quartiermacher und demgemäß die Königlichen Offi- 
ziere fich auch mit weniger Räumlichkeiten begnügen. 


$. 14. 


Für diefe Cinquartierung und Verpflegung wird, nach vorgängiger Li— 
quidation, von der Königlich Preußifchen Regierung folgende VBergütigung 
bezahlt: 


für einen Gemeinen oder Unteroffizier, fowie für jede, in deren Rang 
ftehende fonftige Militairperjon, auch für einen Offiziersdiener 
— Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
fuͤr einen Lieutenant ea — ⸗ 22 6 
für einen Hauptmann oder Rittmeiſter ... 1 
für einen Major, Oberftlieutenant oder Oberft 
(legterer als Regiments: Kommandeur). 1 
für einen Oberft als Brigade: Kommandenr 
oder für einen General .. . . . . . .. ....... I 1 
und für Meilitairbeamte die deren Rang entjprechenden Saͤtze, Alles im 
30:Thalerfuß, den Thaler zu 30 Silbergrofchen gerechnet. 


Für diejenige Zahl von Truppen, welche durch die vorausgefendeten 
Duartiermacher zeitig (Art. IL $. 9.) oder, wenn dieſe zu fpät eingetroffen, 
für diejenige Zahl, welche nach $. 9. fchriftlih angemeldet, und für deren 
Unterfommen und Verpflegung bereits Verfügung getroffen war, ift die Ent: 
fhädigung vollftändig zu leiften, wenn auch nur eine geringere Zahl wirklich 
eintrifft, infoweit nicht im vorfommenden Falle mit den —— welche 
fuͤr die ausgebliebenen Mannſchaften Anſchaffungen gemacht hatten, eine billi— 
gere Vereinbarung zu erreichen iſt. 

Zabrgang 1360. (Nr. 5282,) 79 Brot, 
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Brot, welches etwa an die Truppen von der Militairbehörbe vertheilt 
worden ift, Fann ben Quartierträgern auf die zu beanfpruchende reglements- 
mäßige Gntihädigung nicht in Anrechnung gebracht werden. 

Für eine jede Wachtjtube, welche den Königlich Preußifchen Truppen 
auf der Stappenftraße in der erforderlichen Größe mit den gewöhnlichen Wacht: 
utenfilien verfehen anzumweifen bleibt, werden in den fechs Wintermonaten, naͤm— 
lich in den Monaten DOftober, November, Dezember, Januar, Februar und 
März für das Feuerungs- und Erleuchtungsmaterial zwölf Silbergrofchen, in 
den ſechs Sommermonaten, namlich im April, Mai, uni, Juli, Auguft und 
September aber ſechs Silbergrofehen für jeden Tag, wo fich eine Wache darin 
befinder, in Anſatz gebracht. 


$. 15. 


Weiber und Kinder follen in der Regel weder Quartier noch Verpfle⸗ 
gung erhalten. Sollte indeß ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werben 
Önnen, fo ift diefe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marjch- 
route bejonders zu bemerken und werden alsdann fowohl Die Frauen als die 
Kinder gleich den Soldaten gegen die oben feftgefegte Entfchädigung einquar: 
tiert und verpflegt. 

Dagegen Fönnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und 
Verpflegung nie Anſpruch machen. 


$. 16. 


Wenn durchmarfchirende Königlih Preußiihe Soldaten x. unterwegs 
frank werden, fo find diefelben der naͤchſten Königlich Preußifchen Etappen» 
Inſpektion zu uͤberweiſen. 

Sollte die Erkrankung derartig fein, daß dieſe Ueberweiſung nicht mög- 
li) ift, fo wird die betreffende Großherzoglich Heſſiſche Werwaltungsbehörde 
für eine ordnungsmäßige Verpflegung der Erkrankten, wenn angängig in Kran= 
Fenhaufern, Sorge tragen. Die dadurch entfichenden Koften, insbefondere auch 
das nach der Großherzoglihen Medizinalordnung zu berechnende Honorar des 
Arztes und Wundarztes, die nach der Großherzoglichen Apothefertare zu bes 
rechnenden Koften für Medikamente u. f. w., find, nachdem fie von einer Groß: 
berzoglich SHefliichen oberen WBerwaltungsbehörde feftgeftellt worden, von ber 
Königlich Preußifchen Behörde alsbald zu bezahlen. 


B. Verpflegung, Transport und nahtlihe Bewachung ber 
Militair:Arreftaten. 
$. 17. 
a) Mo Direkte — durch Eifenbahn oder Dampfichiffe befteht, fol 


bie Beförderung der Militair-Arreftaten per Eifenbahn reſp. Dampfichiff, 
ohne Benugung der im $. 1. feitgeflellten Etappen, ftattfürden, * 
Die 
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Die Ablieferung der Militair-Arreſtaten Seitens der Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Begleitmannfchaften an die nachite Königlich Preußiſche 
no wird von der Großherzoglih Hefliichen Regierung verfügt 
werden. 

b) Die Verpflegung der Militair-Arreftaten wird in demſelben Betrage 
vergütet, welcher im $. 14. der — Konvention für die Vers 
pflegung der durchmarjchirenden Milttaird überhaupt feſtgeſetzt worden ift. 

ec) Die Eöfortirung (durch Gensdarmerie oder Sicherheitdwache) wird mit 
ſechs Silbergroſchen auf die Meile für jeden Eskortirenden, fei dieſer 
nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 

d) Die Zahl der esfortirenden Mannfchaft wird jedesmal von den Künig- 

lih Preußischen Behörden unter dem Vorbehalte beftimmt werben, daß 

e8 den Großherzoglich Heſſiſchen Behörden überlaffen bleibe, die Eskorte 

e — Faͤllen, wenn Widerſetzlichkeit zu beſorgen iſt, zu ver— 

ſtaͤrken. 

In Etappenplaͤtzen, wo Garniſon liegt, wird fuͤr die naͤchtliche Be— 

wachung und Verwahrung des Arreſtaten feine beſondere Vergütung ge— 

leiftet, 

Dagegen wird an denjenigen Gtappenorten, die feine Garnifon 
haben, und in den Fällen, wo alldort fein entbehrlicher, leerer und gut— 
verwahrter Raum mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger 
geficherten Lokale unvermeidlich ift, Königlich Preußischer Seits eine Ent: 
jchädigung von acht Silbergrofchen für jeden Wächter bezahlt. 

f) Auf allen Gtappenplägen ohne Ausnahme aber wird die Heizung und 
Beleuchtung der Verwahrungdorte der dajelbit eintreffenden Preußifchen 
Militair-Arreftaten, wenn jener Aufwand blos um diefer letzteren willen 
geichieht, für jede Nacht in den 6 Wintermonaten mit ſechs Gilber: 
grofchen, in den 6 Sommermonaten aber mit drei Silbergrofchen ver: 
gütet. 


e 
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C. Einquartierung und Verpflegung der Pferde, 
$. 18. 


Die Etappenbehörden und Ortsobrigkeiten werden gehörig dafür forgen, 
daß den Pferden ſtets möglichft qufe, reinliche Stallung angewiefen wird. 

Iſt der Einquartierte mit der feinen Pferden eingeräumten Stallung nicht 
zufrieden, fo hat er jeine Bejchwerde bei der Ortsobrigfeit anzubringen. Es wird 
dagegen Königlich Preußischer Seits bei großer Verantworfung unterfagt, daß 
bie Militairperfonen, welchen Rang fie auch haben mögen, die Pferde der 
Quartierwirthe eigenmächtig aus dem Stalle ziehen und die ihrigen dagegen 
bineinbringen laffen. Der Stallwirth ift verpflichtet, an Stallrequifiten: Eimer, 
Beſen und brennende Laterne zu ftellen. Dagegen verbleibt ihm der Dünger. 


(Kr. 5282.) 70* .19. 
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$. 19. 


Der Fouragebedarf wird durch Lieferanten in ein in dem Gtappen- 
Hauptorte zu errichtended Gtappenmagazin, für deffen Lokal die Lieferanten 
felbft zu forgen haben, herbeigeichafft. 

Die Lieferanten haben dann auch für die zur Herbeiichaffung und Wer: 
theilung der Fourage nöthigen Fuhren felbft zu ſorgen, und bejteht für Groß— 
berzoglich Heifiiche Unterthanen in diefer Beziehung an fich feine Verpflichtung. 

Die Lieferung foll von der Großherzoglichen Etappenbehoͤrde für einen, 
von dem Königlich Preußiichen Etappen = Inipektor zu beſtimmenden Zeitraum 
öffentlich verfteigert und dem Mindeftfordernden übertragen werden. Nur wenn 
der Königlich Preußiſche Etappen-Inſpektor mit dem Grfolge der erften Vers 
fteigerung zufrieden ift, hat es bei dieſer Verfteigerung fein Verwenden; wenn 
ihm aber die Preife zu hoch ericheinen, fo kann er auf einen zweiten Verfteiz 
erungstermin antragen. Giebt auch der zweite Termin Fein dem Königlichen 
Intereſſe zufagendes Reſultat, jo bleibt es der Königlich Preußiichen Regierung 
überlaffen, direft oder aus freier Hand die nöthigen Verſorgungsmaaßregeln 
binfichtlich der erforderlichen Fourage zu treffen. 


$. 20. 


Die Fourage-Rationen werden auf — der Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen Etappenbehoͤrden und gegen Quittung des Empfaͤngers aus dem Etap— 
penmagazin von den Lieferanten an die Königlichen Truppen verabreicht und 
die dabei entftehenden Streitigkeiten von der Gtappenbehörde fofort entfchieden. 


$. 21. 


Die Königlich) Preußifche Regierung bezahlt an die Großherzoglich Heffi- 
ſche Regierung und diefe an den Kieferanten den Werth der abgelieferten Fou— 
rage, worüber fich legtere mit ordnungsmäßigen Quittungen ausweijen, nach 
dem Berfteigerungspreife. 


$. 22. 


MWenn die Zeit e8 nicht erlaubt, die Fourage aus dem Ctappenmagazin 
berbeizufchaffen, und daher ausnahmsweiſe die zu dem Etappenbezirk gehörenden 
bequartierten Ortichaften unvermeidlicher Weife die Fourage im Orte ſelbſt lie 
fern müffen, fo ſteht e8 den Gemeinden jederzeit frei, folche nach Heſſiſchem 
Maaß und Gewicht felbft auszugeben, und haben die Kommandirten der De— 
tafchements diefelben von der Ortsobrigfeit zur weiteren Diftribution gegen ord- 
nungsmäßige, gehörig autorifirte Quittungen in Empfang zu nehmen; das Heſſi— 
jche Maaß und Gewicht der Preußifchen Nationen ift deshalb allen Ortsbehör: 
den von der Gtappenfommilfion befannt zu machen. 

Im Falle die Quittungen überhaupt verweigert oder vor dem Abmarfche 

ber 
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der Truppen den Ortsobrigkeiten gar nicht eingehaͤndigt werden, ſo ſoll die von 
der Etappenbehoͤrde pflichtmaͤßig geſchehene Atteſtation der auf die Marſchroute 
geleiſteten Lieferungen als guͤltige Quittung angenommen werden. 


$. 23. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung verpflichtet ſich, im Falle die Fou— 
rage ausnahmsweiſe nicht aus dem Etappenmagazin, ſondern von den Quar: 
tiergebern oder den Gemeinden geliefert wird, folche nach den von der Groß: 
berzoglich Heſſiſchen Verwaltungsbehörde befcheinigten Marftpreifen durch Ber: 
mittelung der Königlich Preußiichen Gtappenbehörde an die erftere zur weiteren 
Vertheilung an die Empfangsberechtigten zu zahlen. 


$. 2. 


Für Franke, zurückgelaffene Pferde werden die Kurfoften auf durch bie 
Großherzoglichen Gtappenbehörden atteftirte Rechnungen von der Königlich 
Preußiichen Regierung vergütet. 


$. 25. 


Alle fonftigen Bedärfniffe, ald Wagenreparaturen, Pferdebeichlag, Schuhe 
und dergleichen mehr, find von den Truppen gleich baar zu bezahlen. 


Artikel IV. 
Derabreichung des Dorfpanns und Stellung der Sußboten. 


$. 26. 


Fur Transportmittel aller Art, jowie für bie erforderlichen Boten hat 
die Königlich Preußische Regierung durch ihre Behörden felbft zu forgen. Die 
Großherzoglich Heſſiſchen Behörden find jedoch verpflichtet, ihmen hierbei jede 
mögliche Unterftügung zu Theil werden zu laffen. 


Artifel V. 
Aufrechthaltung der Ordnung und militairifchen Polizei. 


$. 27. 


Anftände, welche zwifchen den Bequartierten und den Soldaten entſtehen 
follten, werden von den Großherzoglichen Gtappenbehörden und den komman— 
direnden Königlich Preußifchen Offizieren, wie auch, wo ed nöthig fein follte, 
unter der Dazwifchenfunft des Königlich Preußifchen Etappen-Inſpektors ge 
meinfchaftlicy bejeitigt. 

(Nr. 5282.) Die 


— 418 — 


Die Großherzogliche Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, Bi Unteroffizier ober 
Soldaten, welcher fich thatlicher Mißhandlungen feines Wirthes oder eines an 
deren Großberzoglichen Unterthanen erlauben follte, zu arretiren und an ben 
Kommandirenden zur weiteren Unterfuchung und Beitrafung abzuliefern. 

Ein durch Erzeffe der durchmarfchirenden Truppen etwa entftehender 
Schade wird durch drei verpflichtete und ihrer Unterthanenpflichten für dieſen 
Akt entlaffene Taratoren, mit Zuziehung bes Koͤniglich Preußijchen Gtappen- 
Inſpektors, abgefchägt und der Durchichnittsbetrag der Abfchägungen von ber 
Königlich Preußifchen Behörde vergütet. 


$. 38. 


Die Königlih Preußischen fommandirenden Offiziere ſowohl, wie bie 
Großberzoglich Heſſiſchen Etappenbehörden find angewieſen, ſtets mit Eifer und 
Ernſt dahin zu trachten, daß zwifchen den Bequartierten und ben Soldaten 
ein guter Geift der Eintracht erhalten werde, und daß bie Einwohner willig 
diejenigen Laſten tragen, welche, der Natur der Sache nach, nicht ganz geho— 
al aber durch ein billige® Benehmen von beiden Seiten gemildert werden 

nnen. 


$. 29. 


Die Königlich Preußifchen Truppen, welche auf eine der genannfen Mi- 
litairftraßen inftradirt werden, follen jedesmal von dem Inhalte diefer Konven- 
tion, foweit es nöthig ift, vollftändig unterrichtet und zu deren Befolgung an: 
gewiejen werden, ſowie die erforderlichen Auszüge aus bderfelben auf allen 
Etappen zur Nachricht befannt gemacht und Affıgırt werden follen. 


Artikel VI. 
Liquidation der zu leiftenden Vergütungen. 


$. 30. 


Bei Durchmärfchen ganzer Truppenabtheilungen und größerer, unter 
Führung von: Offizieren marfchirender Detafchements müffen die Vergütungen 
für die an die Truppen gefchehenen Leiftungen nad) den Fonventionsmäßig feſt— 
geftellten Sägen in der Regel direft und jogleich von den Truppenabtheilun: 
gen an die Großherzogliche Gtappenfommiffien in deren Büreau gegen Vor— 
lage der von den Kommandoführern ausgeftellten Empfangsbefcheinigungen 
(event. gegen deren Zufendung durch Poft) und unter Ertheilung von Gegen- 
beicheinigungen Uber die gezahlten Beträge bezahlt werben. 

Nur wegen Vergütung der Leiftungen für einzeln durchmarſchirende Sol- 
daten und für die Meinen, ohne Offiziere marfchirenden Derafchements, fowie für 
feltene Ausnahmefälle, in welchen für größere Detafchements Die direkte fofor- 
tige Bezahlung durch die Truppen nicht bewirft werden Eonnte, tritt ein Liqui⸗— 

dations⸗ 
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dationsverfahren ein, und zwar, nach der Wahl der Großherzoglichen Behörde, 
entweder in jedem einzelnen Falle fogleich oder vierteljährlich. 

Bei dieſer Liquidation hat der Großherzoglibe Etappenkommiſſaͤr als 
Beläge für feine Forderungen der Königlich Breußifchen Etappen: nipektion 
nur die von den Kommandoführern ausgeftellten Empfangsbefcheinigungen vor: 
zulegen, worauf, wenn dieſe richtig befunden werden und ber Abſchluß darnach 
erfolgt fein wird, die Zahlung dafuͤr ſogleich in dem Buͤreau des Großherzog— 
lichen Etappenkommiſſaͤrs zu leiſten iſt. Sollten hierbei Quittungen vorkommen, 
denen die ordnungsmaͤßige Form fehlt, ſo ſoll das Fehlende aus den pflicht— 
mäßig geführten Etappenbuͤchern der Großherzoglichen Etappenbehoͤrden er 
gänzt werden. 


Artifel VL 
Allgemeine Bejtimmungen. 


$. 31. 


Die vorftehende Etappenfonvention tritt mit dem erften des auf deren Pu— 
blifation im Großherzogthum folgenden Monats in Kraft und ift von diefem 
Tage an auf zehn Jahre abgefchloffen. Falls jedoch der Vertrag von einem 
oder dem andern der fontrahirenden Staaten nicht fpäteftens ein Halbes Jahr 
vor dem Ablaufe gekuͤndigt wird, ſo ſoll derſelbe fuͤr ein weiteres Jahr und 
ſo fort von Jahr zu Jahr verlaͤngert angeſehen werden. Es bleibt dabei vor— 
behalten, daß fuͤr den Fall eines während der Dauer des Vertrags eintreten⸗ 
den Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendig abzuandernden Beſtim— 
mungen Durch eine befondere Uebereinkunft feftgefegt werden follen. 


$. 32, 


Gegenwärtiger Vertrag foll landesherrlic ratifizirt und die Auswechſe— 
lung der Ratififationsellrfunden binnen zwei Monaten zu Berlin bewirkt werden. 


Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtigen 
nt unterzeichnet und unterfiegelt. 


o geſchehen Berlin, den 8. 
und Breslau, den 9. Oktober 1860. 


Friedrich Hellwig. Franz Arnold v. Biegeleben. 
(L. S)) (L. S.)- 
Julius v. Hartmann, 
(L. $.) 


Vorftehender Vertrag ift gl a worden, und hat die Auswechfelung 
der Ratififations=Urfunden am 10. November d. %. zu Berlin ftattgefunden. 


u — — — — 


(Ar, 2826283.) (Nr. 5283.) 


— 500 — 


(Nr. 5283.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeben Inhaber lautender Neuſtadt-Magdebur— 
ger Stadt:Obligationen zum Betrage von 25,000 Thalern. Vom 8. Ok— 
tober 1860. 


Im Namen Sr. Majeität ded Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes? Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent. 


Nachdem der Magiftrat der Stadt Neuftadt: Magdeburg mit Genehmi- 
gung der Stadtverordnetenverfammlung darauf angetragen hat, die zum Bau 
eines Schulhaufes für die neu errichtete Bürgerfchule, zur Beichaffung einer 
weiten Dampfmafchine für die ftädtiiche Wafferfunft und zum Ankauf eines 
Grundftids, auf welchem die ftädtifchen Waſſerwerke angelegt worden find, 
erforderlichen Ausgaben durch ein Anlehen von 25,000 Rthlr. decken und zu 
diefem Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsfcheinen verfehene Stadt: 
Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßbeit des $. 2. des 
Gejeßes vom 17. Junt 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine 
Zahlungsverpflichtung auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiged Pri- 
vilegium zur Ausftellung von 25,000 Rthlrn. Neuftadt- Magdeburger Stadt: 
Obligationen, welche nach dem anliegenden Schema in 250 Apoints zu 
100 Rthlrn. auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinfen und, 
von Seiten der Gläubiger unfündbar, nach dem feftgeftellten Tilgungsplane 
durch Ausloofung oder Anfauf innerhalb vierzig Jahren von der Zeit ber 
Emiſſion an zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, die lan— 
desherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staated zu 
bewilligen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 8. Dftober 1860. 


(L. S) Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Neu— 
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Neuſtadt-Magdeburger 
Stadtwappen. 


Neuſtadt-Magdeburger Stadt-Obligation 
über 
Einhbundert Thaler 
N 


Ausgefertigt in Gemäßheit bed landesherrlichen Privilegiums vom .......... u... 
Geſetz⸗ Sammlung de 1860, ©. ..... 





Mir Magiftrat der Stadt Neuftadt bei Magdeburg urfunden und befennen 
hiermit, da der Inhaber diefes Schuldfcheind der hiefigen Stadt ein Darlehn 
von 100 Rthlrn. fchreibe: 


Einhundert Thalern 


Kurant gegeben bat, deſſen Empfang wir hiermit bejcheinigen. Diefe Schuld: 
fumme bildet einen Theil des zur Befriedigung mehrerer dringenden Kommu— 
nalbedürfniffe in Gemaͤßheit des Allerböchiten Privilegiums vom .........- 
Era aufgenommenen Darlehns von 25,000 Rthlrn. Die Rüdzahlung diefes 
Darlehns geichieht binnen ipäteftens vierzig Jahren von der Emiſſion der Obli- 
— ab nach Maaßgabe des feſtgeſtellten Tilgungsplans dergeſtalt, daß 
ie darin jaͤhrlich ausgeworfene Amortiſationsrate in den Haushaltsetat auf— 
—— und aus dieſem Tilgungsfonds die Stadt-Obligationen vermittelſt 
luslooſung oder freien Ankaufs binnen ſpaͤteſtens vier ig Jahren eingeloͤſt wer: 
den. Die Stadtgemeinde Neuſtadt bei Magdeburg behält fi) das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Ausloofungen zu verftärfen, fowie ſaͤmmtliche 
noch umlaufende Schuldverichreibungen zu Fündigen. Den Gläubigern fteht 
fein Kündigungsrecht zu. Die ausgelooften, ſowie die gefündigten Schuldver: 
fchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie des Termins, an 
welchem die Rücdzahlung erfolgen foll, öffentlich befannt gemacht. Dieje Be: 
Fanntmachung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Amts— 
blatteder Königlichen Regierung zu Magdeburg und im Staatd-Anzeiger. Jedes: 
mal, fobald eines diefer Blätter eingehen follte, wird nach Beltimmung der 
Königlichen Regierung ein entfprechendes anderes Blatt gewählt werden. Bis 
u dem Tage, an welchem folchergeftalt das Kapital zuruͤckzugeben ift, wird 
affelbe in Balbjährlichen Terminen am 2. Januar und am 1. Sul, von heute 
an gerechnet, mit fünf Prozent jährlich verzinfet. Die ——— der Zinſen 
und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤckgabe der auszugebenden Zinskupons, 
beziehungsweiſe dieſer ——— bei der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei 
Magdeburg, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchrei- 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpateren Fälligkeitstermine 
Zabraang 1860. (Nr. 5283.) 71 zuruͤck⸗ 
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— Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb vierzig Jahren nach 
dem Fr re nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah— 
ren nicht erhobenen Zinfen, verjähren zu Gunften der Stadtgemeinde Neuſtadt 
bei Magdeburg. Wenn die zu tilgenden Obligationen ftatt der Ausloofung 
aus freier Hand erworben werben, jo follen die auf diefem Wege getilgten 
Nummern jedesmal durch die oben bemerften Blätter öffentlich befannt gemacht 
werden. In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins: 
fupons finden die auf die Staatsfchuldfcheine und deren Kupons Bezug haben— 
den Vorfchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots 
und der Amortifation verlorener oder vernichteter Staatöpapiere $$. 1. bis 13. 
mit nachitehenden näheren Beftimmungen Anwendung: 

a) die im $. 1. jener Verordnung vorgeichriebene Anzeige muß dem Mas 
giftrat gemacht werden, welchem alle diejenigen Gefchäfte und Befug— 
niffe zuftehen, welche nach der angeführten Verordnung dem Schatzmini— 
fierium zufommen; gegen die Verfügungen des Magiftrats findet Nefurs 
an bie Königliche egierung zu A ftatt; 

b) das im $. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Koͤ— 
niglichen Stadt: und Kreisgericht zu Magdeburg; 

c) die in den $$. 6.9. und 12. jener ———— vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen ſollen durch diejenigen Blaͤtter geſchehen, durch welche die 
ausgelooſten Obligationen veroͤffentlicht werden; 

d) an die Stelle der im $. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zinszah— 
lungstermine follen vier, und an die Stelle des im $. 8. erwähnten ach⸗ 
ten Zahlungstermins joll der fünfte treten. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons aus- 
gegeben; die ferneren Zinskupons werden für fünfjährige Perioden ausgegeben 
werden. 

Die Ausgabe einer neuen Zindfupond- Serie erfolgt bei der Stabtfaffe 
in Neuftadt bei Magdeburg gegen Ablieferung des der älteren Zinsfupons- 
Serie beigedruckten Talond. Beim Berlufte des Talons erfolgt die Aushaͤn— 
digung der neuen Zinsfupond= Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, 
fofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen ift. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet bie 
Stadtgemeinde Neuftadt bei Magdeburg mit ihrem WBermögen. 
atheil Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 

eilt. 

Neuſtadt bei Magdeburg, dem ..tm ............... 18.. 


Der Magiftrat. 
(Facsimile der 'Unterfchrift des Magiftratsdirigenten und eined anderen 
Magiftratsmitgliedes.) 


Serie 
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Serie I. 
Zins-Kupon AP ..... 


über 
3wei Thaler funfzehn Silbergrofhen Zinfen 


ber 
Stadt -Obligation AF ..... über 100 Thaler. 


Inhaber dieſes Kupons empfängt gegen beffen Nüdgabe am .......... 
— die halbjaͤhrlichen Zinſen der Stadt-Obligation A ..... mit zwei 
Thalern funfzehn Silbergroſchen aus der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei Magdeburg. 

Neuftadt bei Magdeburg, den . tm ............... 18.. 


Der Magiftrat. 
(Facsimile der Unterſchrift des Magiftratsdirigenten und eines anderen 
Magiftratdmitgliedes.) 
Diefer Zindfupon wird ungültig, wenn 
beffen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Fälligkeit ab, erhoben wird. 


Talon 


u der 


3 
Neuftadt- Magdeburger Stadt-Obligation AR ..... 


über 


100 Thaler A fünf Prozent verzinslid. 


Inhaber dieſes Talond empfängt gegen deffen Ruͤckgabe zu ber vorbe= 
nannten Obligation die ..... tt Gerie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Stadtfaffe in Neuftadt bei Magdeburg, fofern nicht von 
dem Inhaber der Obligation gegen dieje Ausreichung proteftirt worden ift. 

Meuftadt bei Magdeburg, den „tm .............. 18.. 


Der Magiſtrat. 
(Facsimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen 
Magiſtratsmitgliedes.) 





(Nr. 62836284) (Nr. 5284.) 
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(Nr, 5284.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend die Verleihung ber fis— 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung ber Kreid-Chauffeen 
von Brudnia über Groß-Murzyno nach der Pofen-Xhorner Staatsſtraße 
und von Strzelno über Miyny nach Wronowy. 


N sven Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis: 
Chauffeen a) von Brudnia über Groß-Murzyno nad) dem Chauffee- Nummer: 
fteine 18,33 der Pofen-Thorner Staatsftraße, und b) von Strzelno über Mlyny 
nad) Wronowy im Kreife Inowraclaw, Regierungsbezirtd Bromberg, geneh— 
migt babe, verleihbe Ich hierdurch dem Kreiſe Snowraclaw das Erpropriationde 
recht für die zu dieſen Chauffeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nach 
Maafgabe der für die Staats» Chauffeen beftehenden Vorfchriften, in Bezug 
auf dieje Straßen. Zugleich will Ich dem genannten Kreife gegen Uebernahme 
der Fünftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erbe: 
bung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staatd-Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einfchließlich der in demfelben enthalte 
nen Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen Die Erhebung be: 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Staats: 
Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen, Auch follen bie 
dem Ghauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
en der Chauffeepolizeis: Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Oktober 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifier für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Binanzminifter. 





Nebigirt im Bürrau bes Staatd+ Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbucdhbruderei 
(N, Deder). 
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Gejes- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 5285.) Verordnung Über die Einrichtung ded Landarmen-, Korrigenden= und Irren⸗ 
wefens in der Neumard, Vom 19. Dktober 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen über die Ginrichtung und Verwaltung des Landarmen-, Korrigenden: 
und Irrenweſens der Neumark nad) Anhörung des Kommunallandtages der: 
jelben, unter Aufhebung des Yandarmen-Reglements vom 12, Mai 1800., fo: 
weit daffelbe in Nachfolgendem nicht ausdrädlich aufrecht erhalten wird, und 
des Negulativs vom 13. März 1828., auf Grund des $. 11. des Gefeßes uber 
die Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842,, was folgt: 


J. Umfang des Verbandes, 
ER 

Der Landarmenverband der Neumark umfaßt die nachftehenden Kreife: 

den Königsberger Kreis, 
Soldiner ⸗ 
Landsberger— 
Sriedeberger = 
Yrnswalder ⸗ 
Sternbergr = 
Groffener : und 
- Züllihau-Schwiebufer Kreis. 

Den früher in den Verband mit eingefchloffenen Alt-Neumaͤrkiſchen Krei- 

fen Dramburg, Schtevelbein und Cottbus bleibt der Nücktritt in denfelben vor: 


ı nv N m 


behalten. ; 
I. Deſſen Zwede im Allgemeinen. 
$. 2%. 
Die Zwede des Landarınen-Verbandes der Neumark erftreden ſich: 
Zahrgang 1860. (Nr. 5285.) 72 1) auf 


Ausgegeben zu Berlin ben 3. Dezember 1860, 


— 506 — 


1) auf die Ausuͤbung der Landarmenpflege für bie zum Verbande gehoͤri— 
gen Landestheile; 

2) auf die Erziehung und Befferung firtlich verwahrlofter Kinder; 

3) auf die Vollftrefung der gegen LZandftreicher, Bettler und Arbeitsfcheue, 
welche im Bereiche des Verbandes aufgegriffen find, erfannten Strafen 
unter der im $. 26. enthaltenen Befchränfung ; 

4) unter derſelben Beſchraͤnkung auf die Vollftrefung der gegen Weibsper: 
fonen, welche im Bezirfe des Landarmen-Berbandes wegen gewerbsmaßig 
betriebener Unzucht aufgegriffen worden, dieferhalb erfannten Strafen; 

5) auf die Unterbringung und Beichaftigung folcher Perfonen, denen nad) 
Art. 11. bis 14. des Gefeßes vom 21. Mai 1855. (Gefeg- Sammlung 
von 1855. ©. 311.) von der Verwaltungsbehörde der zeitweilige Aufs 
enthalt in einer Arbeitsanftalt angewiefen wird; 

6) auf die Detention und Beichaftigung derjenigen Perfonen der zu 3. 
und 4, bezeichneten Kategorien, gegen welche nach ausgeftandener Strafe 
Einfperrung in ein Arbeitshaus verhängt wird; 

7) auf die Heilung, fichere Verwahrung und Verpflegung der dem Bezirk 
des Landarmen-Berbandes angehörigen Geiftesfranken, welche zur Vermei⸗ 
dung vor Gefahr für ſich und Andere einer ftrengen Aufficht beduͤrfen; 

8) auf die Aufnahme Ortsarmer in denjenigen Fallen, in welchen Land» 
armensMerbande gefeglich fich folcher, mit oder ohne Vergütung, zu unter: 
ziehen haben. 


IM. Aufbringung der zur Erreichung obiger Zwecke 
. erforderlichen Mittel. e 


$. 3. 


Zur Erreichung der in dem; vorftehenden Paragraphen bemerkten Zwecke 
und zur Beftreitung der Koften der Verwaltung ift em Landarmen- Fonds ge: 
bildet, deffen Einnahmen hauptfächlich in folgenden Titeln beftehen: 

1) in dem Arbeitsverdienft der Kandarmen und Korrigenden, 

2) in den Einnahmen aus dem Grbrechte der Landarmen-Anftalt, 

3) in den Beträgen, welche die Kommunen für die als Pfleglinge in das 
Landarmenhaus aufgenommenen Ortsarmen zahlen, 

4) in den Beträgen, welche für die Verpflegung der Häuslinge aus deren 
eigenen Ginfommen und DBermögen eingezogen werden fönnen, oder von 
etwa verpflichteten dritten Perſonen gezahlt werden, 

5) in den Landarmen-Beiträgen und 

6) in den Zinfen des angefammelten Landarmen-Fonds. 


A. Arbeitöverbienfte der Landarmen und Korrigenden. 


$. 4. 

Ein Jeder, welcher in der Landarmen- und Korreftiond-Anftalt des Wer: 
bandes feine Verpflegung findet, beziehungsweife Behufs Abbüßung der gegen 
ihn erfannten Strafe oder zur Korreftion in berfelben betinirt wird, ift nach 

feinen 
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feinen Kräften zur Arbeit verpflichtet, und muß den Verdienft aus berfelben, 
Behufs Dedung der Koften feiner Verpflegung und Detention, der Anftalt 
überlaffen. Die Anftaltsbehörden haben jedoch dafür Sorge du tragen, daß 
den detinirten Pfleglingen und Korrigenden zugleich die Möglichkeit zur Er— 
werbung eines Leberverdienftes verichafft werde, welcher zu einem, ihre kuͤnftige 
felbftftändige Subfiftenz begründenden Fleinen Fonds allmälig angefammelt und 
bei ihrer Entlaffung aus der Anftalt ihnen ausgehändigt wird, bis dahin aber 
ihrer Dispofition entzogen ımd derjenigen der Anftaltsbehörde unterworfen bleibt. 


B. Erbrecht der Landbarmen-Anftalt. 


$. 5. 

Auf den eigenthümlichen freien Nachlaß der in die Landarmen-Anftalt 
zur Verpflegung auf Koften der Anftalt aufgenommenen und in berfelben ver: 
ftorbenen Armen ſteht dem Landarmen-Verbande das in den $$. 50. seq. 
Tit. 19. Theil II. des Allgemeinen Landrechts beftimmte Erbrecht zu. In 
Beziehung auf den Nachlaß der in die Korreftionsanftalt zur Strafe oder 
Korrektion eingelieferten und in derjelben verfiorbenen Perfonen anderer Kate: 
gorien finder ein ſolches Erbrecht nicht ftatr. 

Der Landarmen:Berband ift jedoch berechtigt, zur Dedung der Koften der 
Unterhaltung der in der Anftalt verftorbenen —— aller Kategorien den 
Ueberverdienſt derſelben und die mitgebrachten baaren Gelder und ſonſtigen von 
den Anſtaltsbeamten gewiſſenhaft zu taxirenden Effekten, ohne Verpflichtung 
zu einer Einlaſſung auf die gerichtliche Nachlaßregulirung, eigenthuͤmlich zu— 
ruͤckzubehalten, und nur den nach erfolgter Deckung jener Koſten verbleibenden 
Ueberreſt an die den Nachlaß regulirende Behoͤrde oder die legitimirten Erben 
— — denen auf Verlangen deshalb der erforderliche Nachweis gegeben 
werden ſo 


C. Landarmen-Beitraͤge. 


$. 6. 

Soweit die in den $$. 4. und 5. gedachten Einnahmen nicht hinreichen, 
die Verwaltung des Landarmen=, Korrigenden: und Irrenweſens zu erhalten, 
find die Koften derjelben von den affozürten Landestheilen dur jährliche Bei: 
träge aufzubringen. Die Vertheilung und Erhebung der Beiträge erfolgtanach 
den Beichlüffen des Kommunallandtages, welche jedoch vorher der Beflätigung 
der Staatsregierung bedürfen. 


IV. Innere Organifation des Verbandes, 


$. 7. 

Nachdem den Ständen der zu einem Landarmen: Berbande der Neumark 
aſſoziirten Landestheile die eigene Verwaltung der Landarmen: Anftalten unter 
Kontrole umd Dberaufficht der Staatsbehörden bereits durch den Landtags: 
Abfchied vom 17. Yuguft 1825. an die zum erften Provinziallandtage verfam- 
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melt geweſenen Stände der Mark Brandenburg und des Markgrafthums Nie- 
derlaufig zurücgegeben worden ift, foll es hierbei auch ferner bewenden. Diefe 
Verwaltung, welche fich nicht nur auf die gefammte Defonomie der beftehen- 
den Landarmen-, Korrektions- und Srrenanitalten des Verbandes, fondern zus 
gleich auf die Ausuͤbung der das Landarmenwefen, die Korreftion der in $. 2. 
zu Nr. 2. 5. 6. bezeichneten Detinenden, die Aufnahme der Irren, die Trans: 
portirung und Entlaffung ſaͤmmtlicher den Anftalten zugewiejenen Individuen 
betreffenden, im $. 8. nicht ausgenommenen landespolizeilihen Funktionen in- 
nerhalb der Grenzen des Verbandes eritredt, wird von der unter dem Namen 
„ſtaͤndiſche Landarmen= Direktion der Neumark“ bereitd beftehenden Behörde 
auch fernerhin fortgeführt. 


$. 8. 
Nicht berührt wird Durch die Uebertragung der in $. 7. benannten lan= 
beöpolizeilichen Funktionen an die Yandarmen=Direftion: 

1) bie Befugniß der Landrathe und der Regierungen zur Ueberweiſung fol 
cher Perfonen an den Landarmen- Verband, welche zur Zeit, wo fie die 
Armenpflege in Anfpruch nehmen, einem Ortsarmen-Berbande ihres Ver: 
waltungsbezirfd nicht angehören, fowie zum Grlaß der im Art. 6. und 
Art. 11—15. des Gefeßes vom 21. Mai 1855. gedachten Refolute; 

2) die Befugniß der Regierungen zur Enticheidung darüber, ob in den Faͤl— 
len der $$. 117 — 119. des Strafgefeßbuches der Verurtheilte nach aus— 
geftandener Strafe in ein Arbeitshaus gebracht werden ($. 120. a. a. D. 
rejp. Gefeß vom 14. April 1856., Gejeg-Sammlung ©. 210.), und wie 
lange die in foldyem Falle, oder eine auf Grund des $. 146, des Straf: 
gefegbuches verhängte Befferungshaft dauern, ingleichen ob gegen einen 
verurtheilten Auslander auf Grund des $. 120. a. a. D. mit Landes: 
verweifung verfahren werden joll; 

3) die Kompetenz der Regierungen zur Entfcheidung von Streitigkeiten im 
Sinne der $$. 33. und 34. des Armengefeged vom 31. Dezember 1842, 
(einfchließlich der Streitigkeiten zwifchen dem Landarmen-Berbande einer: 
und einzelnen in deffen Bereich gelegenen Ortsarımen= Verbänden ande: 
rerjeit8) ; 

4) die —— der Regierungen zur Ausübung der Dienft-Disziplin über 
die Unterbehörden auch innerhalb des durch dieſe Verordnung berührten 
Berwaltungsgebiets, und zum Erlaß hierauf beruhender allgemeiner An⸗ 
ordnungen. 


Kommunallandtag der Neumark. 
* 5.9. 

Bei der Verwaltung der Oekonomie ift die Landarmen=Direftion zunaͤchſt 
dem Kommunallandtage der Neumarf untergeordnet. Derfelbe hat deingemäß 
insbefondere die von der ftändijchen Verwaltungsbehörde entworfenen Einnahme« 
und Ausgabe-Etats zu revidiren und feilzufeßen, die von derſelben mit einer 
Generalnachweiſung über die Nejultate der Verwaltung in dem abgelaufenen 
„sahre 


u 


Jahre vorzulegenden Jahresrechnungen zu revidiren und zu bechargiren, bie 
jährlichen Beiträge und deren Aufbringung ($. 6.) feftzufegen, und über bie 
Grweiterung oder Veränderung der beftehenden Anftalt zu bejchließen. 

Die hierüber gefaßten Beichlüffe des Kommunallandtages find jedoch auf 
dem verfaffungsmäßigen Wege zur Beſtaͤtigung einzureichen. 


Dberauffihtsrechte des Staats. 


$. 10, 
In allen in $. 9. nicht erwähnten Beziehungen ift die Landarmen:Diref- 
tion den Staatöbehörden, und zwar zunächft dem Oberprafidenten der Provinz, 
unmittelbar untergeordnet, welcher auf diesfällige Befchwerden entjcheiber. In 
weiterer Inſtanz geht die Entſcheidung an den Minifter des Innern. 


Ständifhe Landarmen-Direftion. 


$. 11. 


Die ftändifche Landarmen-Direftion hat ihren Eiß in Landeberg a. d. W. 
und ift aus drei Mitgliedern zufammengeießt, für welche außerdem zwei Stell: 
vertreter für etwaige Behinderungsfälle erwählt werden. Giner der Direktoren 
muß als beftändiger Deputirter am Eiße der Direftion, oder doch in der Nähe 
deffelben feinen Wopnfik haben. 

Zum Reſſort der Landarmen:Direftion gehört die gefammte äußere Ver: 
—— der dem Verbande gehoͤrigen Fonds und Anſtalten. 

Sie bedient ſich hierbei der in den SS. 15— 18. bezeichneten Organe. 
Außerdem haben aber auch die Königlichen und Orts-Behörden den Requifitionen 
der Landarmen=Direftion gebührende Folge zu leiften. 


KRommifjarius des Staat. 


$. 12. 


Die unmittelbare Oberaufficht und Kontrole des Staats bei den der 
ftändifchen Landarmen-Direktion in Beziehung auf dad Landarmen-, Korrigenden: 
und Irrenweſen überwiejenen landespolizeilichen Funktionen wird durd) einen 
Regierungs-Rommiffarius ausgenbt. Derjelbe ift berechtigt, an den Berathun- 
gen der Direktion Theil zu nehmen, und führt alsdann den Vorfig. in 

timmrecht fteht ihm nicht zu; er ift aber, wenn er es im Intereſſe der Staatsauf: 
ficht für erforderlich erachtet, berechtigt, die Beichlüffe der Direktion zu fuspen- 
— ug einem folchen Falle ift die Entſcheidung der vorgefegten Behörde 
einzuholen. 

Alle Inftanzberichte der Landarmen- Direktion gehen durch die Hände 
diefes Kommiffarius zur Durchfiht und etwanigen Hinzufuͤgung feines Gut: 
achtens, desgleichen gehen alle Verfügungen der vorgejegten Behörde an die 
Zandarmen-Direftion bei demſelben durch. 
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$. 13. 


Die Wahl der Mitglieder der Landarmen: Direktion und ihrer Stellver- 
freter wird durch den Kommunallandtag der Neumark vollzogen und unterliegt 
der Iandesherrlichen Beftdtigung. Sie erfolgt auf neun Fahre, und zwar ber: 
geftalt, daß alle drei Jahre ein Mitglied ausjcheidet, für welches alddann eine 
neue Wahl oder Verlängerung der Dienftzeit eintritt. 

Die Reihenfolge des erften Ausfcheidend wird bei mangelnder Vereini— 
gung unter den Direktoren durch das Loos beftimmt. 

Der Vorfigende der Direktion wird durch die Mitglieder derfelben erwählt; 
der beftändige Deputirte kann niemald Vorſitzender fein. 


Gefhäftsführung der Direktion. 
$. 14. 


Die Direktion verfammelt fih regelmäßig vierteljährlich, bei befonderen 
Peranlaffungen aber auch außer diefer Zeit. 

In ihren Verfammlungen erfolgen die Befchlüffe nach Follegialifcher Be- 
rathung durch Stimmenmehrheit der Direktoren. Um einen gültigen Beſchluß 
zu faſſen, müffen daher alle drei Mitglieder der Direktion oder deren Stellver— 
treter anwefend fein, und werden die fchriftlichen Vota der Nichtanwefenden 
dabei nicht beachtet. Leber Die gefaßten Befchlüffe wird in jeder Seffion ein 
Konferenzprotofoll geführt, welches dem Kommiffarius der Staatsregierung ftets 
abjchriftlich mitzuteilen iſt. 

Der beſtaͤndige Deputirte hat die Ausfuͤhrung dieſer Beſchluͤſſe, und die 
von einer Verſammlung zur anderen vorkommenden laufenden Geſchaͤfte, in— 

leihen die Vorbereitung derfelben für die Zufammenfünfte der Direftion zu 
Deforgen. Insbeſondere ift von ihm in jedem einzelnen Falle über die Annahme 
der eingelieferten Pfleglinge und Züchtlinge Beſtimmung zu treffen. Die nähe- 
ren Beitimmungen über den Gejchäftsbetrieb bei der Kandarmen=Direftion blei= 
ben der von dem Kommunallandtage der Neumarf zu entwerfenden und von 
dem — des Innern zu beftätigenden Geſchaͤftsanweiſung für dieſelbe vor— 
behalten. 


Kaſſe und Depofitorium der Landarmen-⸗Anſtalt. 


$. 15, 


Die Kaffe der Landarmen-Anſtalt, welche fich ebenfalls in Landsberg a.d. W. 
befindet, muß alle Monate von dem beftändigen Deputirten der Direktion, und 
war an bein Tage, wo die Revifion der Königlichen Kaffen in Landsberg 
attfindet, ordentlich, und außerdem, wenigftens einmal in jedem Fahre, auf 
Anordnung des Vorfigenden der Direktion außerordentlich revidirt werden. 

Zu dem Depofitorium, welches mit drei verfchiedenen Schlöffern ver: 
fehen fein muß, wird der eine Schlüffel von dem befiandigen Deputirten, der 
zweite von dem Inſpektor, und der dritte von dem Rendanten geführt. 

In⸗ 
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$. 16. 

Der fpeziellen —— der Landarmen-Anſtalt ſteht unter der be— 
ſtaͤndigen Aufſicht und Kontrole der Landarmen-Direktion eine Inſpektion vor, 
welche aus dem Inſpektor, der die Hauptleitung des Geſchaͤftsganges im Land— 
armenhaufe und die Aufficht und Kontrole, über die übrigen Offizianten ber 
Anftalt ausübt, einem Rendanten und einem Aftuarius zufammengefegt ift. 


Zugeordnete Beamte der Anſtalts-Inſpektion. 


$. 17. 
Außerdem wird ein Oberauffeber und ein Hausvater für Das Lanbarmen- 
haus beftellt, und endlich ein Prediger, ein Lehrer, ein Küfter, ein Arzt und 
Wundarzt demfelben zugeordnet. 


Wahl und Gefhaäftsführung der Anftaltsbeamten, 


$. 18. 

Die im $. 16. gedachten Beamten ernennt der Kommunallandtag. Die 
Direktion hat aber bei eintretenden Vakanzen nöthigenfalld ein Proviforium 
einzurichten. 

Die —— der im $. 17. aufgeführten Beamten wird dagegen von 
der Landarmen-Direktion — Pslosrsersonge 

Die nähere Feititellung der Obliegenbeiten der in den $$. 16. und 17. 

edachten Anftaltsbeamten bleibt der für das Landarmenhaus zu entwerfenden 
ausordnung, refp. den Dienftinftruftionen vorbehalten. 


Subalternbeamte, 


$. 19, 

Die Anftellung des fonft noch erforderlichen Subalternperfonals bleibt 
der Landarmen-Direftion innerhalb der ihr durch den Stat gefeßten Schranfen 
lediglich überlaffen ; doch it fie dabei an die allgemeinen orichriften wegen 
Beruͤckſichtigung der zur Civilverforgung berechtigten Militairperfonen gebunden. 


V. Bon den Ziweden ded Landarmens Verbandes im 
Bejonderen, | 


A. Zandarmenpflege. 
$. 20, 

Nimmt eine Gemeinde auf Grund des $. 14. des Geſetzes über die 
Berpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842. die Beihülfe des Land: 
armen= Verbandes zur Verpflegung eines ihr zur Laft fallenden Ortsarmen 
wegen angeblichen Unvermögens in Anſpruch, und wird dieſer Anfpruch von 
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der Landarmen= Direktion nach den obwaltenden Verhältniffen für begründet 
nicht anerkannt, fo ift von dem Oberprafidenten darüber zu entfcheiden, nachdem 
das behauptete Unvermögen und ber Betrag, welchen die Gemeinde ohne ihren 
Ruin aus eigenen Mitteln dazu verwenden Fann, durch die Regierung näher 
erörtert und begutachtet worden ift. 


$. 21. 

Der Abjendung eines Armen in das Landarmenhaus muß deffen An: 
meldung bei der Landarmen= Direktion durch die Polizeibehörde des Orte, in 
welchem die Hülfsbedürftigfeit de8 Armen eingetreten ift, und die Erklaͤrun 
der erfteren, daß fie zu defien Aufnahme bereit fei, ohne von der gemaß $. 15. 
des Armenpflege-Geſetzes vom 31. Dezember 1842. ihr zuftehenden Befugniß 
der Ueberweifung an die betreffende Ortsgemeinde oder Gutsherrfchaft Gebrauch 
u machen, in der Regel vorhergeben. * Anmeldung muß eine ausfuͤhrliche 
— uͤber die heimathlichen und perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe 
des Angemeldeten jedesmal beigefuͤgt ſein. 


$. 22. 


Die Reiſe- und Zehrungskoſten find von der Gemeinde oder Gutsherr⸗ 
fchaft, welche die Abfendung bewirkt, vorzufchießen, von der Landarmen:Diref- 
tion aber zu vergüten, jofern nicht der Ueberwieſene ein auf Grund der SS. 14. 
und 16. des Armenpflege: Gejeges vom 31. Dezember 1842. übernommener 
Ortsarmer fein follte, ın welchen Falle jene Koften von dem betreffenden 
Drtsarmen: Berbande zu tragen find, 


9. 23. 


Da das Neumärkifche Landarmenhaus zu Landsberg a. d. W. ſowohl zur 
Aufnahme und Verpflegung ber Landarmen, als zur Detention der Korrigen- 
den beftimmt ift, fo müffen die Räume, welche in demfelben beiden, von ein— 
ander wefentlich verfchiedenen Gattungen von Häuslingen angewiefen find, ftreng 
von einander gefondert fein, auch die Korrigenden eine von jenen fie unterfcheis 
dende Kleidung erhalten. 


B. Erziehung und Befferung fittlich verwahrlofter Kinder. 
$. 4. 


Soweit es die Ruͤckſichten des Landarmenhaufes und die Mittel des 
Landarmen⸗Fonds geftatten, follen außer den der Fürforge des Landarmen- Ber: 
bandes anheimfallenden heimathlofen Kindern auch folche verwahrlofte Kinder 
gegen einen mäßigen Verpflegungsjag in das Landarmenhaus aufgenommen, 
und dort für deren Erziehung und Unterricht geforgt werden, für welche zwar 
nicht von dem Landarmen-Verbande, jondern von ihren eigenen Gltern oder 
Vormuͤndern oder von einer affoziirten Gemeinde oder Gutsherrſchaft die Für: 
forge auszuüben fein würde, für deren angemeffene Grziehung aber die ent- 
fprechenden Ginrichtungen in den Heimathsorten entweder überhaupt fehlen, IE 
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— nur mit einem unverhaͤltnißmaͤßigen Koſtenaufwande zu beſchaffen ſein 
wuͤrden. 


C. Vollſtreckung der gegen Landſtreicher, Bettler und Arbeits— 
ſcheue erkannten Strafen. 


g. 25. 


Die Koſten des Transports der Verurtheilten aus den Gerichtsgefaͤng— 
niffen nach der Landarmen- Anftalt werden von der Anftaltöfaffe getragen, 
während die in dem Unterjuchungsverfahren entftandenen KRoften, einjchließlich 
der etwa nöthigen Bekleidung des Verurtheilten zum Transport in die Anftalt, 
dem Kriminalfonds verbleiben. 

Da, wo das die Unterfuchung führende Gericht fich mit der Landarmen- 
Anftalt an demfelben Orte befindet, Fünnen die im Bezirk des Gerichts auf- 
gegriffenen Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen ſofort nach der Aufgrei= 
fung in die Landarmen=Anftalt gejchafft, und in derfelben während der Unter: 
fuchung detinirt werden. 

Auch in diefem Falle trägt die Koften der Detention wie bed Transports 
der Zandarmen- Fonds. 


$. 26. 


Die Vollfirefung der Strafen, welche gegen die im Bereiche des Wer: 
bandes aufgegriffenen Kandftreicher, Bettler und Arbeitsjcheuen, fowie gegen bie 
gewerbsmäßig Unzucht treibenden Weibsperfonen erfannt worden find, erfolgt 
auf Kofien des Verbandes in der Kandarmen= und Korreftions-Anftalt, wenn 
die Strafe dad Maaß von Einer Woche Gefängniß überfchreitet, oder der An— 
gefebulbigte in Gemäßheit der Beſtimmung des $. 25. fchon für die Zeit der 

nterfuchung in die Anftalt gefchafft worden ift. 


D. Korrektions-Verfahren. 


$. 27. 

Die Koften der Detention während der Korreftionshaft, ingleichen die 
Koften der Detention der in das Landarmenhaus in Gemäßbeit der Artikel 11. 
bis 14. des Gefeßes vom 21. Mai 1855. eingelieferten Perfonen, fallen dem 
Landarmen- Fonds zur Laſt. 

In allen Fällen, in welchen die Landftreicher, Bettler und Arbeitsfcheuen, 
fowie die gewerbsmäßig Unzucht treibenden Weibsperfonen nach ausgeftandener 
Strafe, weil fie Ausländer find, aus dem Lande gewieſen werden, ift diefe 
Maafregel durch die Kandarmen-Direktion in Vollzug zu fegen. 


E. Berwahrung, Verpflegung und Heilung der Geiſteskranken. 


: $. 8. 
Es hängt vom Landarmen-Verbande ab, ob für die Neumark ein eigenes 
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Irrenhaus erbaut und eingerichtet, oder ob mit einer anderen Anftaltsverwal- 
tung ein Abkommen wegen Aufnahme der irren getroffen werden foll. 


$. 29. 
Der Landarmen: Verband ift 
1) verpflichtet, die Fürforge zu übernehmen, 
für alle, im Sinne des $. 2. Nr. 7. gefährlichen Irren des Be— 
zirks, und zwar ohne jelbit für diejenigen, welche zur Klaffe der Orts: 
arınen gehören, eine Vergütung von den örtlihen Verbänden ver- 
langen zu Fönnen. 

&efiten folche Jrre Vermögen, oder find unterfiüßungspflich- 
tige und =fähige Verwandte vorhanden, jo ift für die Verpflegung 
eine angemeffene Vergütung zu leiften. Kann die Vergütung nur 
theilweije gewährt werden, jo trifft der Ausfall den Landarmen-Fonds, 
nicht den Ortsverband. 


2) Außerdem darf die Landarmen-Direftion die Fürforge übernehmen: 
a) für alle nicht gefährlichen Irren, welche zu den Landarmen ge- 


hören 

b) für ſolche nicht gefaͤhrliche Irre, welche die Ortsverbaͤnde als Orts— 
arme zu verpflegen haben, ſofern dieſe Verbaͤnde einen angemeſſenen 
LEBER für die Aufnahme an den Landarmen = Verband 
zahlen; 

c) unter Vorausſetzung leicher Verguͤtung fuͤr die nicht gefaͤhrlichen 
und nicht der oͤffentlichen Armenpflege beduͤrftigen Irren. 


$. 30. 


Wenn die Unterbringung eines Wahn- oder Bloͤdſinnigen in einem Irren⸗ 
haufe nach Maaßgabe des $. 29. Nr. 1. nothwendig wird, fo hat die Ortd- 
— ſich wegen deſſen Aufnahme an die Landarmen-Direktion zu 
wenden. 

In dieſer Pflicht der Ortspolizei-Behoͤrde wird auch dadurch nichts ge— 
aͤndert, daß uͤber einen ſolchen Gemuͤthskranken bereits die Kuratel eingeleitet 
und die Vormundſchafts-Behoͤrde daher ebenfalls zu dem Antrage auf Sicher— 
ſtellung des Geiſteskranken verpflichtet iſt. 


$. 31. 
Dem Antrage müffen beigefügt fein: 

1) das gerichtliche Erfenntniß, wodurd der Kranfe für wahn- oder blöb- 
finnig erklärt worden it, 

2) ein arztliches Zeugniß Uber den Kranfheitszuftand, insbefondere darüber, 
ob Hoffnung zur MWiederherftellung des Kranken vorhanden, und ob der 
Zuftand derartig ift, Daß eine gewöhnliche eg a deffelben nicht 
genügt, fondern feine Ginfperrung nothwendig ift, un z 

3) eine genane Auslaffung Über die Familien: und Vermögens-Verhältniffe 
des Kranfen, 

$. 32, 
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$. 32. 


Die Direktion muß in jedem der im $. 29. unter Nr. 1., 2.a., b. und c. 
bezeichneten Fälle vor Genehmigung der Aufnahme auf das Genauefte feit- 
fielen, ob die Erforderniffe des $. 29. und refp. des $. 31. vorhanden find, 
und hat es zu verantworten, daß fein Menfch unter dem Vorgeben der Ver: 
ftandesftörung feiner Freiheit ohne Noth beraubt werde. 


$. 33. 


Nur ausnahmsweife kann daher die Aufnahme jelbft gemeingefährlicher 
Geiftesfranfen in eine Irrenanſtalt ohne — gerichtliche, Wahn⸗ 
oder Bloͤdſinnigkeits-Erklaͤrung erfolgen. Eine ſolche Ausnahme iſt nur be— 
gründet, wenn von zwei Aerzken bezeugt wird, daß eine Wiederherſtellung des 
Kranken wahrjcheinlich ift, die Förmlichfeiten der Prüfung feines Gemuͤthszu— 
ftandes ihm aber nachtheilig fein fönnen, oder zu feiner Heilung und zu feiner 
eigenen und feiner Umgebungen Sicherheit Anftalten nöthig find, die am Orte 
feines Aufenthalts nicht gewährt werden koͤnnen. Auch it zu befcheinigen, Daß 
feinem perfönlichen Richter hiervon Anzeige gemacht fei, und dieſer nichtd da= . 
gegen zu erinnern gehabt babe, worüber es jeboch einer ausdrüdlichen Aeuße— 
rung ded Gerichts nicht bedarf. In ſolchem Falle foll die Aufnahme alsdann 
unverzüglich veranlaßt werden. 


$. 34. 


Hat die Direktion Bedenken, ob eine durch gerichtliches Erkenntniß für 
wahn⸗ oder blödfinnig erflärte Perfon, deren Aufnahme in das Irrenhaus be— 
antragt wird, zu derjenigen Klaſſe Geiftesfranfer gehöre, die nach $. 29, Nr. 1. 
aufgenommen werden müffen, fo fteht es derfelben frei, ihn vor der Ueberwei— 
fung in die Srrenanitalt ins Landarmenhaus aufzunehmen, um bier feinen Ge: 
müthszuftand prüfen zu laffen. Findet fich bier nach dem übereinftimmenden 
Zeugnuffe des Anftaltsarztes und der Inſpektion, daß er nicht zu den bezeichneten 
Irren gehört, fo ift die abjendende Polizeibehörde verpflichtet, ihn zurückzunehmen. 
Diefe Behörde ift, jedoch nur auf eigene Koften, befugt, dem Anftaltsarzte zur 
Beobachtung des Kranken noch zwei andere Aerzte in Landsberg a. d. W. zu- 
uordnen, und weicht deren einftimmiges Gutachten von der Meinung ber beiden 
Anftaltsbeamten ab, fo entjcheidet das Medizinalfollegium der Provinz. 


$. 35. 
Wenn die Direktion gegen die Aufnahme des Irren Fein Bedenken fin- 
det, jo veranlaßt fie folche und fegt die nachjuchende Behörde hiervon in Kennt: 
niß, um die Ginlieferung unmittelbar in das Irrenhaus zu bewirken. 


$. 36. 


Die Transportkoften nach dem Irren- oder Landarmenhaufe werden nad) 
denfelben Regeln, wie die Koften der Verpflegung des Irren ($. 29.), getra= 
gen, ebenfo auch die Koften der bei der Aufnahme deffelben ins Irrenhaus 
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mitzubringenden Ausftattung, deren nähere Fefiftellung der Hausorbnung vor: 
behalten bleibt. 


$. 37. 


MWenn die Aufnahme vermögender Irren ($. 29. Nr. 2, Litt. c.) in 
eine Irrenanſtalt beantragt wird, fo wird, wenn die Umflände es geftatten, die 
Zandarınen= Direktion dies auf Koften der Kranken oder der zu ihrer Unter: 
haltung verpflichteten Verwandten bewirken, und fommt es in diefem Falle 
nicht auf die mehrere oder mindere Gefährlichkeit derfelben an. Unter allen 
Umftanden muß aber das Mahn oder YBlödfinnigkeits-Erfenntnif, mit Aus: 
nahme der im $. 33. bezeichneten Fälle, beigebracht werden. 

Ein Gleicyes findet ftatt, wenn der Ortsarmen-Verband ($. 29. Nr. 2. 
Litt. b.) die Koften der Unterhaltung im Irrenhauſe übernehmen will, oder es 
fih um die Aufnahme eines nicht gefährlichen landarmen Geifteskranfen ($. 29. 
Nr: 2. Litt. a.) handelt. 

Die Cinzahlung der Koften erfolgt in die Landarmen Kaffe und aus Die: 
fer im Ganzen an die Srrenanftalt. 


Schlußbeftiimmungen. 
$. 38, 


Die Landarmen- Direktion hat alljährlich nad) dem Rechnungsabichluffe 
die Refultate der Verwaltung in Beziehung auf die Landarmenpflege, das Kor— 
rigendenwefen und die Heilung und Pflege der Gemüthsfranfen in einer fum: 
marifchen Nachweifung durd) Die Amtsblärter der Negierung zu Frankfurt a. d. O. 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


$. 39. 


In den Immunitaͤten der Landarmen- und Korrektions-Anſtalt, wie fie 
bisher, namentlich gemäß $. 32. des Landarmen-Reglements vom 12. Mai 
1800., und der fpäter dazu ergangenen ergänzenden und modifizirenden Beſtim— 
mungen beftanden haben, tritt durch dieſes Neglement Feine Aenderung ein. 

Gegeben Berlin, den 19. Oftober 1860. 


(L.S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simone v. Patow. v. Bethbmann-Hollweg. Gr. v. Schwerin. 
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(Nr. 5286.) Ullerhöchfker Erlaß von 12. November 1860., betreffend die Anciennetaͤtsver⸗ 


hältniffe und die Gehaltäftufen der richterlichen Beamten. 


J. Ihren Bericht vom 31. Oktober d. 3. beflimme Ich in Ergänzung des 
Grlaffes vom 19. März 1850., betreffend die Anciennetätsverhältniffe, die Ge: 
haltsſtufen und den Rang der richterlichen Beamten, fowie der Beamten der 
Staatsanwaltichaft (Gefeg- Sammlung ©. 274.), was folgt: 


1) Die Verleihung der zuläffigen Gehaltszulagen an die richterlichen Beam: 


2) 


3) 


ten in den etatsmaͤßig feltitehenden Gehaltsflaffen ihrer Kategorie erfolgt 
nad) Maaßgabe der Anciennetät. Dies hindert jedoch nicht, einzelne 
Richter von einem Gerichte an dad andere, in den Grenzen, wie Died 
gejeglich zulaͤſſig it, mit einem ihrem Dienftalter entfprechenden Gehalte 
u verfegen. Auch muß es bei den bisherigen Berwaltungsgrundfägen 
infichelih der den Ginzelrichtern zu bewilligenden Zulagen fo lange fein 
— behalten, als nicht hierzu ein befonderer Fonds ausgeſetzt wer- 
en kann. 


Wenn gegen einen Richter die Einleitung einer gerichtlichen oder Digzi- 
plinarsUnterfuchung befchloffen worden, fo ift bi8 nach Beendigung des 
Verfahrens das Cinrücen deffelben in höhere Gehaltsitufen auszuſetzen. 
Fine Nachzahlung der folchergeftalt zurücbehaltenen Gehaltszulagen 
findet nicht ftatt, wenn das Endurtheil auf Dienftentlaffung oder auf 
Verfegung mit Verminderung des Dienfteinfommens lautet, wogegen in 
allen ann Fallen eine Nachzahlung unter Zuruͤckbeziehung der Verlei— 
hung auf denjenigen Zeitpunft zu bewilligen ift, von welchem ab die Ge: 
haltsverbefferung bei nicht ftattgehabtem Unterfuchungsverfahren zur An— 
weifung gelangt fein würde. 


Iſt gegen einen Richter im Disziplinarverfahren auf Verfeßung mit Ver: 
minderung des Dienfteinfommens erfannt, fo ift die ausgefprochene Ber: 
minderung immer nur auf dasjenige Dienfteinfommen zu beziehen, in deffen 
Genuffe der Richter fich bei Cinleitung der Unterfuchung befunden hat. 


Berlin, den 12, November 1860. 
Im Namen Seiner Majeftät bed Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simons. 


An den Juftizminifter. 
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(Nr. 5287.) Verordnung vom 19. November 1860., betreffend die Miederherftellung ber 
bei dem Brande der Stadt Ellrich im Jahre 1860, vernichteten Hypothe— 
fenbücher und Grundaften, und die Umortifation der dabei verloren ges 
gangenen Dokumente, 


D, bei dem am 25. September 1860. in der Stadt Ellrich ftattgefundenen 
Brande ein großer Theil der Hppothefenbücher und fämmtliche Grund- und 
fonftige Akten der Gerichtskommiſſion zu Ellrich verbrannt, Behufs der Wieder: 
berjtellung der Hypothekenbuͤcher und Grundaften aber nach $. 3. Titel 4. der 
Allgemeinen Hypothefenordnung befondere Anweifungen erforderlich find, fo be= 
ftimme Ich auf Ihren Bericht vom 15. November d. J.: 


1) Alle diejenigen, welchen auf die im Bezirke der Gerichtskommiſſion zu 
Ellrich gelegenen Grundftücde oder Gerechtigkeiten Eigenthums⸗, Hypo— 
thefen= oder andere Nealrechte oder Anfprüche zufteben, follen durch eine 
in den öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Regierung zu Erfurt 
dreimal (monatlich einmal) einzurücdende und an der Gerichtsftelle der 
Gerichtöfommiffion zu Ellrich auszuhängende Worladung aufgefordert 
werben, ihre Rechte oder Anfprüche innerhalb einer dreimonatlichen Frift, 
deren Ablauf dem Tage nach beftimmt zu bezeichnen ift, bei der Gerichts- 
Kommiffion zu Ellrih anzumelden und nachzumeifen. 


2) Mer diefer Aufforderung nicht Folge leiftet, behalt zwar feine Rechte 
gegen die Perfon feines Schuldners und deffen Erben, er kann fich auch 
an das ihm verhaftete Grundftück halten, fo lange fich folches noch in 
den Händen feines Schuldners oder deffen Erben befindet; er verliert 
aber, infoweit der Schuldner das Recht oder den Anfpruch nicht felbft 
zur Cintragung angemeldet, oder, wenn der Richter aus anderen Doku— 
menten davon Kenntniß erhielt, folche nicht anerfannt und deren Eintra— 
gung bewilligt hat: 

a) fein Realrecht in Beziehung auf jeden Dritten, der im redlichen 
Glauben an die Richtigkeit des Hypothekenbuchs nach deffen Wie- 
derherftellung das Grundftüd oder die Gerechtigkeit erwirbt; 


b) fein Vorzugsrecht in Beziehung auf alle übrige Realberechtigte, 
deren Hypotheken⸗ oder andere Realanfprüche vor den feinigen eins 
getragen worden find, und haftet zugleich für jeden von feinem 
Dokument fpäterhin gemachten Mißbrauch und den dadurch und 
aus der Nichtbefolgung der an ihn ergangenen Aufforderung ents 
ftandenen Schaden. Diefe Folgen find in der Öffentlichen Vorla— 
dung zu 1. den Ausbleibenden anzufündigen. 


3) Die Intereſſenten follen bei diefem Aufgebot und der Wiederherftellun 
der Hnpothefenbücher und Grundaften von allen Gerichtsfoften und 
Stempelgebühren befreit fein. Cine gleiche Befreiung von Gerichtskoften 
und Stempelgebühren foll denfelben auch bei der ieberherftellung der 

übrigen 
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nn verbrannten Gerichtsaften, namentlich der Nachlaß: und Vor⸗ 
mundfchaftsaften, zu Statten kommen. 


4) Wenn nac) diefen Vorfchriften das Aufgebot erfolgt ift, bedarf ed auch 
weiter feines befonderen Aufgebotd zur Amortifation der bis dahin vers 
lorenen, auf einen gewiffen Inhaber lautenden Hypotheken-Inſtrumente, 
welche die Grundſtuͤcke betreffen, die innerhalb ded Bezirks gelegen find, 
auf welchen fich das Aufgebot erftredt, vielmehr ſoll die Quittung oder, 
foweit der Anſpruch noch befteht, der Mortifitationsjchein des Berechtig- 
ten auch die Stelle des Praklufionserkenntniffes vertreten. 


. 9) Bei nothwendigen Subhaftationen, welche gegenwärtig und bis zur er- 
folgten Wiederherftellung des Hppothefenbuchs eingeleitet werden, bat 
das Gericht die Aufnahme der Tare und den Bietungstermin nur den- 

jenigen Hypothefengläubigern und Realberechtigten bejonders befannt zu 

ne, deren Rechte bis zur Ginleitung der Subhaftation zu den neu 
angelegten Grundaften angemelder find. Allen erwanigen, dem Gerichte 
noch nicht wieder befannt gewordenen Hnpothefengläubigern und Real: 
berechtigten, fowie allen fonftigen unbefannten Realprätendenten iſt in 
dem öffentlichen Subhaftationspatente die Warnung zu ftellen, daß bei 
ihrem Ausbleiben im Bietungstermine ohne Rüdficht auf fie mit dem 

Zufchlage umd der Vertheilung der Kaufgelder werde verfahren und fie 

mit ihren Rechten und Anfprüchen an das Grundſtuͤck nicht weiter wer- 

ben gehört werden. 


Sie haben diefe Verordnung durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
Im Namen Seiner Majeftät ded Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. 


An den Yuftizminifter. 


(Rr. 5°87.) Berich— 
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Berihtigung. 


— In $. 3. des — vom 23. Januar 1846., betreffend das für Ent— 
wäfferungsanlagen einzuführende Aufgebotd- und Praflufiong = Verfahren (Ge: 
feß- Sammlung für 1846. ©. 26.), ift 3. 3. v. u. fiatt des Wortes „aber“ 
zu feßen: „oder“, indem es dort heißen muß: „in Betreff des zu entwäffernden 
oder zu den MWaflerleitungen zu benußenden Terraind ꝛc.“ 


Nebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gebeimen Ober + Hofbuchdruderei 
R. Didier), 
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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 5288.) Revidirtes Reglement der Immobiliar-Feuerſozietaͤt der ſaͤmmtlichen Städte 
bed Regierungsbezirks Königsberg, mit Ausnahme von Königsberg und 
Memel, und ded Regierungebezirts Gumbinnen. Bom 18. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


haben das fuͤr die Feuerſozietaͤt der ſaͤmmtlichen Staͤdte des Regierungsbezirks 
Koͤnigsberg, mit Ausſchluß von Koͤnigsberg und Memel, beſtehende Reglement 
vom 22. Yuguft 1853. und gleichzeitig das für die Feuerſozietaͤt der Städte 
des Regierungsbezirks Gumbinnen beftehende Reglement vom 29. April 1838. 
nebjt den Zuſatz-Verordnungen vom 14. November 1845. und 22. Auguft 1853. 
einer neuen Reviſion, unter Zuziehung der Deputirten der ſaͤmmtlichen affozürten 
Städte, unterwerfen laffen, und verordnen nach Anhörung des Provinzial 
Landtages der Provinz Preußen, unter Genehmigung der von den Deputirten 
befchloffenen Vereinigung der beiden Sozietäten in eine einzige Sozietaͤt und 
unter Aufhebung der oben gedachten Reglements und —— — auf 
den Antrag Unſeres Miniſters des Innern Folgendes: 


$. 1. 
Umfang und Zweck der Sozietaͤt. 


Dieſe Sozietaͤt umfaßt die ſaͤmmtlichen Staͤdte der Regierungsbezirke 
Königsberg und Gumbinnen, mit Ausnahme der Städte Königsberg und Memel, 
und tritt, unter Uebernahme aller Rechte und Verbindlichkeiten, ſoweit fie nicht 
durch dieſes Reglement abgeändert werden, an die Stelle der beiden bisherigen 
getrennten Sozietäten für den gedachten Umfang. 

Der Zwed derfelben ift auf die gegenfeitige Verficherung von Gebäuden 

egen Feuersgefahr gerichter, und es wird aljo die Gefahr dergeftalt gemein- 
—— uͤbernommen, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsver— 
haͤltniſſe eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer 
Jahrgang 1860. (Nr. 5288.) 74 jedoch 


Ausgegeben zu Berlin den 11. Dezember 1860. 


a 


jedoch nur mit den ihm nach dem gegenwärtigen Reglement pro rata feiner 
Verfiherungsfumme obliegenden Beiträgen verhaftet ift. 


$. 2. 
Stempel-, Sportel- und Portofreiheit. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerfozietäts - Angelegen- 
heiten, die darauf bezügliche Gorrefpondenz zwifchen den Behörden und Mit: 
gliedern der Sozietät, die amtlichen Attefte für die Verficherungen, fowie die 
Duittungen.über empfangene Brandentfchadigung, find vom tarifmäßigen Stem— 
pel und von Sporteln entbunden. Bei Prozeffen Namens der Sozietaͤt find 
Diejenigen Gerichtsfoften einfchließlich der Stempel, deren Bezahlung der So— 
ziefät obliegt, jedoch mit Ausfchluß der baaren Auslagen ($. 6. des Geſetzes 
vom 10. Mai 1851. über den Anfag und die Erhebung der Gerichtskoſten, 
Geſetz- Sammlung ©. 621.) und der nach früheren Beftimmungen zu berech- 
nenden Kopialien und Botengebühren, außer Anſatz zu laffen. 

Zu Verträgen mit einer fiempelpflichtigen Partei ift der tarifmäßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu ben — der Stempel be— 
glaubigter Abjchriften zu verwenden. 

Ebenfo foll der Sozietät die Portofreiheit in Abficht aller mit dem Ver: 
merf: „Feuerſozietaͤts-Sachen“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verichlof- 
fenen Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Packete zuftchen, die 
in Feuerjozietätd » Angelegenheiten zwijchen den Behörden hin= und hergefendet 
werden. Privatperfonen und einzelnen Intereſſenten aber kommt bie Porto: 
freiheit nicht zu Statten ; fie muͤſſen daher fowohl ihre Briefe an die Feuer: 
fozietät8- Behörden franfiren, als auch das Porto für die am fie ergehenden 
Schreiben entrichten. 


$. 3. 
Gegenftand der Verficherung. 


Die Sozietät darf zur Verficherung gegen Feuersgefahr nur Gebäude 
aufnehmen, welche innerhalb derjenigen ftädtijchen Gemeindebezirfe belegen find, 
auf welche fich ihr Verband erftredt. Unter dem Worte: „Gebäude werden 
Baulichkeiten jeder Art und Beſtimmung, einfchließlich der Zaune und Beweh— 
rungen, verftanden. 


$. 4. 
Ausnahmen. 
Es follen jedoch: 
Pulvermühlen und Pulverniederlagen, Zuderfiedereien und Gichorienfabrifen, 
Glas: und Echmelzhütten, Brachftuben, 
Schmieden, Gifen- und Kupferhämmer und Hochöfen ohne Bedachung von 
Stein oder Metall, 
Stück 


Stücgießereien und Miünzgebäude, Schwefel« und Galpeterfiedereien, Ter- 
pentin= und Firnißfabrifen, Theeröfen, Holz, Sodas, Blaufäure: und Salz: 
fäurefabrifen, Anftalten zur Fabrikation von Werber, Gas, Phosphor, 
Knallfilber und Knallgold, Glocdengießhaufer und Laboratorien der Apo— 
thefer, welche nicht allein zum Zwede der Apotheke dienen, 

—— — Feuerzeug-⸗, Schießbaumwolle-, Parafin-, Zuͤndhuͤtchen⸗ 
abriken, 

Gypsbrennereien, Kalköfen, Kienſaamendarren, 

Papierfabriken mit Trocknerei durch Ofenheizung, 

endlich alle andere, den vorſtehenden Gebaͤuden gleichzuſtellende Anlagen, 


wegen allzugroßer Feuergefaͤhrlichkeit gar nicht aufgenommen werden duͤrfen. 


Solche Laboratorien, die nur zum Zwecke des Apothekers dienen, koͤnnen 
aufgenommen werden. 


$. 5. 


Die Beſtimmungen des $. 4. beziehen fich jedoch nicht auf die Wohn- 
und MWirthfchaftsgebaude der Beliger folcher Fabriken oder Anftalten und ihrer 
Arbeiter und Werkleute, infofern diefelben mit den vorgedachten Gebäuden in 
feinem unmittelbaren Zuſammenhange ftehen. 


$. 6. 
Sonftige Ausfchließung von der VBerficherung. 


Auch andere ald die vorgenannten Gebaude dürfen dann nicht aufge- 
nommen und müffen von der ferneren VBerficherung ausgeichloffen werden, wenn 
fie fo baufallig find, daß ihre Bewohnung oder Benugung polizeilich unferfagt, 
oder ihr Werth bis auf den achten Theil des Neubauwerthes herabgefunfen iſi. 


2 


Die Sozietätd - Direktion erhalt das Necht, aus Gründen, worüber fie 
lediglich den ihr vorgefegten Staatsbehörden ($. 107.) Rechenfchaft zu geben 
fhuldig ift, einzelnen Bewerbern den Eintritt zu verfagen und einzelne Aſſo— 
zirte nach dem Ausfpruche der Repräfentanten von der ferneren Verficherung 
auszufchließen. 


Gin aus den in den vorfiehenden Paragraphen bemerften Gründen 
verfügter Ausfchluß tritt nöthigenfalld ohne vorhergegangene Kündigung und 
fogleidy mit der dem Auszujchließenden gefchebenen Gröffnung in Wirkſamkeit, 
doch hat ein folcher Ausgefchloffener auch den Beitrag für die Verficherung 
nur bis zu dem Tage des Ausfcheidens nach Verhaͤltniß der Zeit zu leiften, 
und das Nebrgesahite muß ihm eritattet werden. 


(Dr. 5288 ) 74* $. 8 


$ 8. 
Modus der Verfiherung. 


Jedes Gebäude muß einzeln, und alſo jedes abgefonderte Neben- oder 
Hintergebäude befondersd verfichert werben. 


$. 9 
Verfiherungsfreiheit. 


Es beſteht feine Zwangsverpflihtung zur Verſicherung bei dieſer So— 
zietat, 
$. 10. 
Bedingungen. 


68 darf aber fein Gebäude, welches anderswo ſchon zu irgend welchem 
Betrage verfichert ift, bei der Sozietät ganz oder zum Theil aufgenommen, und 
fein bei der leßteren bereitd verfichertes Gebaude auf irgend eine andere Meile 
nochmals, weder ganz noch zum Theil, verfichert werden. Auch dürfen die 
Gebäude einer und derſelben Befigung nicht bei verfchiedenen Sozietäten ver: 
fichert werden, mit Ausnahme des Falles, daß die anderwärts zu verfichernden 
Gebäude nach den Vorfchriften des gegenwärtigen Reglements zur Aufnahme 
bei der Sozietät überhaupt nicht geeignet find. 


6. 11. 


Findet es fich, daß ein bei der Sozietät verficherted Gebäude auch noch 
bei einer anderen Gefellichaft verfichert ift, fo wird daffelbe bei der erfteren fo- 
fort geloͤſcht, ohne daß dem Verſicherten ein Erlaß oder eine Erſtattung der 
Beitraͤge des laufenden Halbjahres zu Theil wird. 

Im Fall einer doppelten Verſicherung hat der Magiſtrat, ſobald er 
davon Kenntniß erhalten, jederzeit der Staatsanwaltſchaft Mittheilung zu 
machen, damit dieſe prüfe, ob Grund zur Ginleitung einer Unterfuchung 
vorhanden fei. 


$. 12. 


Wenn ein doppelt verfichertes Gebäude durch Brand befchädigt ober 
vernichtet wird, fo geht der Verficherte für feine Perfon der ihm fonft aus 
der Feuerfozietät zufommenden Brandvergätigung verluftig, ohne daß feine 
Verbindlichkeit zur Entricytung der Feuerkaflenbeiträge bis zum Ablauf des 
Halbjahres, in welchem die Ausfchließung erfolgt, eine Abänderung erlitte. 


$. 13. 


Der Verficherte muß von der DVerficherung feined Mobiliar in den 
bei 


— 525 — 


bei der Sozietaͤt verſicherten Gebaͤuden, ſobald dieſelbe erfolgt, dem Magiſtrate 
Behufs Anzeige bei der Sozietaͤtsdirektion bei Vermeidung einer zur Sozietätd- 
Faffe fließenden Strafe von 1 bis 50 Rthlrn. Anzeige machen. 


$. 14. 
Anfang der Verficherung. 


Der Eintritt in die Sozietät oder die Erhöhung der Verficherungsfumme, 
foweit folche zuläffig ift, darf zu jeder Zeit ftattfinden, doch wird der Beitrag 
ftetd8 von dem erftien Tage des Eintrittsmonats ab bezahlt. 

Die rechtliche Gültigkeit der Verficherung oder Erhöhung beginnt von 
der Mitternachtsftunde, welche auf den Tag folgt, an welchen der nach den 
Beſtimmungen dieſes Neglements vollftändig eingerichtete und begründete Ver— 
fiherungsantrag von dem Magiftrate unter der Adreffe der Direktion zur Poft 
gegeben worden ift. 

Auch wenn die Direftion noch Ausſtellungen in Betreff der Höhe der 
Verficherungsfumme zu machen haben follte, ift die Verficherung oder Er: 
hoͤhung nichtsdeſtoweniger von dem gedachten Zeitpunfte ab gültig, jedoch 
nur auf diejenige Summe, welche reglementsmäßig hat beftätigt werden koͤnnen. 

Ueber die Ginreihung und Abfendung des Verficherungsantrages muß 
dem DVerficherten auf Verlangen —* drei Tagen eine Beſcheinigung 
ertheilt werden. Wenn ein Gebaͤude aus der Verſicherung ausſcheidet, ſowie 
bei Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, ſind die Beitraͤge fuͤr das laufende 
Halbjahr unverkuͤrzt zu zahlen. 


$. 15. 
Höhe der Verfiherung. 


Die Verficherungsfumme darf den dermaligen gemeinen Bauwerth ber: 
jenigen Theile des verficherten oder zu verfichernden Gebäudes, welche durch 
Feuer zerftört oder beichädigt werden koͤnnen, niemals überfteigen. 

Als nicht zerftörbar find nur die unter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaffungsmauern der Keller zu erachten. 

i MWindmühlen dürfen nur mit zwei Dritteln des Werthes verfichert 
werden. 


$. 16, 


Mit Beobachtung bdiefer Befchränfung ($. 15.) hängt die Beltimmung 
der Summe, auf welche ein Gebaudebefiger bei der Sozietät Verſicherun 
nehmen will, von ihm felbft ab, nur muß diefe Summe in Beträgen, die * 
die Zahl 10 theilbar ſind, abgerundet ſein. 

Wenn nur einzelne Gebaͤudetheile und nicht das ganze Gebaͤude verſichert 
werden, ſind jene ſpeziell anzugeben. 


(Nr, 5288.) $. 17. 


v diefe Schemata durch den Magiftrat jedem Intereſſenten auf 
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$. 17. 
Gebäudebefchreibung. 


Eine förmliche Tare des durch Feuer zerftörbaren Theild der zu ver: 
fihernden Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, e8 genügt eine moͤglichſt 
enaue und treue Befchreibung eines jeden einzelnen Gebäudes, welches ver: 
—* werben joll. 


$. 18. 


Damit aber diefe Befchreibungen zweckmaͤßig und gleichförmig werden, 
müffen fie nach dem bier beigefügten oder einem mit Genehmigung — Ober⸗ 
praͤſidenten von der Direktion anderweit feſtgeſtellten Schema ar he und 

egehr in fo 
vielen leer gelaffenen und zur Ausfüllung geeigneten Eremplaren, ale er bedarf, 
auf Koften der Sozietät zugeftellt, oder aber danach auf Antrag des ntereffenten 
und nach deffen Angaben durch den Magiftrat ausgefüllt werben. 


$. 19. 


Die Gebäubebefchreibung muß in drei Eremplaren von dem Befiger in 
gefeglicher Form vollzogen, dieje Bollziehung von dem Magiftrate beglaubigt 
und zugleich von legterem das pflichtmäßige Atteft beigefügt fein, daß die Be— 
fchreibung nach dem vom Magiftrate eingenommenen Yugenfcheine im Weſent— 
lichen richtig fei, auch die in derfelben begehrte Verficherungsfumme den desfalls 

egebenen Beltimmungen ($$. 15. und 16.) nach den im $. 22. aufgeftellten 
egriffen muthmaaßlich entipreche. 


$. 20, 
Salfhe Angaben. 


Iſt durch falfche Angaben in der Gebäudebefchreibung die Aufnahme in 
eine geringer befteuerte Klaſſe erfolgt, als in welche die Verſicherung gehört, jo 
trifft den DVerficherten, wenn Dies vor dem Brande zur Kenntniß der Direktion 
fommt, eine Konventionalfirafe von 1 bis 50 Rthlrn. und, wenn dies erft 
nachher der Fall ift, eine folche im Betrage von 5 bis 200 Rthlr. 

Diefe Strafen fliegen zur Sozietaͤtskaſſe. 


$. 21. 
Tarirung. 


Nur wenn der Magiftrat das Atteſt (F. 19.) zu ertheilen Bedenken 
trägt, und der Gigenthümer des Gebäudes auf deffen Vorbaltung die Ver: 
ficherungsfumme nicht fo weit, daß demfelben Fein Bedenfen weiter übrig bleibt, 

herab: 
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herabzufegen gemeint ift, tritt die Mothwendigfeit einer Tarirung des Ges 
baͤudes ein, 


Jedoch foll die Direftion auch außer dem hier bezeichneten Falle berech- 
tigt fein, die Aufnahme einer Tare des zu verfichernden Gebäudes anzuordnen, 
wenn fie died für nöthig hält. 


$. 2. 


In diefen Fallen muß entweder von einem vereideten Baubeamten oder 
von zwei, zu dieſem Behuf befonders zu verprflichtenden, fachverfiändigen Baus 
bandwerfern mit Funftgemäßer Genauigkeit und mit Zuziehung der Ortsobrigkeit 
eine förmliche Tare zu dem Zwecke und aus dem Gefichtspunfte aufgenommen 
werden, daß dadurch mit Nücficht auf die örtlichen Materialienpreife und mit 
billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes derjenigen Fuhren und anderer, 
feine techniſche Kımftfertigfeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der Ber: 
fiherungsnehmer mit feinem Hausweſen ſelbſt beftreiten Fann, der Dermalige 
Werth derjenigen in dem Gebaude enthaltenen Baumaterialien uud Baus 
arbeiten feitgeftellt werde, welche verbrennlich oder font der Zerfiöruug oder 
Beihädigung durch Feuer ausgefegt find. Die in der Erde befindlichen Fun— 
damente und Umfaffungsmauern der Keller bleiben dabei, als nicht durch Feuer 
verlegbar, ausgefchloffen. Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt ſich 
bei Gebäuden, die nicht mehr in völlig baulichem Zuftande find, dadurch), daß 
deren nach vorjiehender Beſtimmung feftgeftellter Werth in demjelben Verhaͤlt— 
niffe gefürzt wird, in welchem der Werth der Materialien in dem vorgefundenen 
Zuftande zu denjenigen Werthe fteht, den die Baumaterialien in völlig gutem 
Zuftande haben würden. 

Diefer Reduktion bedarf e8 aber nicht bei Gebäuden, die ſich noch in 
mittelmäßig baulichem Zuftande befinden. 

Die Koften der Abfchägung werden von dem Berficherungsnehmer 
getragen, wenn eine Ermäßigung der Verſicherungsſumme bis zur Halfte der 
Differenz zwifchen feiner Werthangabe und der Schägung der Sozietät oder 
darüber erfolgt; im anderen Falle fallen die Koften der Sozietät zur Laſt. 


$. 23. 


Ueber die durch diefe Tare feftgeftellte Wertbsfumme hinaus, und nach: 
dem dieſelbe auf die zundchft geringere, durch 10 theilbare Summe herabgeſetzt 
worden, ijt fchlechterdings Feine Verficherung zuläffig. 


$. 4. 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer felbft nach $$. 15. ff. beftimmten 
Verficherungsfumme, als bei der Tarirung, ift noch darauf zu achten, baß, 
wenn der Gigenthümer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu fordern Befugniß 
hat, der Werth deffelben außer Anjag bleibe, 

(Nr. 5288,) Das 
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Dagegen iſt derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern hat, zu jeder 
Zeit berechtigt, ſolches beſonders zu verſichern. 


$. 3. 
Revifionen. 


Regelmäßige periodifche Revifionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um bie durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, die 
Sozietät hat aber jederzeit dad Recht, folche Revifionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koften vornehmen, von den Verficherten neue Befchreibungen beibringen 
und, fall fich der Verficherte der von der Sozietaͤt für nötbig erachteten 
Herabjegung der Verficherungsfumme weigert, eine Tare aufnehmen und da— 
durch das Maximum der verfücherungsfäbig bleibenden Summe feitftellen zu 
laffen. Namentlich find alle mit den Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten beauftragten 
Beamten verpflichtet, beim Verfall der Gebäude, zumal jolcher, deren Werth 
nach der Erfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ihr befonderes Augenmerk darauf 
zu richten, daß die Verficherungsjumme niemals den wirklich noch vorhandenen 
Werth der verficherten Gegenftände überfteige. Nicht minder ift der Verficherte 
felbft in folchen Fallen zur Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn folche 
nicht erfolgt ift, der Sozietät auch nach etwa eingetretenem Brandungluͤck ber 
ihrerfeitö zu führende Nachweis, daß das Gebäude weniger werth geweien, 
vorbehalten, fo daß dieſelbe, wenn fie folchen führt, nur bis auf die Höhe des 
wirflichen Werths verhaftet bleibt, 


$. 26. 
Aenderung des VBerfiherungsbetrages. 


In der Regel kann Jeder, nad) Maaßgabe der Beftimmungen im $. 15. 
diefes Neglements, die bisherige Verſicherungsſumme bis zu dem zuläffigen 
Marimum erhöhen oder auch bis zu einem woillfürlichen Minderbetrage herab» 
jegen laffen. Derjenigen notbwendigen Herabjegung der Verſicherungsſumme, 
welche daraus folgt, daß etwa der Werth des durch Feuer zerftörbaren oder 
unbrauchbar 3 machenden Theils des verſicherten Gebäudes, oder das darnach 
oder fonft zuläffige Marimum nicht mehr die Höhe der bisherigen Verſicherungs— 
fumme erreicht, muß fich aber ein Jeder unterwerfen, und es fteht dagegen fo 
wenig den Gebaubdebefigern, ald einem Dritten (Hypothekenglaͤubiger oder ſon— 
ftigen Realberechtigten), ein Widerjpruchsrecht zu. Die Wirkung derfelben tritt 
fofort ein, nachdem die Direktion den Berheiligten davon benachrichtigt hat, 
und mit dem Ende des Halbjahres, in welchem die Herabfegung erfolgt, wird 
danach auch der Beitrag bemeffen. 


$. 97. 
DOrdentlihe und außerordentliche Beiträge. 


Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiftenden Beiträge werden in 
ordent⸗ 
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ordentliche und außerordentliche unterſchieden, welche beide zur Beſtreitung aller 
Ausgaben der Sozietaͤtskaſſe beſtimmt ſind. Die ordentlichen Beitraͤge werden 
nach gewiſſen — der fuͤr denjenigen Zeitraum, auf welchen ſich die 
Beiträge beziehen, kataſtrirten Verſicherungsſumme ($$. 29. ff.) ein= für alle 
mal feitgeftellt und müffen ohne befondere Ausjchreibung eingezahlt werden. 

Außerordentliche Beiträge werden nur dann ausgejchrieben, wenn die 
Summe der ordentlichen Beiträge und der disponible Reſervefonds ($. 96.) 
zur Erfüllung aller der Sozietätdfaffe obliegenden Verbindlichkeiten nicht aus: 
reichen. Die Höhe derjelben ergiebt der Bedarf. Soweit ed thunlich, müffen 
diefelben jtetd in beftimmten Quoten der ordentlichen Beitragsjäge ausge: 
fchrieben werden, 


$. 28. 
Zahlungszeit und Ruͤckſtaͤnde. 


Die Einzahlung der ordentlichen Beiträge für das laufende Jahr erfolgt 
in zwei Hälften, beren erfte in der Zeit vom 1. Januar bis zum 4. April, 
deren zweite in der Zeit vom 1. Juli bis zum 1. Dftober zu entrichten iſt. 

Die nah Ablauf diefer Friſten verbliebenen Nückhtände werden ohne 
weitere Anmahnung der Reftanten erefutivifch beigetrieben. Für jeden außer 
ordentlichen Beitrag wird der aͤußerſte Einzahlungstermin in dem Ausfchreiben 
befonders beftimmt, und die nach deffen Ablauf verbliebenen Ruͤckſtaͤnde werden 
in gleicher Art erefutivifch eingezogen. 

Sollten die mit dem Beginn des Halbjahres für die Verficherung eines 
Gebäudes einzuzahlenden ordentlichen Beiträge am Schluffe des nächftfolgenden 
Halbjahres noch unberichtigt fein, ſo ift die Direktion befugt, ohne Weiteres 
a mit dem Anfange des dritten Semefters in dem Kataſter 
zu löfchen. 

Daffelbe kann gefchehen, wenn die außerordentlichen Beiträge nach dem 
in der Ausichreibung befiimmten Termine länger ald ein ganzes Jahr im 
Ruͤckſtande bleiben. 

Es ift der Direktion geftattet, unter beſonderen Umftänden dem Gigen- 
thuͤmer eine weitere Befriftung zu bewilligen, indeß darf diefelbe einen Zeitraum 
von zwei Jahren nicht Überfteigen. 


$. 29. 
Klaffififation der Gebäude. 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beitimmt ſich für jedes ver- 
ficherte Gebaͤude nach der Klaffe, zu welcher e8 nach feiner Beichaffenheit und 
Lage und dem daraus hervorgehenden Grade feiner Feuergefaͤhrlichkeit gehört. 

Es beftehen in der Sozietät ſechs Klaffen, jede mit zweillnterabtheilungen, 
und es gehören: 

zur 1. RKlaffe 
majffive Kirchen mit feuerficherer Bedachung; 
Zahrgang 1860. (Nr. 5288.) 75 zur 
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zur II. Rlaffe 
fonftige Gebäude mit majfiven Ringmauern und Giebeln und mit 
feuerficherer Bedachung; 

zur III. Klaſſe 
Gebaude mit maffiven Ringmanern und feuerficherer Bedachung, jedoch 
einzelnen Holztbeilen im Aeußern; 

zur IV. Klaſſe 
Gebäude mit Ringwänden von Fachwerk oder Holz, mit feuerficherer 
Bedachung; 

zur V. Klaſſe 
Gebaͤude ohne feuerſichere Bedachung; 

zur VI. Klaſſe 
Salzkothen, Spiegelfabriken, Spinnereien in Schaaf: und Baumwolle, 
Ziegeleien, Aichbrennereien und Theater, deögleichen Wind: und Schneide: 
müblen, Malzdarren ohne Gewölbe und erjerne Gitter. 


In welche Unterabtheilung jeder Klaffe ein Gebäude zu ſetzen ift, hängt 
davon ab, ob es iſolirt liegt oder nicht. 


Erfieres ift anzunehmen, wenn Gebaube 
der I. und II. Klaffe 3 Ruthen, 
» II. =» IV. = 6 = 
s V. 3 vi 3 13 * 


von den naͤchſtſtehenden Gebaͤuden entfernt ſind. 


Ueberall werden Gebaͤude, die, in ununterbrochenem Zuſammenhange 
er unter einem Dache liegen, ald ein Ganzes behandelt und nach dem 

heile, welcher der feuergefährlichfte ift, Flaffifizirt. 

MWird durch die Benugung eines Gebaudes deffen Feuergefährlichkeit 
mehr als gewöhnlich erhöht, fo wird es in diejenige höher befteuerte Klaffe 
geiegt, welche auf die folgt, in welcher e8, abgejehen hiervon, nad) Bauart 
und Lage feine Stelle erhalten haben wirde. 

ied wird hauptjächlicy dann anzunehmen fein, wenn zu einem Ges 
werbsbetriebe eine dauernde, insbefondere bedeutende Feuerung erforderlich iſt, 
oder wenn in dem Gebaude leicht feuerfangende Materialien in größerer Menge 
verarbeitet werben, oder wenn der Gewerbsbetrieb in der Regel auch die Nächte 
hindurch fortgejegt wird. 

Das Angeführte findet ferner Anwendung, wenn die Feuerungen nicht 
völlig ficher und dauerhaft find. 

Unter Umftänden und bei größerer Nähe feuergefährlicher Gebäude 
fönnen folche, in denen leicht fenerfangende Materialien in erheblicher Menge 
aufbewahrt werden, deshalb ebenfalld in eine höher ' beiteuerfe Unter 
abtheilung verjeßt werden; doch find in diefer Hinficht Produfte der Landwirth— 
fchaft nicht zu den leicht feuerfangenden Materialien zu zählen. 

Gebäude, welche nach Obigem der dritten Klaffe angehören würden, 
find zur zweiten oder vierten Klaffe zu zählen, wenn fie fich der einen oder der 
anderen durch ihre Bauart in hohem Grade nähern. = 

enn 
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Wenn Gebäude überhaupt nicht genau in eine der ſechs Klaffen paffen 
und nicht nach $. 4. überhaupt von der Verficherung ausgefchloffen find, fol 
es von dem Grmeffen der Direktion abhängen, in welche Klaffe diefelben zu 
zählen find. Maſſive Bewehrungen find in die erfte Klaffe, dergleichen von 
Fachwerk oder Holz aber in die vierte Klaffe zu rechnen. 

Abbauten, die von der Stadt mindeftens 600 Fuß und von anderen 
Abbauten mindeftens 300 Fuß entfernt find, follen für ifolirt gelten, wenn 
die dazu gehörigen Gebaude auch unter einander nach obigen Beftimmungen 
nicht ijolirt liegen, 


$. 30, 


Ueber die Klaſſe, in welche ein zur Verficherung angemeldetes Gebäude 
eftellt werden foll, hat auf das Gutachten des betreffenden Magiftrats die 
Direktion zu beftimmen. 


Dem Eigenthuͤmer ift von dem Magiftrat das Reſultat des abgegebenen 
Gutachtens fogleich, damit er feine Nechte bei der Direktion vor der Entſchei— 
dung näher ausführen koͤnne, hiernachft aber die Entſcheidung der legteren be: 
Fannt zu machen. 

Bei diefer Begutachtung und Entjcheidung dient die von dem Gebaube 
beigebrachte Beichreibung zur Grundlage, und wenn bieje über irgend einen 
wejentlichen Umſtand nicht hinlängliche Auskunft giebt, jo kann foldhe von dem 
Verficherungsnehmer oder von der geeigneten Behörde auf dem Fürzeften Wege 
erfordert werden. 


$. 31. 


Iſt der Eigenthümer mit ber Beftimmung der Direftion zufrieden, fo hat 
es dabei jein Bewenden. Mill er fich derjelben aber nicht unterwerfen, fo fteht 
ihm nach feiner Wahl ($. 110.) der Weg des Rekurſes oder bie; Berufung 
auf fchiedsrichterliche Entſcheidung zu. 


$. 32. 


Die Beſtimmung der Direftion gilt aber jedenfalls einftweilen bergeftalt, 
daß ein davon abweichendes Reſultat des Rekurs- oder fchiedsrichterlichen Ver: 
fahrens erft von dem naͤchſten Monate nach Beendigung deffelben in Wirkſam— 
feit tritt. Dem Eigenthuͤmer bleibt jedoch unbenommen, bis zu eben dieſem 
Zeitpunfte von der DVerficherung ganz abzuftehen. Die Erklärung hierüber ift 
innerhalb drei Tagen nach der Bekanntmachung der Beitimmung der Direktion 
fchriftlich oder zum Protokolle bei dem Magiftrate abzugeben, und die Gültige 
feit der Verficherung bleibt alsdann ausgejegt bis zur Mitternachtsftunde nach 
dem Tage, an welchem der erneute Antrag auf Verſicherung unter der Adreſſe 
ber Direktion zur Poſt gegeben ift ($. 14.). 


(Sr. 5258.) 75” j $, 33 
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$. 33. 
Klaffenbeiträge. 
Der ordentliche jährliche Beitrag wird hiermit: 
in der I. Klaſſe 


a) für ifolirte Gebäude auf ..................... 3 Sgr. 4 PM. 

b) für nicht ifolirte Gebaude auf .......2.......- 4 = 2 = 
in der II. Klaſſe 

a) für iſolirte Gebäude auf ..................... 9 = — ⸗ 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf ................ 5 «=: 10 : 
in der II. Klafie 

a) für ifolirte Gebäude auf ..................... 7: 6: 

b) für nicht ifolirte Gebaude auf ................ 8 =: A: 
in der IV. Klaſſe 

a) für ifolirte Gebäude auf ... . . . . . . . . . . .. ...... 10 = — : 

b) für nicht ifolirte Gebäude auf ................ 2 = 6: 
in der V. Klaſſe 

a) für ifolirte Gebäude auf ........... 1 Rthlr. — = — : 

b) für nicht ifolirte Gebaude auf...... 1 = 10 = _ 
in der VI. Klaſſe 

a) für ifolirte Gebaude auf ........... 1 :ı 1 .:ı—- ⸗ 

b) für nicht ifolirte Gebaude auf...... De es *⸗ 


von jedem Cinhundert Thaler des Verficherungswerthed beftimmt. 


$. 34. 
Revifion des Reglements. 


Nach fünf Jahren, wenn die Verhältniffe es nicht fchon früher erforder: 
lid) machen, und fpäter von fünf zu fünf Jahren foll wiederholt eine Revifion 
des Reglements, insbejondere wegen der Klaffeneintheilung und Beitragsiäge 
ftaftfinden, und bei der nachften Reviſion auch die Frage von Neuem berathen 
werden, ob nicht die Vereinigung der Städtefozieräten mit den ländlichen Sozie⸗ 
täten angemeſſen erfcheint. Bei den Fünftigen Reglementsrevifionen wird Die 
Sozietät durch funfzehn Deputirte vertreten, welche mit eben fo vielen Stell— 
verfretern von den affoziirten Gebaudebefigern im funfzehn Bezirken gewählt 
werden. Die Eintheilung der Bezirke erfolgt nach Verhaͤltniß der Verſiche— 
rungswerthe durch die Direktion und die Reprafentanten. In denjenigen Wahl- 
bezirfen, zu welchen mehrere Städte gehören, wählt jede Stadt einen Wahl- 
mann, und die vereinigten Wahlmänner wählen einen Deputirten und Stell— 
vertreter. 

Die Deputirten erhalten 3 Rthlr., die Wahlmänner 2 Rthlr. Diäten. 
Die Reijekoften werden mit 15 Sgr. pro Meile vergütet. 


$. 35. 


$. 35, 
Nachtraͤgliche Veränderung der Gebändeflaffe. 


Menn während der Werficherungszeit in oder an dem Gebäude eine 
Meränderung oder Anlage vorgenommen, oder eine folche veränderte Benußun 
. beffelben begonnen wird, welche die Feuersgefahr in dem Maaße erhöht, * 
ſolche grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Gebaͤudes in eine andere, zu 
hoͤheren Beitraͤgen verpflichtete Klaſſe oder Unterabtheilung nach ſich ziehen 
wuͤrde ($. 29.), fo iſt der Verſicherte verpflichtet, dem betreffenden Magiſtrat 
innerhalb Monatsfrift Anzeige zu machen und fich der aus einer folchen bau= 
lichen DBeränderung oder veränderten Benutzung reglementsmäßig folgenden 
Beitragserhöhung zu unterwerfen. 


$. 36. 


Wird die Anzeige nicht in Monatsfrift geleiftet, fo trifft den Verficherten 
im alle der Entdeckung vor dem Brande eine Konventionalftrafe von 1 bie _ 
50 Rthlrn. und im Falle der Entdeckung nach dem Brande eine gleiche Strafe 
von 5 bis 200 Rthlrn. Die höheren Beiträge müffen außerdem vom Anfange 
des laufenden Jahres ab entrichtet werden. 

In diefem, wie in den $$. 13. und 20. gedachten Fällen bat der Ber: 
ficherte gegen_jeinen etwa jchuldigen Vorbefiger den Regreß. Auch Fann er 
fih von der Strafe ganz befreien, wenn er innerhalb drei Monaten nach dem 
— die ſtraffaͤllige Handlung oder Unterlaſſung ſeines Vorbeſitzers bei 
der Sozietaͤts-Direktion zur Anzeige bringt, vorausgefegt, daß dieſe nicht ſchon 
vorher davon Kenntniß erhalten hat. 


$. 37. 
Brandſchadentaxe. 
Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem verſicher⸗ 
ten Gebaͤude durch Brand entſtanden iſt, bedarf es nur, wenn der Feuerſchaden 


partiell geweſen und das Gebaͤude nicht voͤllig abgebrannt oder zerſtoͤrt, alſo 
ein vollſtaͤndiger Neubau nicht erforderlich iſt. 


$. 38, 


Alsdann hat diefelbe den Zweck, das Verhältniß zwifchen denjenigen 
Theil des verficherten Bauwerthd, welcher durch das Feuer und bei deffen 
Dämpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuftande 
geblieben ift, feftzuftellen. 


$. 39. 


Sie wird alfo nicht auf eine beftimmte Geldfumme, fondern vielmehr auf 
(Nr. 5288.) die 
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die vernichtete Quote des ganzen verſicherten Objekts gerichtet, mithin dadurch 
ausgeſprochen, welcher Theil des Werthes, nach dem im $. 22, aufgeſtellten 
Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden. 


$. 40, 


Dabei dient die der Werficherung ded Gebäudes zum Grunde liegende 
Beichreibung ($$. 17. ff.) oder die vorhandene Tare (HH. 22. ff.) des abge: 
brannten Gebaudes zur Grundlage, und ed bleibt nach den Umſtaͤnden vorbe- 
halten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenfchein, durch Zeugen 
oder fonft zu vervollitändigen. 


$. 41. 


Sowie ein Feuerſchaden eingetreten ift, muß baldmöglichft und laͤngſtens 
innerhalb drei Tagen nach erfolgter Dämpfung des Feuers eine Befichfigung 
des Schadens durch den Magiftrat erfolgen. Ueberzeugt ſich derfelbe, daß ein 
Totaljchaden vorliegt, jo hat er blos eine Verhandlung aufzunehmen, durch 
welche diefes Reſultat feftgeftellt wird. Handelt es fich aber um eine partielle 
Beihädigung, fo müffen bei der Schadensbefichtigung zwei fachverftändige Baus 

ewerfsmeifter oder ein vereideter Baubeamrer zugezogen, und von dieſen die 
Äbſchaͤtzung des Schadens nad) $$.-37. bis 40. fofort an Ort und Stelle vor: 
genommen und zum Protofoll erklärt werden. Nur in minder fchwierigen 
Fällen und mit Zuftimmung des Befchadigten kann Ein Baugewerfgmeifter genügen. 

Der Verficherte hat diefe amtliche Ginfchreitung aber nicht abzuwarten, 
fondern dem Magiftrate fofort nach dem Brande, oder doch längitend acht 
Tage nachher, bei Verluft des Rechts auf die — von dem Brand: 
fchaden Anzeige zu machen, es fei denn, daß in dieſer Zeit die Befichtigung des 
Schadens durch den Magiftrat bereits ftattgefunden bat. 

Der Verficherte ift bei der Verhandlung zuzuziehen und mit feiner Er— 
klaͤrung zum Protofoll zu vernehmen. 

Die zugezogenen Sachverftändigen werben jedesmal mit dem Gefichtd- 
punfte, wonach ihr fachfundiges Urtheil begehrt wird, zuvor genau befannt ge 
macht, und wenn fie nicht fchon ein= für allemal vereidet find, zu der Handlung 
durch Handjchlag befonders verpflichtet. : 

Beantragt der Beichädigte die Aufnahme oder Revifion einer Tare durch 
einen vereideten Baubeamten, oder die Zuziehung eines zweiten Baugewerfs- 
meifters in Fällen, wo die fatafterführende Behörde dies nicht für erforderlich 
erachtet, fo trägt er die Dadurch entſtehenden Mehrkoften. 


$. 42. 


Bei diefer Verhandlung ($. 41.) muß zugleih von Amtswegen Alles, 
was über die Entftehung und erſte Entdeckung des Feuers, deffen Ausbreitung, 
bie are beffelben, die zuerft angefommenen Sprigen und andere Loͤſchungs— 
hülfen, und über fonftige, die Sozierät nach Inhalt ded gegenwärtigen Regle— 

ments 
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ments angehende Gegenftände befannt ift, zu Protokoll verzeichnet und Jeder, der 
durch den Brand bejchädigt ift, darüber, ob, wo und wie hoch er — ſei es 
fein Immobiliar- oder Mobiliarvermögen — gegen Feuer verfichert habe, ums 
ftändlich vernommen werden. Die bei der ganzen Verhandlung etwa vorfom- 
menden Koften übernimmt die Sozietät. 


$. 43, 
Auszahlung der Brandſchaden-Verguͤtungsgelder. 


Die Brandfchadenvergitung wird für alle nach den Vorſchriften dieſes 
Reglements ermittelte Bejchädigungen des verficherten Gebäudes durch Feuer 
geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entftehung des Feuers, er be= 
ge a. Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter⸗ 

ied macht. | 


$. 44. 
Bei vorfägliher Brandſtiftung. 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verficherten felbit vorfäglich verurfacht, 
oder mit feinem MWiffen und Millen oder auf fein Geheiß von einem Dritten 
angelegt worden ift, fo fallt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der 
Brandſchadenverguͤtung fort. 

Megen bloßen Verdacht, daß der Verficherte das Feuer vorfäglich ver 
urfacht habe, kann dieje Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der Vers 
dacht fo dringend ift, daß auf den Grund beffelben wider ihn die gerichtliche 
Unterjuchung eröffnet worden. 

In diefem Falle haͤngt es von dem Ausfalle des Urtheild ab, ob die 
Brandſchadenverguͤtung definitiv wegfällt, oder nach rechtsfräftig entſchiedener 
Sache nachzuzahlen iſt. Wird der Verficherre für nicht fchuldig befunden, fo 
muß die Nachzahlung erfolgen, im Falle der Verurtheilung aber ıft die Sozietät 
dazu nicht verpflichtet. 


$. 45. 
Bei fahrläffiger Brandftiftung. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Verficherten 
felbft, oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Gefinde, oder von feinen Hausgenoſſen verurfacht worden, fo darf deshalb die 
Zahlung der Brandfchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Cozietät bleibt aber in folchen Fallen der Civil- 
anjpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Gefegen injoweit vorbehalten, 
ald dem Verficherten erftenfalls in feinen Handlungen, anderenfalld in der haus: 
väterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perjonen eine grobe Verſchuldung 
zur Laft fällt. 

(Nr. 5288.) $. 46, 
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$. 46. 
Regreß. 


Ob und inwieweit ſonſt die Sozietaͤt gegen einen Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civilprozeſſes auf Entſchaͤ— 
digung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen be— 
urtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche den Ber: 
ficherten jelbt gegen einen Dritten zuftehen möchten, gehen bis auf den Betrag 
der von der Sozietaͤt geleifteten Brandfchadenvergätung kraft der Verſicherung 
auf die Sozietät über. 


$. 47. 
Brandfchäden im Kriege. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entfteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairifcher Zwecke, auf Befehl 
eines militairifchen Befehlshabers vorjäglid) erregt worden, wird von der Sozie— 
tät nicht vergütet. 


$. 48. 


Daß ein von Friegführenden Truppen vorfäßlich erregtes Feuer zu mili- 
tairifchen Zweden, ımd alfo mit kriegsmaͤßigem Vorfag erregt worden, wird im 
zweifelhaften alle vermuther, wenn der Befehl Dazu oder zu folchen Opera— 
nen, wovon der entitandene Brand eine nothwendige oder mit gewöhnlichen 
— als wahrſcheinlich vorauszuſehende Folge geweſen, wirklich ertheilt 
worden iſt. 


g. 49. 


Ein ſolcher Befehl ſelbſt aber kann in Faͤllen, wo deſſen Wirklichkeit, 

fei es geradezu oder auch nur ‚aus den erwieſenen begleitenden Umſtaͤnden, nicht 

u erweifen ift, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzündung eines Ge- 

äudes durch Truppen während eines Gefechtes, oder auf einem Ruͤckzuge im 

Angeficht des Gegners, oder während einer Belagerung, oder vor einer Belage- 
rung bei Armirung des Plaßes gefchehen iſt. 


$. 50, 


Feuerfchäden, die im Kriege durch Ruchlofigkeit, Muthwillen oder Bos— 
heit des Militairs oder Armeegefolges, oder gar nur auf WVeranlaffung des 
Kriegszuftandes entftehen, find von der Brandvergütung durch die Sozietaͤt 
keinesweges ausgejchloffen. 

$. 51. 
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$. 51. 
Befhädigungen, die den Feuerfchäden gleich zu ftellen. 


Ebenfowenig find von dieſer Vergütung folche Befchädigungen der Ge- 
baude ausgefchloffen, welche durch den Blitz, wenn folcher nicht gezuͤndet, fon= 
dern blo8_zertrümmert bat, hervorgebracht werden, noch auch jolche, welche 
einem verficherten Gebaude zwar nicht durch das Feuer felbit, aber durch die 
Löschung des Feuers und zum Behuf derfelben, oder um die weitere Verbrei— 
tung des Feuers zu verhüten, 3. B. Durch ein von den die Löichanftalten leiten- 
den Behörden oder Perſonen angeordneted, oder doch nachher ald nöthig oder 
nüglih zur Seuerlöfhung nachgemiefenes Einreißen oder Abwerfen von Manz 
den, Dächern u. ſ. w. an den in der MVerficherung begriffenen Theilen deffelben 
gugefigt find. Schaden aber, welche durch Pulver- oder andere Erplofionen, 

urch Erdbeben oder ähnliche Narurereigniffe verurfacht find, werden nur dann 
vergütet, wenn ein ſolches Ereigniß Feuer veranlaßt hat, und die Schäden jelbit 
alſo Brandſchaͤden find. 


$. 52. 
Partialfchäden. 


Bei Partialſchaͤden erfolgt die Vergütung in derfelben Quote der Ver: 
ficherungsfumme, als Die verficherten Gebaͤudetheile nach $. 39. für abgebrannt 
oder vernichtet erachtet werden. 


$. 33. 
Totalfchäden. 


Bei Totalfchaden wird die ganze verficherte Summe vergütet und auf 
die etwaigen Ueberbleibjel nichts in Abzug gebracht. Wielmehr werden folche dem 
Eigenthümer zu den Koften der Schuttaufräumung und Planirung überlaffen. 


$. 94. 
Räumung der Branditelle 


Mit Ausnahme des zur Bejeitigung einer weiteren Feuersgefahr nöthigen 

Meg: und Aufräumens, worauf fchleunig zu halten, dürfen die Materialien 
der abgebrannten und eingeriffenen Gebäude nicht bei Seite gefchafft, noch fonft 
verwendet, auch etwa noch ftehende Gebauderheile, außer im Falle eines Gefahr 
drohenden Ginfturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht die fompetente Be: 
hörde ($. 41.), nachdem fie von der Beichadigung Kenntniß genommen, Die 
Grlaubniß dazu ertheilt hat. Derjenige DVerficherte, welcher dawider handelt 
und dadurch die Grmittelung, ob der Feuerſchaden total oder partiell geweien, 
Jabrgang 3800. Nr. H2Rn.) 76 oder 
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oder die Abſchaͤtzung der Schadenquote ($$. 38. und 39.) vereitelt, verliert feinen 
Anſpruch auf Entjchädigung. 


$. 95. 
Die Zahlung der Brandfchadenvergüfung. 


Die Zahlung der Brandfchadenvergätung erfolgt, falld nicht etwa dem 
Beichädigten von der Wiederherftellung Dispenfation ertheilt wird, in zwei 
Raten, und zwar die erfte Halfte baldmöglichit und längfiens in zwei Mona= 
ten nach dem Brandfchaden, die zweite * ſobald die erſte zur Herſtellung 
des Gebaͤudes verwendet und der Nachweis daruͤber gefuͤhrt iſt. 


$. 56. 


Bei Partialfchaden, die die Halfte des Verficherungsbetraged nicht er- 
reichen, wird die Entſchaͤdigung in einer Rate binnen längftens zwei Monaten 
nad) dem Brande gezahlt. 


$. 57. 


Die Sozietätsfaffe ift verpflichtet, die Zahlung der Wergütungsgelder prompt 
und längftens in den vorbezeichneten Friften zu leiften, vorausgefegt, daß dem 
Verunglücten nichts entgegenfteht, wovon das gegenwärtige Reglement jpätere 
‚ Zahlungstermine abhängig macht. Findet eine längere ren ber Zab- 

lung ftatt, fo ijt die Sozietät von den gedachten Terminen ab zu den gejeglichen 
Verzugszinfen verpflichtet. 


$. 58. 
Empfänger der Zahlung. 


Die Zahlung geichieht in der Regel an den Verficherten, und Darunter 
ift immer der Eigenthuͤmer des verficherten Gebäudes zu verftehen, dergeftalt, 
daß in dem Falle, wenn das Gigenthum des Grundftüds, worauf das ver— 
ficherte Gebaude fteht oder — hat, auf einen Anderen uͤbergeht, damit 
zugleich alle aus dem Verſicherungsvertrage entſpringenden Rechte und Pflichten 
fuͤr uͤbertragen geachtet werden. 


$. 59. 

Die Sozietät ift aber nicht verbunden, fich nach den Befigveränderungen 
zu erkundigen, vielmehr zahlt fie an denjenigen Befiger, welchen die Lofalbehörde 
auf den Grund des Katafters als den Befchädigten angiebt, wenn nicht ein 
Anderer rechtzeitig Dagegen Ginfpruch erhoben hat. 


$. 60, 
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$. 60, 


Folge des ——— in Beziehung auf die Fortdauer des 
Verſicherungsvertrages. 


Wer ein Gebaͤude durch Brand gaͤnzlich verliert, wird in Anſehung 
deſſelben, ohne daß es dazu feiner Erklaͤrung bedarf, als ein ſolcher angefehen, 
der mit dem Cintritt des Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur noc) 
h allen Beiträgen des laufenden Halbjahres, in welchem der Brand ftatt- 
atte, verpflichter if. Wenn er alfo mit dem wiederhergeftellten Gebäude 
ferner verfichert bleiben will, fo muß er fi von Neuem in die Sozietät 
aufnehmen laffen. 


$. 61, 


Iſt aber der Brandfchaden nur partiell gewefen, fo wird durch Das 
Ereigniß des Brandes an fich der Bee nicht unterbrochen ; es 
muß jedoch nach MWiederherftellung des Gebäudes den Grforderniffen der 
$$. 17. bis 24. von Neuem Genüge geleiftet und das Katafter erforderlichen 
Falls Danach berichtigt werden. 


$. 62. 


Menn demnach inzwifchen ($. 61.) das in der Miederherftellung begrif: 
fene Gebäude, die auf der Bauftelle befindlichen Baumaterialien mit eingefchloffen, 
ein neuer Brandunfall trifft, fo foll die Vergütung, welche die Sozierät auch 
in dieſem Kalle unter Zugrundelegung der bisherigen Verficherungsfumme für 
diejenigen Gegenftände, welche bereits als in den Bau verwendet oder zur 
Bauſtelle geichafft und dort vernichtet, befonders nachgewiefen werden, gewährt, 
in dem nad) Maaßgabe der SS. 38. 39. ff. feitzuftellenden Verhaͤltniſſe ge— 
leiftet werden. 


$. 63. 
MWiederaufbau, 


In der Negel hat auch jeder Affozürte, welcher ein Gebäude durch 
Brand gänzlich verliert, gegen die Sozietät die Verpflichtung, das abgebrannte 
Gebäude auf demfelben Grundſtuͤck, auf welchem das abgebrannte Gebäude 
geftanden hat, wieder herzuftellen, fowie die ae ag lediglich zum 
Wiederaufbau zu verwenden und nur unter diefer Bedingung auf deren Aus: 
zahlung Anſpruch. 

Abgebrannte Privatgebäude müffen in der Regel binnen 5 Jahren, ab: 
gebrannte öffentliche Gebäude aber binnen 10 Jahren vom Tage ded Brandes 
ab auf dem Hypothefen-Areale, wozu die Brandftelle gehört, wieder aufgebaut 
werben. Wird der Wiederaufbau in dieſen Friſten nicht ausgeführt, fo foll 
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die Direktion der Feuerfozietät berechtigt fein, die Brandfchadenvergätung unter 
definitiver Verausgabung bei ihrer Kafie den betreffenden Städten zur weiteren 
Nugung mit der Wirfung zu überweifen, daß der Empfangsberechtigte fich 
ferner nıcht mehr an die Sozietät, fondern nur an die Kaͤmmerei-Kaſſe wegen feiner 
Befriedigung halten, auch von der Kaͤmmerei bis dahin, daß feine rer 
reglementsmäßig zahlbar wird, feine Zinfenzahlung fordern kann. 

Inſofern ein abgebranntes Grundſtuͤck noch vor dem Ablauf der obigen 
Sriften auf Grund des $. 48. Titel 8. Thl. L des Allgemeinen Landrechts 
der Kämmerei zugefchlagen wird, ift die zu demfelben gehörige Brandichaden- 
vergüfung fofort der Kammereifaffe zur beliebigen Benugung zu zahlen und bei 
der Sozietaͤtskaſſe definitiv zu verausgaben. 


$. 64. 
Dispenfation. 


Inſofern aber die Regierung aus polizeilichen oder anderen Rüdfichten die 
MWiederberftellung des abgebrannten Gebaudes überhaupt, oder auf der alten Bau— 
ftelle, oder auf dem Grundfiticke, zu welchem das abgebrannte Gebäude gehört 
bat, unterfagt, darf die Vergütung nicht vorenthalten werden. 

Der Regierung bleibt auch vorbehalten, mit derjelben Wirfung aus: 
nahmsweife den Abgebrannten auf feinen Antrag von dem Wiederaufbau zu 
entbinden, oder ihm den leßteren auf einer anderen Stelle zu geftatten, wenn 
feine polizeiliche Nücficht dem entgegenfteht und ferner nachgewiefen wird, 
daß nicht aus Anlaß der Beftimmungen der $h. 44. ff. dieſes Reglements cin 
Grund zur Vorenthaltung der Brandvergütungsgelder vorhanden jei. 


$. 65. 
Sicherung der Realgläubiger. 


68 foll fortan jeder Nealgläubiger, für deffen Forderung ein bei der 
Feuerverficherungs = Sozietät verfichertes Gebäude verhaftet ift, berechtigt fein, 
fein Hypothekenrecht im Feuerfozieräts- Katafter vermerken zu laffen, und foll die 
fatafterführende Behörde nicht allein zu diefem Vermerke, fondern auch dazu 
verpflichtet fein, Die gefchehene Eintragung deffelben auf dem Schuldinftrumente 
ſelbſt zu beſcheinigen. 

Es kann alsdann dem Schuldner der freiwillige Austritt aus der So— 
ietät oder die Herabfegung der genommenen Berficherungsfumme nur in dem 
Falle geftattet werden, wenn er die Einwilligung des Gläubigers beibringt oder 
die erfolgte Löfchung der Schuld nachweilt. 

Die in dem Katafter übernommenen Vermerke dürfen nur mit aus— 
drüclicher Genehmigung der Gläubiger gelöfcht werden; fie jollen aber fefretirt 
und die Katafter nur folchen Perfonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe 
zur Einficht derjelben genügend nachweifen Fünnen. 


$. 66. 
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$. 66. 


Bei einer von der Direktion erfolgten Ausfchließung des Schuldners 
($$- 6. 7. 11. und 28.), oder bei einer nothwendig befundenen Herabfeßung der 
Verficherungsfumme ($. 26.) ift zwar die Einwilligung der Realgläubiger oder 
die Führung des vorgedachten Nachweifes nicht erforderlich; der Direktion liegt 
jedoch die Pflicht ob, die im Katafter vermerften Gläubiger von der getroffenen 
Maafregel in Kenntniß zu fegen. Im Falle der Ausfchliegung wegen rüc- 
ſtaͤndig gebliebener Beiträge ($. 28.) gejchieht dieſe a insbeſon⸗ 
dere, um die Glaͤubiger zur Erklaͤrung daruͤber zu veranlaſſen, ob ſie bereit 
find, die Beiträge an Stelle des Schuldners zu entrichten, und die wirkliche 
Loͤſchung erfolgt erft, wenn nicht binnen vier ochen nac) dem Abgange ber 
Benachrichtigung die rücitändigen Beiträge gezahlt worden. 


2 $. 67. 


Fine gleiche Pflicht der Benachrichtigung liegt der Direftion ob, wenn 
der Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes unterfagt, oder davon überhaupt 
oder doch auf dem nämlichen Hppothefen- Areal dispenfirt wird ($. 64.), und 
e8 darf alsdann die Zahlung der Verficherungsfumme an den Verficherten in 
feinem Falle früher ald vier Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung 
geleiftet werden. 


$. 68. 


Zu diefem Behufe haben die im Katafter vermerften Glaubiger die Die 
reftion in fieter Kenntniß von ihrem oder ihrer etwaigen Bevollmächtigten 
Aufenthaltsorte zu erbalten, auch im Falle fie ihren Wohnfit * 
des Bezirks der betreffenden Regierung verlegen, für Beſtellung von Bevoll— 
mächtigten zu forgen, welche ee Wohnſitz innerhalb jenes Berirfs haben, 
dergeftalt, daß die Direktion oder die jonftigen Beamten der Sozietät in anderer 
Weiſe in Verhandlung mit ihnen fich einzulaffen nicht fchuldig find, und die 
Gläubiger fich jeden — fuͤr ſie entſtehenden Nachtheil ſelbſt beizumeſſen 
haben. Einer Inſinuation der ergehenden Benachrichtigungen bedarf es nicht. 


$. 69. 


Steht dem Verſicherten nach $$. 12. 41. 44. und 54, ein Anſpruch auf die 
Brandentfchädigung nicht zu, fo ift die Sozietät dennoch verpflichtet, dieſelbe 
den im Katafter vermerkten Realgläubigern jo weit zu zahlen, als diefe aus 
dem verpflichteten Grundftüce, oder, wenn ihnen zugleich ein perjönliches Recht 
gegen den Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks zufteht, auch aus beffen ſonſtigem 
Vermögen wegen ihrer Hppothefenforderung nicht zur Hebung gelangen. — 
Die Zublung erfolgt nach der den Gläubigern zuftehenden gefeglichen ie, 
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oder, wenn die Direktion ſich mit deren Prüfung nicht befaffen will, zum gericht: 
lichen Depofitorium bei dem Richter der — Sache. — 


$. 70. 
Beamte der Sozietät. 


‚ Die Gefchäfte der Sozietät werden einftweilen bei den Regierungen zu 
Königsberg und Gumbinnen von dem Dirigenten der Abtheilung des Jnnern, 
einem Juſtitiarius und einem Mitglieve der Regierung, welche beide leßtere 
unter Genehmigung der Disziplinar-Minifter beftimmt. werben, in Eollegialijcher 
Form unter der Firma: 

„Dftprenßifche Feuerfoziefäts-Direftion“ 
und der oberen Leitung des Oberprafidenten bearbeitet. 


$. 71. 


Die Kaffengefhäfte der Feuerfozietät übernimmt in jedem der beiden 
Negierungsbezirfe gleichfalld einfiweilen die betreffende Regierungs-Hauptkaſſe 
gegen Empfang eines angemeffenen Gehaltszufchufles aus der Feuerſozietaͤtskaſſe, 
aus welcher auch ein verhältnißmäßiger Theil zu der dem betreffenden Buch: 
pn B Rendanten zu bewilligenden Penfion eintretenden Falles gezahlt wer: 

en muß. 


$. 72. 


Die mit den Sozietätsgefchäften beauftragten Regierungs-Mitglieder und 
der ald Grpedient und Kalkulator anzuftellende Beamte werden aus der Feuer: 
fozietätsfaffe auf Grund eines von der Direktion entworfenen, von den Repraͤ— 
fentanten feftgeftellten und von dem Oberprafidenten genehmigten Etats ange: 
meffen remunerirt. 

Zur Beftreitung der Birreaubedürfniffe, einfchließlich des befonderen Ge— 
fchaftslofald, und zur Nemunerirung der etwa nöthigen Hülfsarbeiter und Unter: 
beamten werden angemeffene Dispofitionsquanta auf den Etat gebracht, in wel- 
chen auch im Falle von Erſparniſſen ein Fonds, der jedoch Gin Prozent der 
ordentlichen Beiträge nicht überfteigen darf, zur Nemuneration der im Intereſſe 
der Sozietät beſonders verdienftlichen Magiftratsbeamten aufzunehmen iſt. 


$. 73. 


Der Etat wird für jede Regierung in einer Unterabtheilung befonders 
entworfen und nach der Seitens der Repraͤſentanten gefchehenen Feftftellung zur 
Genehmigung eingereicht. 


$. 74, 
Unmittelbar unter der Feuerfozietätd-Direftion fungiren die Magifträte. 
$. 75. 
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$. 75. 


Die Erhebung der Beiträge und Auszahlung der Brandichadenvergütungen 
erfolgt durch die betreffende Kaͤmmereikaſſe. 


$. 76. 


Für Revifion in Sozietätsangelegenheiten werden bie bei der Sozietät 
beichäftigten Beamten nach den für die Regierungsbeamten beftehenden geſetz— 
lihen Vorfchriften entſchaͤdigt. 


§. 77. 
Repraͤſentanten. 


Die Sozietaͤt wird in dem Zeitraum von einer Reglementsreviſion zur 
anderen durch fünf Repraͤſentanten vertreten, wovon drei für den Regierungs— 
bezirt Königsberg und zwei für den Regierungsbezirt Gumbinnen aus den be= 
treffenden Affozürten mit eben fo vielen Stellvertretern gewählt werben. 


Die Wahl erfolgt durch die zur Neglementsrevifion einberufenen De: 
putirten. 


Für die erfte Periode find die Neprafentanten und Stellvertreter bereits 
von den Reviſions-Deputirten mit verbindlicher Kraft erwählt. 


$. 78, 


Die Repräfentanten werden von dem Oberprafidenten jährlich in ber 
erften Hälfte des Monats Juni nach Königsberg einberufen und tagen unter 
der Leitung eines aus ihrer Mitte gewählten Vorfigenden. In dringenden 
Fällen fönnen fie auch zu jeder anderen Zeit außerordentlich einberufen, oder 
e8 kann ihr fchriftliches Votum erfordert werden. 


$. 79. 


Die Reprafentanten haben die Befugniß: 


1) * vo der Direktion zu entwerfenden Verwaltungsfoften- Etat feſt⸗ 
uftellen ; 

2) bie von dem Rendanten abgelegte und von der Direktion revidirte Jahres: 
rechnung zu fuperrevidiren und zu dechargiren; 

3) auf den Vorfchlag der Direktion innerhalb der Gtatsgrenzen außerordent- 
liche Gratififationen zu bewilligen ; 

4) auf den Vorſchlag der Direktion und nach vorheriger Prüfung Seitens 
des Juftitiarius Darlehne zu bewilligen, wobei die Affozürten vorzugs- 
weiſe beruͤckſichtigt werben * 
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5) den Ans und Verkauf von Grundſtuͤcken und Gerechtigkeiten zu geneh— 
migen; 

6) über bie Anftellung von at und Befchwerden und 

7) über die Ausfchließung einzelner Sozietätsmitglieder (cfr. $. 7. des Re: 
glements) zu bejchließen ; 

8) 1 über alle wichtige Angelegenheiten der Verwaltung gutachtlich zu 
ußern; 

9) die eialsmaͤßig anzuſtellenden Unterbeamten aus den dazu von der Di— 
rektion vorzuſchlagenden Kandidaten zu waͤhlen. Auch ſollen dieſe nur 
mit ihrer Zuſtimmung von der Direktion penſionirt werden. 


$. 80. 


Die Beſtaͤtigung der von den Repraͤſentanten gewaͤhlten Beamten, die 
Genehmigung des Etats und Entſcheidung in allen Streitfaͤllen zwiſchen der 
Direktion und den Repraͤſentanten ſteht dem Oberpraͤſidenten zu. 


$. 81. 


Die Repräfentanten erhalten für die Dauer ihres Gefchäfts drei Thaler 
Tagegelder und funfzehn Silbergrofchen Reiſekoſten pro Meile. 


$. 82, 
Kataſter. 


Bei der Sozietaͤtsdirektion wird ein Hauptlagerbuch und bei jedem Ma— 
giſtrate ein befonderes Ortskataſter gefuͤhrt, welches alle, das Feuerverſicherungs⸗ 
geſchaͤft betreffende Haupthandlungen nachweiſen muß. 


g. 83. 


Damit aus dem Hauptlagerbuche in Zuſammenſtellung mit den Rech— 
nungen zu jeder Zeit alle, das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Data mit Leich— 
tigkeit und Gleichfürmigfeit entnommen werden fünnen, jo ift das Katafter in 
zweifacher Ausfertigung, für jede Stadt befonders, und zwar geordnet nach 
der Neihenfolge der einzelnen darin belegenen Grundftücde, nad) dem hier bei- 
gefuͤgten oder einem mit Genehmigung des Oberpräfidenten von der Direftion 
7 enden feftgefiellten Formulare anzulegen und weiter durchzuführen. 


Die Unifate diefer Ortöfataiter bilden das Stadtlagerbuch, wogegen aus 
den der Sozietätsdireftion einzureichenden Duplifaten das Hauptlagerbuch zu: 
fammengefeßt wird. 


$. 84. 


Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer, oder Wegfall bisheri- 
ger 
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ger Theilnehmer, Erhöhung ober Herunterfegung ber Verficherungsfumme, ſo⸗ 
weit als folche zuläffig ift ($$. 26. 65.), und Verfegungen aus einer Klaffe in 
die andere) werben in die dazu befonders beflimmten Kolumnen — 
Wenn dergleichen Veraͤnderungen ſich in einem Ortskataſter zu ſehr haͤufen, ſo 
iſt ein neues Ortskataſter in duplo auszufertigen, um wohl in bem Haupte 
als a“ dem Stadtlagerbuch gleichzeitig an die Stelle des alten gebracht zu 
werben. 


$. 85. 


Damit aber immer vollfommene Uebereinftiimmung zwiſchen bem Haupt: 
lagerbuche und den Ortsfataftern erhalten werde, muß jeder Magiftrat alljährlich, 
fogleich nach Berichtigung der Eintragungen und Vermerke, die mir dem Ans 
fange des neuen Jahres in Wirkung treten, eine getreue und von ihm beglaus 
bigte Abfchrift aller Verdnderungsvermerke, welche feit dem Zeitpunfte ber legten 

leichartigen Berichterftattung ftartgefunden haben, in duplo an bie Gozietäte- 
Direktion einfenden, und legtere hat demjelben das Duplifat, mit dem Attefte 
der Richtigkeit und gefchehenen Uebertragung in das Hauptlagerbuch verjehen, 
binnen längftens drei Monaten zurücdzufenden. 


$. 86. 


Alle Anträge auf den Gintritt in Die Sozietät oder Erhöhung einer Ver: 
ficherungsfumme koͤnnen zu jeder Zeit bei dem Magiftrate angebracht werden. 
Diefer J alsdann ſofort die Anfertigung des Kataſters zu veranlaſſen und 
ſolches an die Direktion einzuſenden, von welcher die Genehmigung in einer 
beſonderen Verfuͤgung auszuſprechen iſt. 


$. 87. 


Dem Verſicherten iſt zu jeder Zeit die Einſicht des Ortskataſters, ſoweit 
es ihn betrifft, geſtattet, um ſich davon zu uͤberzeugen, daß nach ber Befchreis 
bung oder Taxe ($$. 19. und 23.) die Eintragung im Katafter ftattgefunden 
habe. MWenn aber der verficherte Eigenthuͤmer — vom Magiſtrate eine 
Beſcheinigung uͤber ſeine Feuerverſicherung begehrt, ſo ſoll dieſe — nicht ver⸗ 
ſa werden, ſie kann jedoch nur gegen Entrichtung der Schreibgebuͤhren 
erfolgen. 


$. 88, 
Schadensaufnahme. 


Bei entſtehenden Brandunfaͤllen muß der ie ge? unter Bezeichnung 
der SKatafternummer der verungluͤckten Gebäude, der Sozietaͤtsdirektion mit 
der naͤchſten Poft eine Eurze Anzeige erftatten, demnächft aber die Schadens» 
aufnahme ($$. 37. ff.) in längftens 14 Tagen nach dem fiattgehabten Branb- 

Zahrgang 1860. (Nr. 5288.) 77 ſchaden 
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ſchaden vollſtaͤndig bewirken und ſolche ſofort an die Direktion einſenden, in 
deren Haͤnden ſich dieſelbe laͤngſtens iunerhalb vier Wochen nach dem eingetretenen 
Brandſchaden befinden muß. 


$. 89. 


Werden diefe ($. 88.) Friften verabfäumt, oder finden fich gegen die 
Schadensaufnahme Seitens der Sozietätsdireftion wefentliche Grinnerungen, 
denen nicht mehr vor Gintritt der erften reglementsmäßigen Zahlungsfrift 
($$. 33. ff.) abgeholfen werden Fann, fo ift der Säumige für die daraus etwa 
entftehenden nachrheiligen Folgen verhaftet und überdies nach Umftänden in eine 
Ordnungsſtrafe von 1 bid 20 Rthlrn. verfallen. 


$. 9. 
Ginziehung der Beiträge. 


Die Einziehung der ordentlichen Beiträge erfolgt auf Grund einer Hebe: 
rolle, welche am Anfange jeden Jahres der ftädtifche Feuerkaſſen-Rezeptor nach 
dem Ortskataſter anzulegen und der Magifirat zu revidiren und zu beftätigen 
bat, dagegen die der außerordentlichen Beiträge ($. 27.) nach den von der 
Direktion ergebenden und von den Magifträten ſowohl den Feuerfaffen=Rezep- 
turen als den einzelnen Debenten befannt zu machenden Ausfchreibungen. 


$. 9. 
Kaffengefchäfte. 


Uebrigens find die Kaffengefchäfte fo zu betreiben, daß alle Geldverfen- 
dungen zwilchen der Sozietätsfaffe und den einzelnen ftäbtifchen Feuerfaffen- 
Rezepturen möglichit vermieden, die der eriteren obliegenden Zahlungen auf Die 
legteren angewiefen, und demnach von den legteren an bie erjieren, foviel 
irgend thunlich, nur Quittungen über die auf Anweifung geleifteren Zahlungen 
überfendet werden. 


$. 92, 


Zu diefem Zwecke fann, wiewohl die Direktion ihrerfeitd alle Zahlungs- 
anmweifungen an die Sozietätsfaffe ergehen läßt, die legtere alle vorfommende 
Zahlungen, unter Beobachtung der ihr dieferhalb zu ertheilenden Vorſchriften, 
auf die einzelnen ftädtifchen Feuerfaffen-Rezepturen anweifen. 


$. 9. 


Die einzelnen Feuerkaffen- Rezepturen leiften aber ihrerfeits alle Auszah— 
lungen nur im Namen, auf Rechnung und auf Anweifung der Sozietätsfaffe, 
unter 


— 547 — 


unter Zuziehung und gemeinfchaftlicher DWerantwortlichkeit ber ſtaͤdtiſchen 
Kaſſenkuratel. 


$. 9. 


Alle Auszahlungen ohne Unterjchied müffen alſo bei der Sozietätsdireftion 
nachgefucht und von ihr fefigefegt und angewieſen werben. 


$ 95. 


Der Sozietätödireftion und Sozietätöfaffe liegt e8 ob, bei ihren Dispo- 
fitionen dahin zu fehen, daß bei feinem Stadt-Feuerſozietaͤts-Rendanten ein zu 
großer baarer Beſtand erwachfen Fünne. Des Endes muß aber auch jeder 
Rendant durch den ihm vorgefeßten Magiftrat monatlich einen Abfchluß Uber 
fein Soll, Iſt, Reſt und Beſtand an die Sozietätsdireftion gelangen laffen. 


$. 96. 
Vermoͤgensfonds. 


Mit der —— der bisherigen beſonderen Feuerſozietaͤten der Staͤdte 
der beiden Regierungsbezirke in dieſe Sozietaͤt werden auch deren Fonds ge— 
meinſchaftliches Eigenthum der vereinigten Sozietaͤt. Dieſelben koͤnnen, im Falle 
die ordentlichen — u den Ausgaben nicht ausreichen, bis auf einen 
Stammfonds von 50,000 hir. verwendet werden. Neue Griparniffe fönnen 
auf Vorſchlag der Direktion und der Repräfentanten mit Genehmigung Des 
Dberpraäfidenten zum Erlaß von Beiträgen verwendet werden. 

Die Fonds der Sozietät follen in Staatspapieren, einfchließlich der Ren- 
tenbriefe, und in Pfandbriefen, außerdem aber bei pupillarifcher Sicherheit hy— 
pothefariich zinsbar angelegt werden. Sn leßterem Falle it überdies bei ſtaͤd— 
tifchen Grundſtuͤcken der betreffende Magiftrat, bei ländlichen der Landrath gut: 
achtlich uber die Sicherheit der Anlegung zu hören. 


6. 97. 
Rehnungsführung und Abnahme. 


Mas die Rechnungsabnahme betrifft, fo hat alljährlich langftens bis drei 
Monat nach Neujahr jeder Kommunalfaffen-Rendant feine völlig erledigte Ori— 
ginal-Heberolle durch den Magiftrat an die Sozietätsdireftion einzufenden und 
erhält ein von der legteren ausgeferfigtes Zeugniß darüber, daß er Die gefammte 
Ginnahme des verfloffenen Jahres an die Feuerfozietäts- Kaffe richtig abgelie- 
fert habe. 


% 


$. 98. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Heberollen und der Beiträge 
(Nr. 5288 ) 7 ſelbſt 
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ſelbſt baar und in — uͤber die auf —— geleiſteten Zahlungen 
prompt erfolge, liegt der Societaͤtsdirektion bei eigener Verhaftung ob. 


$. 90. 


Jede Feuerſozietaͤts-Kaſſe legt jaͤhrlich eine foͤrmliche und vollſtaͤndige 
Rechnung ab. 


$. 100. 


Diefe wird zundchft von der Sozietaͤtsdirektion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprotofoll den Repräfentanten zur Superrevifion und Grtheilung 
der endlichen Dee vorgelegt. 

Bei diefer Gelegenheit dat die Direktion mit den Repraͤſentanten über 
wichtige Angelegenheiten zu verhandeln. 

Das — sreviſions⸗Protokoll ‚wird den Magifträten abfchriftlich zur 
Mittheilung an die Affozirten zugeftellt, auch ein vollftändiger Rechnungsertraft 
durch die Amtsblätter zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und eine Ausfertigung 
diefer Bekanntmachung an das Oberpraͤſidium eingejendet. 


$. 101. 


Die AYuftififation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf nachftehende Weiſe: 

a) das Soll der jährlichen ordentlichen Beiträge wird durch ein auf das 
Lagerbuch — Atteſt der Sozietaͤtsdirektion, das Soll der außer: 
ordentlichen Beiträge aber ($. 27.) durch das in beglaubigter Abjchrift 
beizufügende Ausjchreiben der Direktion und die derjelben anzufchließende 
Repartition belegt; 

b) von denjenigen —— welche im Laufe des Jahres eintreten oder 
ihre Verſicherungsſumme erhoͤhen laſſen, oder welche eine Herunterſetzung 
derſelben erleiden ($$. 14. 26. ff.), bat die Sozietaͤtsdirektion ein beſon— 
dered MVerzeichniß, oder aber ein Atteſt, Daß Zu: und Abgang diefer Art 
nicht ftatfgefunden habe, zum RR DEN anzufertigen ; 

c) etwaige außerordentliche —— muͤſſen durch beſondere Vereinnah⸗ 
mungsorders der Direktion juſtifizirt werden; 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Ruͤckſtande bleiben, fo find ſolche 
Reſte durch befondere Atteite, und wenn fie gar unbeibringlich werden 
follten, durch befondere Niederſchlagungsorders der ozietätsdireftion 
nachzumeifen. 


$. 102, 


Bei der Ausgabe ift Die Hauptpoft „an bezahlten Brandvergütungsgel- 
bern“ durch förmlich ausgefertigte Feftießungsdefrete und reſp. Zahlungsorders 
der Sozietätödireftion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfänger zu 
juftifiziren. Die fefiftehenden Verwaltungsausgaben werden durch Die gehörig 

geneh⸗ 
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genehmigten Etats oder befondere Anweifungen und durch Faffenmäßige Quit— 
ungen juftifizirt. 


$. 103, 


Andere Generalkoften, dergleichen 3. B. bei den Schadensaufnahmen, 
bei den von Amtswegen ftattfindenden NRevifionen und ähnlichen Gelegenheiten 
vorfallen, kann die Sozietätsdireftion infoweit, als fich folche auf die Beſtim— 
mungen des gegenwärtigen Reglements gründen, felbfiitändig feftftellen und zur 
Auszahlung anweifen, und es gilt hierbei als Regel, daß Staats: oder Kom: 
munalbeamte, foweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflich- 
tet find, Handwerksmeiſter x. an Diäten, Verfaumniß: und Zehrungskoften, 
Reifegeldern ıc. nach eben denjenigen Sägen remunerirt werden, die Haar bei 
ähnlichen Gefchäften für öffentliche Rechnung aus Staatsfaffen zukommen 
würden. 

Zu etwanigen Generalfoften, die fic) auf das gegenwärtige Neglement 
nicht gründen, muß die Zuftimmung der Reprafentanten und Die Genehmigung 
des Oberprafidenten eingeholt werden. 


$. 104. 


Um die fünftige Ueberficht aller das ftadtifche Feuerfozietätsweien be— 
treffenden Daten zu erleichtern, muͤſſen alle Jahresrechnungen nad) folgender 
Form angelegt werben: 

1) bei der Ginnahme find die ordentlichen Beiträge in dem erften Cinnahme: 
titel für jede Klaffe abgefondert, mit Angabe der Generalfumme der 
Verficherungsfapitalien der betreffenden Klaffe und des für diefelbe re: 
glementsmaͤßig ftattfindenden Prozentfages in Nechnung zu fiellen, wo: 
gegen dann die außerordentlichen Beiträge, da fie ſich von ſelbſt nach 
den ordentlichen beflimmen, in dem zweiten Ginnahmetitel ohne diefe Un: 
terfcheidungen in Tolle verrechnet werden fünnen. 

2) Bei der Ausgabe muß in dem erften Titel, an bezahlten Brandverguͤ— 
tungsgeldern, jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt und in 
befonderen Kolumnen vorn die Verficherungsfumme des Gebäudes nach- 
gewiefen, die Beitragsklaffe, zu der ed gehört, bezeichnet und die Quote 
der flattgefundenen Befchädigung ($. 39.) vermerkt werben. 


$. 105. 


Die Feuerfozietätd: Kaffe wird in jedem Monat mit der Negierungs- 
Hauptkaſſe zugleich revidirt und ebenjo auch bei außerordentlichen Kevifionen 
der leßteren. 


$. 106. 


Die bei der Kämmereifaffe befindlichen Sozietaͤtsgelder werden bei den 
von Eeiten des Magiitratd vorzunehmenden Revifionen mit beruͤckſichtigt. 
(Nr. 5288.) $. 107, 
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$. 107. 
Verfahren bei Befhwerden und Streitigkeiten. 


Beſchwerden über das Verfahren der Magifirdte in Seuerfozietäts - An- 

elegenheiten, oder Anfragen derfelben find undhft bei der Sozietätsdireftion, 
in höherer Inſtanz aber bei dein Oberprafidenten der Provinz anzubringen; 
Beſchwerden, welche über die Sozietätsdireftion felbft anzubringen und die An— 
fragen, welche von diefer zu machen fein möchten, gelangen gleichfalls zunaͤchſt 
an den DOberpräfidenten und in legter Inſtanz an den Minifter des Innern. 


$. 108. 


Für Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
zwifchen der Sozietät und einem oder mehreren Affoziirten entftehen, verbleibt 
es bei dem ordentlichen Wege Rechten, wenn der Streit fich auf Die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Affozürte rücfichtlih eines ihn betreffenden Brand: 
fchadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm über- 
haupt eine Brandfchaden-Bergütung zu verfagen fei, fowie, wenn Die Sozietät 
nach $. 25., weil die Verficherungsjumme den wirklichen Werth des Gebaudes 
überftiegen habe, nur eine geringere Brandfchadensvergätung zahlen will oder 
gezahlt hat. 


$. 109, 


Für alle uͤbrigen Streitfälle, namentlich bei Streitigfeiten über die Auf: 
nahme der Taren oder der Brandfchäden, über den Betrag der Feuerverguͤ— 
tungsgelder, über die Zahlungsmodalitäten, über zu bezablende Koſten und der- 
gleichen findet hingegen der ordentliche Rechtsweg nicht ftatt, fondern es fteht 
dem betheiligten Intereſſenten, welcher ſich bei der Feſtſetzung der Sozietaͤts— 
Direktion nicht beruhigen will, nur die Wahl zwifchen dem Wege des Rekur— 
ſes umd der Berufung auf eine jchiedgrichterliche Entſcheidung zu. Iſt aber 
diefe Wahl einmal getroffen, und auf dem gewählten Wege bereits einmal eine 
Entſcheidung erfolgt, jo kann Davon nicht wieder abgegangen werben. 


$. 110, 


Der Refurs ift an eine fechöwöchige Frift gebunden und geht nach $. 107. 
zunächfi an den DOberpräfidenten der Provinz und dann an den Minifter des 
Innern, deffen Enticheidung auf diefem Wege die endliche und rechtsfräftige ift. 

Mer die fchiedsrichterliche Enticheidung in Anfpruch nehmen will, muß 
die Berufung darauf binnen einer Praflufiofrift von jechd Wochen nach dem 
Empfange der Feſtſetzung der Sozietätsdireftion bei der leßteren anbringen. 


$. 111. 
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$. 111. 


Die fchiedsrichterliche Behörde felbft foll aus drei Schiedsrichtern befteben. 
Den erften Schiedsrichter ernennt der mit der Sozietät in Streit befangene 
Ssntereffent, den zweiten der Magiftrat, und zwar müffen beide aus ber sah 
der Affoziirten, großjährig und untadelhaften Rufes fein, auch weder mit dem 
Provofanten, noch unter fich in einem nach den Gefeßen die Zengnißglaubwärs 
Digfeit beeinträchtigenden Verwandtichaftsverhälmiß ftehen. Den dritten Schieds- 
richter, und zwar denjenigen, welcher ald Obmann eintritt, hat die Sozietaͤts— 
Direktion, und zivar lediglich aus der Zahl der im Regierungsbezirfe mit Rich: 
tereigenſchaft angeftellten Juftizbeamten zu ernennen; dieſem liegt die Proto— 
follirung und Leitung der Verhandlung ob. 


$. 112. 


Diefe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit ergeben, daß 
beide Theile mit ihren Gründen gehört worden, und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehören, vorgelegen haben. 

Fin Mitglied des Magiftrats vertritt dabei die Sozietät. 


$. 113. 


Den Spruch fällen die beiden erften Schiedsrichter, der dritte fritt nur 
alsdann, wenn jene fich nicht über eine und diefelbe Meinung vereinigen Fön: 
nen, ald Obmann hinzu, um durch feine Stimme den Ausfchlag zu geben. 


$. 114. 


Gegen einen folchen fchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig- 
Feitsflage, wenn ſolche durch den $. 112. oder durch die allgemeinen Gejeße 
zu begründen ifi, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter ſtatt. 

Die Nichtigkeitöflage muß binnen einer Praflufisfrift von zehn Tagen 
nach Eröffnung des fchiedgrichterlichen Spruches anhängig gemacht werben. 


$. 115. 


Außer dem Falle der Nichtigkeit findet gegen den fchiedsrichterlichen Aus: 
fpruch weder Refurs, noch Appellation, noch fonft ein Rechtsmittel ftatt, fon: 
dern es geht folcher nach zehn Tagen in Rechtskraft über. 


$. 116. 


Die fchiedsrichterlichen Verhandlungen müffen nach rechtöfräftiger Ab— 
machung der Sache, wenn fie nicht nach $. 114. an ben ordentlichen Nichter 
(Nr. 5288.) gelan⸗ 


’ 
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gelangen, an die Sozietätsdireftion eingefandt und in deren Archiv aufbewahrt 
werben, 


$. 117. 
Requiſitionen. 


Damit die Geſchaͤftsfuͤhrung der Feuerſozietaͤt moͤglichſt erleichtert werde, 
foll jeder Kreis: oder Kommunal-Beamte innerhalb des Kreifes oder der Ge— 
meinde, welcher er angehört, den Nequifitionen, fowohl der Sozietätsdireftion 
als der Magifiräte, zur Ausrichtung einzelner Gejchäfte Folge zu leiften ver- 
pflichtet fein. 


$. 118, 


Endlich foll auch jede öffentliche Behörde verpflichtet fein, der Sozietäts- 
Direktion jede von berfelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) 
Gefchaftsfreife gehörige Auskunft, foweit nicht befondere gejeßliche Bedenken 
entgegenftehen, zu ertheilen. 


$. 119. 


Jeder in den Regierungsbezirfen Königsberg und Gumbinnen mit Rich: 
tereigenichaft angeftellte Juſtizbeamte ift, wenn er in einer vor ber fchiedsrich- 
terlichen Behörde zu verhandelnden Streitfache zum Obmann berufen wird, die— 
fem Rufe infoweit, ald ihn bei erheblichen Behinderungsgründen feine vorgefegte 
Behörde nicht Davon dispenfirt, Folge zu leiften fchuldig. 


$. 120, 
Sachverſtaͤndige. 
Ferner ſoll jeder angeſtellte Baubeamte ſchuldig ſein, innerhalb ſeines 
Geſchaͤftskreiſes den Auftraͤgen der Sozietaͤtsdirektion und den Requiſitionen 
der Magiſtraͤte zu Tax- oder Brandſchadens-Aufnahmen oder zu den Reviſio— 


nen Folge zu leiten, und die vorgefegte Negierung foll ihn nörhigenfalld dazu 
anhalten. 


$. 121, 

Sind dabei Reifen nöthig, fo bezieht der Baubeamte die reglementdmäßi- 
gen Diäten und Fuhrkoſten, wie ſolche der Staat vergütet, in feinem Wohn: 
orte aber nur die Diäten feines Grades. 

$. 122, 

Pramien, Beihülfen zur Anfhaffung und Herftellung 

befhädigter Loͤſchgeraͤthe. 


Zu Prämien und Belohnungen für vorzuͤglich wirkſam gewordene len 
Ife- 
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huͤlfeleiſtungen oder zum Erſatz außerordentlicher Beſchaͤdigungen, ſoweit hierbei 
das Reglement nicht entgegenſteht, ſoll alljaͤhrlich im Etat eine beſtimmte Summe 
ausgeſetzt werden, über welche zu den gedachten Zwecken die Feuerfozietätse 
Direftion zu verfügen hat. Die leßtere if auch berechtigt, einzelnen Kommunen 
zur Anfchaffung von Sprigen eine Beihilfe von höchftend funfzig Prozent der 
Anfchaffungskoften zu bewilligen. 

Auch foll der Direktion überlaffen fein, zur Verguͤtung der bei einem 
Brande entftandenen Schäden an öffentlichen Köjchgeräthen in affozüirten Staͤd⸗ 
ten, fowie zur Vergätung von Beichädigungen an nicht verficherten Gegenftäns 
den, wenn folche zur Loͤſchung oder Verhinderung der Meiterverbreitung des 
Brandes auf polizeiliche Anordnung angerichtet worden find, oder doch nach— 
ber ſich als nöthig oder müßlich fir diefen Zweck erwiefen haben, einen Beitrag 
von höchftens der Halfte des ermittelten Schadens in dem Maafße zu leiften, 
als das Intereſſe der Sozietät bei der Sache mit ar iſt. 

Beſchaͤdigungen an den Spritzen dem Sozietaͤtsverbande nicht angehoͤri— 
ger Ortſchaften koͤnnen mit dem vollen Betrage verguͤtigt werden. 

Fuͤr alle nach dem Vorſtehenden ganz oder theilweiſe zu verguͤtenden 
Beſchaͤdigungen find jedoch nur dann Verguͤtungen zu gewähren, wenn fie in 
nerhalb acht Tagen nach dem Brande bei der Ortsbehörde Behufs der Befich- 
figung und Fefiftellung zur Anzeige gebracht werden. 


$. 123, 


Das gegenwärtige Reglement tritt mit dem 1. Januar 1861. in Kraft. 
Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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dem Haufe] bedürftig, 50 Jahre alt u. 
zufammen| wird ald Viehftall benugt 
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| b. | Stall 30| 20 | maffiv |mit Brettern 
befchlagen 
c. | Scheune 50) 35 | in Füllholz | mit Stroh 
gedeckt 
d. | Windmühle Sedig| . Jin Holz mit mit Brettern 
Brettern be: | bekleidet 
Eleidet 
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feine 12 Ruthenſ die Wände find gut und] 100 
wird ald Wagenremife 
benutzt 


feine Jim Zufam=] die Ringwaͤnde find gut,| 300 
menhange] 20 Jahre alt und wird 
nur als Scheune benußt 


feine | 200 Ru: | in gutem baulichen Zuftande, | 9000 
then 10 Jahre alt 


feine Jim Zuſam⸗ſ das Gebäude wird zum 200 
menhange] Trodnen ber Ziegel be: 
nußt, ift in gutem Zu= 
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80 Jahre alt 
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rechte. 


2000| . s R . ; ; e . ? 1120|. E: ie: 0000 
150 J 4 4} Ri. ex oblig. 
. 15, Juli 1840. 
500] . . 1181 9 | — 
nigl. Kreisge ⸗ 
300| . 12) 6) cißte zu N. N. 
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100| . 15 
300| . 2 
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200] 2|. 
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300| . } ’ 1115| . 
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(Nr. 5289.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. November 1860., betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Erhebung des Chauffeegeldes auf der Straße von Dahle bie 
zur AltenasWeftiger Chauffee, an die Gemeinde Dahle. 


J.- Ihren Bericht vom 8. November d. %. will Sch der Gemeinde Dahle, 
Kreis Altena, Regierungsbezirfd Arnsberg, gegen Uebernahme der Fünftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der von ihr gebauten Straße von Dahle bis zur 
Altena-Weftiger Chauffee das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den 
Beltimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarife, einjchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen über die Be- 
freiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchrif— 
ten, wie diefe Beftimmungen auf den Staats-Chauffeen von Ihnen angewendet 
werden, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei: Ver: 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. . 





Rebigirt im Bürcau bed Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(MR, Deder), 


— 561 — 


Gele: Sammlung 
für die 
Königliben Preußifhben Staaten 


— Nr. 36. — 





(Nr. 5290.) Revidirtes Reglement für die YJmmobiliar-Feuerfozietät der landfchaftlich nicht 
affoziationsfähigen ländlichen Grundbefiger in den Regierungäbezirken 
Königsberg und Gumbinnen, mit Einfchluß der ländlichen Grundftüde 
in dem zum Mohrunger landfchaftlichen Departement gehörigen Theile 
des Regierungsbezirks Marienwerder, Vom 18. November 1860. 


Im Ramen St. Majeftät des Königs. 


MM Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
haben das Reglement fuͤr die Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht aſſoziations⸗ 


faͤhigen laͤndlichen Grundbeſitzer im Regierungsbezirke Koͤnigsberg, mit Einſchluß 
des zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehoͤrigen Theils des Marien— 
werderſchen Regierungsbezirks, vom 30. Dezember 1837. nebſt den Zuſatz-Ver— 
ordnungen dazu vom 15. Juni 1844. und 22. Auguſt 1853., ſowie das Regle— 
ment fuͤr die Feuerſozietaͤt der landſchaftlich nicht aſſoziationsfaͤhigen ländlichen 
Grundbefiger im Negierungsbezirfe Gumbinnen vom 30. Dezember 1837. nebft 
der Zuſatz⸗ Verordnung vom 45. Juni 1844. einer neuen Revifion unter Zu: 
ziehung von Deputirten der betheiligten Grumdbefiger unterwerfen laffen und 
verordnen, nach Anhörung des Provinziallandtages der — Preußen, unter 
Genehmigung der von den Deputirten der betheiligten Grundbeſitzer beſchloſſe— 
nen Vereinigung der beiden Sozietaͤten zu einer einzigen Sozietaͤt und unter 
Aufhebung der obengedachten Reglements und Zufaß= Werorbnungen, auf den 
Antrag Unferes Miniſters des Innern, was folgt: 


J. Zwed, Umfang und allgemeine Beitimmungen, 


$. 1. 

Es foll innerhalb der Grenzen der Regierungsbezirfe Königsberg und 
Gumbinnen, mit Einfchluß der zum Mohrunger landfchaftlichen Bezirke gehöri: 
gen Ginfaffen des Regierungsbezirks Marienwerder, für alle Kandfehaftlich nicht 
Jahrgang 1860, (Nr. 5290.) 79 aſſo⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 17. Dezember 1860, 
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affoziirten Grundftäce, an Stelle der bisher beftandenen zwei Soziefäten und 
unter Eintritt in alle Rechte und Berbindlichkeiten derfelben, foweit fie nicht 
durch dieſes Neglement abgeändert werden, fortan nur Eine öffentliche Sozietät 
ald moralifche Perfon beftehen, deren Zweck auf gegenfeitige Verficherung von 
Gebäuden und anderen Banlichfeiten gegen Feuersgefahr gerichtet, und in 
welcher alfo diefe Gefahr dergeftalt gemeinfchaftlich übernommen ift, daß fich 
jeder Theilnehmer zugleich in dem NRechtöverhältniß eines Verficherers und eines 
Verficherten befindet, ald Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach dem gegen= 
wärtigen Geſetze pro rata feiner DBerficherungsfumme obliegenden Beiträgen 
verhaftet ift. 

Auch — landſchaftlich aſſoziationsfaͤhigen Gutsbeſitzern in den be— 
zeichneten Bezirken ſoll der Eintritt in dieſe Sozietaͤt geſtattet ſein, wenn die 
ee tion nach vorhergegangener Prüfung ihre Aufnahme für unbedenk— 
ich erachtet. 

Ebenfo dürfen auch die auf ftädtiichen Feldmarken errichteten Etabliffe- 
ments zur Verficherung bei dieſer Sozietät zugelaffen werden, 


$. 2. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerfozierätd-Angelegenheiten 
der landfchaftlich nicht U gi ländlichen Grundbefiger im Bezirke 
der Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen, mit Einfchluß des zum Mob: 
runger landichaftlihen Departement gehörigen Theild des Marienwerderjchen 
Regierungsbezirks, die darauf bezügliche Korrefpondenz zwijchen den Behörden 
und Mitgliedern der Sozietät, ſowie zwifchen den Behörden und Kommiſſarien 
der Sozietät und anderen öffentlichen Behörden, die amtlichen Artefte für die 
PVerficherungen und die Quittungen Über entrichtere Beiträge und über empfangene 
Brandentfhädigungszahlung aus der Sozietätäfaffe, find vom tarifindfigen 
Stempel und von Sporteln entbunden. 

Bei Prozeffen Namens der Sozietät find diejenigen Gerichtsfoften ein= 
fehließlich der Stempel, deren Bezahlung der Sozietät obliegt, jedoch mit Aus— 
fchluß der baaren Auslagen ($. 6. des —** vom 10. Mai 1851. über den 
Anfag und die Erhebung der Gerichtsfoften, Gejeg-Samınlung ©. 621.) und 
der nach früheren Beftimmungen zu berechnenden Kopialien und Botengebühren, 
außer Anſatz zu laffen. 

Zu Verträgen mit einer ftempelpflichtigen Partei ift der tarifmäßige 
Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Stempel be: 
glaubigter Abfchriften zu verwenden, 


$.3. 


Ebenſo ſoll der Sozietät die Portofreiheit in Abficht aller mit dem Ver: 
merf: ra reg verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchloffe 
nen Berichte, Schreiben und Verfügungen, Gelder und Packete zufteben, die 
in Feuerfozieräts= Angelegenheiten zwiſchen den Behörden hin- und hergeſendet 
werden. ——— und einzelnen Intereſſenten aber kommt die Porto— 
freiheit nicht zu Statten; ſie muͤſſen daher ſowohl ihre Briefe an die Feuer— 

ſozie⸗ 
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ſo zietaͤts-Behoͤrden frankiren, als auch das Porto für die am fie ergehenden 
Schreiben entrichten. 


I. Aufnahmefähigfeit der Theilnehmer. 


$ 4. 


Die Sozietät darf zur Verficherung gegen Feuerögefahr außer Gebäu- 
den auch andere Baulichfeiten, ald Zäune, Brücden u. ſ. w., aufnehmen, nicht 
aber die Gegenftände, welche ſich in den Gebäuden befinden. 


$. 5. 


Folgende Gebäude find von der Verficherung in der Feuerfozietät unbe: 
dingt ausgeichloffen: 

Pulvermühlen und Pulverniederlagen, 

Glas: und Schmelzhütten, Brachituben, 

Schmieden ohne Steindach, Stückgießereien und Münzgebaude, 

Echwefel-Raffinerien und Salpeter= Giedereien, Terpentin:, Firniß- und 

Holzfäurefabriken, 
Anftalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallfilber und 
Knallgold, 

Spiegelgießereien, 

Theeröfen, 

Ziegel: und Afcheöfen, Kalföfen, Vitriol- und Salmiaffabrifen ; 
doch fönnen die Mohn: und Wirthichaftsgebaude der Fabrikanten oder ihrer 
Arbeiter und Werfleute, injofern fie von dem Fabrifgebaude in gehöriger Ent: 
fernung, d. h. auf zweihundert Fuß Entfernung bei Gebäuden mit Strohdaͤchern 
und auf Ginhundert Fuß Entfernung bei Gebäuden mit mafjiven Dächern 
ftehen, verfichert werden. 

Wenn die gedachten Gebäude aber von den Fabrikgebaͤuden nicht in der 
bezeichneten Entfernung belegen find, fo freten fie in die Klaffe der Gebäude, 
deren Werth nur bis zu der ‚im .$. 6. angegebenen Höhe verfichert wer: 
den darf. 


$. 6. 
Dagegen fünnen folgende Gebäude, als: 


Gifen- und Kupferhämmer, 
Zuckerfiedereien und Cichorienfabrifen, 
Spinnereien in Schaaf- und Baumwolle, 
Gebäude, worin Dampfmafchinen befindlich find, 
- MWindmühlen, 
Backhaͤuſer und Lohmühlen, 
Haͤuſer mit Feuerfluchten und Häufer- ohne Schornftein, fogenannte 
KRauchhäufer, 
(Nr. 5290.) 79* Schmie⸗ 
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Schmieden und Ziegelſcheunen, inſofern letztere mindeſtens ſechszig Fuß 
vom Ziegelofen entfernt gelegen ſind, | 
zwar aufgenommen werden, die Verficherungsjumme darf jedoch 3 (Zweidrit⸗ 
theile) des abgefchägten (FF. 20—22.) Bauwerths der Gebäude nicht über: 
ſteigen; auch bleibt die Kündigung der Verficherung der Direktion zu jeder 
zeit, jedoch mit einer dreimonatlichen Kündigungsfrift, vorbehalten. 


$. 7. 


Jetdes Gebäude muß einzeln und aljo jedes abgefonderte Neben- oder 
KHintergebaude befonders verfichert werden. 


$. 8. 


Ein Zwang, bei diefer Sozietät Verficherung zu nehmen, findet nicht 
ftatt. Kein Gebaude aber, welches anderswo fchon verfichert ift, kann bei die— 
fer Feuerfozietäat weder ganz, noch zum Theil aufgenommen, und Fein Ge- 
baude, welches bei ihr bereits verfichert ift, darf auf irgend eine andere Meife 
nochmals, es fei ganz oder zum Theil, verfichert werden. Finder fich zu irgend 
einer Zeit, daß ein Gebäude, diefer Beftimmung entgegen, noch anderswo ver: 
fihert ift, fo wird daffelbe nicht allein in den Kataltern der Sozietät fofort 

elöfcht, fondern es ift auch der Eigenthuͤmer im Falle eines Brandunglücde 
* ihm ſonſt aus derſelben zukommenden Brandverguͤtung verluſtig, ohne daß 
ſeine Verbindlichkeit zu allen Feuerkaſſenbeitraͤgen bis zum Ablaufe des Jahres, 
in welchem die Ausſchließung erfolgt, eine Abaͤnderung erleidet, und die Sozietaͤt 
iſt uͤberdies verpflichtet, den Fall zur naͤheren Beſtimmung daruͤber, ob Grund 
zur gerichtlichen Unterſuchung vorhanden ſei, der kompetenten Staatsanwalt: 
ſchaft von Amtswegen anzuzeigen. Auf Privatvereine, welche nicht voll 
fiandige Verficherung, fondern nur gegenfeitige Naturalleiftungen der Theil 
nehmer bei Bränden bezweden, finden die vorftehenden Verbotsbeftimmungen 
Feine Anwendung; doch dürfen deren Leiſtungen mit der bei der Sozietät ge— 
nommenen Berficherungsfumme zufammen den wahren Werth des verficherten 
Gebäudes nicht uͤberſteigen. 


$. 9. 


Bei Vermeidung der im vorigen . Paragraphen gedachten Nachtheile ift 
es ferner Niemandem, der der Feuerſozietaͤt beitritt, geftattet, mit einzelnen ver: 
ficherungsfähigen Gebäuden eines und deffelben Grundſtuͤcks an anderen Feuer: 
. Eozietäten Theil zu nehmen, 

Eine Ausnahme hiervon machen die im $. 6. genannten Gebäude. Auch 
foll e8 einzelnen Befigern, welche ihre bei der Sozietät aufnahmefähigen ander: 
weit gegen Feuersgefahr bereits verfichert haben, nichtsdeftoweniger geftattet 
fein, mit anderen Gebäuden beffelben Grundſtuͤcks in bie ländliche Sozietaͤt 
unter der Bedingung einzutreten, daß nach Ablauf der Verſicherungsperiode bei 
der anderen Feuerverſicherungsgeſellſchaft auch jene Gebaͤude bei der laͤndlichen 
Sozietaͤt verſichert werden. 

$. 10, 
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Jeder Theilnehmer der Sozietät ift verpflichtet, eine beabfichtigte Feuer: 
verficherung feiner Mobilien, Viehftämme und WBorräthe fpäteftend alsdann, 
wenn er diefelbe nachfucht, der Sozietätsdireftion anzuzeigen, welcher e8 über: 
laffen bleibt, nad) eingeholtem Gutachten des Bezirfsfommiffarius ($. 103.) 
dieſe Mobiliarverficherungsfumme zu ermäßigen, wobei der Verficherte fich, mit 
Vorbehalt des Rekurſes an den Oberpräfidenten und in leßter —2 an 
den Miniſter des Innern oder des Ausſcheidens aus der Sozietaͤt, beruhigen 
muß. Im Uebrigen wird in dieſer Beziehung und namentlich in Betreff der 
Berechtigung der Aſſoziirten, von den Mobiliarverſicherungen ihrer Paͤchter oder 
Miether Kenntniß zu nehmen, lediglich auf das Geſetz vom 8. Mai 1837. uͤber 
das Mobiliar⸗-Feuerverſicherungsweſen verwieſen. 


$. 11. 


Die Feuerfozietäts- Direftion erhält das Necht, aus Gründen, worüber 
fie feinem Affozürten, fondern nur den ihr vorgefeßten Staatsbehörden ($$. 10. 
und 131.) NRechenfchaft zu geben, hat, einzelnen Bewerbern den Eintrift zu ver: 
fagen und einzelne Affoziirte nach dein Ausſpruche eines aus drei Aſſozirten 
bejtehenden Schiedsgerichts (den drei Nepräjentanten des Negierungsbezirtd — 
$. 98. —) von der ferneren Verficherung auszufchließen. 

Die Mitglieder des Schiedsgerichtd, nach deſſen Ausfpruche die Aus— 
ſchließung des Affozürten erfolgen foll, dürfen mit dem — — in 
keinem verwandtſchaftlichen, noch anderen, ihre Glaubwuͤrdigkeit ſchwaͤchenden 
Verhaͤltniſſe ſtehen. 

Ein ſolcher Ausſchluß tritt ohne vorhergegangene Kuͤndigung und ſogleich 
mit der dem Auszuſchließenden geſchehenen Eroͤffnung in Wirkſamkeit; doch 
hat ein ſolcher Ausgeſchloſſener, mit Ausnahme des im H. 8. gedachten Falles, 
auch den Beitrag für die Verſicherung nur bis zu dieſem Tage nach Verhaͤlt— 
niß der Zeit zu leiften, und das Mehrgezahlte muß ihm erftattet werden. 


I. Zeit des Ein: und Austritts. 


$. 12. 


Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhängenden rechtlichen 
Mirfungen, fowie eine Erhöhung der Verficherungsfumme, foweit folche fonft 
zuläjfig iſt ($. 26.), findet regelmaßig, und wenn nicht ein Anderes ausdruͤcklich 
in Antrag gebracht wird, nur Einmal jährlich, nämlich mit dem Tagesbeginn 
des 1. Januar jeden Jahres ftatt, wenn der darım Nachjuchende zuvor ein 
gehörig nach $. 18. eingerichtetes Katafter oder Supplement der Sozietät: 
direftion einreicht. Doch it ſowohl der Gintritt in die Sozietät ald die Gr: 
hoͤhung einer beftehenden Verficherungsfumme auch zu jeder anderen Zeit, Sonn: 
und Feiertage ausgenommen, verfiattet, wenn Darum unter der ausdrädlichen 
Verpflichtung, alle Beiträge für das ganze Jahr entrichten zu wollen, nach- 

(Nr. 5290,) gefucht 
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geſucht wird. In dieſem Falle beginnt die rechtliche Wirkung des Vertrages, 
wenn derſelbe genehmigt wird, nach Ablauf der Mitternachtsſtunde desjenigen 
Tages, an welchem das gehoͤrig nad) $. 18. eingerichtete und befcheinigte Ka— 
tafter oder Supplement bei der Sozieratsdireftion praͤſentirt worden ift. 

Auch der Austritt aus der Sozietät oder die Ermäßigung der Verſiche— 
— kann zu jeder Zeit, Sonn- und Feiertage ausgenommen, ftatt 

nden. 

Der Austritt und die Ermaͤßigung ſollen ihren Erfolg nur mit Ende 
desjenigen Jahres aͤußern, in welchem ſie erklaͤrt worden; auch muͤſſen dieſelben 
bis teſtens den 4. September dem Bezirkskommiſſarius ſchriftlich angezeigt 
werben, 


6.13; 


Merden Behufs neuer Verficherung oder der Erhöhung beftehender Ver: 
fiherungen Katafter den Bezirfsfommiffarien eingereicht, fo End diefe bei einer 
Drdnungsitrafe von 15 Sgr. bis 10 Rthlr. verpflichtet, der Nevifion fich bald- 
möglichjt und ſpaͤteſtens in acht Tagen nach dem — des vollſtaͤndig ein⸗ 
gerichteten Kataſters zu unterziehen und die Einreichung der revidirten Kataſter 
an die Direktion, Falls der — nicht ſelbſt ſolche zu uͤberneh— 
men vorzieht, jedenfalls binnen drei Tagen, vom Tage der Kataſterreviſion ab, 
zu bewirken. 

Bei weſentlichen Erinnerungen gegen ein revidirtes Kataſter hat die Di: 
reftion jedenfalld binnen vierzehn — nach dem Eingange des Kataſters deſſen 
Vervollſtaͤndigung zu verfügen, welche letztere demnaͤchſt vorzugsweiſe beſchleu⸗— 
nigt werden muß. 


IV. Höhe der Verſicherungsſumme. 


$. 14. 


Die Verficherungsfumme darf den dermaligen gemeinen Bauwerth der: 
jenigen Theile des verficherten Gebäudes, welche durch Feuer zerjtört oder be- 
ſchaͤdigt werden fönnen, niemals überjteigen. 

Als nicht zerftörbar find nur die unter der Erde befindlichen Fundamente 
und Umfaffungsmauern der Keller zu betrachten. 

Den Befigern maffiver Gebaude foll es freiftehen, ihre Gebäude mit 
Ausſchluß der Mauern zu verfichern, welches in dem VBerficherungsvertrage 
ausdrüclich erklärt werden muß. | 

Wegen derjenigen Gebäude, die nur zu zwei Drittheilen ihres gemeinen 
Bauwerths zur Verficherung angenommen werden dürfen, wird auf den $. 6. 
verwieſen. 


$. 15. 


Mit Beobachtung diefer Beichränfung ($. 14.) hängt aber die Beſtim— 
mung der Summe, auf welche ein Gebaubebefißer bei der Sozietät Verfiche- 
rung 


7 


rung nehmen will, von ihm felbft ab, nur muß diefe Summe in Beträgen, 
welche durch die Zahl zehn theilbar find, abgerundet und in Preußifchem Kurant 
ausgedrückt fein. 


$. 16. 


Fine förmliche Tare des durch Feuer zerftörbaren Theil der I ver: 
fihernden Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, fondern es genügt eine 
möglichft genaue und freue Befchreibung eines jeden einzelnen Gebäudes, wel: 
ches verfichert werden foll. 


$. 17. 


Damit aber dieje Beichreibungen ohne unnöthige Weitläuftigkeit zweck— 
mäßig und gleichförmig werden, müflen fie nach Anleitung des bier beigefügten 
oder eines mit Genehmigung des DOberpräfidenten von der Direktion ander: 
weit fejigeftellten Schemad, wovon den Intereſſenten die erforderlichen, auf 
Koften der Sozietät gedrucdten Formulare durch den Bezirfsfommiffarius mit- 
getheilt werden follen, in die dazu beſtimmten Rubriken eingetragen werden, 

° 


$. 18, 


Das Katafter einer jeden Ortfchaft, forwie deffen Nachtrag muß in drei 
Gremplaren von den DBefigern oder deren gehörig legitimirten Vertretern mit 
der Verficherung der Richtigkeit vollzogen, diefe Vollziehung von dem Ortsvor— 
ftande und dem Bezirfsfommiffarius ($. 103.) beglaubigt, und zugleich von 
legterem das prlichtmäßige Atteft beigefiigt fein, daß die Befchreibung nichts 
enthalte, was ihm nach eigener Befichtigung als wahrheitswidrig befannt wäre, 
auch die in der legten Kolumne des Katafters begehrten Verficherungsfummen 
den muthmaaßlichen Werth des Gebäudes nach den im $. 20. aufgeftellten Be- 
griffen nicht überfteigen. 

Wenn der Ortsvorftand felbit der Werficherungsnehmer, oder fonft ver: 
hindert ift, die Nichtigkeit der Angaben des Katafters oder deffen Nachtrag zu 
befcheinigen, jo ſoll es genügen, wenn der Stellvertreter des Ortsvorftandes, 
oder, wenn ein folcher nicht vorhanden ift, der Vorftand des nachften Ortes 
das Katafter oder deffen Nachtrag beicheinigt oder vollzieht. 


$. 19. 


Wenn der Bezirfsfommiffarius dieſes Atteft zu ertheilen Bedenken trägt, 
oder wenn etwa bie Sozietätsdireftion bei einem von demjelben befcheinigten 
Katafterentwurf ein erhebliches Bedenken hat, und der Eigenthuͤmer des Se 
bäudes auf Vorhaltung die Verficherung nicht fo Be das Bedenken ges 
hoben wird, herabzufegen gemeint ift, tritt die Nothwendigkeit einer Tarirung 
des Gebaudes ein. 

Die Direktion foll jedoch, auch außer dem hier bezeichneten Falle, berech- 
figt fein, die Aufnahme einer Tare des zu verfichernden Gebäudes anzuordnen, 
wenn fie dies für nöthig hält. 

(Nr. 5250.) $. 20, 
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In dieſen Faͤllen werden zwei Schiedsrichter, einer von der Sozietaͤts— 
eg und einer von dem Gigenthümer ernannt, welche einen Obmann 
wabhlen. 

Wenn fie fich über den Obmann nicht vereinigen fünnen, fo bat bie 
Sozietätsdireftion denfelben zu ernennen. 

Diefe Schiedsrichter müffen mit Zuziehung eines Maurer oder Zimmer: 
meijterd eine fürmliche Tare zu dem Zwede und aus dem Gefichtöpunfte auf: 
nehmen, daß dadurch nach den örtlichen Materialienpreifen und mit billiger 
Berücfichtigung des geringeren Preifes derjenigen Fuhren, Handreichungen und 
anderer, Feine technifche Kunftfertigfeit erfordernden baulichen Arbeiten, welche 
der Eigenthuͤmer mit feinem Hausweſen felbft beftreiten kann, der dermalige 
Werth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten 
feftgeftellt werde, welche verbrennlich oder fonft der Zerftörung oder Befchädi- 
gung durch Feuer ausgefegt find, alſo mit Ausichluß alles deffen, was nicht 
durch Feuer verlegt werden kann. 

Der dermalige Werth der Bauarbeiten ergiebt fich bei Gebäuden, die 
nicht mehr im baulichen Zuftande find, dadurch, daß deren nach vorfichenden 
Beltimmungen feftgeftellter Werth in demfelben Verhältniffe verringert wird, 
in welchem der Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuftande zu demjenigen 
Werthe fteht, den die Baumaterialien im guten Zuftande haben würden. 

Ber Gebäuden, welche ſich noch im mittelmäßig baulichem Zuftande be= 
finden, ift diefe Verringerung nicht nöthig. 

Die Koften der Abichägung werden von dem Verficherungsnehmer ge: 
tragen, wenn eine Ermäßigung der DVerficherungsfumme bis zur Hälfte des 
Unterfchiedes zwijchen feiner Werthangabe und der Schägung der Sozietät oder 
darüber erfolgt; im anderen Falle fallen die Koften der Sozietät zur Laſt. 


$. 21. 


Die Tare muß in einer runden, durch zehn theilbaren Summe von Tha= 
fern Preußifchen Silberfurants abgeichloffen und in doppelter Ausfertigung 
von den Schiedsrichtern felbft vollzogen werden. Ueber die dadurch feftgeftellte 
MWerthfumme hinaus ift fchlechterdings Feine Feuerverficherung ftatthaft. 

$. 22, 

Sowohl bei der von dem Gigenthümer felbft nach $$. 15. bis 18. be= 
ſtimmten Verficherungsfumme, als bei der Tarirung ift auch noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu 
fordern Befugniß hat, der Werth deffelben außer Anjag bleibe. Dagegen ıft 
derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet ift, zu jeder Zeit be 
rechtigt, folches befonders zu verfichern. 


$. 23. 


Uebrigens koͤnnen fo wenig die auf den Grund bloßer Gebaudebefchreiz 
; bungen 
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bungen gewährten Verficherungsfummen, als die blos zum Zwede der Feuerver⸗ 
fiherung aufgenommenen Taren jemals zur Grundlage bei öffentlichen oder 
Gemeinde-Abgaben und Laften angewendet werden, noch überhaupt wider den 
Willen der Gebäudebefiger zu anderen fremdartigen Zweden benugt werden. 


$. 2. 


Regelmäßig periodifche Reviſionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verficherten Gebaude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, die 
Sozietät hat aber jederzeit das Recht, ſolche Reviſionen allgemein oder einzeln 
auf ihre Koſten vornehmen, von den Verficherten neue Befchreibungen beibrin= 
gen und, Falls fich der Verficherte der von der Sozietaͤt für noͤthig erachteten 
Herabjeßung der DVerficherungsfumme weigert, eine fchiedsrichterliche Tare 
($. 20.) aufnehmen und dadurch das Marimum der verficherungsfähig bleiben= 
den Summe feftfiellen zu laffen. 

Namentlich find alle Affozürten und vorzugsweiſe Die Bezirkskommiſſa— 
rien, fowie alle mit den Feuerjozietatd- Angelegenheiten beauftragten Beamten 
verpflichtet, beim Verfall der Gebäude, zumal folcher, deren Werth nach der 
Erfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ihr befonderes Augenmerk darauf zu 
richten, daß die Verficherungsfumme niemals den wirflih noch vorhandenen 
Werth der verficherten Gegenitände tiberfteige, und auch den DOrtspolizeibehörden 
liegt eine gleiche Derpflichtung ob. Nicht minder it der Verſicherte felbit in 
folchen Fallen zur Anzeige verpflichtet, und es bleibt, wenn’ folche nicht erfolgt 
ift, der Sozietät auch nach etwa eingetretenem Brandungluͤcke der ihrerjeits zu 
führende Nachweis, daß das Gebaude einen geringeren als den verficherten 
Werth gehabt habe, vorbehalten, fo daß Dieielbe, wenn fie folchen führt, nur 
auf die Höhe des wirklichen Werthes verhafter iſt. Den über den wahren 
Werth des verficherten Gebäudes etwa von der Sozietät bereits ausgezahlt er: 
haltenen Mebrbetrag an Brandichadensvergütung joll der Beichädigte zurüd- 
zuzahlen verpflichtet fein CSS. 131. ff.). 

Insbeſondere haben aber auch die Bezirfäfommiffarien darauf zu fehen, 
daß unbewohnte und unbewohnbare Wohngebäude, oder unbenugte und unbe: 
nußbare Wirthichaftsgebaude nicht zu hoch zur Verficherung angenommen wer: 
den, und fein Gebäude zur Verficherung anzunehmen, deffen Bewohnung und 
Benutzung von der Polizei unterſagt iſt. 

9. 25. 

Der Direktion ſoll auch das Recht zuſtehen, Gebaͤude, welche im Laufe 

der Verſicherung ſo baufaͤllig werden, daß ihre Bewohnung oder Benutzung 


polizeilich unterſagt werden muß, von der ferneren Verſicherung mit der im 
$. 11. angegebenen Wirkung ohne Weiteres auszuſchließen. 


V. Erhöhung und Herunterfegung der Berficherungsiunme, 
$. 26. 


In der Regel kann Jeder die bisherige Verficherungsfumme bis zu dem 
Jahrgang 1860. (Nr. 5290,) 80 zu⸗ 
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juläffigen Marimum erhöhen, oder auch bis zu einem willfürlichen Minder: 
etrage berunterjegen laffen. 

Derjenigen nothwendigen Herunterfegung der Verficherungsfumme, welche 
daraus folgt, daß der Werth des durch Feuer zerfiörbaren oder unbrauchbar 
zu machenden Theild des verficherten Gebaudes, oder das darnach, oder fonft 
zuläffige Marimum nicht mehr die Höhe der bisherigen WVerficherungsfumme 
erreicht, muß fich aber ein Jeder unterwerfen, und es ficht Dagegen jo wenig 
dem Gebäudebefißer ald einem Dritten (den Hypothefenglaubigern oder fonftt- 
gen Realberechtigten) ein Widerfpruchsrecht zu. 

Die Wirfung der Herunterfegung tritt fofort nach ihrer Erflärung ein, 
doch werden, im Falle diefe Erklärung im Laufe des Jahres abgegeben wird, 
die Beiträge für das laufende Jahr nach der bisherigen Verficherungsfumme, 
die Beiträge von dem herabgefegten Verficherungsbetrage aber erft vom Ans 
fange des folgenden Jahres ab entrichtet. 


VI. Beiträge der Intereffenten und Klaffififation. 


$. 27. 


Bei dem Eintritte in die Sozietät werden Fumdationsbeiträge mit $ Pro— 
ent des verficherten Werths von dem PVerficherer entrichtet. Daffelbe gilt bei 
Srhöhungen der Verficherungsfumme für den Betrag derfelben. 

kenn ein total abgebranntes und demnaͤchſt wieder aufgebautes Ge- 
baude von Neuem verfichert wird, fo dürfen dafür Feine Fundationsbeiträge 
entrichtet werden, infoweit Die neue Verficherungsfumme die frühere nicht uͤber— 
fteigt. Daffelbe ift der Fall, wenn alte verficherte Gebäude ganz abgebrochen 
und neu aufgeführt und demnächft wieder verfichert werden, und wenn nach 
ftattgefundener Separation die Verfegung von Gebäuden aus dem Dorfe auf 
den zum Grundftücde gehörigen Feldplan erfolgt. 


$. 38, 


Diefe Fundationsbeiträge, fowie die am Schluffe des Rechnungsjahres 
verbliebenen Leberfchüffe follen zu einem Nefervefonds angefammelt und zins— 
bar, vorzugsweife auf Grundftüden, jedoch nur gegen depofitalmäßige Sicher- 
heit und bei Mitgliedern der Eoziefät, unter Zuftimmung der Repräfentanten 
der Sozietät, von der Direktion angelegt werden. 

Zum Nachweiſe des Werths der für dergleichen Darlehne zu verpfän= 
denden Grundſtuͤcke foll, wenn nicht eine von einer Öffentlichen Behörde aufge— 
nommene Tare beigebracht wird, bei Gütern bis zum Werthe von 500 Rthlrn. 
eine von einem vereidigten Cachverftändigen, und bei Gütern im Werthe von 
500 bis 5000 Rthlrn. eine von zwei vereidigten Sachverftändigen, in beiden 
galten unter Zuziehung des zuftändigen Bezirfsfommiffarius aufgenommene 
Taxe genügen, dagegen bei Grundftücen im Werthe von über 5000 Rthlr. 
eine gerichtliche, nach landjchaftlichen Tarprinzipien aufgenommene Tare erfor= 
derlich fein. 

Die 
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Die Anträge auf Bewilligung von Darlehnen, jedoch nicht unter 100 Rthlr., 
aus Fenerfozierätsfonds werden bei der Sozietätsdireftion angebracht, welche 
die qutachtliche Aeußerung darüber von dem bezüglichen Bezirkskommiſſarius 
oder dem zuftändigen Landrathsamte erfordert. 


$. 29, 


Tritt der Schuldner mit feinem für das erhaltene Darlehn verpfändeten 
Grundſtuͤcke aus der Sozietät aus, fo erfolgt, fobald es kontraktlich zulaffig, 
die Kündigung und demnächftige Ginziehung des Darlehns. 

Sind gegenwärtig Kapitalien der —— ländlichen Feuerſozietaͤts⸗ 
Fonds auf Grundſtuͤcke, welche nicht zum Sozietaͤtsverbande gehoͤren, ausge— 
liehen, ſo ſollen dieſelben, Falls nicht die Schuldner mit den aſſoziationsfaͤhigen 
Gebaͤuden ihrer Grundſtuͤcke in die Sozietät eintreten, gleichfalls, fobald es 
Eontraftlich zuläilig, gefündigt und eingezogen werden; doch Fönnen dergleichen 
Darlehne den Beligern von nicht affoziationsfähigen Grundſtuͤcken von den 
Repräfentanten, die in jedem einzelnen Falle Darüber zu hören, belaffen werben. 


$. 30, 


Die laufenden Beiträge zerfallen in 
a) ordentliche und 
b) außerordentliche. 

Die ordentlichen Beiträge werden jährlich ($. 38.) in einer Rate ohne befon- 
dere Ausschreibung entrichtet. Der Fälligkeitstermin ift der 1. Januar jeden Jahres. 
Erfolgt bis zum 1. April Feine Zahlung, fo werden die Ruͤckſtaͤnde ohne weitere 
Anmahnung der Reftanten durch diejelben erefutivifchen Mittel beigetrieben, 
welche für die Öffentlichen Abgaben vorgefchrieben find. 


$. 31. 


Die außerordentlichen Beiträge werden nur dann gezahlt, wenn bie 
ordentlichen Beiträge, der in der Kaffe erwa noch befindliche Baarbeftand aus 
der Verwaltung des MWorjahres, ſowie die Zinfen des Reſervefonds zur Be— 
ftreitung der im Laufe des Jahres vorgefommenen Brandvergütungen, der Ver: 
waltungsfoften und fonftigen Verpflichtungen der Sozietät nicht hinreichen. 
Zur Ermittelung der Nothwendigfeit der Erhebung und der Höhe der außer: 
ordentlichen Beiträge wird am Schluffe des Jahres ein Auszug der für diefes 
Jahr beftandenen Verficherungen gefertigt. Auch werden die Schadenftände 
Diefes Jahres in alphabetischer Reihefolge der dabei zunächit betheiligten Ort: 
fchaften mit dem vollen bewilligten Bergütungsbetrage und alle fonftigen im 
Laufe ded Jahres verfügten Zahlungen nach den Hauptfummen der verfchie- 
denen Titel verzeichnet. Findet fich dabei, daß der Betrag der Gefammtausgabe 
durch die Gefammteinnahme und durch die im Eingange erwähnten Beftände 
und Zinfen nicht gededt wird, fo wird auf den Grund des obigen Auszuges 
eine Repartition der außerordentlichen Beitrage nach Verhaͤltniß der Verſiche— 
rungsfunmen angefertigt und unter Beifügung einer ſummariſchen Weberficht 

(Nr. #290.) 80* von 
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von der im Laufe des Jahres flatfgefundenen Einnahme und Ausgabe die 
Einzahlung mittelft befonderen Ausſchreibens der Direktion veranlaßf, worauf 
fodann die Zahlung derfelben bei Vermeidung erefutiver Beitreibung in vier 
Wochen nach dem Ausfchreiben geleiftet werden muß. 

Die etwa verbleibenden Rücjtände werden in der $. 30. angegebenen 
Weiſe beigetrieben. - Für den nicht zu beforgenden Fall, daß das Bedürfniß 
eines Jahres an ordentlichen und außerordentlichen Beiträgen zufammen Ein 
Prozent der BVerficherungsfumme überfteigen follte, können die aufgefammelten 
Ueberfchüffe und Bundationsbeiträge bis zur Halfte des Beftandes zur Dedung 
des Bedarfs verwendet werden. Sollten auch diefe nicht ausreichen, fo muß 
event von den Mitgliedern der Sozietät anderweit aufgebracht 
werden. 


$. 32, 

Die Verwendungen aus dem Rejervefonds find jedoch nur als Vorſchuͤſſe 
zu betrachten, auf deren Erftattung Bedacht zu nehmen ift, wenn Erſparniſſe 
an den ordentlichen Beiträgen ftattfinden. 

Bei feinem freiwilligen oder unfreiwilligen Austritte aus der Sozietät 
fann Niemand die Nücerftattung feines Fundationsbeitrages oder einen Antheil 
an dem fonftigen Sozietätsvermögen beanfpruchen. 


$. 33. 


Der aus den Fundationsbeiträgen und anderweit zu bildende Refervefonds 
darf nur bis zur Höhe des doppelten Betrages der ordentlichen Beiträge 
angefammelt werden, und die darüber fich ergebenden Leberjchüffe follen als— 
dann auf den Befchluß der Nepräjentanten zur Ermäßigung der ordentlichen 
Beiträge, event. zum Grlaß Dderjelben für einen bejtimmten Zeitraum ver: 
wendet werden. 


$. 34. 


Solche Affozürte, welche ihre Beiträge zwei Jahre jchuldig bleiben, darf 

die Sozietät von der ferneren Berficherung ausjchließen. 
9. 35. 

Die Summe des ordentlichen Beitrages beftimmt fich für jedes verficherte 
Gebaͤude nach der Klaffe, zu welcher es nach feiner Beichaffenheit und dem 
daraus hervorgehenden Grade feiner Fenergefährlichfeit gehört. 

Es befiehen in der Eozietät vier Klaſſen, und es gehören 

zur erften Klaſſe: 
die mafliven Kirchen mit maffiver Bedachung; 
zur zweiten Klajfe: 
alle fonftigen maſſiven Gebaude mit maffivem Dache und Giebel; 
zur dritten Klaſſe: 
alle Gebäude von Fachwerk oder Holz mit maffiver Bedachung; 
sur 
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‘zur vierten Klaſſe: 
Gebaude aller Art, die mit Stroh, Rohr oder Holz gededt find oder 
Lehmſtrohdaͤcher haben; inaleichen alle als feuergefährlich zu betrach- 
tenden Anlagen, infomweit fie nicht von der DVerficherung ganz aus- 
geichloffen find ($. 5.). 


$. 36. 


Ueber die Klaffe, in welche ein zur WVerficherung angemeldetes Gebäude 
geftellt werden foll, bat auf das Gutachten des Bezirfsfommiffarius die Sozie- 
tätsdireftion zu beftimmen, 

Der Bezirfsfommiffarius hat dem Eigenthuͤmer das Refultat feines 
Gutachtens jogleich, damit der legtere, wenn er es nöthig findet, feine Rechte 
bei der Direftion vor deren Entſcheidung naher ausführen fönne, hiernach aber 
auch die Entfcheidung der Direktion befannt zu machen. 

Bei dieſer Begutachtung und Gntjcheidung dient die von den Gebauden 
beigebrachte Bejchreibung zur Grundlage, und wenn etwa diefe über irgend 
einen wefentlichen Umftand nicht hinlängliche Auskunft gabe, fo kann folche 
von dem Eigenthuͤmer ſelbſt, oder von dem Bezirfsfommiffarius, oder fonft 
nach Gutbefinden auf dem fürzeften Wege erfordert werben. 


$. 37. 


Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung der Direktion zufrieden, fo 
hat e8 dabei fein Bewenden. Will er fich derfelben aber nicht unterwerfen, 
fo fteht ihm der Weg des Rekurſes an den Oberpräfidenten der Provinz und 
demnachft an den Minifter des Innern offen. 

Die Beitimmungen der Direktion gelten aber jedenfalld einftweilen der— 
geftalt, daß ein davon abweichendes Rejultat des Refursverfahrens erft von 
dem nächiten, nach Beendigung deffelben eintretenden ordentlichen Eintritts— 
termind ($. 12.) in Wirkjamfeit tritt. Dem Gigenthimer bleibt jedoch 
unbenommen, bis zu eben dieſem zZeitpunfte von der Verficherung ganz 
abzuftehen. 


$. 38. 


Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Jahresrate in der 
erften Klaffe auf ſieben Silbergrofchen ſechs Pfennige, 


zweiten = - zehn Silbergrofchen, 
dritten = = zwolf Silbergrofchen ſechs Pfennige, 
vierten = = finfzehn Silbergrofchen 


von jedem Cinhundert Thaler des Verficherungswerthes beftimmt. Bei Wind: 
mühlen wird ein Zufchlag von 200 Prozent (zweihundert Prozent) zu dem 
ordentlichen Beitragsfage der vierten Klaffe gemacht. 

\y 39, 


Die vorbeftimmte Klaffeneintheilung und das Beitragsverhaltniß der ver— 
(Ar. 5000) : ſchie⸗ 
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ſchiedenen Klaffen — fowie die anderen Beftimmungen des Reglements — 
follen, infofern nicht ſchon früher Beranlaffung dazu vorhanden ift, von fünf 
zu fünf Jahren, vom Zeitpunfte der Eröffnung der vereinigten ländlichen Feuer: 
fozietät an gerechnet, mit Hülfe der inzwifchen gefaınmelten Erfahrungen einer 
neuen Prüfung durch zwanzig Depufirte der Sozietät, und das Reſultat der- 
felben Unferer Genehmigung unterworfen werden. 


$. 40. 


zu biefem Behufe werden in jedem ber beiden Regierungsbezirfe Königs: 
berg und Gumbinnen zehn Deputirte zur Reglementsreviſion, ſowie eine gleiche 
Anzahl Stellvertreter derjelben in je zehn von ben Gozietätsdireftionen zu 
Königsberg und Gumbinnen zu. bildenden Wahlbezirfen aus der Zahl der 
Bezirkskommiſſarien gewählt. 

Die Sozietätsdireftion ernennt aus den Bezirfsfommiffarien des Mahl- 
bezirks einen Wahltommiffarius, welcher die bezüglichen Bezirkskommiſſarien 
zur Vornahme der Wahl an einem möglichft in der Mitte des Wahlbezirfes 
gelegenen Orte durch fehriftliche Ginladung zufammenberuft. 

Die Wahl felbft erfolgt durch Stimmzettel, und ift über den Aft der- 
felben eine Verhandlung aufzunehmen. 

Meder dem Wahlfommiffarius noch den Wählern werden Diäten und 
Reiſekoſten für die Ausführung diefes Gefchäfts gezahlt. 

Die Deputirten Behufs Reglementsrevifion erhalten für die Dauer ihres 
Geſchaͤfts drei Thaler Diäten und funfzehn Silbergrofchen Reiſekoſten für 
die Meile. 


VI. Bauliche Veränderungen während der Verſicherungszeit. 


$. 41. 


Wenn während der Werficherungszeit in oder an den Gebäuden eine 
Veränderung oder Anlage vorgenommen, oder eine folche veränderte Benutzun 
derfelben begonnen wird, welche die Feuersgefahr in dem Maaße erhöht, daB 
ſolche grundjäglich die Verjegung des verficherten Gebäudes in eine andere, zu 
höheren Beiträgen verpflichtere Klaffe nach fich ziehen wiirde, fo ift der Ver: 
ficherte verpflichtet, dem Bezirfsfommiffarius davon innerhalb Monatsfrift An— 
zeige zu machen und ſich der aus einer folchen baulichen Veränderung oder 
veränderten Benutzung reglementsmäßig etwa folgenden Ausfchließung oder 
Beitragserhöhung zu unterwerfen. Der Bezirfsfommiffarius bat über dieſe 
Anzeige eine Bejcheinigung zu ertheilen, welche der Direktion einzureichen if. 


$. 42. 


Wird die Anzeige nicht in Monatsfrift geleiftet, fo muß der DVerficherte 
den vierfachen Betrag des Unterſchiedes zwiſchen den geringeren Beiträgen, 
welche er entrichtet hat, und den höheren, welche er hätte entrichten muͤſſen, 
ald Strafe zur Feuerſozietaͤtskaſſe einzahlen, 4 
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$. 43. 


Dieſer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Jahres an, in welchem 
die Anzeige haͤtte gemacht werden ſollen, bis zu Ende des Jahres, in welchem 
dieſelbe nachträglich gemacht oder anderweitig die Entdeckung der vorgenom: 
menen Veränderung erfolgt ift, jedoch nicht über den Zeitraum von drei Jah: 
ren hinaus, berechnet. 


$. 44. 


Dagegen wird zwar die, durch die Veränderung erhöhete Feuersgefahr 
von der Sozietät von Anfang an mit übernommen; es muß aber, wo eine 
Verſetzung des Gebäudes in eine andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete 
Klaffe eintritt, der höhere Beitrag vom Anfange des Jahres an, in welchem 
die Veränderung ftattgefunden hat, noch außer den Gtrafbeiträgen ($$. 42. 
* 43.) geleiſtet werden, jedoch nicht über einen Zeitraum von drei Jahren 

inaus. 


VIII. Brandfchadentare. 


$. 45. 


Einer förmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem verficher: 
ten Gebäude durch Brand entitanden ift, bedarf es nur, wenn der Feuerfchaden 
partiell geweien und das Gebäude nicht völlig abgebrannt oder zerjtört, alſo 
ein vollftändiger Neubau nicht erforderlich ift. 


$. 46. 


Alsdann hat diefelbe den Zwed, das Verhaͤltniß zwifchen demjenigen 
Theile des verficherten Bauwerths, welcher durch das Feuer und bei deifen 
Dämpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuftande 
geblieben ıft, feftzuftellen. 


$. 47. 


Sie wird alfo nicht auf eine beftiimmte Geldiumme, fondern vielmehr 
auf Die vernichtete Quote des anzen verficherten Objeftö gerichtet, mithin da— 
durch ausgefprochen, welcher Theil des Werth, nach dem im $. 20. aufge 
ftellten Gefichtspunfte beurtheilt, vernichtet worden ift. 


$. 48, 


Dabei dient die der Verficherung des Gebaudes zum Grunde liegende 
Beichreibung (SS. 17. ff.) oder vorhandene Tare (SI. 19. 20. 21.) des 
abgebrannten Gebäudes zur Grundlage, und bleibt nach den Umſtaͤnden vor— 
behalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenjchein, durch Zeugen 
oder fonft zu vervollfiändigen. 

(Nr. 5290.) $. 49, 


$. 49, 


Sowie ein Feuerfchaden eingetreten ift, muß der Beichadigte baldınög- 
lichſt, und fpäteftens in drei Tagen nad) dem Brande dem Bezirfsfommiffarius 
Anzeige davon machen, welcher längitens innerhalb acht Tagen nach der vom 
DBrande erhaltenen Nachricht eine Befichtigung des Schadens unter Zuziehung 
des Beichädigten und zweier affozüirten Nachbarn, die mit dem Befchadigten 
in feinem verwandtfchaftlichen, noch fonft die Vermuthung ihrer Unparteilichfeit 
ſchwaͤchenden Verhältniffe ftehen, vorzunehmen hat. 

Ergiebt fich, daß ein Totalfchaden vorliegt, fo ift darüber an Ort und 
Stelle eine Berhandlung aufzunehmen, wodurch dieſes Reſultat feitgeitellt wird. 
Handelt e8 fich aber von einer partiellen Befchädigung, jo muß bei der Scha— 
benbefichtigung außerdem noch ein zu der Verhandlung durch Handſchlag zu 
verpflichtender bauverfiändiger Werfmeifter zugezogen und von dieſem die Ab— 
fhasung nach 99. 46—48. fofort an Ort und Shell vorgenommen umd zum 
Protofoll erklärt, der Bejchädigte jelbit auch darüber gehört werden. 

In diefe über den Brandichaden aufzunehmende Verhandlung muß Alles, 
was über fonftige, die Sozietät nach Inhalt des gegenwärtigen Neglements an= 
gehende Gegenitände befannt und durch Zeugen oder fonjt zu ermittteln ift, 
verzeichnet und Jeder, der durch den Brand bejchädigt ift, Darüber, ob, wo und 
wie hoch er — jei e8 fein Immobiliar- oder Mobiliarvermögen — gegen Feuer 
verfichert habe, umftändlich vernommen werden. 

Es verfteht fich, daß bei diefen Gefchäften das in den Handen des Be: 
fchädigten oder des Bezirfsfommiffarius befindliche Gremplar des Katafters 
einzufehen, dad abgebrannte Gebäude nach feiner Nummer, Länge, Breite und 
übrigen Befchaffenheit im Prorofolle umftandlich zu bezeichnen und uͤberhaupt 
nad) der dem Bezirfsfommiffarius zu ertheilenden Inſtruktion zu verfahren it. 


$. 50, 


Iſt ein Bauhandwerfer im Umkreiſe von drei Meilen nicht vorhanden, 
fo joll e8 bei Partialfchäaden genügen, wenn die Tare blos von dem Bezirks— 
fommiffarius und den beiden zur Brandichadenaufnahme augegogenen unbetheilig⸗ 
ten Aſſoziirten unter Mitzuziehung des Dorfichulzen oder Dorfaͤlteſten aufge— 
nommen wird. Die zur Brandichadenaufnahme zuzuziehenden beiden unberhei- 
ligten Affoziirten, wenn fie nicht am Orte des Brandichadens wohnen, fowie 
die zur Abſchaͤtzung von Partialſchaͤden zuzuziehenden Bauhandwerfer find von 
den Beichädigten mittelft freier Fuhre berbeizubolen und zurüdzufchaffen. 


$. 51. 


Den polizeilichen Verordnungen unbefchadet find die Verficherten gegen 
die Sozietät verpflichtet, folgende Lofchgerathe ftets im brauchbaren Stande zu 
erhalten: 

a) — Wohnhauſe eine Leiter, die bis an den Forſt des Hauſes 
reicht; 
b) zu 
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b) zu jedem Schornftein einen MWaffereimer; 

c) auf drei Haufer einen Feuerhafen, und 

d) auf die Eleinfte Ortſchaft und auf jede ſechs Haufer einen Waſſerkuͤven 
(eine Kufe). 


Wenn ausgemittelt wird, daß dieſe Löfchgeräthe ganz oder zum Theil 
bei dem PBrande gefehlt haben, fo foll der Anjchaffungswerth derfelben zur 
Sozietatsfaffe entrichtet, oder von der DBrandvergütung in Abzug gebracht, aus 
dieſem Betrage aber die Anichaffung des fehlenden Loͤſchgeraͤths bewirkt werden. 


Dagegen find die im Gebrauche zum Löfchen des Feuers befchadigten 
Drudiprigen, jedoch Feine andere Löfchgeräthe, auf Koften der Sozietät wieder 
berzuftellen, auch gewährt leßtere den Affoziirten u Anjhaffung neuer Feuer: 
fprigen eine Beihülfe von dreißig Prozent ihres Vertho 


$. 52. 


Diejenigen, welche Wiederherftellung ihrer beim Löfchen des Feuers ge: 
brauchten und bejchädigten Drudiprigen auf Koften der Sozietät verlangen 
wollen, miüffen die Berchadigung jofort nach der Dämpfung des Feuers auf 
der Brandftelle, oder, wenn ſich diejelbe erft auf der Rückfahrt ereignet hat, 
fpäteftens innerhalb acht Tagen dem Ortsvorftande oder Feuerloͤſchkommiſſarius 
anzeigen. 

Die Ortsvorftiände oder Feuerlöfchfommiffarien find verpflichtet, die an— 
gezeigte Beichädigung zu befichfigen und über den Befund eine glaubhafte Be— 
ſcheinigung auszuftellen. 


$. 53. 


Die über den Brandfchaden aufgenommene Verhandlung ($. 49.) wird 
fofort an die Feuerfozietäts- Direktion eingefandt, welche, injofern es Eeiner 
Nachholung bedarf, und Fein Hinderniß entgegenfteht, die Vergütung bewilligt 
und deren Auszahlung verfügt. 


$. 54. 

Menn der Befchädigte feinen Brandfchaden dem Bezirkskommiſſarius 
nicht in der $. 49, vorgefchriebenen Friſt anzeigen, und e8 fich treffen follte, 
daß durch die Unterlaſſung dieſer Anzeige die Schadenermittelung unmöglich 
wird, jo verliert er die Vergütung. 

$. 59. 
Die Liquidation der bei den Verhandlungen etwa vorgefommenen Koſten, 


welche die Sozietät übernimmt, ift gleichzeitig mit der Brandfchadenfeftftellungs- 
Verhandlung einzureichen. 


Jobrgang 1860. (Nr. 5290.) 81 IX. Aus: 


IX. Auszahlung der Brandfchaden:- Vergütungsgelder. 


$. 56. 


Die Brandfchadenvergätung wird für alle nach den Vorfchriften dieſes 
Reglements ausgemittelten Befchadigungen der verficherten Baulichfeiten durch 
Feuer geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entſtehung des Feuers, 
er beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muthwillen, darin einen Unter: 
fchied macht. 


$. 57. 


Mird gegen den Werficherten eine gerichtliche Unterfuchung wegen vor— 
faglicher Brandjtiftung eingeleitet, fo darf die Sozietät nicht eher Zahlung 
leiften, al8 bis das Erfenntniß ergangen und rechtskräftig geworden ill. 


$. 58. 


MWenn das Feuer von dem Verficherten felbft vorfäglich verurfacht, oder 
mit feinem Wiffen und Willen, oder auf fein Geheiß von einem Dritten anges 
legt worden ift, fo fallt die Verbindlichkeit der Sozierät zur Zahlung der 
Brandichadenvergätung fort. 

Megen bloßen Verdachts, daß der Verficherte das Feuer vorfäglich ver— 
urfacht habe, Fann dieſe Zahlung nur dann vorenthalten werben, wenn der 
Verdacht jo dringend ift, daß auf den Grund beffelben wider ihn bie gericht 
liche Unterfuchung eröffnet worden. 

In diefem Falle hängt es von dem Ausfalle des Urtheils ab, ob die 
Brandfchadenvergütung definitiv wegfällt, oder nach rechtöfräftig entichiedener 
Sache nachzuzablen ift. 

Wird nämlich der Verſicherte freigefprochen, fo muß die Nachzahlung 
eh im alle einer Verurtheilung aber iſt die Soziefät Dazu nicht vers 
pflichter, 


$. 59. 


Iſt der Verficherte, erft nachdem er die Brandſchadenverguͤtung empfan— 
gen hat, wegen vorfäglicher Brandſtiftung zur Unterfuchung gezogen und bes 
ftraft worden, fo kann die Sozietät die gezahlte Vergütung von dem Beſchaͤ— 
Digten zuruͤckfordern. 


$. 60. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Werficherten 
jelbft, oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Gefinde oder feinen Hausgenoffen verurfacht worden, fo darf deshalb die Zah— 
lung der Brandjchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozietät bleibt aber in folchen Fällen der Civilan- 

ipruch 
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fpruch auf Rücgewähr nach den allgemeinen Gefegen infoweit vorbehalten, als 
dem Verficherten erfteren Falld in feinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
in der hausväterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perfonen eine grobe 
Verſchuldung zur Laft fallt. 


$. 61. 


Ob und wie weit ſonſt die Sozietät gegen einen Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verjchulder hat, im Wege des Civilprozeffed auf Ent: 
fchädigung Flagen fünne, wird nach den allgemeinen gejeglichen Beftimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anfprüche auf Schabenerfag aber, welche dem 
Verficherten jelbft gegen einen Dritten zuftehen möchten, gehen bis auf den 
Betrag der von ber Sozietät geleifteten ——— kraft der Ber: 
fiherung auf die Sozietät über. 


$. 62, 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entftcht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder von feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
d. h. zu ‚Kriegsoperationen oder zur Grreichung militairifcher Zwede, auf Be— 
fehl eines militairischen Befehlshabers vorfäglich erregt worden, wird von der 
Sozietät nicht vergütet. 

$. 63. 

Daß ein von friegführenden Truppen vorſaͤtzlich erregtes Feuer zu mili 
tairijchen Zweden und aljo mit Friegsrechtmäßigen Vorſatze erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermuthet, wenn der Befehl dazu oder zu folchen 
Operationen, wovon der entftandene Brand eine nothwendige oder mit gemöhn- 
lichem Berftande ald wahrjcheinlich vorauszufehende Folge gewefen, wirklich 
ertheilt worden ift. 


$. 64. 


Ein folcher Befehl aber kann in Fallen, wo beffen Wirklichkeit, ſei es 
geradezu oder auch nur aus den erwiejenen begleitenden Umftänden, nicht zu 
erweifen ift, nur dann vermuthet werden, wenn Die Anzuͤndung eines Gebäudes 
durch Truppen während eines Gefechts, oder auf einem Rüdzuge im Ange: 
fichte des Gegners, oder während einer Belagerung bei Armirung des Plaßzes 
gejcheben ift. 


$. 65. 


Feuerfchäden, die im Kriege durch Nuchlofigfeit, Muthwillen oder Bos— 
heit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf DVeranlaffung des 
Kriegszuftandes entftehen, find von der Brandvergätung durch die Sozietät 
Feinesweges ausgefchloffen. 


(Nr. 5290.) 81* $. 66, 
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$. 66. 


Eben fo wenig find von diefer Vergütung folche Befchädigungen der 
Gebäude ausgefchloffen, welche durch den Blig, wenn folcher nicht gezuͤndet, 
fondern blos zertrümmert hat, hervorgebracht worden, noch auch folche, welche 
einer aflozürten Baulichfeit zwar nicht durch das Feuer felbit, aber durch die 
Löfchung des Feuerd und zum Behuf derfelben, oder um bie weitere Verbrei- 
tung des Feuers zu verhäten, 3. B. durch ein von den die Löfchanftalten 
leitenden Behörden oder Perjonen angeordnetes, oder doch nachher als nöthig 
oder nünlich zur Feuerloͤſchung nachgewiefenes Einreißen oder Abwerfen von 
MWanden, Dachern u. ſ. w., an den in der Verficherung begriffenen Theilen 
deffelben zugefügt find. Schäden aber, welche durch Erdbeben, Pulver: und 
andere Srplofionen oder aͤhnliche Naturereigniffe verurfacht find, werden nur 
dann vergütet, wenn ein folches Greigniß Feuer verurfacht hat, und die Scha- 
den felbft alſo Brandfchaden find. 


$. 67. 


Bei Partialfhäden erfolgt die —— in derſelben Quote der Ver— 
ſicherungsſumme, als von den verficherten Gebaͤudetheilen nach $. 47. für ab— 
gebrannt oder vernichtet erachtet worden. 


$. 68. 


Bei Totalfchäden wird die ganze verficherte Summe vergütet und auf 
die etwanigen Weberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Wielmehr werden folche 
— Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Planirung 

erlaſſen. 


$. 69, 


Mit Ausnahme des zur Befeitigung einer weiteren Feuersgefahr nöthi- 
gen Weg: und Aufraͤumens, worauf jchleunig zu halten, dürfen die Materia- 
lien der abgebrannten und eingeriffenen Gebaude nicht bei Seite geichafft, 
noch fonft verwendet, auch etwa noch ftehende Gebaudetheile, außer im Falle 
eined Gefahr drohenden Kinfturzes, nicht abgetragen werden, bevor nicht der 
zuftändige Bezirfsfommiffarius, nachdem er von der Beichadigung Kenntniß 
genommen, die Erlaubniß dazu ertheilt bat. Derjenige DVerficherte, welcher 
dawider handelt und dadurch die Grmittelung, ob der Feuerfchaden total oder 
partiell geweien, oder die Abjchägung der Schadendquote ($$. 43. 46. 47. 
67.) vereitelt, verliert feinen Anſpruch auf Entſchaͤdigung. 


$. 70. 


‚Die Zahlung der —— wird, Falls nicht etwa dem 
Beſchaͤdigten von der Wiederherſtellung überhaupt Dispenſation ertheilt wird 
($. 83.), in zwei Raten geleiſtet. 


Die 
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Die erſte Haͤlfte ſoll, vorausgeſetzt, daß dem Verungluͤckten nichts im 
Wege ſteht, wovon das gegenwaͤrtige Reglement ſpaͤtere Zahlungstermine 
abhaͤngig macht, baldmoͤglichſt und laͤngſtens in zwei Monaten nach dem 
angezeigten ($. 49.) Brandſchaden, jedoch nur erſt nach dem Eingange der An: 
zeige der Staatsanwaltichaft, daß gegen den Befchädigten Feine Veranlaſſung 
zum Ginfchreiten wegen vorfäßlicher Branditiftung vorliegt, gezahlt werden. 


$. 71. 


Die Zahlung der zweiten Halfte der Brandfchadenvergätung foll nicht 
von der Vollendung des NRetabliffementsbaues abhängen, fondern fchon dann 
geleiftet werden, wenn der Beſchaͤdigte durch ein Atteſt des Bezirfsfommiffarius 
nachweift, daß ein der Brandichadenvergätung gleicher Betrag zum Retabliſſe— 
mentsbau verwendet und derfelbe auf dem Hypotheken-Areale bewirkt worden 
ift, zu welchen die abgebrannten Gebäude gehörten. 


$. 72. 


Wenn über den Nachweis der Verwendung des Betrages zum Reta- 
bliffementsbau eine Differenz zwifchen dem Bezirfsfommilfarius und dem Be— 
fchadigten entfteht, fo wird die Entſcheidung durch zwei unbetheiligte Affozüirte, 
von Denen der eine von dem Bezirfdfommiffarius, der andere von dem Be: 
fchädigten gewählt wird, und durdy den Ortsvorfiand als Obmann getroffen. 


Bei diefer Entſcheidung müffen fich ſowohl der Bezirkskommiſſarius als 
auch der Beichädigte beruhigen. 


$. 73. 


Die Sozietätsfaffe ift verpflichtet, die Zahlung der Verguͤtungsgelder 
prompt und laͤngſtens in den bezeichneten Friften zu leiften, vorausgefegt, daß 
dem VBerunglücdten nichts entgegenfteht, wovon Das gegenwärtige Reglement 
fpatere Zahlungstermine abhängig macht. 

Findet eine längere Werzögerung der Zahlung durch die Schuld der 
Verwaltung ftatt, fo ift die Sozietät von dem gedachten Termine ab zu ben 
gefeßlichen Verzugszinfen verpflichtet. 


$. 74. 


Damit die Zahlung der Brandfchadenvergütungen fich nicht zu lange 
binzieht, wird beitimmt, daß, bei Verluft des Anfpruchs auf die Brandſcha— 
denverguͤtung, — Wirthſchaftsgebaͤude, Bruͤcken und Zaͤune binnen 
zwei Jahren, Wohnhaͤuſer binnen fünf Jahren und öffentliche Gebäude, z. B. 
Kirchen, Schulen, Dorfögebäude binnen funfzehn Jahren, vom Brande an 
gerechnet, retablirt werden müffen. 


Fine Verlängerung dieſer beftimmten Retabliffementsfriften fann von 
ber Direftion nad Anhörung des Bezirfsfommiffarius bewilligt werben. 


(Nr. 5290.) $. 75. 
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$. 75. 


Die Zahlung gefchieht in der Negel an den MVerficherten, und Darunter 
it allemal der Eigenthuͤmer des verficherten Gebaudes zu verfiehen, dergeftalt, 
daß in dem Falle, wenn das Gigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das ver: 
ficherte Gebäude fteht oder geftanden hat, durch Veräußerung, Vererbung 
u. ſ. w. auf einen Anderen übergeht, damit zugleich alle aus dem Verfiche- 
rungsverfrage entjpringenden Rechte ımd Pflichten, auch in Anfehung eines 
bereits früher ftattgefundenen Brandes, für übertragen geachtet werden. 


$. 76. 


Die Sozietät ift aber nicht verbunden, fich nach den Belißveränderungen 
zu erfundigen, vielmehr zahlt fie an den Befiger, welchen der Bezirfsfommiffarıus 
auf Grund des Katafters als den Beichadigten angiebt, wenn nicht ein Anderer 
rechtzeitig dagegen Einſpruch gethan hat. 


$. 77. 


Der Bezirfsfommiffarius hat für die Unterfuchung des vorgefallenen 
Brandichadens und die Aufnahme der desfallfigen Verhandlung, ſowie die 
Vornahme der Behufs Liquidirung der Brandichadenvergütungen erforderlichen 
Bauresifionen Diäten und Meilengelder zu erhalten. 

An Diäten werden zwei Thaler, an Meilengeldern ein Paufchquantum 
von zwei Thalern für jede Reiſe bewilligt. 

Bei Entfernungen von unter einer Viertelmeile vom MWohnorte des Be- 
zirföfommiffarius werden weder Diäten noch Meilengelder gezahlt. 

Nur für die Vornahme der Brandjchadenimterfuchung und für eine ein— 
malige Baurevifton bei jedem befchädigten Affoziirten Behufs Liquidirung der 
Brandfchadenvergätungen werden Div Diäten der Bezirfsfommiffarien aus dem 
Sozietaͤtsfonds gezahlt, das Paufchquantum an Meilengeldern, fowie die Diäten 
für öftere Baurevifionen müffen die Befchadigten felbfi tragen, welche Beträge 
jedesmal nach erfolgter Revifion und Feſtſetzung der Xıquidation von Der 
anzumweiienden Vergütung in Abzug zu bringen find. 

Die beiden bei der — zuzuziehenden Aſſozürten 
($. 49.) haben dagegen auf eine Verguͤtung an Diäten oder Reiſekoſten keinen 
Anfpruch. 


X. Folge des Brandunglüds und des Abbruchs eines verficher- 
ten Gebäudes in Bezug anf den Austritt des VBerficherten aus 
der Sozietät und auf die Wiederherſtellung des Gebäudes. 


$. 78. 


Wer ein Gebäude durch Brand gänzlich verliert, wird in Anfehung 
deffelben, ohne daß es dazu feiner Erklärung bedarf, als ein folcher angefchen, 
der 
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der mit dem Gintrift des Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur noch 
zu allen Beiträgen des laufenden Jahres, in welchem der Brand Statt hatte, 
verpflichtet ift. 

Wenn er alfo mit dem wiederhergeftellten Gebaude ferner verfichert blei- 
ben will, fo muß er fih von Neuem in die Sozietät aufnehmen laffen. 


$. 79. 


Der Abbruch eines bei der Sozietät verficherten Gebäudes foll bezüglich 
des Austritts aus der Sozietät und des Gintritts des wiederhergeftellten Ges 
baudes in diefelbe, jowie in Anjehung der Zundationsbeiträge ($. 27.) mit den= 
felben Folgen, wie der Verluft eines verficherten Gebäudes durch den Brand 
verbunden jein. 

Dem Abbrechenden follen indeß, wenn er das abgebrochene Gebäude noch 
im Laufe des Jahres wieder aufbaut und das in die Stelle des abgebrochenen 
neu erbaute Gebäude zur Verficherung bringt, die etwa bereits gezahlten lau— 
fenden YJahresbeiträge für das abgebrochene Gebaude zu Gute Fommen. 

Kann der Antrag auf Wiederverficherung des in die Stelle des abge: 
brochenen neu errichteten Gebäudes wahrend der Rundreife des Bezirkskom— 
miſſarius erledigt werden, fo werden die Koften ſowie bei neuen VBerficherungen, 
welche vor dem 1. Dftober angemeldet worden ($. 111.), getragen; kann dieſes 
nicht gefchehen, ſo bat der Verficherungsnehmer die Koften für die neue Ka— 
tafteraufnahme allein zu tragen. 


$. 80. 


Auch ein noch nicht wieberhergeftelltes Gebäude Fann im Voraus ver— 
fichert werden, wenn der Beichädigte die Abmeffungen, die Bauart und die 
Berficherungsfumme dem Bezirfsfommiffarius zur Prüfung anzeigt, und deſſen 
gutachtliche Beicheinigung bei der Direftion eingeht. ft darauf der Rumpf 
des Gebaudes fertig, fo erhält der Werficherte im Falle eines Brandes Die 
Hälfte, und wenn auch das Dach bereits ferfig war, drei Viertel der Ver— 
ficherung vergütet. Er muß aber jeden Falls den vollen Beitrag für das ganze 
Jahr, für welches er die Verficherung fuchte, entrichten. 

Daffelbe gilt von neuen Gebäuden bereits affozüirter Befiger. 

Iſt der Baur vollendet, fo bleibt e8 Sache des Befigers, dies nachzu— 
weifen ($$. 12. 18.), um im Falle eines Brandes auf die volle Verficherung 
Anſpruch zu machen. 


81, 

Sit aber der Brandfchaden nur partiell gewejen, fo wird durch das 
Greigniß des Brandes an fich, der aus $. 26. folgenden Befugniffe unbeichadet, 
der Verficherungsvertrag in Feiner Rücficht unterbrochen, und es muß nur nach 
Wiederherſtellung des Gebäudes den Erforderniffen der $%. 16—22. von Neuem 
Genuͤge geleifter und das Kataſter erforderlichen Falls darnach berichtigt werben. 


(Nr. 5290.) $. 852, 
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$. 82. 


In der Regel bat jeder Affozürte, welcher ein Gebaude durch Brand 
gänzlich verliert, gegen die Eozietät die Verpflichtung, das abgebrannte Ge— 
baude auf demjelben Hmpothefen:Areal, zu welchem das abgebrannte Gebaude 
gehörte, wiederherzufiellen und nur unter diefer Bedingung auf die Auszahlung 
der Vergütungsgelder Anſpruch (HH. 70. ff.). Imdeffen hängt diefer Anz 
ſpruch niemals von der Wiederherftellung eines dem abgebrannten völlig gleichen 
Gebäudes ab, fondern es ift nur erforderlich, daß die Vergätungsgelder ledig: 
lich zum Bau verwendet werden. 


$. 83. 


Doc) ift Unfere Regierung befugt, die Wiederherftellung eines abgebrann- 
ten Gebäudes entweder überhaupt oder auf dem alten Hypothefen:Areale aus 
polizeilichen oder anderen höheren Rücfichten zu unterfagen, und in diefem Falle 
darf dem Befchädigten die Vergiftung, ſoweit fie ihm ſonſt gebührt, nicht vor— 
enthalten werden. Nicht minder bleibt derfelben vorbehalten, mit gleicher Wir- 
fung auch ſchon dann den Abgebrannten auf feinen Antrag vom Wiederaufbau 
zu entbinden, oder ihm den legteren auf einem anderen Hypotheken-Areal zu ges 
itatten, wenn feine polizeiliche Nücjicht dem entgegeniteht und zugleich nach: 
gewiefen wird, daß nicht auf Anlaß der Beftimmungen der $$. 58. ff. dieſes 
Feglements ein Grund zur Vorenthaltung der Brandvergütungsgelder vorban- 
den ſei. In diefen leßteren Fallen ift jedoch die Regierung an die vorgängige 
Zuftimmung der Kreisftände, welche darüber zur gutachtlichen Erklärung auf: 
zufordern find, gebunden, 


XI. Befondere Beſtimmungen in Betreff der Hppotbefengläubiger 
und fonftigen Ntealberechtigten. 


$. 84. 


Es foll fortan jeder Nealgläubiger, für deſſen een ein bei der 
Feuerverficherungs = Sozierät verfichertes Gebäude verhaftet ift, berechtigt fein, 
fein Hypothekenrecht im Feuerſozietaͤts-Kataſter vermerken zu laffen, und foll 
die fatafierführende Behörde nicht allein zu diefem Vermerke, fondern auch dazu 
verpflichtet fein, die gefchehene Eintragung deifelben auf dem Schuldinftrumente 
felbft zu bejcheinigen. 

In diefem Falle bleibt der freiwillige Austritt des Schuldners aus der 
Sozietät oder die freiwillige Ermäßigung der Verlicherungsfumme von der vor= 
herigen Zuftimmung des Gläubigers oder von dem Nachweife der erfolgten 
Loͤſchung der Schuld abhängig. 

Die in dem ‚Katafter Ibernommenen Vermerke diefer Art dirfen nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung der Gläubiger oder bei dem Nachweife der erfolg- 
ten Löfchung der Schuld im Hypothekenbuche gelöfcht werden; felbige follen 

aber 
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aber ſekretirt, und die Kataſter nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche 
ein berechtigtes Intereſſe zur Einſicht genuͤgend nachweiſen koͤnnen. 


$. 85. 


Bei einer von ber Direktion verfügten Ausjchließung des Schuldners 
($$. 11. 25. 34.), oder bei einer nothwendig befundenen Herabfegung der Ber: 
fiherungsfumme ($. 26.) ift zwar die Ginwilligung der Hypothekenglaͤubiger 
oder die Führung des vorgedachten Nachweifes nicht erforderlich ; der Direftion 
liegt jedoch die Pflicht ob, die im Kataſter vermerften Gläubiger von der ge: 
froffenen re in Kenntniß zu fegen. Im Falle der Ausichließung wegen 
ruͤckſtaͤndig gebliebener Beiträge ($. 34.) geichieht diefe Benachrichtigung ins— 
befondere zu dem Zwecke, um die Gläubiger zur Erflärung darüber zu veran- 
laffen, ob fie bereit find, die Beiträge an Stelle des Schuldners zu entrichten, 
und die wirkliche Loͤſchung erfolgt erit, wenn nicht binnen vier Wochen nad) 
dem Abgange der Benachrichtigung die rücftändigen Beiträge gezahlt werden. 


$. 86, 


Eine gleiche Pflicht der Benachrichtigung liegt der Direktion ob, wenn 
der Wiederaufbau des abgebrannten Gebaudes unterjagt, oder davon überhaupr 
oder doch auf dem namlichen Hypotheken-Areal dispenfirt wird ($. 83.), und es 
darf alddann die Zahlung der Verficherungsjumme an den Verficherten in kei— 
nem Falle früher, als vier Wochen nach dem Abgange der Benachrichtigung 
geleiftet werden. 


$. 87. 


Zu diefem Behufe haben die im Katafter vermerften Gläubiger die Di: 
reftion in jteter Kenntniß von ihrem oder ihrer etwaigen Bevollmächtigten Auf: 
enthaltsorte zu erhalten, auch im Falle fie ihren Wohnſitz außerhalb des Be— 

zirks der betreffenden Regierung verlegen, für Beftellung von Bevollinächtigten 
zu jorgen, welche ihren Wohnſitz innerhalb jenes Bezirks haben, dergeftalt, daß 
die Direktion oder die fonftigen Beamten der Sozietät in anderer Weife in 
Verhandlungen mit ihnen ſich einzulaffen nicht ſchuldig find, und die Gläubiger 
fich jeden hieraus für fie entftehenden Nachtheil felbit beizumeffen haben. 

Einer Inſinuation der ergebenden Benachrichtigungen bedarf es nicht. 


$. 88. 


Steht dem Berficherten nach $$. 8. 54. 58. und 69. ein Anfpruch auf 
die Brandentſchaͤdigung nicht u fo ıft die Gozietät dennoch verpflichtet, die— 
felbe den im Katafier vermerften Hppotbefengläubigern foweit zu zahlen, als 
dieſe aus dem verpflichteten Grundftüce, oder wenn ihnen zugleich ein perfün- 
liches Recht gegen den Eigenthuͤmer des Grundſtuͤcks zufteht, auch aus deffen 
ſonſtigem Vermoͤgen wegen ihrer — — nicht zur Hebung ge— 
langen. — Die Zahlung erfolgt nach der den Glaͤubigern zuſtehenden geſetz— 
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lichen Priorität, oder, wenn die Direktion ſich mit deren Prüfung nichtEbefaffen 
will, zum gerichtlichen Depofitorium bei dem Richter der belegenen Sache. 


XI. Born der Sozietätöverwaltung und Gefhäftsführung. 


$. 89. 


Die Geſchaͤfte der ländlichen Feuerfozietät werden einftweilen Regierungs: 
bezirksweiſe bei den Regierungen zu Königsberg und Gumbinnen von dem 
Dirigenten der Abtheilung des Innern, einem Juſtitiarius und einem anderen 
Mitgliede der Regierung, welche beide leßteren unter Genehmigung der Dis- 
ne zu befiimmen find, in Eollegialifcher Form unter der Firma 
„Dftpreußifche Feuerfozietätd-Direftion“ bearbeitet. 


$. 90. 


Die Kaffengefchäfte der Feuerfozietät übernimmt in jedem der beiden Re- 
—— gleichfalls proviſoriſch die bezuͤgliche Regierungs-Hauptkaſſe gegen 
mpfang eines angemeſſenen Gehaltszuſchuſſes aus der Feuerſozietaͤtskaſſe, aus 
welcher auch ein verhaͤltnißmaͤßiger Theil zu der dem betreffenden Buchhalter 
zu bewilligenden Penſion eintretenden Falls gezahlt werden muß. 


$. 9. | 


Die mit den Sozietätögefchäften beauftragten ———— und 
die außerdem von der Sozietaͤtsdirektion anzuſtellenden Beamten werden aus 
der Feuerſozietaͤtskaſſe auf Grund eines von der Direktion entworfenen, von 
den Repraͤſentanten (H. 98.) feſtgeſtellten und von dem Oberpraͤſidenten der 
Provinz genehmigten Etats angemeflen remunerirt. 

zur Beftreitung der Bireaubedürfniffe, einfchließlich des befonderen Ge— 
ihäftslofals, und zur Nemunerirung der etwa nöthigen Hülfsarbeiter und Unter: 
beamten werden angemeffene Dispofitionsquanta auf den Etat gebracht. 


$. 9. 


Der Etat wird bei jeder Negierung in einer Unterabtheilung befonders 
entworfen und nach der Seitens der Reprafentanten ($$. 98. 100.) gefchebenen 
Feſt- und Zufammenftellung zur Genehmigung dem Oberpräfidenten eingereicht. 


$. 9. 


Unmittelbar unter der Feuerfozietäts = Direftion — in jedem land— 
räthlichen Kreife der Landrath, die Kreisfaffe, die Bezirfsfommiffarien und die 
Ortsvorſtaͤnde. 


$. 9. 


Der Landrath führt in feinem Kreife eine allgemeine Aufficht a das 
euer⸗ 
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Feuerſo zietaͤtsweſen und macht den einzelnen Feuerfaffenrezepturen bie Hebungen 
($$. 30. und 31.) bekannt. 


$. 9. 


Die Theilnahme der Kreisfaffen befchränft fich auf die Cinfammlung und 
Abfuͤhrung an die Haupt Feuerfozierätsfaffe der durch die Ortsvorfiände von 
den Verficherten erhobenen Feuerfozierätsbeiträge und auf die Auszahlung der 
von der Direktion angewiefenen Entſchaͤdigungsſummen. 


$. 96. 


Für die Kaffenbeamten gelten, nächit der denfelben etwa zu ertheilenden 
befonderen nftruftion, die namlichen Vorfchriften, welche allen öffentlichen 
Kaffenbeamten ertheilt find. 


$. 97. 


Die Feuerfoziefäts-Direftion hat für die Regulirung der Kautionen, fo= 
weit folche nach den Umftänden erforderlich erjcheinen, nad) Anleitung der dieſer— 
halb beftehenden allgemeinen Vorfchriften zu forgen. 


$. 98. 


Die Sozietät wird in dem Zeitraume von einer Reglementdrevifion zur 
anderen durch ſechs Repräfentanten vertreten, wovon drei für den Regierungs- 
bezirf Königsberg und drei für den Negierungsbezirt Gumbinnen aus den dor: 
tigen Affozüurten mit eben fo vielen Stellvertretern gewählt werben. 

Die Wahl erfolgt durch die zur Neglementsrevifion einberufenen Depu— 
firten der Sozietät Regierungsbezirksweije durch Stimmzettel, wobei die ein: 
fache Majoritat der Stimmen enticheidet. 

Die jekigen in Funktion befindlichen Revifionsdeputirten follen bei dem 
Ericheinen des neuen Reglements die Wahl der Reprafentanten vornehmen, 
und zwar durch Abgabe von Stimmzefteln auf Umfrage Seitend ber Direktion. 


$. 99, 
Die Repräfentanten werden durch ben en jährlich, wo mög- 
lich in der erſten Halfte des Monats Juni, nach Königsberg einberufen und 
tagen unter der Leitung eines aus Ihrer Mitte gewählten Vorſitzenden. 


In dringenden Fällen Fönnen fie auch zu jeder anderen Zeit außerorbent= 
lich einberufen, oder es kann ihr fchriftliches Votum erfordert werden. 


$. 100. 


Die Repräfentanten haben die Befugniß: 
4) den von der Direktion zu entwerfenden Verwaltungskoſten-Etat feft- 
zuftellen; 
(Nr. 5290.) 82% 2) die 
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2) die von dem Nendanten abgelegte und von der Direftion revidirte Jah— 
resrechnung zu juperrevidiren und zu dechargiren ; 

3) auf den Vorschlag der Direktion außerordentliche Gratififationen und 
Prämien innerhalb des im Etat feftzufeßenden Betrages zu bewilligen; 

4) auf Erfordern der Direktion ihre Zuftimmung zu den aus Sozietaͤtsfonds 
zu gewährenden Darlehen zu ertheilen ; 

5) den Anz und Verkauf von Grundſtuͤcken und Gerechtigfeiten zu geneh— 
migen; 

6) über die Anftellung von Regreßflagen und über die Ausſchließung ein- 
zelner Sozietaͤtsmitglieder (F. 11.) zu bejchließen; 

7) Yen über alle wichtigen Angelegenheiten der Verwaltung qutachtlich zu 
äußern; 

8) die etatsmaͤßig anzuftellenden Interbeamten aus den dazu von der Di: 
reftion vorzujchlagenden Kandidaten zu wählen. Auch follen diefe nur 
mit ihrer Zuſtimmung von der Direftion penfionirt werden. 


$. 101. 


Die Beitätigung der von der Sozietätsdireftion anzuftellenden Beamten, 
die Genehmigung des Etats und die Entjcheidung in allen Streitfällen zwiſchen 
der Direktion und den Repräjentanten fiebt dem Oberpräfidenten zu. 


$. 102, 


Die Repraientanten erhalten für die Dauer ihres Gefchafts drei Thaler 
Tagegelder und funfzehn Silbergrofchen Reiſekoſten für die Meile. 


$. 103, 


In jedem landrathlichen Kreife wird von der Feuerfozietäts- Direktion 
eine angemefiene Anzahl von Bezirken gebildet, und in jedem derjelben durch 
die darın anſaͤſſigen Mitglieder der —— in beſonders dazu durch den Kreis— 
Landrath auszuſchreibenden Verſammlungen unter dem Vorſitze des letzteren 
ein Bezirkskommiſſarius und ein Stellvertreter, Beide aus der Mitte der Aſſo— 
ziirten, gewaͤhlt. | 


Diefe Aemter find Chrenämter, welche jeder nicht etwa durch Alter oder 
Krankheit dazu unfähige Affozüirte auf drei Jahre anzunehmen verpflichtet ift, 
nach deren Ablauf er zwar wieder gewählt werden Fann, jedoch die Wahl we: 
nigſtens für die nachiten drei Jahre ablehnen darf. 

Bezirföfommiflfarien, welche ihre Pflichten als folche verlegen, koͤnnen 
nach vorgängiger Unterfuchung mit Zuftimmung der Repraientanten von der 
Direktion ohne Weiteres aus ihrem Amte entfernt und dürfen alsdann nicht 
wieder gewählt werden. 


$. 104. 


Bei der Sozietätsdireftion wird ein Haupt-Lagerbuch (Hauptkatafter) 
geführt, 
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eführt, welches alle das Feuerverficherungs-Gefchäft betreffenden Haupthand: 
ungen nachweifen muß. 


$. 105. 


Damit aus dem Haupt-Lagerbuche in Zufammenftellung mit den Rech: 
nungen zu jeder Zeit alle das Feuerfozierätswejen betreffenden Data mit Leich— 
tigkeit und Gleichförmigfeit entnommen werden Fünnen, jo ift jedes nach den 
Vorfchriften in den SS. 14. bis 22. gefertigte neue oder Nachtrags- Katafter, 
welcdyes den Mehr: und Minderbetrag gegen die frühere VBerficherungsjumme 
nachweifen muß, in drei gleichen Sremplaren an die Direktion einzufenden. 

Wenn dieſe bei der Revifion deffelben nichtd zu erinnern findet, oder ihre 
Ausftellungen gehoben find, fo wird die Verficherung in das bei ihr nach dem 
beiliegenden oder einem mit Genehmigung des Oberpräfidenten von der Diref- 

/ tion anderweit feftgeftellten Schema zu führende, nach den landrathlichen Krei— 
fen und in denfelben nach den Bezirken und darin gelegenen Ortfchaften alpha= 
betiſch geordnete Lagerbuch eingetragen und auf jammtlichen Gremplaren des 
Katafters die erfolgte Beftätigung und Eintragung deffelben in das Lagerbuch 
* Nummer und Seite mittelſt eines vollzogenen und unterſiegelten Ätteſtes 

eſcheinigt. 

Gin Exemplar des Katafterd wird bei der Direktion zurücbehalten, das 
zweite dem Werficherer zurückgegeben und das dritte dem Kreislandrath zur 
Anfertigung der Heberolle zugefertigt, nach deren Beendigung folches dem Be— 
zirfsfommiffarius unmittelbar zuzuſenden iſt. 


$. 106. 


Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer oder Austreten bie- 
heriger Theilnehmer, Erhöhung oder Herunterfegung der VBerficherungsfumme 
und Verſetzung aus einer Klaffe in die andere) werden in die dazu bejonders 
beitimmten Kolumnen des Lagerbuchs, jo lange Die Ueberfichtlichfeit des Ganzen 
ed geitattet, nachgetragen. 


$. 107. 


Die Anträge auf fofortigen Fintritt in die Sozietät oder Erhöhung einer 
Merficherungsfumme, welche mit der $. 12. bezeichneten ausdrädlichen Wer: 
pflichtung angebracht werden, fünnen zu jeder Zeit an den Bezirfsfommiffarius 
gelangen, welcher alsdann fofort die Anfertigung des Katafterd zu veranlaffen 
und folches auf dem $. 13. beitimmten MWege an die Direktion einzufenden 
bat, von welcher die Genehmigung in einer. befonderen Verfügung auszus 


fprechen ift. 
$. 108, 


Mer aber font der — mit dem naͤchſt bevorſtehenden Eintritts⸗ 
termine als neuer Intereſſent beitreten, oder von da ab feine Verſicherungs— 
funme erhöhen will, muß fein biesfälliges Gefuch fo zeitig an den Bezirke- 

(Nr. 5290.) om⸗ 
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Kommiffarius gelangen laffen, daß das Gefchäft mit Anbegriff der etwa noͤ⸗ 
thigen Berichtigung der Verficherungsfumme und der Klaflıfizirung vor Ein: 
tritt des nächftien Neujahrstages gänzlich abgefchloffen werden kann, widrigen- 
falls die Wirkung des Vertrages bis zum Datum des Genehmigungs-Refkripts 
der Direktion verfchoben bleibt. 

In beiden Fallen ($$. 107. und 108.) muß jedoch die fchließliche Ge: 
nehmigung binnen längitens drei Monaten nach der Anmeldung des Antrages 
erfolgen, und foll entgegengejesten Falls die Wirkung des fpäter zu Stande 
gebrachten Vertrages, wofern nicht der Antragende felbft die Verzögerung ver: 
jchuldet bat, fchon mit Ablauf diefer drei Monate eintreten. 

MWenn der Verficherungsnehmer die einzureichenden Katafter ($$. 17. 18.) 
nicht fertigen Fann oder will, fo kann der Bezirfsfommiffarius diefelben für ihn 
anfertigen und foll dafir befugt fein, 2 Sar. 6 Pf. für jedes Gremplar von 
dem Verſicherungsnehmer fich bezahlen zu laffen. 


$. 109, 


Zur Revifion der bis zum 1. Dftober zur Beftätigung für das folgende 
Jahr eingereichten Katafter — die Bezirkskommiſſarien im Laufe des Mo— 
nats Oktober eine Rundreiſe zu machen, die Richtigkeit der gemachten Angaben 
an Ort und Stelle einer gruͤndlichen Pruͤfung zu unterwerfen, die vorgefunde— 
nen Maͤngel zu — und die berichtigten und beſcheinigten Kataſter in der 
$. 13. angegebenen Weiſe der Direktion zur Beſtaͤtigung bis ſpaͤteſtens zum 
15. November einzureichen. 


$. 110, 


Der Bezirfsfommiffartus, fowie fein Stellvertreter ift berechtigt, zu jeder 
Reiſe Behufs einer Katafterrevifion die Geftellung einer anftändigen freien Fuhre 
von den Betheiligten zu verlangen und für jede Reife als Entjchädigung für 
feine damit verbundenen Ausgaben 2 Rthlr. (zwei Thaler) Tagegelder zu 
liquidiren. 


$. 111. 


Nur bei Anträgen auf Eintritt oder Erhöhung der Verficherung zu dem 
reglementsmäßigen Cintrittötermin, den 1. Januar, wenn folche bis zum 1. Of: 
tober des vorhergehenden Jahres bei den betreffenden Bezirksfommiffarien ge: 
macht und auf der $. 109. angeordneten Numdreife erledigt werden, find Die 
Diäten der Bezirfdfommiffarien für die Katajterrevifion auf den Feuerſozietaͤts— 
Fonds zu Ubernehmen; bei allen fonfligen rs auf Eintritt oder Erhöhung 
der Verficherung liegt die Zahlung auch dieſer iaten den MWerficherern ob. 

Die Bezirksfommiffarien dürfen übrigens, wenn fie feinen ganzen Tag 
u einem auswärtigen Gefchäfte brauchen, auch nicht den vollen Diatenfat von 
5" gehen. (zwei Thalern), jondern nur für einen halben Tag mit 1 Rthlr. 
(Einem Thaler) liquidiren, 

Wenn der Verficherungönekuner eine anftändige freie Fuhre nicht geftellt, 

jo 
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fo foll der. Bezirkskommiſſarius berechtigt fein, ftaft freier Fuhre funfzehn Sil⸗ 
bergrofchen für die Meile zu liquidiren, welchen Betrag der Berficherungsneh: 
mer zu bezahlen hat. 


$. 112. 


Die Diäten und Meilengelder, deren Zahlung dem VBerficherer zur Laft 
fällt, haben die Bezirfsfommilfarien bei der Sozietätsdireftion zu vo. 
welche den feitgefegten Betrag derfelben von dem VBerpflichteten zur Auszah— 
lung an den Liquidanten in der $. 30. angegebenen Weiſe einzieht. 


$. 113, 


Die Bezirfsfommiffarien erhalten zur Beftreitung der baaren Auslagen 
an Schreibmaterialien, Botenlohn u. f. w. außerdem noch jährlich eine Paufch- 
fumme von vier Thalern aus dem $. 117. erwähnten Dispofitionsquantum. 


$. 114. 


Die von den Bezirfsfommiffarien einzureichenden Liquidationen ihrer Dias 
ten und Reifegelder muffen in Anjehung der Richtigkeit der angegebenen Ent— 
fernungen der Ortfchaften von einander und des Zeitverbrauchs, jowie der Anz 
— der gewaͤhlten Reiſeroute von dem Landrathe des Kreiſes beſchei— 
nigt ſein. 


$. 115. 


Bei entjtehenden Brandunfällen müffen die Bezirkskommiſſarien unter Be— 
zeichnung der Katafternummer der abgebrannten Gebaude der Direftion mit 
der nächiten Poſt eine kurze Anzeige eritatten, demnachft aber die Schadenauf— 
nahme in der $. 49. angegebenen Friſt vollitändig bewirken und folche fofort 
an die Direftion einfenden, in deren Händen fich diefelbe innerhalb längftens 
vier Wochen nach der dem Bezirfsfommiffarius gemachten Anzeige befinden muß. 


$. 116, 


Werden biefe ($. 115.) Friften von dem Bezirfsfommiffarius verabfaumt, 
oder finden fich gegen die Schadenaufnahme Seitend der Direktion wefentliche 
Grinnerungen, denen nicht noch zur gehörigen Zeit vor Cintritt der erften re= 
glementsmaßigen Zahlungsfrift (9$. 70. ff.) abgeholfen werden kann, fo ift der 
Säumige für die etwa daraus entftehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und 
tberdies nach Umftänden in eine Ordnungsftrafe von Einem bis zwanzig Tha= 
lern verfallen. 

Alle gegen die Beamten der Sozietät feſtgeſetzten Ordnungsftrafen fließen 
zur Sozietaͤtskaſſe. 


$. 117, 


Die Ginziehung der ordentlichen Beiträge ($. 30.) erfolgt auf Grund 
(Nr. 5290,) der 
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der Heberolle (F. 105.), dagegen die der außerordentlichen Beiträge ($. 31.) 

nach den am Echluffe des Snhres von der Direktion ergebenden und von den 

Zandräthen den einzelnen Feuerfaffen-Rezepturen befannt zu machenden ($. 94.) 

Ausfchreibungen durch die Kreisfaffen, fowie durch die Ortsvorftände ald Ein— 
elerheber ($. 95.) gegen den Genuß einer von der Direktion zu beftimmenden 
emuneration, 


$. 118, 


Zu dem Ende und zugleich zur Beftreitung ber Koften für die Schreib- 
materialien der Landraͤthe, Rezeptoren und Bezirfsfommiffarien und für andere 
etwa nothwendige Bedürfniffe, namentlich an Kaſſen- und Gefchäftslofal, Heiz 
zung u. f. w., bei den einzelnen Rezepturen wird der Direktion Fünftig in dem 
Star eine angemeffene Summe zur Dispofition geftellt werden. 

ze $. 119. 

Die Kaffengefchäfte find fo zu betreiben, daß alle Geldverfendungen 
zwifchen ber Negierungs:Hauptfaffe und den einzelnen Kreisfaffen möglichit ver- 
mieden, die der erfteren obliegenden Zahlungen auf die leßteren delegirt und 
demnach von den legteren an die erfteren joviel irgend thunlich nur Quittungen 
über die auf Anweifung geleifteten Zahlungen eingefendet werden. 


$. 120. 


Da alle Zahlungen ohne Unterfchied bei der Direktion nachgefucht und 
von ihr feftgefeßt und angewieſen werden, fo leiften auch bie Kreisrezepturen 
alle auf fie delegirten Zahlungen ihrerfeirsd nur im Namen und für Rechnung 
der Regierungs-Hauptkaffe, und dürfen keine Auszahlungen ohne deren fpezielle 
Anweifung leiten. Um zu diefem Zwecke eine ununterbrochene Weberficht von 
dem Zuftande der Kreisrezepturen zu haben, müffen letztere am Schluſſe jeden 
Monats der Direktion einen Abſchluß von dem Soll, it, Reſt und Beftande 
der Kreis⸗Feuerſozietaͤtsfonds einſenden. 


$. 121. 


Was die Nechnungsabnahme betrifft, jo muß jede Kreisfaffe bis zum 
4. Dftober jeden Jahres eine fpezielle Nachweiſung der eingegangenen Zahlun— 
gen und der etwanigen Refte der Sozietätsdireftion einreichen. 


$. 122. 


‚ Darauf zu halten, daß die Ablieferung der eingegangenen Beiträge baar 
und in Quittungen über die auf Anweifung geleifteten Zahlungen mit der Net: 
— puͤnktlich erfolge, liegt der Sozietaͤtsdirektion bei eigener Verhaf— 
tung ob. 


$. 123, 
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$. 133. 


Jede Regierungs-Hauptfaffe legt alljährlich eine förmliche und vollftän- 
dige Rechnung ab. 


$. 124. 


Diefe wird zundchft von der Sozietätsdireftion revidirt und hierauf mit 
dem Revifionsprotofoll den Repraͤſentanten ($. 100.) zur Superrevifion und 
Ertheilung der endlichen Decharge vorgelegt. 

Bei etwaigen Differenzen zwijchen den Repräfentanten und der Direktion 
—— der Oberpraͤſident, welcher auch event. die Decharge der Rechnung 
ertheilt. 


$. 13. 


Uebrigens fteht nicht nur jedem Affoziirten die Kinficht der Rechnungen 
nach bewirfter Revifion derfelben bei der Sozietätsdireftion frei, fondern es foll 
auch alljährlich auf den Grund des Revifionsprotofolld und der erfolgten De— 
charge eine jummarifche Ueberficht von dem Zuftande des Feuerfozietäts:Fonds 
durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und eine Abjchrift 
diejer Lleberficht dem Oberpräfidenten eingereicht werden. 


$. 126. 
Die Yuftififation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf folgende Weiſe: 


a) das Soll der jährlichen ordentlichen und Fundations-Beitraͤge wird durch 
ein auf das Lagerbuch gegründetes Atteft der Sozietätsdireftion, das 
Soll der etwanigen außerordentlichen Beiträge aber ($. 31.) durch das 
in beglaubigter Abfchrift beizufügende Ausjchreiben der Direktion und die 
derfelben anzufchließende Repartition belegt; 

b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres Strafbeiträge 
u entrichten haben, oder eintreten, oder ihre Verficherungsfummen erhoͤ— 

en laffen, oder welche eine Herunterfegung derjelben erleiden ($$. 12. 

26. 34. 42. bis 44.), hat die Direftion ein befonderes Verzeichniß, oder 
ein Artefi, daß Zur und Abgang diefer Art nicht ftattgefunden haben, 
zum Rechnungsbelage auszufertigen; 

c) etwanige außerordentliche Einnahmen müffen durch befondere Vereinnah— 
mungsorders der Direktion juftifizirt werden; 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Nüditande bleiben, fo find folche 
Reſte durch befondere Attefte und, wenn fie gar unbeibringlich werden 
follten, durch befondere von der Direktion ertheilte Niederfchlagungsorders 
nachzumeifen. 


$. 197. 


Bei der Ausgabe ift die Hauptpoft: „an bezahlten Brandvergütungsgel- 
Zabrgang 1860. (Nr. 5240.) 53 dern‘, 
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dern“, ſowie jede andere nicht feftftehende Ausgabe an Prämien, Gebühren ıc. 
durch förmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und refp. Zahlungsorders ber 
Direktion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfänger zu juflifiziren. 

Die fefiftehenden Verwaltungsausgaben, ald Gehälter und dergleichen, 
werben durch die gehörig genehmigten Etats und durch Faffenmäßige Quittun= 
gen juftifizirt. 


$. 128. 


Andere Generalfoften, dergleichen 3. B. bei den Schadenaufnahmen, bei 
den fiattfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten vorfallen, oder auch 
auf Pramien und dergleichen verwendet werden, find gleichfalls durch fürmlic) 
— Feſtſetzungsdekrete oder Zahlungsorders der Direktion nebſt kaſſen— 
maͤßigen Quittungen der Empfaͤnger zu belegen. 


Es gilt hierbei naͤchſt den Beſtimmungen der $$. 110. 111. als Regel, 
daß Staats- oder Kommunal-Beamte, ſoweit ſie nicht unentgeltlich zu ag 
und zu reifen verpflichtet find, Handwerfsmeifter u. f. w., an Diäten, Ber: 
ſaͤumniß⸗ und Zchrungskoften, Reifegeldern u. f. w. nach eben denjenigen Sägen 
remunerirt werden, bie ihnen bei ähnlichen Gefchaften für öffentliche Rechnung 
aus Staatsfaffen zukommen würden. 


Zu etwanigen außerordentlichen Ausgaben, welche fich auf das gegen- 
Be Reglement nicht gründen, muß die Zuftimmung der Repräfentanten des 
bezüglichen Regierungsbezirks und die Genehmigung ded Oberprafidenten ein— 


geholt werben. 


$. 129. 


Um die Fünftige Weberficht aller das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden 
Data zu erleichtern, müffen alle Jahresrechnungen nach folgender Form ange- 
legt werden: 


4) bei der Einnahme find die Beiträge, in dem erften Titel für, jede Klaffe 
abgefondert, mit Angabe der Generalfumme der Verficherungsfapitalien 
der betreffenden Klaſſe und des für die Abtheilung reglementsmäßig ftatt- 
findenden Prozentfages nach den Umterabtheilungen: ordentliche und außer: 
ordentliche Beiträge, in Rechnung zu ftellen, wogegen die Fundationsbei- 
träge in dem zweiten Titel ohne Unterfcheidungen in folle verrechnet wer: 
den koͤnnen; 

2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Ausgabetitel: „an bezahlten Brand— 
vergütungsgeldern‘ jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt und 
in befonderen Kolumnen vorn die VBerficherungsfumme ded Gebäudes 
nachgewiefen, die Beitragsklaffe, zu welcher e8 gehört, bezeichnet und die 
Summe der ftattgefundenen Beichädigungen vermerkt werden. 


$. 130, 


Der Feuerfozietäts: Fonds wird bei den gewöhnlichen monatlichen und 
den 
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den ſonſt ſtattfindenden extraordinairen Reviſionen der Regierungs-Hauptkaſſen 
durch die Kaſſenreviſions-Kommiſſion mitrevidirt. 


XIII. Berfahren in Rekurs- und Streitfällen. 


$. 131. 


Befchwerden über das Verfahren der Bezirfsfommiffarien und Ortsbe— 
hörden oder Anfragen der legteren find zunachit bei der Direktion, in höherer 
Inſtanz aber bei dem Oberpräfidenten der Provinz anzubringen. 


$. 132, 


Die Befchwerden, welche über die Direktion — und die Ans 
fragen, welche von leßterer zu machen fein möchten, gelangen gleichfall® an den 
Dberpräfidenten und in legter Inftanz an den Minifter des Innern. 


$. 133, 


Für die Streitigkeiten, welche über die gegenfeitigen Rechte und Wer: 
bindlichfeiten — der Sozietät und einem oder mehreren Aſſozürten ent= 
ftehen, verbleibt e8 bei dem ordentlichen Wege Rechtend, wenn der Streit fich 
auf die Frage bezieht, ob der (angeblich) non rüdfichtlich eines ihn be: 
treffenden Brandichadens überhaupt als zur Sozietät gehörig zu betrachten, 
oder aber ihm überhaupt eine Brandfchadenvergätung zu verfagen fei oder nicht. 


Auch, foll es dem Brandbefchädigten verftattet fein, wenn er im Falle 
des $. 24. einen geringeren ald den Betrag des verficherten Werthes der ab- 
gebrannten Baulichfeit ald Brandfchadenvergätung erhalten hat, gegen die Di- 
— im Wege des Prozeſſes auf Zahlung der vollen Brandſchadenverguͤtung 
zu klagen. 


$. 134. 


Für alle übrigen Streitfälle außer den vorftehend bezeichneten, nament- 
lich bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taren oder der Brandfchäden, 
über den Betrag der vier über die Zahlungsmobdalitäten, 
über zu bezahlende Koften und dergleichen findet hingegen der ordentliche 
Rechtsweg nicht flatt, fondern es ſteht dem betheiligten &ntereffenten, welcher 
fi) bei der Feftfegung der Direktion nicht beruhigen will, nur der Weg des 
Rekurfes an die im $. 131. bezeichneten Staatsbehörben zu. 


$. 135. 


Jeder angeftellte Baubeamte ift ſchuldig, innerhalb ſeines Geſchaͤftskrei⸗ 
ſes den etwanigen Anforderungen der Direktion zu Tax- oder Brandfchaden: 
Aufnahmen zu genügen. 

(Ir, 5290.) 83% Sind 
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‚„ ind dabei Reiſen nöthig, fo bezieht der Beamte die reglementsmäßigen 
Diäten und Fuhrfoften, wie jolche der Staat vergütet, in feinem Wohnorte 
aber nur die Diäten feines Grades. 

$. 136, 


Jede öffentliche Behörde ift verpflichtet, der Fenerfozietätd-Direftion jede 
von derjelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) Geſchaͤftskreiſe 
a foweit nicht befondere gefegliche Bedenken entgegenftehen, 
zu ertheilen, 


XIV. Prämien, weldye die Sozietät gewährt. 


$. 137. 


Für vorzägliche Auszeichnung bei dem Xöfchen eines die Sozietät bes 
treffenden Brandes gewährt diejelbe nach freiem Grmeffen der Direktion eine 
Prämie von fünf bis zwanzig Thalern und für die Entdeckung einer Brands 
ftiftung, wenn gegen den Angeflagten ein Strafurtheil ergangen ift, eine Prä= 
mie bis zu der Höhe von Einhundert Thalern. 


XV. Anfang der Gültigfeit dieſes Reglements. 


$. 138. 


Das gegenwärtige revidirte Reglement tritt mit dem 1. Januar 1861. 
in Gültigkeit. 


Gegeben Berlin, den 18. November 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


Bei- 
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Beilage A. zu $. 17. 


Feuerſozietäts-Kataſter 
fuͤr 
das 


landräthlichen Kreiſe 
Kirchſpiel 


pro 


Gefertigt und eingeſendet unter Verſicherung 
der Richtigkeit von dem 


Ortsvorſtande. Beſitzer. Bezirks-Kommiſſarius. 


(dr. 5290.) Lau⸗ 
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An⸗ 
mer⸗ 


kung. 


Daß 


Das vorfichende Befchreibung der Gebäude von den Befigern derfelben eigen- 
haͤndig vollzogen ift, und daß folche nichts enthält, was mir nach eigener Be— 
fihtigung als wahrheitswidrig befannt wäre, auch die in der legten Kolumne 
begehrten Verficherungsfummen den muthmaaßlichen Werth der Gebäude nach 
den im $. 20. des Reglements aufgeftellten Begriffen nicht überfteigen, wird 
hiermit pflichtmaͤßig beicheinigt. 


— TROTRIRE Den .. ten .............. 18.. 


Vorſtehendes Kataſter wird auf den ....... ........... Verſicherungs⸗ 
IE De an a a Bee NER DEe we ee 
mit dem Bemerfen hierdurch beftätigt, daß die ..... fchreibung deffelben in dem 
Ragerbuche des Kirchfpield ..................... — laufende A" 
erfolgt if. 


Dftpreußifche Beuerfozietäts - Direktion. 


Schema B. 
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Feuerſozietäts - Lagerbuc) 


Kirchſpiels Neukirch, Kreiſes Heinrichswalde. 
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Redigirt im Büreau bed Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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Geied- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten. 
— Nr. 37. — 





(Nr. 5291.) Beftdtigungs-Urkunbe, betreffend die revidirten Statuten der zur Zeit in Coͤln, 
fünftig in Laar bei Rubrort, domizilirenden Aftiengefellfchaft für Berg- 
bau und Hüttenbetrieb „Phoͤnix.“ Vom 18. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 
fügen hiermit zu wiffen, daß Wir den Bejchlüffen der außerordentlichen Gene- 
ralverfammlung der Gefellfhaft „Phönir“, Aktiengefellichaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, vom 24. Oktober und 5. November d. J., wonach insbefondere 
das Domizil der Gefellfchaft von Coͤln nach Laar bei Ruhrort verlegt, 
das „bisherige- Grundfapital von 6 Millionen Thaler durch Reduktion des 
Nominalwerths der begebenen und Vernichtung der noch nicht begebe- 
nen Aktien in ein folches von 600,000 Thalern umgewandelt, 
fofort 24 Millionen, und nach Beduͤrfniß noch ferner 500,000 Thaler in 
neuen Aktien ausgegeben, 
das gefammte Grundkapital daher insfünftige auf 3,600,000 Thaler ange: 
nommen werden foll, 


und den hiernach, unter Aufhebung der am 13. Muguft 1855. beftätigten Sta— 
tuten (Gefeß-Sammlung ©. 583.), fowie des am 26. Dftober 1857. beftätig- 
ten Nachtrags zu diejen Statuten (Geſetz Sammlung ©. 882.), zur Annahme 
gelangten revidirten Statuten genannter Gejellihaft, auf Grund des Geſetzes 
für die Aftiengefellihaften vom 9. November 1843., die landesherrliche Ge— 
nehmigung erteilt haben. 

Mir befehlen, daß diefe Urkunde mit den notariellen Aften vom 24. Of- 
tober und 5. November d. %. für immer verbunden und nebft den revidirten 
Statuten durch die Gefeß-Sammlung, ſowie die Amtöblätter der Regierungen 
zu Coͤln und Düffeldorf zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werden fol, 
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Yusgegeben zu Berlin den 22. Dezember 1860, 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 18. November 1860. 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


v.d. Heydt. Simons. 


Mevidirte Statuten 


ber 


Geſellſchaft Phönir, Aftiengefelichaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. 


Kapitel I. 


Bon der Bildung, dem Gegenftande und der Dauer der 
Gejellichaft. 


Artikel 1. 


Unter dein Vorbehalte der Tandesherrlichen Genehmigung werden Die 
unter dem 13. Auguſt 1855. Allerhöchit beftätigten revidirten Statuten der zu 
Coͤln unter der Firma: 


„Phoͤnix, Aftiengefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ 


beftebenden Gefellfchaft, fowie die unter dem 26. Oktober 1857. Allerböchft 
beftätigten Zufäge zu diefen Statuten mit bindender Kraft für die gegenwärtigen 
Yetionaire und folche, die durch Erwerbung von Aktien diefer Geiellichaft 
ferner beitreten werden, theilweiſe abgeändert, und ſollen num lauten, wie folgt: 


Artikel 2. 


Der Sit der Gefellichaft wird binnen drei Monaten, angerechnet vom 

Tage der landesherrlichen Genehmigung diefer Statuten, von Cöln nach Laar 
bei Ruhrort verlegt. Der Eintritt diefer Veränderung des Domizils iſt befannt 
zu machen (Artikel 44.). Klagen gegen die Gefellihaft aus Rechtsverhältniffen, 
welche fich auf eines der verjchiedenen Gtabliffements derſelben beziehen, Eönnen 
nicht nur bei dem Gerichte des Wohnfiges der Gefellichaft, fondern auch bei 
den inländischen Gerichten der betreffenden Grabliffements erhoben werden; 
auf 


— (07 — 


auf Klagen der Aktionaire als ſolche gegen die Geſellſchaft findet dies aber 
feine Anwendung (vergl. Artikel 43.). 


Artifel 3. 


Die Dauer der Gefellfchaft ift auf fünf und zwanzig Jahre beftimmt, 
die mit dem 3. Januar 1853 begonnen haben. 


Mit dem Ablaufe diefer fünf und zwanzig Jahre foll die Gefellfchaft 
für einen neuen Zeitraum von fünf und zwanzig Jahren fortbeftehen, wenn 
in den erften ſechs Monaten des fünf und zwanzigften Jahres nicht eine 
wenigitend zwei Drittel aller Aktien in fich vereinigende Zahl der Aftionaire 
gegen dieſe Verlängerung Ginfpruch erhebt. 


Diefe Einſpruͤche müffen der Direftion da, wo die Gefellfchaft ihren Sitz 
hat, durch außergerichtliche Akten Eundgethan werden; zu gleicher Zeit muͤſſen 
die Opponenten — Aktien bei der Direktion, welche daruͤber einen Empfangs⸗ 
ſchein ausſtellen wird, hinterlegen. 


Der Adminiſtrationsrath wird alsdann vor den letzten drei Monaten des 
fuͤnf und zwanzigſten Jahres eine außerordentliche Generalverſammlung berufen, 
um darin die Zahl der Einſpruͤche offen zu legen und entweder fuͤr den Fall, 
daß die Opponenten nicht wenigſtens zwei Drittel der Aktien repraͤſentiren, die 
Fortdauer der Geſellſchaft, oder im entgegengeſetzten Falle die Liquidation der⸗ 
jelben ausiprechen zu laſſen. 


Artikel 4. 


Die Gefellfhaft hat zum ausfchließlichen Gegenftande: 


a) den Bergbau auf allen Gruben, welche die Geſellſchaft eigenthümlich, 
oder pachtweife, oder unter jedem anderen Titel. befigt oder erwerben 
wird, und auf alle in denjelben zu brechenden nugbaren Foffilien ; 

b) die Verhüttung refp. Verwerthung der gewonnenen Erze, insbeſondere 
die Errichtung von Hochöfen zur Fabrifation von Roheifen und die weitere 
Verarbeitung der Metalle im ausgedehnteften Umfange für den Handel 
und Konſumo. 


Der Hüttenbetrieb befchranft fich nicht auf die aus Der —— — der 
eigenen reſp. der angepachteten Gruben dargeſtellten Metalle, ſondern es bleibt 
der Geſellſchaft unbenommen, Metalle zur weiteren Fabrikation ſowohl im In— 
lande wie im Auslande anzukaufen. 


Der eigentliche Bergbau und Huͤttenbetrieb der Geſellſchaft darf von 
derfelben nur in den bergamtlichen Bezirken der Preußifchen Rheinprovinz und 
MWeftphalens ausgeübt werden; doch bezieht diefe Befchränfung fich weder auf 
die fonftigen fich diefen Geſchaͤften anjchließenden Unternehmungen der Gefell- 
fhaft im Inlande, noch auf den ausländifchen Gefchaftsverkehr derfelben, ins— 
befondere auch nicht auf Eifenerzgewinnung. 
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Kapitel II. 
Gefellfhaftsfapital und Aktien. 


Artikel 5. 


Das Grundkapital der Geiellfchaft foll hinfuͤro aus drei Millionen feche- 
mal hunderttaufend Thalern im 30: Thalerfuß befiehen, und folgendermaßen — 
unfer Anwendung der Beftimmungen der Artikel 6. 7. 8. — gebildet werden: 


a) Das bisherige Grundkapital von ſechs Millionen Thalern oder ſechszig 
taufend Aktien wird reduzirt und umgewandelt in fechsmal hundert 
taufend Thaler oder ſechs faufend Aktien, jede zu Einhundert Thalern, mit 
Litt. B. bezeichnet. 


b) Es werden fofort zwei Millionen fünfmal hunderttaufend Thaler in 
zwölf taufend fünf hundert neuen Aftien, jede zu zweihundert Thalern, 
mit Litt. A. bezeichnet, emittirt; diefelben haben die im Artifel 7. bezeich- 
neten prioritätijchen Rechte. 


c) Meitere fünfmal hundert taufend Thaler in zweitaufend fünfhundert 
Aktien Litt. A., jede zu zweihundert Thalern, mit gleichen Rechten wie 
die unter b. erwahnten, find fpäter nach Bebürfniß, jedoch nur dann zu 
emittiren, wenn e8 auf den Vorfchlag des Adminiftrationsrathes von der 
Generalverfammlung befchloffen und von dem Handelsminifter genehmigt 
wird, 68 foll alsdann die Uebernahme diefer Aktien al pari zuwörderft 
den Befigern des nach a. und b. emittirten Aftienfapitals, pro rata des 
Nominalbetrages ihres Beſitzes, freigeftellt werden. 


Fine Vermehrung des in diefem Artikel bezeichneten Aftienfapitals 
kann nur in Folge eines Befchluffes der Generalverfammlung mit landesherr- 
licher Genehmigung ftattfinden. 


Artikel 6. 


Für die Reduktion refp. die Umwandlung der bisher emittirten Aktien in 
Aktien Lit. B. (Artikel 5. a.) wird — unter Vorbehalt der Eventualität im 
Artikel 46. — Folgendes beſtimmt: 


a) Von den Eine Million fechsmal hundert taufend Thalern oder fechszehn 
taufend Prioritätsaftien, welche nach der unter dem 26. Oktober 1857. 
Allerhöchft ertheilten Genehmigung emittirt werden Fonnten, find Cine 
Million viermal hundert und Eintauſend fechshundert Thaler, oder vier- 
zehn en ſechszehn Aktien unbegeben - geblieben ; Diefelben werden 
vernichtet. 


b) Der Nominalwerth der emittirten vier Millionen viermal hundert taufend 
Thaler oder vier und vierzig tauſend nicht prioritätifchen Aktien wird 
auf 
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auf zwölf ein halb Prozent, alfo auf den achten Theil des bisherigen 
Nominalwerthes herabgeiegt. Demgemäß erhalten Die Aftionaire für 
acht jener Aktien Cine Aktie Litt. B. zu Ginhundert Thalern. 


c) Den Befigern der emittirten Einhundert acht und neunzig taufend vierhundert 
Thaler oder neunzehn hundert vier und achtzig Stück Prioritaͤtsaktien 
(a.) wird — vorbehaltlich des ihmen nach der unter d. folgenden Be: 
ftimmung zuftehenden Rechtes — der Vortheil eingeräumt, daß jede biefer 
Aktien gleich zwei der unter b. aufgeführten bei der dafelbft feftgefegten 
Umwandlung angenommen wird. 


d) Der Inhaber der unter c. erwähnten Prioritätsaftien kann aber auch 
das Verlangen ftellen, daß diefelben ebenfalld auf den achten Theil des 
Nominalwerthes reduzirt ımd in Aftien Litt. B., jede zu Einhundert Tha= 
lern, mit fpeziellem prioritätifchen Rechte, umgewandelt werden. Dieſes 
Recht befteht darin, daß auf dieſe Aktien aus dem auf die Aftien Liu. B. 
entfallenden Gewinnantheil (Artikel 7. a. b.) und fpäter, fobald die 
Gleichitellung der legterwähnten Aktien mit den Aktien Litt. A. (in Ge: 
mäßheit des Artifels 7. c.). ftattgefunden hat, aus dem auf die Aktien 
Litt. A. und B. entfallenden Gewinne, eine Dividende von fechs Prozent 
prioritätifch vertheilt wird. Wenn bei Cinlieferung der Aktien nicht 
fchriftlidy ausgedrüct wird, ob von dem vorftehenden Rechte oder von 
dem unter c. eingeräumten Vortheile Gebrauch gemacht werden foll, jo 
gilt dies Letztere. 


Sollte in Folge der gegenwärtigen Beftimmung die Gmiffion 
folcher prioritätifchen Aktien Litt. B. erforderlich fein, fo wird deren 
Form, fowie die der dazu gehörigen Dividendenfcheine und Talong, nach 
Anhörung der Vorfchläge des Adminiftrationsrathes, landesherrlich feft- 
geftellt und demnächit befannt gemacht. 


e) Behufs der unter b. c. und d. beftimmten Umwandlung werden die 
Befiger der bis jegt emittirten Aktien durch öffentliche Bekanntmachung 
(Artifel 44.) aufgefordert, diefelben nebft den dazu gehörigen Dividenden: 
jcheinen binnen einer auf wenigftiend Einen Monat fefizufegenden Frift 
bei der Direktion oder bei den zugleich anzugebenden Bankfirmen in 
Coͤln, Paris und Berlin einzuliefern. Wenn in diefer Frift nicht ſaͤmmt⸗ 
liche emittirte Aftien eingeliefert find, fo wird hierfür in gleicher Weiſe 
eine Endfrift anberaumt, die nicht weniger als ſechs Monate, angerechnet 
vom Ablauf der erften Frift, betragen und die in Zwiſchenraͤumen von 
wenigitens Einem Monat dreimal befannt gemacht werden foll. Die 
nach Ablauf diefer Endfrift nicht eingelieferten Aftien find werthlos 
und deren Befiger verlieren jeden Anipruch auf den Umtaufch in Aftien 
Litt. B 


Sämmtliche bis jetzt ausgegebene Dividendenfcheine, mit Aus: 
nahme derjenigen, die bereit8 zahlbar waren und noch nicht erhoben 
wurden, find werthlos. 
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f) Die unter b. c. und d. feftgefegte Umwandlung wird ein Kapital von 
etwas weniger ald die runde Summe von ſechsmal hundert tauſend 
Thalern oder fechs taufend Aktien à Cinhundert Thaler Litt. B. ergeben. 
Es foll jedoch diefe runde Summe emittirt und die nach der Umwandlung 
überfchießende Eleine Zahl diefer Aktien, nicht unter pari, beſtens gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 


Artikel 7. 


Das Rechtsverhaͤltniß zwifchen den Aftien Litt. A. und Litt. B. wird in 
Beziehung auf den Antheil am Gewinn und 
im Falle einer Liquidation 
an dem Vermögen der Gefellichaft feſtgeſetzt, wie folgt: 


a) Die Inhaber der Aftien Litt. B. erhalten von dem Gewinne, der jtatut: 
mäßig (Artikel 36. bis 38.) zur WVertheilung kommt: 


zwei Fünftel desjenigen Betrages, welcher übrig bleibt, nachdem 
vorweg für das eingezahlte Kapital der Aftien Litt. A. eine Jahres: 
dividende von fechs Weogent beſtimmt worden ift, welcher bie übrigen 
drei Fünftel des vorbezeichneten Betrages noch beigefügt werden. 


b) Sollte etwa eine Jahresdividende auf dad eingezahlte Kapital der Aftien 
Litt. A. weniger ald ſechs Prozent betragen, fo entfällt auf die Aftien 
Litt. B. erft dann wieder der vorftehend unter a. bezeichnete Gewinn- 
antheil, nachdem in den folgenden Jahren aus den Ueberichüffen des 
Gewinnes, die fich nach Abzug von fechd Prozent Jahresdividende für 
das auf die Aktien Litt. A. eingezahlte Kapital ergeben, das Minus 
vorweg entnommen ift. 


c) Das unter Littera B. emittirte Aftienfapital kann im Dividendengenuß 
und in der Berheiligung an dem Vermögen der Gejellichaft dem unter 
Litt. A. eingezablten Aktienkapital ratirlich völlig gleichgeftellt werden, 
wenn dies von Aftionairen, Die zufammen nicht weniger als drei Viertel 
der Aktien Litt. B. befigen und bei der Direktion deponiren, gefordert 
und wenn es außerdem auf den Vorjchlag des Adminiftrationgrathes von 
der Generalverfammlung befchloffen wird. Der Anfang der Gleichitel- 
lung ift befannt zu machen. 


d) Bei Ausführung der vorftehenden Beſtimmungen dieſes Artikels Ca. b. c.) 
werden Diejenigen vorbehalten, welche im Artikel 6. unter d. für den da— 
felbft vorgejebenen Fall feftgejegt find. 


e) Wenn nad Artikeln 3. 40. 41. eine Liquidation der Geſellſchaft eintre- 
ten follte, und alsdann die oben unter c. bezeichnete Gleichftellung noch 
nicht ftattgehabt hätte, jo wird yuobrberfi das unter A. emittirte Aktien— 
fapital jammt Zinfen zu vier Prozent vom Anfang der Liquidation an 

gerech- 
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gerechnet, zuruͤckbezahlt; den alsdann ſich noch ergebenden Ueberſchuß 
erhalten die Inhaber der Aktien Litt. B. 


Artikel 8, 


Die Aktien lauten auf jeden Inhaber. Es find denfelben Dividenden: 
fcheine auf je fünf Jahre nebft Talon beizufügen, gegen deſſen Einlieferung 
neue Dividendenfcheine nach Ablauf des legten Jahres ausgegeben werden. 


Es find die Aktien Litt. A. und die dazu gehörigen Dividendenfcheine 
und Talons nach den beiliegenden Schemata A. B. und C., die Aktien Litt. B. 
und die dazu gehörigen Dividendenfcheine und Talons nach den beiliegenden 
Schemata D. E. und F. auszufertigen. Auf die Riückjeite ift überall eine fran— 
zöfifche Weberfegung mit Angabe der Beträge in franzöfifchem Geldwerthe 
zu ſetzen. 

Die Aftiendofumente Litt. A. werden in fortlaufender Reihe, von Eins 
anfangend, numerirt und aus einem Etamm- und Ausjchnitts-Regifter ausge— 
zogen, welches in dem Archive der Gejellichaft deponirt bleibt; fie werden von 
zwei Mitgliedern der Direktion und Einem Mitgliede des Adminiftrationsrathes 
unterzeichnet. Ganz daffelbe Verfahren findet für die Ausfertigung der Aktien— 
Dofumente Litt. B. ftatt. 


Artikel 9. 


Die erfte Ginzahlung auf die unverzüglich zu emittirenden Aktien Litt. A. 
ift mit fünf und zwanzig Prozent (funfzig Thaler) am 1. Dezember 1860. 
nach den Zeichnungsbedingungen zu entrichten. Die folgenden Ginzahlungen 
werden, infofern nicht andere Bedingungen befonders ftipulirt worden find, in 
Raten geleifter, welche der Adminiftrationsrath feſtſetzt und die Direftion ein: 
fordert. Dies gefchieht vermittelft öffentlicher Aufforderung (Artifel 44.) we— 
nigftens Einen Monat vor dem feſtgeſetzten Zahltage. 


Die Cinzahlungen find bei der Direktion oder den von derfelben anzu— 
gebenden Stellen, namentlich in Göln, Paris und Berlin zu leiften, 


Die geleifteten Ginzahlungen werden auf Quittungsbogen (titres provi- 
soires) bejcheinigt; diejelben lauten auf den Namen der Aktienzeichner und 
werden von zwei Mitgliedern der Direktion unterfchrieben. Diefe Quittungs: 
bogen find durch Endoffement übertragbar; nichtödeftoweniger bleibt der Aftien- 
zeichner für die fämmtlichen noch zu leiftenden Einzahlungen verhaftet. 


Gegen Aushändigung der Quittungsbogen werden nach gefchehener Voll: 
zahlung in Folge einer desfalls zu erlaffenden Bekanntmachung der Direktion 
die Aktien nebft Dividendenjcheinen und Talon ausgeliefert. 


Mer nach der ergangenen erften öffentlichen Aufforderung die fchuldigen 
Einzahlungen nicht puͤnktlich leiſtet, hat für ſpaͤtere Zahlung die Zinfen zu ſechs 
Prozent zu vergüten ımd außerdem eine Konventionalftrafe von fünf Prozent 
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der in Ruͤckſtand gebliebenen Summe verwirft. Die Direktion erlaͤßt hierauf 
unter Angabe der Nummern der Aktien oder Quittungsbogen, auf welche die 
Ginzahlung nicht berichtigt wurde, eine zweite öffentliche Aufforderung, die jäu= 
mige Zahlung fammt Zinfen und Konventionalftrafe innerhalb eines auf wenigs 
ftens dreißig Tage zu beitimmenden Termins zu leiften. 


Menn auch nach Diefer zweiten öffentlichen Aufforderung die fchuldige 
Zahlung nicht geleifter wird, fteht der Geiellichaft frei, entweder den Aftien- 
zeichner zur Berichtigung der Ginzahlung fammt Zinfen, Koften und Konven- 
tionalftrafe gerichtlich anzuhalten, oder in Gemaͤßheit eines Befchluffes des 
Adminiſtrationsrathes und vermittelit Bekanntmachung (Artifel 44.) für dieſe 
Zahlung einen legten Praflufivtermin von nicht weniger als zwanzig Tagen 
anzuberaumen, und wenn die Zahlung auch dann nicht geleiftet würde, Die be— 
reits gemachten Ginzahlungen als der Geſellſchaft verfallen und die betreffen- 
den Quittungsbogen für werthlos zu erflären. Dies ift befannt zu machen 
(Artifel 44.); an Stelle der werthlos gewordenen Quittungsbogen kann die 
Gefellichaft andere ausftellen und begeben. 


Artifel 10, 


Der Uebertrag der Aktien erfolgt durch die bloße Ueberlieferung des bes 
treffenden Dofumentes. 


Ueber den Betrag der Aktie hinaus ift der Aftionair zu Feinerlei Zah— 
lung verpflichtet. 


Mehrere Rechtenachfolger und Neprafentanten Gines Aktionairs find 
nicht befugt, ihre Rechte einzeln. und getrennt auszuiben, fie Fönnen diejelben 
vielmehr nur zufammen, und zwar nur durch Eine Perſon, wahrnehmen laffen. 


Gehen Aktien verloren, jo it deren Mortififation bei dem Königlichen 
Kreisgerichte zu Duisburg zu beantragen. Die Proflamata find aber auch 
durch die im Artifel 44. bezeichneten Gefellfchaftsblätter zur öffentlichen Kennt— 
niß zu bringen. An Stelle der rechtsfräftig für mortifizirt erklärten Aktien 
werden unter Gintragung des Datums des Urtheils in das Aftienbuch neue 
Aktien ausgefertigt. Die Koften des Mortififarionsverfahrens fallen nicht der 
Gefellichaft, fondern dem Berheiligten zur Laft. 


Cine Mortififation verlorener oder vernichteter Dividendenfcheine und Ta= 
long findet nicht ſtatt. 


Deinienigen, welcher den Verluſt von Dividendenfcheinen vor Ablauf der 
Verjährungsfrift bei der Direktion anmeldet und den ftattgehabten Befig durch 
Vorzeigung der Aktien oder font in glaubhafter Weiſe darthut, ſoll nach Ab— 
lauf der Verjährungsfrift der Betrag der angemeldeten und bis dahin nicht 
vorgefommenen Dividendenfcheine gegen Quittung ausgezahlt werden. 

Wenn der Inhaber der Aktie, vor Ausreichung der neuen Dividenden- 
fcheine, der Verabreichung derjelben an den Prafentanten des Talons wider: 

ſpricht, 
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fpricht, der Präfentant fie jedoch fordert, jo ift der Streit zur gerichtlichen Ent- 
ſcheidung zu verweiſen, die neue Serie der Dividendenfcheine aber auf Antrag 
Eines der Jntereffenten oder auf Requifition des Gerichtes zum gerichtlichen 
Depofitorium zu bringen. Dem Inhaber der Aktie fieht dabei bie rechtliche 
Vermuthung zur Seite, daß er zur Erhebung der neuen Dividendenfcheine be- 
rechtigt fei. Dem Inhaber des Talons aber liegt der Beweis des von ihm 
behaupteten vorzüglicheren Nechtes ob. ; 


Wenn ein Talon abhanden gefommen ift, fo find dem Inhaber der bes 
treffenden Aktie nach Ablauf des Zahltages des dritten der Dividendenfcheine, 
die gegen Ginreichung des Talons zu empfangen waren, dieje Dividendenfcheine 
gegen Quittung zu verabfolgen. Der Beſitz des betreffenden Talons giebt als: 
dann Fein Recht auf Empfang der Dividendenjcheine. 


Kapitel I. 
Verwaltung. 


A. Direftion. 


Artikel 11. 


„Die Direftion wird aus drei vom Abminiftrafionsrathe zu ernennenden 
Mitgliedern befteben. Dem letzteren bleibt jedoch vorbehalten, zeitweife nur 
zwei Direftoren oder auch mehr als drei anzuftellen. 


Ueber die Ernennung der Direktoren ift ein gerichtliche oder notarielles 
Protofoll aufzunehmen. 


Eine etwa erforderliche Stellvertretung eines Direktors ift vom Admini— 
firationsrathe anzuordnen; derjelbe Fann dafür in dringlichen Fällen eines feiner 
Mitglieder beftimmen. 

Auch jegt der Adminiſtrationsrath feft, welche die Funktionen jedes ein= 
zelnen Direftor8 und die gegenfeitigen Verhältniffe der Direktoren zu einander 
jein follen, fowie auch die Befugniß der Direktoren zur Unterschrift. 


Artikel 12. 


Verträge über Kauf, Verkauf oder Pachtung von Immobilien und 
Bergwerfsgerechtigfeiten, ferner alle Verträge, deren Objeft mehr als zehns 
taujend Thaler beträgt, fowie auch alle IBechfelverpflichtungen müffen, um gültig 
zu fein, von zwei Direftoren, unterfchrieben werden; jonft genügt die Unterjchrift 
Eines Direftors. 


Mer hiernach die Unterfehrift für die Direftion führt, ift vom Admini— 
firationsrathe befannt zu machen (Artikel 44.). 
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Artikel 13. 


Die Direktion leitet, innerhalb der ftatutenmäßigen Grenzen und unter 
Befolgung der vom Adminiftrationsrathe aufgeftellten Normen, die Gefchäfte 
und Angelegenheiten der Gefellichaft, und vertritt diefelbe überall, ſowohl drit— 
ten Perfonen wie Behörden gegenüber, insbefondere auch in allen gerichtlichen 
Verhandlungen und namentlich bei Vergleichen. 


Die Legitimation der Direftionsmitglieder erfolgt durch eine gerichtliche 
oder notanielle Ausfertigung des über ihre Ernennung aufgenommenen Proto⸗ 
kolls, oder durch eine auf Grund deffelben ertheilte notarielle oder gerichtliche 
Beicheinigung. 

Die Gültigkeit der Unterfchrift der Direktoren ift von der für beftimmte 
Gefchäfte vorbehaltenen Genehmigung des Adminiftrationsrathes dritten Per— 
fonen gegenüber nicht abhängig. 


Artikel 14. 


Die Direktion ftellt die unter ihr ftehenden Gefellfchaftsbeamten an; jedoch 
ift die Genehmigung des Aominiftrafionsrathes erforderlich, wenn die Hbrliche 
Befoldung mehr als fünfhundert Thaler oder die Dauer der Anftellung mehr 
ald Ein Lahr beträgt. 


Die Genehmigung des Adminiftrationsrathes ift ferner erforderlich: 


a) für die Erwerbung oder den Verfauf von Immobilien, Bergwerfen und 
Bergwerfsgerechtigfeiten, wozu außerdem, wenn das Objekt mehr als 
wanzigtaufend Thaler beträgt, Die — oder Autoriſation der 

eneralverſammlung einzuholen iſt (confr. Artikel 39.); 

b) für alle Neubauten; 

c) für die Anfchaffung von Mafchinen und Fabrifsgeräthen, wenn die Aus— 
gabe mehr als Cintaufend Thaler beträgt; 

d) für Reparaturen an Gebäuden, Mafchinen und dergleichen, wenn die 
Ausgaben fih auf mehr als Eintaufend Thaler belaufen; 

e) für die Aufnahme von Anlehen, worunter die Benußung vorübergehenden 
Banf- oder Waarenfreditd nicht zu verftchen iſt; betragt das Anlehen 
mehr ald Ginhunderttaufend Thaler, fo ift außerdem die Genehmigung der 
Generalverfammlung erforderlich. 


Die Direktion wird dem Nominiftrationsrathe wenigſtens dreimonatlich 
eine Aufftellung über den Zuftand des Gefchäfts machen und darin die muth— 
maaßlichen Einnahmen und Ausgaben während der naͤchſten Monate aufführen, 


Artikel 15. 


Ohne Zuftimmung der Generalverfammlung darf Fein Direktor und Fein 
ſon⸗ 
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fonftiger Beamter der Gefellfchaft vertragsmaͤßig für längere Zeit ald zehn 
Sabre angeftellt werben. 


Die Gewährung von Penfionen ift überhaupt unzuläffig, infofern nicht 
in ganz eigenthuͤmlichen Ausnahmefällen der Adminifirationsrath und die Gene: 
ralverfammlung ihre Genehmigung dazu ertheilen. 


Artifel 16. 


Die Direktoren und die fonftigen Beamten oder Angeftellten der Gefell- 
fchaft koͤnnen wegen Dienftvergehen, wegen Fahrlaͤſſigkeit oder Untüchtigkeit in 
den ihnen obliegenden Funktionen, oder aus moralifchen Gründen vom Dienfte 
fuspendirt und entlaffen werden. 


Die Suspenfion kann ausgefprochen werden: 


a) in Beziehung auf Direftoren durch einen Befchluß des Adminiſtrations— 
rathes und in dringenden Fallen fogar durch den Prafidenten deffelben; 


b) in Beziehung auf die Beamten, welche von der Direktion angeftellt wor: 
den find, zu deren Anftellung aber nach diefem Statut die Genehmigung 
des Adminifirationsrathes erfolgt ift, oder erforderlich geweſen wäre 
(Artifel 14.), durch einen einftunmig gefaßten Beichluß der Direktion, 
oder wenn dieſe Cinftimmigfeit nicht erzielt ift, durch die in dieſem Falle 
dem Präjidenten des Adminiftrationsrathes vorbehaltene Entfcheidung ; 

c) in Beziehung auf die anderen Beamten oder Angeftellten durch Beſchluß 


der Direktion, oder auch Durch einen einzelnen, hierzu vom Adminiftra= 
tionsrathe befonders autorifirten Direftor oder höheren Beamten. J 


Innerhalb ſechs Monaten vom Tage des Beſchluſſes muß entweder die 
Entlaſſung ausgeſprochen oder die Suspenſion aufgehoben werden. 


Artikel 17. 


Die Entlaffung vom Dienfte (Artikel 16.) kann ausgefprochen werden: 
a) in Beziehung auf einen Direftor durch die Generalverfammlung ; 


b) in Beziehung auf die im Artikel 16. sub b. bezeichneten Beamten durch 
den Adminiftrationsrath vermittelt eines Befchluffes, dem wenigſtens ſechs 
Mitglieder beigeftimmt haben; 


c) in Beziehung auf die fonftigen Beamten oder Angeftellten durch den Ad» 
miniftrationsratb, felbft vermittelit eines einfachen Majoritätsbefchluffes. 


Der Beamte oder Angeftellte, auf deffen Entlaffung angetragen wird, ift 
davon wenigftend vierzehn Tage vor demjenigen, an welchem über den Antrag 
Beichluß gefaßt werden foll, in feinem Domizil oder feinem gewöhnlichen Aufz 
enthaltsorte fchriftlich zu benachrichtigen; er kann fich bei der Stelle, welche 
iiber den Antrag zu entſcheiden hat, fchriftlich oder perfönlich vertheidigen. 

(Sr. 5291.) 86” Die 
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Die Entlaffung hat zur Folge, daß alle dem Entlaffenen vorher vertrags- 
mäßig gewährten Anfprüche an die Gefellichaft auf Befoldung, Tantieme, Ent- 
ſchaͤdigung oder andere Vortheile fofort erlöfchen. 


In den Dienfiverträgen ift auf den vorhergehenden und den gegenwärti- 
gen Artikel hinzuweiſen. 


B. Adminiſtrationsrath. 
Artikel 18, 


Der Adminiſtrationsrath befteht aus zehn von der Generalverfammlung 
zu wählenden Mitgliedern, von welchen wenigftens fechs, einfchließlich des Praͤſi— 
denten und des WVicepräfidenten, Inlaͤnder fein muͤſſen. 


Die Adminiftrationsräthe fungiren ſechs Jahre, dergeftalt, daß innerhalb 
derfelben nach den erften zwei Jahren vier Mitglieder, und dann von zwei zu 
zwei Jahren drei Mitglieder ausjcheiden; bis die Neihe im Austritt fich ge— 
bildet hat, enticheidet darüber das Loos. 


Die Ausfcbeidenden find wieder wählbar. 
Tritt vor Ablauf der Amtsdauer ein Mitglied des Adminiftrationsrathes 


aus, fo wird deffen Stelle nur bis zu jenem Ablaufe erſetzt; interimiſtiſch bie 
zur näachiten Generalverfammlung Fann der Adininiftrationsrath einen Erſatzmann 


ernennen. Der desfallfige Beſchluß ift gerichtlich oder notariell zu protofolliren. 


Wenn ein Mitglied des Aominiftrationsrathes gerichtlih oder außer: 
gerichtlich feine Zahlungen einftellt, fo ift Daffelbe als ausgejchieden zu betrachten. 


Jedes Mitglied muß in Aktien Litt. A. oder Litt. B. einen Nominal- 
betrag von wenigitens viertaujend Thalern befigen oder erwerben, und folche 
wahrend der Amtsdauer im Archive der Geſellſchaft bei der Direftion deponiren. 


Die Namen der in den Adminiftrationsrath gewählten Mitglieder, unter 
Angabe des Prafidenten und des VBirepräfidenten, find befannt zu machen 
(Artikel 44.). 


Artikel 19. 


Abgefehen von der im Artikel 18. beftimmten Amtsdauer Fann eine Neu— 
wahl für ſaͤmmtliche Mitglieder des Adminiſtrationsrathes in zweierlei Fällen 
ftattfinden: entweder, wenn der Adminiftrationsrath mit einer Majorität von 
wenigfiens zwei Dritteln feiner Mitglieder dies bejchließt, oder wenn eine folche 
integrale Neuwahl von einer Generalverfammlung mit einer Majoritat von 
wenigftens zwei Dritteln der im derjelben vertretenen Stimmen bejchloffen wird. 


In beiden Fallen muß, wenn eine integrale Neuwahl befchloffen ift, bei 
Einberufung der Generalveriammlung, welche diejelbe vornehmen foll, Erwäb- 
nung hiervon gejcheben. 

Ar⸗ 


— 617 — 


Artikel 20. 


Der Adminiftrationsrath wählt jährlich feinen Prafidenten, ſowie einen ihn 
in allen DBerhinderungsfällen vertretenden Viceprafidenten mit abjoluter Stim— 
menmebrheit. Wenn diefelbe bei der erfien MWahlhandlung nicht erreicht ift, fo 
nn die Wahl nach den Vorſchriften des legten Alinead des Artifeld 31. 
vollzogen. 


Artikel 21. 


Der Adminiftrationgrath verfammelt fich in der Regel am Siße der Ge— 
jellichaft oder in Ruhrort, kann jedody auch an einem anderen Orte Des 
Inlandes zujammen kommen, wenn die Mehrheit feiner Mitglieder dies be— 


fchließt. 


Die Berufung zu den Sigungen erfolgt von dem Präfidenten wenigitens 
acht Tage vorher, ausnahmsweiſe in dringlichen Fallen auch in fürzerer Friſt. 


Artikel 22. 


Zur Faffung gültiger Befchläffe ift die Anwefenheit von mindeftens fünf 
Mitgliedern erforderlich, vorbehaltlich der Beſtimmungen in Artikel 17. 19. 
Die Bejchlüffe werden mit abjoluter Stimmenmehrheit der Anweſenden gefaßt; 
bei Gleichheit der Stimmen giebt die des YPrafidenten den Ausſchlag. Die 
Beſtimmungen in Artikel 17. 19, in Beziehung auf eine ftärfere als nur ab: 
folute Stimmenmehrheit werden vorbehalten. 


Das Protofoll, wenn es nicht nach den bezuͤglichen Beltimmungen in 
Artikel 11. 18. gerichtlich oder notariell aufgenommen werden muß, wird von 
einem Mitgliede oder von einem Gejellichaftsbeamten abgefaßt und von den 
anweienden Mitgliedern unterichrieben ; daffelbe enthält nur die Berathungs— 
gegenitände und die gefaßten Beichlüffe. Nur auf Verlangen eines Votirenden 
wird in dem Protofoll bemerkt, ob derjelbe für oder gegen einen Beichluß ges 
fiimmt bat. Die Motive eines Votums werden in dem Protofolle nicht ange: 
geben; jedes Mitglied kann aber dieſelben innerhalb vier und zwanzig Stunden 
fchriftlich einreichen und dem Protofolle beifügen laffen. Die etwa folcherge: 
ftalt eingehenden Motive werden in der naͤchſten Sitzung verlefen. 


Die Direktoren fönnen, infofern nicht über perfönlich fie betreffende An— 
gelegenheiten verhandelt wird, den Sitzungen mit berathender Stimme beimohnen 
und find berechtigt, wenn diejelben von einem Beichluffe der Mehrheit des Ad: 
miniftrationsrathes abweicht, dies im Protofolle vermerken zu laffen. 


Artikel 33. 


Der Adminiftrationsrath hat das Recht, eined oder mehrere feiner Mit 
(N- 5991. glie: 
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lieder zu beflimmten  Gefchäften abzuordnen und bie hierfür erforderlichen 
ollmachten auszuftellen. 


Artikel 24. 


Verträge und Ausfertigungen des Adminiftrationsrathes werden von 
dem Prafidenten oder von drei anderen Mitgliedern unterzeichnet, infofern nicht 
nach) Artikel 23. befonderd genannte Mitglieder zur Unterzeichnung für beftimmte 
Angelegenheiten bevollmächtigt worden find. 


Artikel 25. 


Yußer den an anderen Stellen dieſes Statutd dem Adminifirationsrathe 
uͤberwieſenen Funktionen liegt demfelben insbefondere die allgemeine Kontrole 
des Gefchäftes ob. 

Zu dem Ende wird er an einzelne feiner Mitglieder die Ueberwachung 
befonderer Gefchäftszweige übertragen, foweit dies erforderlich erfcheint. 

Gr ift befugt, die Direktion auf die Abitellung vorfommender Mangel 
aufmerffam zu machen, erforderlichen Falls auch dieſe Abftellung anzuordnen. 


Artikel 26. 


Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes werden nicht befoldet, erhalten 
aber zufammen, außer der Grftattung ihrer Reifefoften und etwaiger fonftiger 
im Intereſſe der Gefellfchaft gemachter Auslagen, eine Tantieme von Einem 
Prozent des nach der Bilanz in Gemäßheit der Artikel 35. und 36. feftgeftellten 
Reingewinnes. TER 

Die Tantieme wird unter die Mitglieder nach der Zahl der Situngen, 
welchen fie ‚beiwohnten, repartirt, wobei der jedesmalige Antheil des Prajidenten 
zwiefach veranfchlagt wird. 

Die an einem Tage zur Ausführung eines Kommifforiums verwendete Zeit 
wird der Theilnahme an Einer Sitzung gleich gerechnet. 

Abgejehen von vorfiehenden Beſtimmungen Fann die Generalverfammlung 
in dem Kalle, daß durch Kommiffarien (Artikel 23.) oder in anderer Weiſe 
einzelne Mitglieder des Adminiftrationsrathes dauernd oder vielfach im Inter— 
effe der Geſellſchaft beichaftigt würden, denfelben hierfür befondere Entichädi- 
gucigen votiren, die jedoch im Ganzen den Betrag von viertauſend Thalern 
ſahrlich nicht uͤberſteigen duͤrfen. 


Kapitel IV. 
Generalverſammlung der Aktionaire. 


Artikel 27. 


Die Generalverfammlung befteht aus den flummberechtigten — 
Der 
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Der Befiger eines Nominal- Aftienbetrages von Cintaufend Thalern hat Cine 
Stimme und für jede weiteren Gintaufend Thaler dieſes Betrages ebenfalls Fine 
Stimme, fann jedoch für fih und als Stellvertreter nie mehr als vierzig 
Stimmen im Ganzen abgeben, wie groß auch die Zahl feiner oder der von ihm 
vertretenen Aktien fei. Quittungsbogen, auf welchen bie verfallenen Einzahlun: 
gm quistirt find (Artikel 9.), erfegen binfichtlih der Stimmberechtigung bie 
Aktien. 


Es koͤnnen vertreten werden: Handlungshaͤuſer durch ihre notoriſch be— 
kannten Prokuratraͤger; Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner; Wittwen durch groß: 
jährige Söhne; Minderjährige oder ſonſtige Bevormundete durch ihre Vormuͤn— 
er oder Kuratoren; SKorporationen, Snftitute und Aktiengejellichaften durch 
ihre gefeglichen Vertreter. In allen übrigen Fallen fann ein Aftionair nur 
durch einen anderen ftimmberechtigten Aftionair vertreten werden. Die Bevoll- 
mächtigung zur Stellvertretung ift fpäteftens Cine Stunde vor — der 
Generalverſammlung der Direktion zur Prüfung vorzulegen; find ihr die Unter: 
fchriften der Vollmachtgeber unbekannt, fo Fann fie eine amtliche oder fonft ihr 
genugende Beglaubigung verlangen. 


Die Aktien, für welche das Stimmrecht in Anfpruch genommen wird, 
müffen mindeftens acht Tage vor der Abhaltung der Generalverfammlung ent: 
weber bei der Direktion oder bei den von ihr befannt zu machenden Bant- 
bäufern deponirt werden und bis zur Beendigung der Generalverfammlung 
deponirt bleiben. 


Auf Vorzeigung der über die Deponirung der Aktien ertheilten Bejchei- 
nigungen refp. auf Grund der Stellvertretungsvollmachten liefert die Direktion 
die Eintrittsfarten für die Generalverfammlung an die Stimmberechtigten aus. 


Artikel 28. 


Die Generalverfanmlungen werden am Site der Gefellichaft, oder in 
Ruhrort, oder nach Beltimmung des Adminiftrationsrathes in einer der Städte ' 
Aachen, Cöln, Düffeldorf, Duisburg gehalten. 

Die Berufung gefchieht vom Wominiftrationsrathe und erfolgt durch 
öffentliche Bekanntmachung (Artifel 44.) wenigftens zwanzig Tage vor dem 
Zufammentritt; die Bekanntmachung ift nach Verlauf von acht Tagen zu 
wiederholen. - Bei Berufung einer Generalverfammlung find in den Fällen der 
Artikel 3, 14e. 19. 33. vierted Alinea, 34. 40. die Gegenftände, worüber 
Beichluß zu faffen ift, anzugeben. 


Artikel 29. 


Die Generalverfammlungen find entweder ordentliche oder außers 
ordentliche. 
Eine ordentliche Generalverfammlung wird jährlih im Laufe der 
Monate September, Oktober oder November gehalten. 
(fr. 5291.) Außer: 
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Außerordentliche Generalverſammlungen finden ſtatt: 


wenn der Adminiſtrationsrath dieſelben beſchließt oder nach den Be— 
ſtimmungen der Artikel 3. 30. 34. 40. zu berufen verpflichtet iſt. 


Artifel 30, 


Wenn wenigftend zwanzig Aftionaire, welche zufammen mindeftend den 
dritten Theil des emittirten Aftienfapitals befigen und denfelben bei der Diref- 
‚ tion deponiren, die Berufung einer Generalverfammlung zur Bejchlußnahme 
über einen ftatutmäßig ihrer Entfcheidung unterliegenden Vorfchlag verlangen, 
fo it der Adminiftrationsrath verpflichtet, innerhalb Gines Monats eine 
laͤngſtens Ginen Monat fpater zufammentretende außerordentliche Generals 
verjammlung zu berufen. 


Artifel 31. 


In den Generalverfammlungen führt der Prafident refp. der Viceprafi- 
dent des Adminiftrationsrathes oder ein anderes, von dem leßteren beauftragtes 
Mitglied den Vorſitz und leiter die Verhandlungen. Der Vorfigende fchlägt 
die Efrutatoren vor, deren Beftätigung der Generalverfammlung zufteht. 


Die Beichlüffe der Generalverfammlung erfolgen — vorbehaltlich ber 
abweichenden Beftimmungen dieſes Statuts über einzelne Falle — mit abfoluter 
Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit giebt der Vorfigende den Ausichlag. 
Eine Abftimmung durd Abgabe von Etimmzetteln muß jedesmal ftattfinden, 
wenn das Nefultat einer in Fürzerer Form ftattgefundenen Abitimmung ent 
weder vom Vorfisenden oder von den Sfrutatoren für zweifelhaft erflärt, oder 
auch, wenn ed von dem vierten Theile der in der Generalverfammlung anwe— 
fenden Stimmberechtigten verlangt wird; über die in den Artifeln 3. 7c, 17. 
19. 34. 40, bezeichneten Fällen darf nur durch Abgabe von Stimmzetteln 
abgeftimmt werden. 


Die Wahlen werden durch Abgabe von MWahlzetteln bewirft und die 
abfolute Mehrheit entfcheidvet. Wird dieſe in der erſten Wahlhandlung nicht 
erreicht, fo wird eine zweite vorgenommen, bei weldyer die Stimmen nur den= 
jenigen Perfonen gegeben werden dirfen, welchen in ber erften Wahlhandlung 
die zwei höchfien Stimm zahlen zugefallen waren. Erfolgt auch bei diejer 
MWahlhandlung Feine abjolute Majorität, fo findet fchließlich eine dritte zwifchen 
zwei Perſonen ftatt, welche in der zweiten die meiften Stimmen erhalten hatten; 
find diefer Perſonen mehr als zwei, fo enticheidet das Loos, welche von ihnen 
in die engere Wahl gebracht wird, wobei jedoch, wenn die höchfte Stimmen- 
zahl nur Einer Perfon zugefallen ift, diefe in die engere Wahl gebracht und 
durch das Loos nur entjchieden wird, wer von denjenigen hinzufritt, welche Die 
zweithöchite Stimmenzahl erhielten, ebenfalls entfcheidet auch das Loos, wer 
gewählt ift, in dem Falle, daß die zwei in die engere Wahl gebrachten Perfonen 
eine gleiche Stimmenzahl erhalten möchten. 


Ar: 
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Artikel 32. 


Das Protofoll wird notariell oder gerichtlich aufgenommen. 
Es enthält: 


a) den Vermerk, daß durch Vorlage der betreffenden öffentlichen Blätter 
(Artikel 44.) die regelrechte Berufung der Generalverfammlung nachge: 
gewiefen worden ift; 


b) die Gegenftände der Verhandlung und — ohne die für und gegen in 
der Disfuffion vorgebrachten Gründe zu erwähnen — das Refultat 
der Abftimmungen unter Angabe, ob diejelben in abgefürzter Form oder 
durch Abgabe von Stimmzetteln (Artikel 31.) ftaftfanden, und im leßte: 
ren Falle die Anzahl der ana und der abgegebenen verneinenden 
und bejahenden Stimmen; 


c) das Refultat der Wahlhandlungen, unter Angabe der Zahl der abge: 
gebenen Wahlzettel und Stimmen. 


Kein Mitglied der Generalverfammlung fann verlangen, daß das von 
ihm abgegebene Votum in das Protofoll aufgenommen werde. 


Das Protofoll wird von den anmwefenden Mitgliedern der Direktion und 
des Adminiftrationsrathes und den Sfrutatoren unterzeichnet. 


Artikel 33. 


Außer den Befugniffen und Rechten, welche der Generalverfammlung 
im gegenwärtigen Kapitel und in den Artikeln 3. 7 c. 14. 15. 17. 18. 
19. 26. 36. 37. 40. 41. beigelegt find, ſteht ihr überhaupt die Entſcheidung 
zu über alle Anträge, welche ihr von dem Nominiftrationsrathe oder mit Bor: 
wiffen deffelben von der Direktion zur Beichlußnahme vorgelegt werden, fowie 
über alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, welche nach diejem Statut nicht zu 
denjenigen VBerwaltungsangelegenbeiten gehören, deren Entfcheidung und Befor- 
gung dem Adminiftrationsrathe oder der Direktion uͤberwieſen find. 


MWenn einzelne ftimmberechtigte Aftionaire Anträge ftellen wollen, fo 
haben fie diefelben wenigftens acht Tage vor der Generalverfammlung fowohl 
dem Adminiſtrationsrathe, wie der Direktion fchriftlich mitzutheilen. Iſt dies 
nicht gefcheben, fo bleibt dem Vorfißenden der Generalverfammlung überlaffen, 
ob er der Verfammlung Kenntniß von den zu fpat eingegangenen Anträgen 

eben will; iſt aber die fehrifrliche Mirtheilung rechtzeitig erfolgt, fo werben der 
Seneralverfanmlung ſolche Anträge mitgetheilt und fie hat dann —— 
daruͤber zu beſchließen, ob dieſelben in Erwaͤgung gezogen werden ſollen. 


Wird dies bejaht, ſo kann der weitere Beſchluß daruͤber entweder in der 
naͤmlichen Generalverſammlung gefaßt oder auch die Beſchlußnahme bis zur 
naͤchſten ausgeſetzt werden. 

Jahrgang 1860, (Nr. 5291.) 87 Fruͤ⸗ 
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Frühere Befchlüffe einer — weg N fünnen in einer fpäteren 
nur dann abgeändert werden, wenn dies bei der Berufung als Berathungs: 
gegenftand angegeben wird, 


Alle nach den Beftimmungen diefes Kapiteld gefaßten Befchläffe und 
en ei Wahlen find für alle Aktionaire verbindlich, auch wenn diefelben 
den Generalverfammlungen nicht beimohnten oder nicht flimmberechtigt waren. 


Artikel 34. 


Nur von einer außerordentlichen Generalverfammlung kann, vorbehaltlich 
der landesherrlichen Genehmigung, mit einer Mehrheit von drei Vierten der 
Stimmen der anwefenden Mitglieder über Modifikationen, Zufäße und Wende: 
rungen in den gegenwärtigen Statuten Befchluß gefaßt werden. 


Kapitel V. 
Bilanz. Dividende, 


Artikel 35. 


Das Nechnungsjahr der Gefellichaft fangt mit dem 1. Juli an und 
endigt am 30. Juni des folgenden Kalenderjahres. Auf den 30. Juni wird 
die innerhalb drei Monaten aufzuftellende Jahresbilanz geichloffen. Zu dem 
Ende wird von der Direktion ein vollftändiges Inventar über die Befigungen 
und Ausftände der Gejellichaft und deren Schulden, überhaupt über die Aktiva 
und Paſſiva der Gefellfchaft errichtet. In dem Inventarium wird auf den Zu: 
ftand der Utenfilien zur richtigen Beftimmung ihres Werthes Rüdficht genommen; 
wie viel dem Merthe der Immobilien, Mafchinen und Mobilien, welche zum 
Kapital der Gefellfchaft gehören, abgefchrieben werden foll, beftimmt der Ad— 
miniftrationgrath. 


Artikel 36. 


Der Ueberfchuß der Aktiva nach Abzug der fänmtlichen Paſſiva, Ver: 
waltungs= und Betriebsfoften bildet den Reingewinn. Inwiefern bei der Fell: 
ftellung des Reingewinnes Ausgaben für Bauten, Ausrichtungsarbeiten in den 
Gruben und überhaupt für Zwecke, wodurch das Kapitalvermögen der Gejell- 
fchaft nicht verringert wird, zur Berüchichrigung kommen follen, beftiimmt all: 
jährlich der Adminiftrationgrath. 


Derfelbe hat die von der Direktion aufgeftellte Bilanz zu prüfen, nach 
Richtigfinden fefizufiellen und demnächit der Direktion die Decharge zu ertheilen. 
Der jährlichen ordentlichen Generalverfammlung wird die Bilanz in ihren 
Hauptpofitionen, welche die verfchiedenen Geſchaͤftszweige darzuftellen haben, 
nebſt 
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nebft einem allgemeinen Gejchäftsberichte der Direktion über das abgelaufene 
Sahr vorgelegt. 


Diefe Bilanz nebft dem allgemeinen Gefchaftsberichte wird gedruckt und 
ift der Negierung, in deren Bezirk die Gejellichaft ihren Sitz bat, einzureichen; 
fie wird denjenigen Aktionairen verabfolgt, die fich dieferhalb binnen Einem 
Monat nach jener Generalverfammlung bei der Direktion melden. Außerdem 
wird jene Bilanz in der Gölnijchen Zeitung — im Falle ihres Gingehens in 
einem anderen, nach Artikel 44. zu beitimmenden und befannt zu machenden 
Gefellichaftsblatte — veröffentlicht. 


In Folge der in Artifeln 5. bis 9. enthaltenen Beftimmungen über die 
neue Kapitalbildung follen die Aktiva, fobald das gegenwärtige revidirte 
Statut die landesherrliche Genehmigung erhalten hat, zu einem beträchtlich 
niedrigeren Biücherwerthe gefchägt werden. Derjenige Betrag, welcher fich als: 
dann nad) Abzug der Paſſiva ergiebt, foll nicht ald Gewinn angenommen, 
fondern zur Bildung einer Referve beftimmt werden; die jegt in den Büchern 
vorgemerfte fällt Dagegen in Folge jener Herabjeßung weg. 


Artikel 37. 


Von dem Reingewinne (Artifel 35. 36.) werden vorweg genommen: 


a) zehn Prozent zur Bildung eines Reſervefonds, 
b) die dem Adminiftrationsrathe nad) Artifel 26. zugebilligte Entfchadigung. 


Der Reſt des Reingewinnes, welcher nach Abzug der den Beamten der 
Gefelljchaft etwa bewilligten Tantiemen, die zufammmen jedoch drei Prozent 
des Gewinnes nicht überjteigen dürfen, übrig bleibt, wird auf die Aftien 
nach den Beltimmungen der Artifel 6. und 7. als Dividende vertheilt. Die auf 
die Aftien Litt. A. entfallende Dividende wird nach Verhaͤltniß ber gemachten 
Ginzahlungen und des Datums der Termine, an welchen diefelben geleiftet wur= 
den, repartirf. 


Der Refervefonds Fann nur auf den befonderen und von der General- 
verfammlung genehmigten Vorſchlag des Adminiſtrationsrathes ganz oder theil= 
weile zur Verwendung Fommen; die nusbare ——— deſſelben bleibt der 
Direktion mit Genehmigung des Adminiſtrationsrathes uͤberlaſſen. 


Wenn der Reſervefonds wenigſtens zweimal hundert tauſend Thaler be— 
traͤgt, kann die obenerwaͤhnte Vorausnahme von zehn Prozent durch einen Be— 
ſchluß der Generalverſammlung einſtweilen aufgehoben oder vermindert werden; 
der Ueberſchuß waͤchſt alsdann der Dividende zu. 


Artikel 38. 


Die Dividenden werden jaͤhrlich am 2. Januar für das vorher abgelau: 
fene, am 30. Juni fchließende Rechnungsjahr bezahlt, und zwar am ©iße der 
Gefellfchaft, oder bei den Bankiers der Gefellichaft in Berlin, Coͤln, Aachen 
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und Paris, oder anderen Orten, woruͤber durch oͤffentliche Bekanntmachung 
(Artikel 44.) das Nähere anzugeben iſt. Die Zahlung erfolgt gegen Aushaͤndi— 
gung der Dividendenfcheine zu Handen des Inhabers derfelben. 

Die Dividenden verjähren zu Gunften der Gefellihaft in fünf Jahren 
von dem Fälligfeitstermine an gerechnet; dies ſoll auf den Dividendenfcheinen 
vermerft werben. 


Artifel 39. 


Behufs der Bewirfung eines vortheilhaften Betriebes hat die Direktion, 
reſp. der Adminiſtrationsrath, insbefondere eine zwedmäßige Konzentration der 
Gejchäfte zu erfireben und zu dem Ende nah Maaßgabe des Artifels 14. 
auf den Verfauf derjenigen Befigungen Bedacht zu — welche bei einer 
nuͤtzlichen Geſchaͤftsbetreibung entbehrlich ſind. 


Kapitel VI. 
Auflöfung und Liquidation. 


Artikel 40, 


Die Auflöfung der Gefellfchaft erfolgt: 
1) wenn die Verlufte die Hälfte des Grundfapitald uͤberſteigen; 


2) wenn diejelbe von einer Anzahl von Aftionairen verlangt wird, die wenig= 
ftens drei Viertel des Nominalbetrages der ausgegebenen Aftien reprä= 
fentiren; 


3) wenn die Auflöfung oder auch die Vereinigung der Gefellfchaft mit einer 
anderen vom Adminiſtrationsrathe beantragt und nad) den Beftimmungen 
des Artikels 34. beichloffen wird; endlich 

4) in den Fallen der $$. 25. 26. und 28. des Geſetzes vom 9. Novem— 
ber 1843. 

Der Beichluß der Auflöfung reip. einer Vereinigung nach 3. ift nur von 
einer außerordentlichen Generalverjammlung zu faffen und bedarf der landes: 
herrlichen Genehmigung. 


Artikel 41. 


Die Kiquidation, wenn eine folche nach Artikel 3. oder 40. befchloffen 
wird, findet Durch eine aus drei Mitgliedern und drei Stellvertretern beftchende 
Kommiſſion ſtatt. Die Mitglieder und die Stellvertreter werden von der Ge: 
neralverfammlung ernannt und ihre Namen in den Gejellfchaftsblättern befannt 
gemacht. 


Mes 
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Wenigſtens zwei der Mitglieder und zwei der Stellvertreter muͤſſen In 
länder fein; ıhre Wahl unterliegt der Genehmigung der Regierung. Die General: 
verfammlung jest die Bejoldung der Liquidationsfommiffarien feft. , 


Die Liquidationdsfommilfion vertritt unmittelbar die Direktion und den 
Adminiftrationsratb der Gefellfchaft; fie hat unbedingte Vollmacht zur Ber: 
werthung des Mobiliar- und Immobiliarvermoͤgens. 


Sie kann verfaufen, unterhandeln, alle Aften und Zugeftändniffe Namens 
der Gefellfchaft bewilligen, Vergleiche und Kompromiffe über alle Streitpunfte 
und Klagen eingehen, gerichtliche Schritte jeder Art vornehmen und zu Diefem 
Ende überall fubftituiren. Die Befchlüffe der Kommifffon werden nach) Stim- 
menmehrheit gefaßt. 


Im Falle der Verhinderung, des Austrittes oder des Abfterbens eines 
Kommiffionsmirgliedes ergänzt die Kommiffion fich durch den eriten Stellver: 
treter und beziehungsweife durch den folgenden. 


Vor Ablauf eines Jahres nach dem Beginne der Liquidation beruft die 
Kommiſſion unter Beobachtung der im Artifel 28. vorgefchriebenen Formen und 
Friſten die Aftionaire der Gefellihaft, theilt ihnen die Lage der Liquidation 
mit und die Verſammlung beftimmt die Frift zu deren Beendigung. 


Kapitel VII. 
Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 42. 


Die Königliche Regierung zu Cöln und, nach Verlegung des Sites ber 
Geſellſchaft nach Laar bei Ruhrort, die Königliche Regierung zu Düffeldorf 
ift befugt, zur Ausübung des dem Staate zuftehenden Auffichtsrechts einen oder 
mehrere Kommiffarien zu ernennen oder für jpezielle Falle zu delegiren. Der 
Kommiffar des Staates ift berechtigt, allen Sigungen des Adminiſtrationsrathes 
und den Generalverfammlungen beizuwohnen, zu jeder Zeit Ginficht von den 
Verhandlungen und Schriftiiüicken, jowie von den Beſitzungen, Worräthen und 
der Kaffe der Gefellfhaft zu nehmen, auch den Adminiſtrationsrath und die 
Generalverfammlung in erheblichen Fällen zu berufen. 

Inſoweit die Gejellichaft in anderen ald dem Düffeldorfer Regierungs: 
bezirfe auch gewerbliche Gtabliffements befigt, find die dortigen Königlichen Re— 
gierungen berechtigt, in Beziehung auf dieſe Etabliffements Spezialfommiffare 
zu ernennen, welche bei denjelben die dem Staatsfommiffar zuftehenden Funk— 
tionen wahrnehmen. 


Artikel 43. 


Streitigkeiten zwiſchen der Gefellihaft und den Aftionairen in Bezie— 
(Nr. 5291.) hung 
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hung auf die den letzteren nach dem gegenwaͤrtigen revidirten Statut zuſtehen⸗ 


den Rechte duͤrfen nur durch Schiedsrichter entſchieden werden, von denen jeder 
Theil Einen wählt. 


Fin Obmann tritt nur dann hinzu, wenn die beiden Schiedsrichter fich 
innerhalb acht Tagen nicht einigen Fönnen. In diefem Falle ernennt der Di- 
reftor des Königlichen Kreisgerichtes in Duisburg den Obmann. 


Verzoͤgert einer der fireitenden Theile auf die ihm durch. einen Notar 
oder gerichtlich infinuirte Aufforderung des Gegners die Ernennung des Schieds- 
richter8 länger als acht Tage, fo muß er fich gefallen laffen, daß der andere 
Theil auch den zweiten Schiedsrichter ernennt. 


Die Aktionaire find, wie groß auch ihre Anzahl bei einer Streitſache 
ſein möge, wenn fie ein und daſſelbe Intereffe haben, verbunden, einen einzigen 
gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten in Duisburg zu bezeichnen, welchen alle 
prozeffuslijchen Verordnungen und Verhandlungen in einer einzigen Ausferti— 
gung oder Abfchrift mitgetheilt werden Fönnen. Beftellen fie einen Benollmäch- 
figten in Duisburg nicht, fo ift die Gejellihaft fowie das Schiedsgericht bes 
fugt, ihnen alle Mitrheilungen und Inſinuationen in Gemäßheit der $$. 20. 
und 21. Titel 7. Theil I. der Allgemeinen Gericht8-Drdnung in einer einzigen 
Abjchrift auf dem Prozeßbüreau des Kreisgerichts zu Duisburg zuftellen zu 
laffen. 


Gegen den fchiedgrichterlichen Spruch findet, außer in den Fällen der 
Nichtigkeit nach $. 172. Titel 2. Theil I. der Allgemeinen Gerichtd-Drdnung, 
fein Nechtömirtel ftatt. Für das Verfahren der Schiedsrichter find die Beſtim— 
mungen der $$. 167. fi. Titel 2, Theil I. der Allgemeinen Gerichts- Ordnung 
maaßgebend. 


Artikel 44, 


Alle von der Gejellichaft ausgehenden Veröffentlichungen find durch den 
zu Berlin berausfommenden „Preußiichen Staatö-Anzeiger“, die Zeitungen, 
welche zu Wachen und Göln unter der Benennung „Aachener Zeitung“ und 
„Gölnifche Zeitung“ erjcheinen, durch die zu Bruͤſſel erjcheinende „Indépen— 
dence Belge“ und durch das in Paris herausgegebene „Journal des Debars“ 
befannt zu machen. 


Sollte eines diejer Blätter eingehen, jo hat die Direktion der Gefellichaft 
an deffen Stelle ein anderes zu beſtimmen, muß jedoch die Aftionaire durch 
eine Bekanntmachung in den forterfcheinenden Blättern davon in Kennt— 
niß ſetzen. 


Artikel 45. 
Die Gefellfchaft bleibt in jeder Beziehung den Beftimmungen des Ge- 


ſetzes über die Aktiengefellihaften vom 9, November 1843, und allen den Berg— 
bau 
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bau betreffenden, ergangenen oder noch ergehenden gefeglichen Vorfchriften un: 
terworfen. 


Tranſitoriſche Beſtimmungen. 


Artikel 46. 


Fuͤr den moͤglichen Fall, daß es Inhabern von einzelnen der bisher 
emittirten Aktien unthunlich erſcheinen möchte, deren acht zuſammenzubringen, 
um dagegen Cine neue Aftie Litt. B. zu erhalten (Artikel 6.), jo tritt, wenn 
jene Aktien nach den Vorfchriften des Artikels 6 e. eingeliefert werden, fol 
gendes Verfahren ein: 


Durch einen von zwei Direftoren und einem Mitgliede des Adminiſtra⸗ 
tiongrathes zu unterzeichnenden Vermerk auf dem Aktiendofumente wird ber 
Nominalwerth auf zwölf einen halben Thaler oder eine achtel Aktie Lit. B. 
herabgeſetzt. 


Die ratirlich auf dieſen Betrag entfallenden Dividenden koͤnnen nur ge— 
gen —— des Aktiendokumentes bei der Direktion erhoben werden, welche 
auf demſelben die geleiſtete Dividendenzahlung vermerkt. 


Artikel 47. 


Innerhalb drei Monaten nach erfolgter landesherrlicher Genehmigung 
des gegenwärtigen revidirten Statuts wird eine außerordentliche Generalver— 
fammlung berufen, welche den Adminiſtrationsrath zu wählen hat. Hinſicht— 
lich der Amtsdauer wird angenommen, daß die Wahlen in einer ordentlichen 
Generalverfammlung des Jahres 1860, (Artikel 29.) ftattgefunden hätten. 


Artikel 48. 


Die nach Artikeln 13. bis 15. des früheren Statutd beftehende Diref- 
tion wird beauftragt, für die Anftellung der nach dem heute befchloffenen Sta— 
tut zu bildenden Direktion Sorge zu fragen, hat die nach demjelben dem Ad⸗ 
miniftrafionsrathe in diefer Beziehung beigelegten Befugniffe, vertritt die Ge: 
fellichaft in allen Beziehungen bis zum Schluffe der im Artifel 47. bezeichne: 
ten Generalverfammlung und hört alddann auf, zu fungiren. 


Artikel 49, 


Unter Zurücziehung der früheren Vollmachten wird hierdurch dem Chef: 
prafidenten der Preußischen Banf außer Dienft, David Hanfemann, den Ban: 
fier Adolph Hanjemann, Beide in Berlin wohnend, dem Kaufmann Julius 
The Lojen zu Eupen, dem Rentner Ernſt Jeghers zu Bonn und dem Rentner 
Franz Joſeph Landvogt zu Düffeldorf wohnend, und zwar Jedem von ihnen 

(Nr. 5291.) mit 
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mit der Befugniß zur Eubftitution in dieſes Mandat, volle Gewalt ertheilt, 
um die landesherrliche Genehmigung der nach den heutigen Bejchlüffen modi— 
fizirten Statuten nachzufuchen und in alle Aenderungen, Zufäge und Modifi— 
Fationen, welche von der Staatsregierung verlangt werden möchten, einzuwillis 
gen und die deshalb erforderlichen Urkunden zu vollziehen, und zwar derge— 
ftalt, daß jede Erflärung oder jede Urfunde gültig vollzogen if, wenn fie auch 
nur von drei von ihnen, reip. ihren Subftituten, vollzogen wird. 


Schema A. 
»hbönirz, 
Aftiengefellichaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Aktie A. 1 72 zu zweihundert Tihalern. 


Ausgegeben in Gemäßheit der unter dem .P................. landesherrlich genehmigten 
revidirten Statuten. 


Für gegenwärtige, auf jeden Inhaber lautende Aftie von zweihundert 
Thalern im Dreißigthalerfuß it der volle Nominalwerth bezahlt worden. Die 
mit dem Befiße diefer Aktie verbundenen Vorzugsrechte find in dem unten fie: 
benden Artifel 7. der Statuten enthalten. 


Laar bei Ruhrort, den „tm ............... 18.. 
Das Mitglied des Adminiftrationgratbhes. Die Direktion. 
(Unterfchrift eines Mitgliedes deffelben.) (Unterjchrift von zwei 
Direftoren.) 
Eingetragen in das Aktienbuch ..... 
Der Kontrolbeamte. 
(Unterfchrift.) 


Abdruck aus den Statuten Artikel 7. 


Schema 


— Re 
. Schema B. 
»höniz, 

° Aftiengefellfchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Dividendenfchein A ..... 





zu WER a ea ausgeftellten Aktie A N — 
Zahlbar am 2. Yanuar 18.. 
Laar bei Ruhrort, dem ..tm ............. 18.. 
Rn —— Die Direktion. 
Der Kontrolbeamte. Gakſimile Erin ft von zwei 
(Unterfchrift.) 





Diefer Schein ift nach dem 2. Januar 18.. ungültig und die darauf 
u erhebende Dividende alsdann der Gefellfchaft verfallen (Artikel 38. des 
tatuts). 


ann 


Fine Mortififation verlorener oder vernichteter Dividendenfcheine findet 
nicht ftatt (Artikel 10. des Statuts). 








J Schema O. 
»hönir, 
Aftiengefellfhaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Zalon zum Dividendenbogen 
DEE RBEEE DIN Anne ausgeftellten Aktie A N —— 





Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen beffen Ruͤckgabe nach fünf 
Jahrgang 1860. (Nr. 5291.) ”88 Jah⸗ 
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Jahren und vorgaͤngiger Bekanntmachung der Direktion Dividendenſcheine fuͤr 
fünf fernere Geichäftsjahre nebſt einem neuen Talon ausgehändigt. 
Laar bei Ruhrort, den ..tm .............. 18.. 


Eingetragen im Negifter Die Direktion. 


sub Fol. Es a ar 
Der Kontrolbeamte (Unterjeprift von zwei Direktoren.) 


(Unterfchrift.) 


Eine Mortififation verlorener oder vernichteter Talond findet nicht ftatt 
(Artifel 10. des Statuts). 


Schena D. 
Shböniz, 
Aftiengefellichaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Aktie Be Aß zu Einhundert Thalern. 


Ausgegeben in Gemäßheit der unter dem .P....4 landeöherrlich genehmigten 
* revidirten Statuten. 


Gegenwaͤrtige, auf jeden Inhaber lautende Aktie von Einhundert Tha— 
lern im Dreißigthalerfuß iſt durch Einlieferung von fruͤherhin emittirten Aktien 
in ſtatutmaͤßig vorgeſchriebener Weiſe erworben. 


Laar bei Ruhrort, den ..tm ............. 18.. 
Das Mitglied des Adminiſtrationsrathes. Die Direktion. 
(Unterſchrift eines Mitgliedes.) (Zwei Unterſchriften.) 


Eingetragen in das Kontrolbuch ..... 
(Unterfchrift eines Beamten.) 


Abdruck ald Auszug aus den Statuten, und zwar: 
Artikel 6. Littera b. c. d. bis zu den Worten: „prioritätifch vercheilt wird‘, 
und Littera f. 
Artikel 7. 


. Schema 


— BE: — 
Schema E. 


Phäönirxr, 
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 





Dividendenfchein A .... zur Aftie Be mE 


Zahlbar am 2. Januar 18.. 


Zaar bei Ruhrort, den ..tm ............. 18.. 
m... im Regifter Die Direftion, 

sub Fol. — — 
Der Kontrolbeamte. Gakſimile ea von zwei 


(Unterfchrift.) 


Diefer Schein ift nach dem 2. Januar 18.. ungültig und die darauf 
zu erhebende Dividende alsdann der Geſellſchaft verfallen (Artikel 38. des 
Statuts). 


Eine Mortififation verlorener oder vernichteter Dividendenfcheine findet 
nicht ftatt (Artikel 10. des Statuts). 


(Nr. 5291.) Schema 
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Schema F. 


D»höniz, 
Aftiengefellichaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


| Talon 
zu dem Dividendenbogen der Aktie B. M— 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe nach fuͤnf 
Jahren und vorgaͤngiger Bekanntmachung der Direktion Dividendenſcheine fuͤr 
fünf fernere Gefchäftsjahre nebſt einem neuen Talon ausgehändigt. 


Laar bei Ruhrort, den ..tm ............. 18.. 


Eingetragen im Regifter -« Die Direktion. 


sub Fol. Sy a 
Der Kontrolbeamte (Unterfehrift von zwei Direktoren.) 


(Unterfchrift.) 


Eine Mortififation verlorener oder vernichteter Talons findet nicht ſtatt 
(Artikel 10. des Statuts). 





Rebigirt im Büreau bes Etantd- Miniftertums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 


Y 


— 633 — 
Geſetz-Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 35 — 
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(Nr. 5292.) Privilegium wegen Emiſſion von Prioritätd « Obligationen ber Rheiniſchen 
Eifenbahngefellfchaft zum Betrage von drei Millionen Thalern. Vom 
26. Noveniber 1860. 


Im Namen Sr. Majeität des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem von Seiten der unterm 21. Auguſt 1837. Allerhoͤchſt beſtaͤtig— 
ten Rheinifchen Gifenbahngefellichaft darauf angetragen worden ift, ihr Behufs 
der Ausführung der durch Allerhöchften Erlaß vom 5. März 1856. genehmig- 
ten Erweiterung ihres Unternehmens die in dem Allerhöchften Privilegium de 
dato Oftende, den 2. Auguft 1858. (Gefeß- Sammlung für 1858. ©. 445.) 
wegen Emiſſion von fünf Millionen Thalern Prioritäts- Obligationen vorbehal- 
tene Aufnahme einer ferneren Anleihe auf Höhe von drei Millionen Thalern 

egen Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zinskupons verfehener 

öligarionen zu geftatten, fo ertheilen Wir in Beruͤckſichtigung der Gemein 
nüglıchfeit des Unternehmens und in Gemäßheit des Geieges vom 17. Juni 
1833. durch gegenwärtiged Privilegium die landesherrliche Genehmgung zur 
Emiſſion der legtgedachten Obligationen unter nachitehenden Bedingungen: 


$. 1. 

Die Obligationen zerfallen in 15,000 Stüd zu zweihundert Thalern 

jede und werden, im unmittelbaren Anſchluß an die legte Nummer der unterm 

2. Auguft 1858. privilegirten fünf Millionen Thaler Obligationen, mit 30,001. 

bis 45,000. fortlaufend numerirt. Die Obligationen werden nach dem beiliegenden 

Schema A. ausgeftellt, und auf der Niückjeite derfelben wird das gegenwärtige 

Privilegium abgedrudt. 

$. 2. 

Das Darlehn tragt vier und ein halbes Prozent Zinfen, welche in halb: 

jährlichen Raten postnumerando am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres 

Aabrgang 1860, (Nr. 5292.) 8 gezahlt 


Ausgegeben zu Berlin den 24. Dezember 1860, 
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gezahlt werden. Den Obligationen werden zum Zweck ber formellen Gleich⸗ 
ftellung mit den Gingangs gedachten Obligationen aus dem Privilegium vom 
2. Auguft 1858, für die nächften drei Jahre 1861. bis 1863. ſechs Stuͤck Zind- 
kupons Litt. e. bis k. pro 1. Juli 1861. bis 2. Januar 1864., jeder zu 
vier Thaler funfzehn Eilbergrofchen, fodann für die folgenden fünf Jahre * 
Zinskupons, jeder zum — Werthe, beigegeben. Diefe Kupons find von 
fünf zu fünf Jahren zufolge befonderer Bekanntmachung zu erneuern, und jeder 
Kupon=Serie find Anweifungen zur Empfangnahme neuer Kupons beizufügen. 
o/Die Kupons und die Anwerfungen werden nach den anliegenden Schemas B. 
7 und C. ausgefertigt, mit dem Fakſimile dreier Direftoren und bed Spezial⸗ 
7 Direktors verfeben und von zwer Kontrolbeamten der Geſellſchaft unterfchrie= 
ben. Am Berfalltage werden die Zinsfupond gegen deren Auslieferung zum 
vollen Ntennwerthe an den Vorzeiger in Berlin, Cöln und in den Städten ges 
ablt, welche Seitens der Direktion der Gejellihaft noch außerdem zu dem 
Ende vermittelit Befanntmachung bezeichnet werden. 

Die Geſellſchaft hat die mit der Bezahlung der Zinsfupons beauftragten 
Komtoire und Handlungshäufer Öffentlich anzuzeigen. Die Ausreichung einer 
neuen Serie Zinsfupons erfolgt nur gegen Aushandigung der der vorhergehen- 
den Serie beigegebenen Anweifung. 

Der Direftion ſteht die Vefugniß zu, ſich die Obligationen neben den 
Anweiſungen zur Verabfolgung neuer Zinskupons Behufs Abſtempelung ein- 
reichen zu laſſen. 


$. 3. 
Die Anfprüche auf Zinsverguͤtung erlöfchen und die Zinskupons werden 
ungültig und werthlos, wenn dieje nicht binnen fünf Jahren nad) dem Vers 
falltage zur Zahlung prajentirt werden. 


$. 4. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchen 
fie zur Zuruͤckzahlung fallig find. Wird der Betrag der Obligation in Empfang 
genommen, jo müffen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche fpater, als 
an jenem Tage, verfallen, mit der fälligen Obligation eingeliefert werden; ges 
fchieht diefes nicht, jo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Ka— 
pitale gekürzt und zur Einlöfung dieſer Kupons verwendet. 


$. 5. 

Zur allmäligen Tilgung der Schuld wird vom Jahre 1864. an jährlich 
ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obligationen nebft 
den Zinfen der eingelöften Obligationen verwendet. Der Gefellichaft bleibt je- 
doch vorbehalten, vom Jahre 1864. an den Tilgungsfonds beliebig zu verftar- 
fen, auch die noch nicht getilgten Obligationen jederzeit nach einer wenigftens 
fechs Monate vorher ergangenen öffentlichen Kindigung fällig zu erklären und 
— rigen 

Die zu tilgenden Obligationen werden bei einer gemeinfchaftlichen Ver: 
fommlung der Direktion und des Adminiftrationsrathes unter Zuziehung eines 

dag 
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das Protofoll aufnehmenden Notard durch das Loos beftimmt und find darauf 
nach einer wenigftens drei Monate vorher ergangenen öffentlichen Anzeige ber 
ausgelooftien Nummern am nächften 2. Januar fällig. 

Die in Folge der Beſtimmung dieſes Paragraphen fälligen Obligationen 
werden gegen deren Auslieferung unter Anwendung der im $. 4. wegen ber 
Zinskupons enthaltenen Vorfchrift an den Vorzeiger zum Nennwerthe in einer 
der Städte, in weldyen die Zinszahlung erfolgt, baar in Kurant gezahlt. 

Indeſſen fann die Geiellichaft, wenn die in einem Jahre einzulöfenden 
Obligationen mehr als 100,000 Thaler betragen, durch Bekanntmachung be: 
flimmen, daß die Inhaber einen Monat vor dem Verfalle von jenen Staͤdten 
diejenige begeichnen, in welcher fie die Zahlung erheben wollen; erfolgt dann 
eine folche Bezeichnung nicht, fo wird angenommen, daß fie die Zahlung in 
Coͤln zu empfangen haben. 

Die rällig erklärten und eingelöften Obligationen werden unter Beobach- 
fung der bier oben wegen der Verlooſung vorgejchriebenen Formen verbrannt. 

Ueber die Ausführung der Tilgung wird dem betreffenden Eiſenbahn— 
Kommiffariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 6. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen oder Anweifun- 
gen zur Erhebung weiterer Kupons amortifirt werden, fo erläßt die Direktion 
der Geiellihaft dreimal in Zwifchenräumen von wenigftens vier oder höchftens 
ſechs Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene Dokumente einzuliefern oder 
die etwaigen Nechte an diefelben geltend zu machen. ind vier Monate nach 
der letzten Aufforderung vergangen, ohne daß die Dofumente eingeliefert oder 
etwaige Nechte auf diefelben angemeldet worden, und hat außerdem ſeit der 
eriten Aufforderung ein Termin zur Empfangnahme einer neuen Serie Zins— 
fupons ftattgefunden, ohne daß hierbei innerhalb mindeftens ſechs Monaten nach 
deffen Ablauf die betreffenden Obligationen, beziehungsweife die der früheren 
Serie beigegebenen Anweiſungen ($. 2.), zum Vorſchein gekommen find, fo er: 
Flärt die Direktion die Dofumente öffentlih für nichtig oder verfchollen und 
fertigt an deren Stelle andere unter denfelben Nummern aus, auf welchen be— 
merft wird, daß fie ald Erſatz für amortifirte dienen. 

Die Koften diefes Verfahrens fallen nicht der Gefellihaft, fondern ben 
Betheiligten zur Laft. 

Zinskupons Fönnen weder aufgeboten, noch amortifirt werden, jedoch foll 
demjenigen, welcher den Verluft von Zinskupons vor Ablauf der Verjährungs: 
frift ($. 3.) bei der Direktion der Gefellihaft anmeldet und den ftattgehabten 
Beſitz der Zinskupons durch Worzeigung der Obligationen oder fonft in glaub- 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjährungsfrift der Betrag der anges 
meldeten und bis dahin nicht vorgefommenen Zinsfupons gegen Quittung aus- 
gezahlt werden. 


$. 7. 


Die Nummern der zur Zuruͤckzahlung fälli 


gen, nicht zur Einloͤſung vor- 
(Nr. 529.) 89 *# 


gezeig⸗ 
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gezeigten Obligationen werden jährlich während zehn Jahre von ber Direktion 
der Gefellihaft Behufs Empfangnahme der Zahlung öffentlich aufgerufen. 

Die Obligationen, welche nicht innerhalb eines Jahres nach dem leßten 
Öffentlichen Aufrufe zur Ginlöfung vorgezeigt worden, find werthlos, welches 
von der Direktion unter Angabe der werthlos gewordenen Nummern alsdann 
öffentlich zu erflären ift. 

Die Gefellfchaft hat wegen ſolcher Obligationen Feinerlei Verpflichtung 
mehr; doch fann fie deren gänzliche oder theilweiſe — vermittelſt eines 
Beſchluſſes der Generalverſammlung aus Billigkeitsruͤckſichten gewaͤhren. 


$. 8. 


Außer den im $. 5. gedachten Fallen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Fällen von der Gefellihaft in Cöln 
zuräczufordern: 


a) wenn ber Trandportbetrieb auf der Gijenbahn mit Dampfwagen oder 
— dieſelben erſetzenden Maſchinen laͤnger als ſechs Monate ganz 
aufhoͤrt; 

b) wenn gegen die Geſellſchaft in Folge rechtskraͤftig gewordener Erkennt⸗ 
niſſe Schulden halber Exekution vollſtreckt wird; 

ec) wenn die im $. 5. feſtgeſetzte Tilgung der Obligationen nicht eingehal- 
ten wird. 


In den Fällen zu a. und b. kann das Kapital an demjelben Tage, wo 
einer biefer Fälle eintritt, — werden; in dem Falle zu c. iſt da— 
gegen eine breimonatliche Kiündigungsfrift zu beobachten. Das Hecht zur Zus 
rücforderung dauert in dem Falle zu a. bis zur Wiederherſtellung des unter: 
brochenen Transportbetriebes, in dem Falle zu b. ein Jahr, nachdem ber vor: 
efehene Fall eingetreten ift, das Recht der Fündigung in dem Falle zu c. drei 
Monate von dem Tage ab, an welchem die Tilgung der Obligationen hätte 
erfolgen follen. 

Die Obligationen, welche in Folge der Beltimmungen diefes Paragraphen 
eingelöft werden, kann die Gefellihaft wieder ausgeben. 


$. 9 


Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird feftgejegt 
und verordnet: 


a) die vorgefchriebene Verzinfung und Tilgung der Obligationen gebt ber 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aftionaire der Gefellichaft vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen darf die Gefellichaft Feine zur Eiſen— 
bahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundftücde verfaufen; dies 
bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe 
befindlichen Grundftüce, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahn: 
höfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zu poftaliichen, polizeilichen 
oder fteuerlichen Einrichtungen oder zu Pachöfen und Waarenniederlagen 
abgetreten werden möchten. 


$. 10. 


$. 10, 


Zur Geltendmachung der im $. 8. feſtgeſetzten Ruͤckforderungsrechte ift 
den Inhabern der Obligationen verhaftet: 
in erfter Linie der Bahnförper von Rolandseck nach Bingen, fowie die Ver: 
bindungsbahn um die Stadt Cöln und die Bahn durch die Stadt Cöln, 
nebſt jämmtlichen für den Eiſenbahnbetrieb darauf errichteten Gebaͤu— 
den und darauf zu diefem Zwecke gemachten Anlagen, nebit den ſaͤmmt— 
lichen für den Betrieb diefer trete befchafften fahrenden Zeuge, Mo- 
bilien, Gerätbichaften und Materialien; 
in zweiter Linie haften die Bahnen von Coͤln nach Rolandseck und von Cöln 
nach Herbesthal, infoweit diefe Bahnen nicht fchon auf Grund frühe: 
rer Privilegien für frühere Anleihen verpfändet find. 


$. 11. 


Die Obligationen aus diefem Privilegium find den untern 2. Auguft 
1858. privilegirten Obligationen zum Betrage von fünf Millionen Thalern Pin: 
fichtlich des Vorzugsrechtes, der Verzinfung und Amortifation, fowie in jeder 
anderen Beziehung völlig gleichgeftellt. 


$. 12. 


Diie in biefen Privilegium vorgefchriebenen Bekanntmachungen müffen 
in eine Zeitung jeder Stadt, in welcher nach $. 2. die Zinszahlung erfolgt, 
eingerüct werden. 


$. 13, 


Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zindfupong, Fann Fein 
Arreft bei der Gejellihaft angelegt werden. 

zur Urkunde dieſes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchiteigenhandig vollzogen und 
unter dem — Inſiegel ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung 
von Seiten des Staates zu geben oder den Rechten Dritter, und insbeſondere 
der Inhaber der nach dem Privilegium vom 12. Dftober 1840. und vom 
8. September 1843. emittirten 2,500,000 Thaler ae und 1,250,000 
Thaler drei ein halbprozentiger Nheinifchen Eifenbahn Obligationen, der nach 
dem Privilegium vom 2. Yuguft 1858. emitrirten 5,000,000 Thaler vier 
ein halbprozentiger Rheinischen Gifenbahn » Obligationen, fowie der nach dem 
Privilegium vom 4. Auguft 1854. emittirten 750,000 Thaler vier ein halbs 
— Bonn⸗Coͤlner Obligationen zu praͤjudiziren. 

egeben Berlin, den 26. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


(Nr. 5292.) A. 
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(Vorberfeite.) 


Obligation, 


Privilegirte 


Rheinische Eifenbahngefellfchaft in Cöln. 


Beftätigt von Seiner Majeftät dem Könige von Preußen am 24. Auguft 1837. 





— — — — 


Privilegirte, zu vier und einem halben Prozent verzinsbare 
OSbligation M..... 


Dar Inhaber hat an die Rheinifche Eifenbahngefellfchaft 
Zweibhundert Thaler Preußiſch Kurant 
zu fordern ald Antheil an dem durch Königliches Privilegium vom 
autorifirten Darlehen von Drei Millionen Thalern. — 
Die Zinfen find gegen die ausgegebenen Kupons zahlbar. 
Coͤln, am 1. Januar 1861. 


Die Direktion der Rheinischen Eifenbahn- 


Der Spezial: 
Geſellſchaft. Direktor. 


(Unterſchrift dreier Direktoren.) 


Dieſer Obligation ſind Zinskupons fuͤr 


Eingetragen sub Fol des Megifters, 


nebft Talon beigefügt. 


p nt augsurtıda 


L 
i 


u⸗atoach 





der Obligation.) 


(Ruͤckſeite 


8. 


um 


Abdruck des Allerhöchften Privileg 


Hier folgt ein woͤrtlicher 
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B. 
(Borderfeite ded Zindfupong.) 
Serie ..... Zindg-Kupon Kir. ..... 

zur 

privilegirten vier und ein halbprozentigen Obligation 

— 
Vier Thaler funfzehn Silbergroſchen 
hat der Inhaber dieſes Kupons am „am ............. in Berlin, 


Coͤln oder den außerdem von und zu bezeichnenden Städten bei den befannt 
—— Zahlſtellen zu erheben. 


Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
(Fakſimile dreier Direktoren und des Spezialdirektors.) 


(Ruͤckſeite des Zinskupons.) 


Dieſer Zinskupon wird nach dem ..tm ................... ungültig 
und werthlos. Daffelbe ift der Fall, wenn er durchftrichen, burchlocht, oder 
wenn die auf ihm vermerfte Nummer nicht mehr vollftändig zu erkennen ift. 


4 Rthlr. 15 Sgr. — Zahlbar am .................... 


(Nr. 5292.) (Vorder 
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O. 
(Vorderſeite des Talons.) 


Rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft. 
Anweiſung zur privilegirten vier und ein halbprozentigen 
Obligation AF ..... 


Eingetragen sub Fol. .......... des Kontrol-Regifters, 


(Rüdfeite des Talons.) 


Inhaber dieſes Da een ab 
0 Serie Zinskupons für fünf Jahre 


zur vorfeifig bezeichneten Obligation, welche auf Verlangen zur Abſtempelung 
vorzulegen ıft, in Cöln in unferem Gentralbüreau zu empfangen. 


FEAnͤmm 
Die Direktion der Rheiniſchen Eiſenbahn— Der Spezial: 
geiellichaft. Direftor. 
(Fakſimile dreier Direktoren.) (Fakſimile deffelben.) 


Mebigirt im Büreau bed Staatd- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei 
(N. Deder). 
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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— 
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(Nr. 5293,) Statut für die Genoffenfchaft zur Melioration des Richrather Bruches in ben 
Kreifen Solingen und Düffeldorf, Vom 19. November 1860, 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gotted Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, auf Grund der $$. 56. und 57. des Geſetzes vom 28. on 1843, 

und des Artikels 2. des Gejeßed vom 11. Mai 1853., zum Zwede der Melio- 

ration ded in der Gemeinde Richrath, Kreijes Solingen, und in der Gemeinde 

Garath, Kreifes Düffeldorf, gelegenen fogenannten Richrather Bruches, 

was folgt: 


$. 1. 


Die Befiger des in den Gemeinden Richrath und Garath gelegenen fo: 
genannten Richrather Bruches werden zu einer Genoffenfchaft vereinigt, um 
diefe Fläche, welche durch die Ueberfchwernmung der beiden biejelben durchzie- 
henden Bäche des Richrather und des Ganspohler Baches an übermäßiger 
Naͤſſe leidet, zu entwaͤſſern. 


Wenn nach der Ausführung der Entwaͤſſerung fich die Bewäfferung ein: 
zelner Theile der Fläche als nüßlıch ergiebt, fo hat der Vorſtand nach Inbb- 
rung der betheiligten einzelnen Grundbetißer zu bejchließen: wo und in welchen 
—Xx ka erungsanlagen einzurichten find und wie die Koften zu ver: 
theilen ſind. 


Der Befchluß bedarf der Genehmigung der Regierung in Düffeldorf, 


Jahrgang 1860. (Nr. 5293.) 90 g. 2. 
Ausgegeben zu Berlin ben 28, Dezember 1860, 
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§. 2. 
Die Genoſſenſchaft fuͤhrt den Namen: 
„Genoſſenſchaft zur Melioration des Richrather Bruches.“ 
Sie hat Korporationsrechte und ihr Domizil in der Gemeinde Richrath. 


$. 3. 


Die Genoſſenſchaft umfaßt fuͤr jetzt ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke, welche in 
den dem Nivellementsplane des Kataſter-Geometers Rappenhoͤner zu Grunde 
liegenden, mit den Kataſterkarten tübereinftimmenden beiden Situationsfarten, 
fowie in den dazu gehörigen beiden Berzeichniffen refp. Auszügen aus dem 
Grundfteuerfatafter vom Februar und März 1860. nachgewiefen find. 


Die Entjcheidung der Befchwerden gegen das Katafter erfolgt durch die 
Perwaltungsbehörden, die zur Anbringung der Befchwerden eine praklufivifche 
Friſt beftimmen Fönnen. 


$. 4. 


Zu dem im $. 1. angegebenen Hauptzwede der Entwaͤſſerung bat die 
Genoffenfchaft unter Zugrundelegung des von dem Klatafter-Geometer Rappen- 
höner angefertigten Planes der Bertiefung, GErbreiterung und Regulirung der 
im $. 1. bezeichneten Bäche ſaͤmmtliche zu dem gedachten Zwede erforderlichen 
Anlagen auszuführen. 

Erhebliche Abanderungen des Entwäfferungsplanes, welche im Laufe der 
Ausführung nothwendig ericheinen, dürfen nur mit Genehmigung des Minifters 
für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten vorgenommen werden. 

Die Genoffenfchaft hat die ausgeführten Anlagen auch Fünftig zu un— 
terhalten. 

Es bleibt der Befchlußnahme des Vorftandes überlaffen, ob die Arbeiten 
an den Mindeftfordernden verdungen oder in Tagelohn oder auch durch Natu— 
ralleiftung der Eigenthuͤmer ausgeführt werden follen. 

Im legteren Falle ift der Vorftand befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht 
gehörig ausgeführten Arbeiten auf Koften des Säumigen machen und die Koften 
von demjelben durch Erefution beitreiben zu laffen. 


$. 5. 


Die Bearbeitung der einzelnen Parzellen durch Umbau, Planirung, Be: 
faamung u. f. w. bleibt den Eigenthuͤmern unbefchranft überlaffen. 


Eoliten diefelben jedoch ſolche Anlagen machen, welche die Zwecke der 
Ge: 
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Genoſſenſchaft, insbefondere die Entwäfferung beeinträchtigen, fo find die Eigen— 
thümer gehalten, den Anordnungen des Vorſtandes Folge zu leiften. 


$. 6. 


Die Koften der Entwäfferungsanlage und deren Unterhaltung werden 
von fammtlichen Betheiligten nach Verhälmiß des aus dem Katafter fih er- 
gebenden Flächeninhalts ihrer Grundftücde aufgebracht. 


Wenn in Zukunft eine Bewäfferung einzelner Theile des Bezirks be- 
fchloffen werden möchte ($. 1. Alinea 2.), fo it in jedem einzelnen alle zu 
beftimmen, wie Die Koften der Anlage aufzubringen find, und gilt als Regel, 
daß die Koften von den bei dem einzelnen Unternehmen Betheiligten nach Ver: 
haͤltniß des Vortheils zu tragen find. Die Genoſſenſchaft als folche hat nur 
da einen Antheil an den Bewäfferungsfoften zu übernehmen, wo fich nach der 
Ausführung der Entwäfferung herausitellen follte, daß die Ländereien durch die 
Entwaͤſſerung Nachtheil erlitten haben. 


Der Bürgermeifter zu Richrath fest die Hebeliften auf den Antrag des 
Vorftandes feit und laßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminiftrative 
Grefution zur Kaffe einziehen. 


$. 7. 


Die betheiligten Eigenthuͤmer find verpflichtet, den zur Erbreiterung ber 
Bachbetten erforderlichen Grund und Boden berzugeben. Soweit ihnen der 
Werth nicht durch das an den lee und Uferrändern wachfende Gras 
oder fonftige Vortheile erfegt werden follte, ift Entichädigung zu gewähren. 
Streitigfeiten hierüber werden, mit Ausfchluß des Rechtöweges, jchiedsrich- 
terlich entfchieden ($. 13.). 


$. 8. 


Die Gejchäfte der Genoffenfchaft werden durch einen Vorftand von vier 
Perfonen geleitet, welcher aus dem Vorfteher und drei anderen Mitgliedern be- 
fteht. Diefelben befleiven ein Ehrenamt. Nur für baare Auslagen Fann dem 
Vorfteher eine Remuneration von dem VBorftande feftgefegt werden. 


$. 9. 


Der Vorfteher und die drei anderen Vorftandsmitglieder nebft drei Stell- 
vertretern werben von den Genoffenichaftsmitglievern aus ihrer Mitte auf drei 
Fahre gewählt. Bei der Wahl hat jeder Befiger bis zu zehn Morgen in der 
Genoffenfchaft Eine Stimme, von zehn bis zwanzig Morgen zwei Stimmen, 
von zwanzig bis dreißig Morgen drei Stimmen und fo fort. 

Der Bürgermeifter von Richrath beruft die MWahlverfammlung und führt 

(Nr. 5293.) I0* in 
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in derſelben den Vorſitz. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an 
Eidesſtatt. 

Minderjaͤhrige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht 
durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat und mindeſtens Einen Morgen 
im Verbande beſizt. Doc kann der Vorſteher auch aus nicht betheiligten Ein— 
ſaſſen der Gemeinde Richrath gewaͤhlt werden. 

Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


$. 10. 


Der Vorſteher iſt die ausfuͤhrende —— — der Genoſſen⸗ 
ſchaft und vertritt dieſelbe anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 


Er hat insbeſondere: 

a) die Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen zu veranlaffen und die— 
felben zu beauflichtigen ; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf Die Kaffe anzuweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

c) die WVoranfchläge und Rechnungen dem Vorftande zur Fefiftellung und 
Abnahme vorzulegen; 


d) die Arbeiter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichfigen und 
mindeftens zweimal im Sabre, und zwar im April und November, in 
Gemeinfchaft mit den Vorſtandsmitgliedern Bachſchau abzuhalten; 

e) den etwa anzuftellenden Aufſeher oder Grabenwärter nach Berathung 
mit dem Vorſtande zu ernennen; 


f) den Schriftwechfel für die Genoffenfchaft zu führen und die Urkunden 
für diefelbe zu unterzeichnen. Zur Abjchließung von Verträgen ift die Zu— 
ftimmung des Vorſtandes erforderlich; 

g) die Orbnungsftrafen gegen Mitglieder der Genoffenfchaft wegen Verlegung 
dieſes Statutd und der befonders dazu erlaffenen Neglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feftzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Behinderungsfällen läßt fich der Vorfteher durch ein Vorſtandsmit⸗ 
glied vertreten. 


$. 11. 


Die Anftellung des Genoffenfchaftsrendanten erfolgt im Wege eines Fünd- 
baren Vertrages durch den Vorftand, von welchem auch über die demjelben I 


bewilligende Remuneration und die zu leiftende Sicherheit die nöthigen Feſt— 
fegungen getroffen werden. 


$. 12. 


Wenn fünftig in Gemäßheit der 95. 1. und 6. eine Bewafferung ein- 
geführt werden follte, fo fann der Vorftand nach Anhörung der hierbei befon- 
ders betheiligten Genoffenjchaftsmitglieder einen Wiejenwärter auf dreimonat- 
liche Kündigung anftellen, deffen Lohn in einer Verſammlung diefer Mitglie: 
der beitimmt wird. Die Feltitellung der Befugniffe des Wiejenwärters wird 
einem befonderen Reglement vorbehalten. 


$. 13. 


Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoffenfchaft über das 
Eigentum von Grundſtuͤcken, über die Sufländigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigfeiten oder anderen Nugungsrechten, und über bejondere, auf 
fpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Werbindlichkeiten der Parteien ent- 
ftehen, gehören zur Entfcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden alle anderen, die gemeinfame Angelegenheit der Ge— 
noffenfchaft oder die Beeinträchtigung eined oder des anderen Genoffen betref- 
fenden Befchwerden von dem VBorftande unterfucht und entjchieden. 


Gegen die Entfcheidung des Vorftandes fieht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. Gin 
weiteres Rechtsmittel findet nicht ftatt. Der unterliegende Theil trägt die Koften. 


Das Schiedögericht befteht aus dem Bürgermeifter zu Nichrath und zwei 
Beifigern. Die Beiſitzer nebit einem Stellvertreter für jeden werden von ber 
Generalverfammlung der Genoffenjchaft auf drei Jahre gewählt. 

Waͤhlbar ift jeder Grundbefiger, der in der Gemeinde feines Wohnorts 
zu den öffentlichen Gemeindeämtern wählbar und nicht Mitglied der Genoffen- 
ſchaft ift. 

MWenn der Bürgermeifter jelbit Mitglied der Genoffenfchaft fein follte, fo 
muß der Landrath des Kreiſes Solingen, auf Antrag jedes Berheiligten, einen 
anderen Vorfigenden des Schiedsgerichts ernennen. 

Daffelbe kann der Landrath thun, wenn fonftige Ginwendungen gegen 
die Perfon des Bürgermeifterd von den Berheiligten erhoben werden, welche 
deffen Unparteilichfeit beeinträchtigen. 


$. 14. 
Der Genoffenfchaftsverband ift der DOberaufficht des Staates unter- 


worfen. 
(Nr. 52935294.) Das 
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Das Auffichtsrecht wird von dem Landrath zu Solingen, von ber Re— 
gierung zu Düffeldorf und von dem Minifter für die landwirthfchaftlichen An- 
elegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den 
Auffichtsbehörden der Gemeinden zufichen. 


$. 15. 


Abanderungen diefes Statuted fönnen nur unter landesherrlicher Geneh- 
migung jtattfinden. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 19. November 1860, 
(L. 8) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simone Gr. v. Püdler. 





(Nr. 5294.) Nachtrag zu dem Statute des Döbern-Riebniger Deichverbandes vom 7. Mai 
1855. Vom 26. November 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Königs. 


Mir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, zur Vervollſtaͤndigung des Statutes des Doͤbern-Riebniger Deich 
verbandes vom 7. Mai 1855. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1855. ©. 461.), 
nach Anhörung des Deichamtes und der jonft betheiligten Grundbejiger, auf 
Grund des Geſetzes über das Deichweien vom 28. Januar 1848. $$. 11. 
12d. und 15. (Gefeg-Sammlung vom Jahre 1848. ©. 54.), was folgt: 


$. 1. 
(Zuſatz zu $$. 1. und 2. des Statutes.) 
Zum vollftändigen Schuß der Döbern- Riebniger Niederung gegen das 


Hochwaffer der Oder ſollen die in der Niederung jet befiehenden — 
na 
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nach dem darüber aufgeftellten Projefte vom Dorfe Groß-Döbern aus durch 
die Dorfitraße von Klein-Döbern bis an die Kunſtſtraße von Oppeln nach 
Carlsruhe verlängert, auch eine Verfagichäge in dem Durchlaß des Borefer 
Grabens im Chauffeedamm angebracht werden. Die Befiger der dadurch noch 
in Deichſchutz kommenden Grundfiücde werden dem Döbern= Riebniger Deich: 
verbande zugeichlagen, welchem die Unterhaltung der neuen Anlagen nach dem 
allgemeinen Deichkatafter obliegt, foweit nicht darüber ein anderweites Abkom— 
nen mit der Gemeinde und den Deichgenoffen zu Klein-Döbern unter Geneh: 
migung der Regierung zu Oppeln getroffen wird. 


Die Aufftellung und Revifion des Katafters für die nachträglich zutre— 
tenden Grundſtuͤcke erfolgt nach den Beltimmungen in $$. 6. und 8. des Sta— 
tutes vom 7. Mai 1855. 


$. 2. 


Die Koften der erften Herftellung der vorgedachten neuen Anlagen wer: 
den für die Deichftredde auf Groß-Döberner Flur von den zur Gemeinde Groß: 
Döbern gehörigen Deichgenoffen, im Uebrigen von den zum Oppelner Kreiſe 

ehörigen Deichgenoffen — ausjchließli des Forfifistus — nad) dem Ber: 
Bältni des Katafterd, in Schalfowig nach den des Neubaufatafters ($. 7. 
des Statutes), getragen. 


$. 3. 
Zufaß zu $. 2. Abſatz 2. des Statutes.) 


Die zum Schuge gegen die Stober und den Judenbach beizubehaltende 
Strede ded Riebniger Polderdammes ift vom Deichverbande normal herzuftellen 
und zu unterhalten. 


Die erfte Herftellung erfolgt auf befondere Koften der Deichgenoffen des 
Brieger Kreifes nach dem allgemeinen Katafter. 
$. 4. 
(Zufag zu $. 10. Abfaß 1. des Statutes.) 


‚. Der. gewöhnliche jährliche Deichfaffenbeitrag für den Normalmorgen im 
Kreife Brieg wird auf vier Eilbergrofchen erhöht, während der gewöhnliche 
ra N Kreife Oppeln wie bisher drei Eilbergrofchen vom Normalmor- 
gen bleibt. 


$. 5. 
(Zufaß zu $. 13. des Statutes.) 


Die Zahl der NReprafentanten im Deichamte wird auf neun feftgefeßt, in- 
(Sr. 5294.) dein 
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dem fortan die Gemeinden Groß: und Klein-Döbern zufammen Cine Stimme, 
erfiere während zweier, leßtere während Eines Yahres, die Gemeinde Klinf 
aber eine halbe Stimme führen foll. Hiernach beträgt die Geſammtzahl ver 
Stimmen neun und eine halbe. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Jnfiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. November 1860, 


(L. S) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. Simons. Gr. v. Püdler. 


Mebigirt im Büren bed Staats Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchbruderei 
{R, Deder). 
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Geſetz,Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— \r 40. — 





(Nr. 5295.) Verordnung wegen Einberufung der beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie, 
Bom 27. Dezember 1860. 


m Namen St. Majeltät des Königs. 


Mi, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Negent, 


verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76. und 77. der Berfaffungs = Urkunde 
vom 31. Januar 1850. und des Gejeged vom 18. Mai 1857., auf den Antrag 
Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


Die beiden Häufer ded Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in die Haupt: 
und Refidenzfladt Berlin zufammenberufen. 


Das Staatdminifterium wird mit der Ausführung diefer Verordnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 27. Dezember 1860, 

(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fürft zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v.d. Heybt. 
v. Schleinig. v. Patow. Gr. v. Dädter. v. Bethmann-Hollweg. 

Gr.v. Schwerin. v. Roon. v. Bernutb. 


| * 


Jabrgang 1860. (Nr. 52955296.) 9 (Nr. 5296.) 
Ausgegeben zu Berlin den 31. Dezember 1860. 
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(Nr. 5216.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Juhaber lautender Charlottenburger 
Etadt-DObligationen zum Betrage von 80,000 Thalern. Vom 19. Ok: 
tober 1860. 


m Namen Er. Majeität des Königs, 


Mi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Charlottenburg mit Genehmigung 
der Stadtverordnetenverſammlung darauf angetragen hat, zur Beſtreitung 
außerordentlicher, zur Ginrichtung der ſtaͤdtiſchen Gasbeleuchtung erforderlichen 
Ausgaben ein Anlehen von 80,000 Rthlr. aufnehmen und zu diefem Zwecke 
auf jeden Inhaber lautende, mit Zingfcheinen verfehene Stadt: Obligationen 
ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsver- 
pflichtung auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privilegium zur 
Ausftellung von 80,000 Thalern Charlottenburger Stadt: Obligationen, welche 

a dem anliegenden Schema in Apoints 


a) von 10,000 Rthlr. zu 25 Rthlr., 
b) von 20,000 Rthlr. zu 50 Rtblr., 
c) von 30,000 Rthlr. zu 100 Rthlr., 
d) von 20,000 Rthir. zu 500 Ribir. 


auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlicy zu verzinfen und, von Ceiten 
der Gläubiger unfündbar, nad) dem feftgeftellten Tilgungsplane durch Aus— 
loofung oder Ankauf innerhalb funfzig Jahren von Zeit der Emiſſion zu 
amortifiren find, mit Vorbehalt der Nechte Dritter, Unfere landesherrliche Ge: 
ag ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung 
ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staated zu bewilligen. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. : 

Gegeben Berlin, den 19. Dftober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v.d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 


(Stadt: 
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( Stadtwappen. ) 


Gharlottenburger Stadt-Obligation 


über 


— Thaler 





Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom .................... 
Geſetz- Sammlung de 18... ©. ..... 


Wi Magiſtrat der Koͤniglichen Reſidenzſtadt Charlottenburg urkunden und 
bekennen hierdurch, daß der Inhaber dieſes Schuldſcheins der hieſigen Stadt 
ein Darlehn von ..... Rthlrn. fehreibe: 


DET Thalern 
Preußisch Kurant gegeben hat, deffen Empfang wir hiermit befcheinigen. 


Diefe Schuldfumme bilder einen Theil des zur Ginrichtung einer ſtaͤdti— 
ſchen Gasbeleuchtung in Gemäßheit des Allerhöchiten Privilegiums vom 19, Of: 
tober 1860. aufgenommenen Darlehnd von 80,000 Thalern. Die Rücdzahlung 
diejed Darlehns gefchieht von der Emiſſion der Obligationen ab binnen fpäreftens 
funfzig Jahren nach Maaßgabe des feltgeftellten Tilgungsplang dergeftalt, daß 
die darin jährlic) ausgeworfene Amortijationsrate in den Haushaltsetat auf: 
genommen und aus dieſem Tilgungsfonds die Stadr-Obligationen mittelft 
Ausloofung oder freien Ankaufs binnen jpäteftend funfzig Jahren eingelöft wer: 
den. Die Stadtgemeinde Charlottenburg behält fi das Necht vor, den Til: 
gungsfonds durch größere Ausloofungen zu verſtaͤrken, fowie fämmtliche noch 
umlaufende Schuldverfchreibungen zu fündigen. Den Gläubigern fteht fein 
Kündigungsrecht zu. Die ——— ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchrei— 
bungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie des Termins, an 
welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bes 
kanntmachung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte 
der Königlichen Regierung zu Potsdam und in dem zn er. Jedes⸗ 
mal, wenn eines Diefer Blätter eingehen follte, wird nach Beſtimmung der 
Königlichen Regierung ein entfprechendes anderes Blatt gewählt werben. Bis 
u dem Tage, an welchem folchergefialt das Kapital zurüczugeben ift, wird 

affelbe in Dafbjährfichen Terminen, am 2. Januar und am 1. —* von heute 

an gerechnet, mit fünf Prozent jaͤhrlich verzinſet. Die Auszahlung des Kapi— 
tald und der Zinfen erfolgt gegen bloße Ruͤ ig diefer Schuldverfchreibung, be: 
ziehungsweife der ausgegebenen Zinsfupong bei der Kämmereifaffe zu Charlot: 
tenburg, in der nach dein Gintritt des Faälligfeitstermind folgenden Zeit. 


Mit der zur Gmpfangnahme des Kapitald praäfentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der fpäteren Faͤlligkeitstermine 
(Nr. 5296.) 91* zuruͤck⸗ 


— — 


zuruͤckzuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale 

abgezogen. 

* Die efiindigten Kapitalbeträge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Rüd anlang6tenmine nicht erhoben werden, fowie die innerhalb vier Jah— 
— erhobenen Zinſen, verjähren zu Gunſten der Stadtgemeinde Charlot- 
tenburg. 

Gern die zu tilgenden Fe per ftatt der Ausloofung aus freier 
Hand erworben werden, fo follen die auf dieſem Wege gefilgten Nummern 
jedesmal durch die oben bezeichneten Blätter öffentlich befannt gemacht werden. 

In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins— 
kupons finden die auf die Staatöfchuldfcheine und deren Kupons Bezug haben: 
den Vorfchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots 
und der Amortifation verlorener oder vernichteter Staatspapiere $$. 1. bis 13, 
mit nachftehenden näheren Beftimmungen Anwendung: 

a) die im $. 1. jener eher. vorgefchriebene Anzeige muß den Mas 
giftrate gemacht werden, welchen alle diejenigen Serchäfte und Befug- 
niffe zuftehen, welche nach der angeführten Verordnung dem Schaßınini= 
ſterium zufommen; gegen die Verfügung des Magiſtrats findet Rekurs 
an die Königliche Regierung ftatt; 

b) das im $. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei der hiefigen 
Königlichen a ee ton; 

ec) die in den $$. 6. 9. und 12. jener Verordnung vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen ſollen durch diejenigen Blaͤtter geſchehen, durch welche die 

— Obligationen veroͤffentlicht werden; 

d) an die Stelle der im $. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zinszah⸗ 
lungstermine follen vier, und an die Stelle des im $. 8. erwähnten ach⸗ 
ten Zahlungsterming foll der fünfte treten. 

Mit diefer Schuldverfchreibung find ..... halbjährige Zinskupons aus- 
gegeben; die ferneren Zinskupons werden für fünfjährige Perioden ausgegeben 
werben. 

Die Ausgabe einer neuen Zinsfupond- Serie erfolgt bei der Kaͤmmerei— 
faffe in Charlottenburg gegen Ablieferung des der älteren Zinsfupong = Serie 
beigedrucdten Talons. Heim Verlufte des Talond erfolgt die Aushändigung 
der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldverfchreibung, fofern 
deren Sorzegung rechtzeitig gefchehen ift. 

Zur Eee der hierdurch age yes Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeinde Charlottenburg mit ihrem Vermögen und ihrer gefammten 
Steuerfraft. 

Bei Deffen zu Urfund haben wir diefe Ausfertigung unter unferer Unterfchrift 
ertheilt. 

Charlottenburg, den ..tm .............. 18.. 


un: MI ni... 


Serie 
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Serie ..... 


Zind-Kupon AM ..... 


über 


Stadt-Obligation M ..... über ..... Thaler. 


. 

Inhaber biejes Kupons empfängt gegen deffen Rückgabe am 2. Januar 
18.. die halbjährlichen Zinfen der Stadt-Obligation AM ..... 2 BR 
—— aus der Kaͤmmereikaſſe zu Charlottenburg. 


Charlottenburg, den . tm ............. 18: 
Der Magiitrat. 


Diefer Zindkupon wird ungältig, wenn 
deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage ber Fälligkeit ab, erhoben wirb. 


Talon 


zu der 
GSharlottenburger Stadt - Obligation MM ..... 
über 


—— Thaler A fünf Prozent verzinslich. 


Inhaber dieſes Talons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der vorbes 
nannten Obligation die ..... te Serie Zinskupons für die fünf Jahre 18.. 
bis 18.. bei der Kämmereifaffe in Charlottenburg, fofern nicht von dem 
Inhaber der Obligation gegen diefe Ausreichung proteflirt worden ift. 


Charlottenburg, den ..tm ..P............ 18.. 
Der Magiftrat. 





(Nr. 5296—5297.) (Nr. 5297.) 
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(Nr. 5297.) Ullerhöchfter Erlaß vom 12. November 1860., betreffend die Verleihung ber 
fiöfalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis— 
Chauffee im Saalkreiſe des Regierungdbezirdd Merſeburg von Kaltenmarf 
nach UntersPlög, ſowie für die Fortführung diefer Chauffee von Unter: 
Ploͤtz über Loͤbejun nach Domnig zum Anfchluß an die Magdeburg-Leip⸗ 
iger Etaatöftraße, 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
im Saalfreife des Regierungsbezirtd Merfeburg von Kaltenmark nach Unter: 
Ploͤtz, anftatt der durch Meine Order vom 9. Dftober 1858. genehmigten 
Chauffee von Kaltenmarf nad) Ober: Plöß, ſowie bie gg dieſer Chauffee 
von Untere Plög über Loͤbejun nach Domnig zum Anfchluß an die Magdeburg- 
Reipziger Staatsſtraße genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Saalkreiſe 
das Srpropriationsrecht für die zu diefen Chauffeen erforderlichen Grundſtuͤcke, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Ma- 
teralien, nach Maaßgabe der für die Staats = Chauffeen beftehenden Vor: 
ſchriften, in Bezug auf diefe Straße. Zugleich will Ich dem Kreiſe ge— 
en Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nah den Beflimmungen bes für bie 
Staats: Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarife, einchließlich der in 
demjelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie ber fonftigen 
die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, wie dieſe Beitimmungen auf 
den Staatd-&hauffeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftim- 
mungen wegen ber Chauffeepolizei:Vergeben auf die gedachte Straße zur An— 
wendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 42. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Brinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 


— — — — 


(Nr. 5298.) 


— — — 
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(Nr. 5298.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 19. November 1860., betreffend bie Verleihung ber fi- 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Lauterbach über Langenſeifersdorf in der Richtung auf Schweidnitz bis 
an bie Reichenbach-Schweidnißger Kreidgrenze. 


SM tm Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage der Beſchluß der 
Keichenbacher Kreisftände über den Bau und die Unterhaltung. der durch dem 
Erlaß vom 23. April 1847. genehmigten Chauffee von Lauterbach über Lan: 
genfeifersdorf in der Richtung auf Schweidnig bis an die Reichenbach-Schweid: 
niter Kreisgrenze beitätigt habe, verleihe Jch hierdurch dem gedachten Kreife 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maafgabe der für die Staats» Chauffeen beftehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf dieje Straße. Zugleich will Jch dem Kreife Reichenbach gegen Uebernahme 
der Fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das bereitd in dem 
Erlaß vom 23. April 1847. erwähnte Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach den Beltimmungen des für die Staats- Chauffeen jedesmal geltenden 
Shauffeegeld- Tarifs, einjchließlih der in demjelben enthaltenen Beftimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonfligen die Erhebung berreffenden zufäglichen 
Vorfchriften, wie diefe Beftimmungen auf den Sraats:Chauffeen von Ihnen 
angewandt werben, hierdurch verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beitimmungen wegen der Chauf: 
feepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung fommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß - Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 5298-5299.) (Nr. 5299.) 
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(Nr. 5299.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. November 1860., betreffend die Verleihung bes 
Rechts zur Erhebung bed Chauffeegeldes auf der Kommunalftrafe von 
Waldbroel nach Mordbach im Kreife Waldbroel, Regierungsbezirtd Coͤln, 

an die Gemeinden Waldbroel und Morsbach. 


Yı Ihren Bericht vom 16. November d. J. will Ich den Gemeinden Wald⸗ 
broel und Morsbach für die von bdenfelben ausgebaute Kommunalfiraße von 
Waldbroel nach Morsbach, im Kreife Waldbroel, Regierungsbezirfs Coͤln, ges 

en Uebernahme ber künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung ber Straße das 
echt zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen bed für bie 
Staatsd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarifs, einjchließlich der in 
bemfelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorfchriften, wie dieſe Beitimmungen auf 
den Staats-Chauffeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch 
follen die dem — — vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be— 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 26. November 1860. 
Im Namen Sr. Majeftät des Königs: 


Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patom. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe umb öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Nebigirt im Bürcau bes Etaats« Minifteriums,. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober: Kofbuchbruderei 
(R. Deder). 
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